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WUT Wegen Les Weihnachtsfestes erfchcint die nächste

„ Tagblatt " - Ausgabe am Freitag .

Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,
außer Sonn - und Feiertags .

Friede auf Erden
Weihnachten 1935 .

Neue Besprechungen in Paris . — Die Zusammenarbeit der Mittelmeermächte ,

Die Meerengenfrage .

Notenwechsel zwischen England
und der Türkei .

>5
"

über den Frieden außerhalb unseres Landes , denn wir
wissen , Last nur der Friede Vorteil bringen kann für
alle . Unser Ziel ist , für uns den Frieden zu sichern .
Wir wollen das Recht als die Grundlage unseres
ganzen Lebens , und wir wollen den Ausgleich des ein¬
zelnen in 'der Gemeinschaft . Wenn wir uns neue
Pflichten auferlegt haben , fo geschah «das um der Ge¬
meinschaft , er ist auch ein Stück von dem Weihnachts¬
frieden , er ist ein Ende des Kampfes der Klassen und
Schichten .

Die große 5 a m i liebes deutschen Volkes
findet sich Weihnachten 1935 in einem wohlgeord¬
nete n Hause unter dem Lichterbaum zusammen , und
wo Sorge und Not noch nicht gebannt werden konnte ,
da halfen alle miteinander unter kundiger Leitung ,
diese Sorgen nach besten Kräften zu erleichtern . Es
hat gewiß im deutschen Vaterland noch kein schönerer
Gabentisch gestanden , als ihn das Winterhilfs¬
werk zusammenbrachte , schon deshalb , weil vielleicht
gerade dieses große Werk der stärkste Ausdruck des
Zusammenhaltens der wieder geeinigten deutschen Fa¬
milie , der Volksgemeinschaft , ist .

Wir haben keine großen Schätze wie andere Staaten ,
die von der Statur besser bedacht worden sind . Unser ,
Boden , den wir bebauen , ist karg , aber wir schauen nicht
voll Neid auf den anderen . Wir wollen das Unsere
tun für den Weihnachtsfrieden bei uns und in der Welt ,
und wir hoffen , daß die übrigen Völker nun auch das
Ihre tun werden .

Laval empfängt .

as . Berlin , 24 . Dez . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung . ) Zu Weihnachten , dem Fest der Liebe
und des Friedens , will es nicht recht paffen , daß wieder
einmal von Krieg und Kriegsgeschrei ge¬
sprochen werden muß . Aber man kann nicht darüber
Hinwegsellen , daß einmal die Kämpfe in Abes¬
sinien andauern , wobei die Italiener in die Ver¬
teidigung gedrängt sind , ihnen also das Gesetz des
Handelns z , Z . von den Abessiniern vorgeschrieben wird
und baß andererseits auch sehr eifrig Vorbereitungen
getroffen werden , um ein Zusammenwirken
aller M i t te l m e e r staa te n für den Not¬
fall sicherzustellen . Zu diesen Vorbereitungen gehören
auch die Verhandlungen , die zwischen hohen Militärs
Englands und Frankreichs erneut in den letzten Tagen
in Paris stattgefunden haben . In englischen Dar¬

stellungen wird betont , daß es sich hierbei nm eine Fort¬
setzung der früher einmal abgebrochenen Besprechungen
handele . Während aber früher immer nur von einer
Zusammenarbeit der See - und Luftstreitkräfte die Rede
war , scheint diesmal auch über eine etwaige Zu¬
sammenarbeit der Heere verhandelt worden zu
sein , da nicht nur von der Teilnahme von Marinesach¬
verständigen an diesen Besprechungen berichtet wird ,
sondern bemerkenswerterweise auch Vertreter der
G e n e r a I ft ä b e teilgenommen haben . Ob man es
schon als Auswirkung dieser Verhandlungen betrachten
kann , daß Teile der in Brest stationierten franzö¬
sischen Flotte den Befehl erhalten haben , an der

westafrikanischen Küste nicht allzu weit von Gibraltar

zu kreuzen , sodaß sie also jederzeit schnell in das Mittel¬
meer gelangen können , muß dahingestellt bleiben .

Ganz offensichtlich will die englische Regierung ganz
genau wissen , auf welche Unterstützung sie im Falle
eines offenen Konfliktes im Mittelmeer rechnen kann .
Diesem Zweck dienten auch die englischen An¬
fragen bei den übrigen Mittelmeerstaaten , von denen
schon in den letzten Tagen gesprochen wurde . Man wird
aber auf Erustd aller Antworten auf diese Frage in der
Lage sein , einen genauen Mobilisationsplan für eine
( defensive ) polizeiliche Aktion sämtlicher Mittelmeer -

mächte auszuarbeiten .
' Damit ist nicht gesagt , daß der

Ernstfall unbedingt eintreten muß , aber es liegt auf
der Hand , daß die Sanktionsschraube fester
angezogen werden kann , wenn erst einmal alle

Einzelheiten für eine militärische Zusammenarbeit fest¬
liegen . In dieser Hinsicht ist auch bemerkenswert , daß
Reuter eine aus Paris kommende Nachricht dementiert ,
wonach England die französische Regierung habe wissen
lassen , daß Außenminister Eden die Sühnepolitik
gegen Italien nicht bis zum äußersten durchführen
werde .
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Väter in Wandern und in Ostpreußen . Und niemals
i ist wohl eine Kriegsweihnacht inniger und ergreifenbe .r
i gefeiert worden als diese erste des Jahres 1914 . Noch
; immer bestand in den Herzen die Hoffnung auf eine

- t schnelle Beendigung des Krieges , obgleich schon klar
> war , daß hieser Kampf sich noch bis ins Gigantische

steigern würde . So gingen die Kriegsweihnachten vor -

i über , eine immer schwerer als die andere . Viele Väter
und Söhne ruhten nun schon in fremder Erde .

i Und dann kam die trostlose Weihnacht 1918 .
i Niemand wußte Rat , niemand wußte , was aus diesem
f armen Deutschland werden würde . Friede auf Erden ?

Die Welt tönte wider in diesen Weihnachtstagen von
1 Rache und Vergeltung .

Die Weihnachtsfeiern der Nachkriegs -

M e i t unterschieden sich von den Kriegsweihnachten nur
‘

dadurch , daß die Maschinengewehre nicht hämmerten ,
L und daß Weihnachten daheim und nicht in den Stäben
; begangen wurde . Was der Krieg nicht hatte zerstören
r können , zerstörte der Nachkrieg . Die innere Zersetzung

schritt fort , und die Inflation zerstörte auch die äußeren
l Grundlagen . Nichts war mehr gesichert , alles schien

f verloren .
Waren das damals deutsche Weihnachten , als

। Fremde im Bunde mit Undeutschen uns beherrschten

| und als die kargen Früchte unseres Fleißes von unseren

I Regierungen widerstandslos als endloser Goldstrom in
■ L die Kaffen unserer Unterdrücker geleitet wurden , die

> daraus riesige Rüstungssystvme schufen , um uns für

| alle Zeiten in tributschaffender Sklaverei zu halten ?
° Waren bas noch beutidje Weihnachten , wenn am ersten
r Feiertag die Obdachlosen genau so zu Tausenden in
? den Straßen froren wie an allen anderen Tagen auch ?

Aber die guten Kräfte im deutschen Volke verzagten
nicht , die Sehnsucht nach einer starken und gesicherten

| Führung wuchs gerade angesichts des Parteiwirrwarrs .
[ Sa kam denn der alte Marschall des Weltkrieges an die
V Spitze seines Volkes und erstand der Bund , der dem

r Führer und der nationalsozialistischen Weltan -

[ schauung den Sieg brachte .
Auch diese Jahre waren Kampf und mußten Kampf

sein . Wenn wir aber heute über Deutschlands Grenzen
- schauen , dann sehen wir ganz deutlich , daß mir fast die

, einzigen sind , die sich eines gesicherten Friedens freuen
[ dürfen . Diesen gesicherten Frieden hat uns niemand

| geschenkt . Wir haben ihn uns selbst erringen müssen

| durch den Aufbau unserer Wehrmacht , die ein Mittel
$ zur Verteidigung sein sollte und ist . Friede auf Erden

f und den Menschen ein Wohlgefallen . Draußen ist da -

f von nicht viel zu merken , und das ifeltjame Organ des
t Friedens , der Völkerbund , weiß weder aus noch ein .
f Gewiß , noch tobt Haß gegen uns und Unverständnis ,
i aber es kommt der Tag , da man auch draußen erkennen

s wird , daß das , was von den anderen bekämpft wird ,'
nichts anderes war als ein Sich - Finden des deutschen

: Volkes zu sich selbst zurück . Wir wollen keinen Un¬

frieden , sondern den Frieden im Lande und freuen uns

Meine neue Wendung int italienisch¬

abessinischen Krieg
vor Mitte Januar .

London , 24 . Dez . Der diplomatische Mitarbeiter der

„ Morning Post
"

schreibt , abgesehen von einem Meinungs¬
austausch in der Frage gegenseitigen Beistandes
sei in dem italienisch -abessinischen Streit vor Mitte Januar ,
also dem Zeitpunkt der Völkerbundsratstagung , keine neue
Wendung zu erwarten . Gegenwärtig sei man allgemein ge¬
neigt , den Dingen ihren Lauf zu lassen . Die in Kraft be¬
findlichen Maßnahmen hätten eine gute Wirkung , und es
werde keineswegs für sicher gehalten , daß ihre Verschärfung
durchführbar oder erwünscht sei . Die Wichtigkeit der Öl -
sperre sei , wie man jetzt glaube , sehr übertrieben worden ,
da es bei der gegenwärtigen Lage nahezu unmöglich wäre ,
sie wirksam zu machen . Der wirkliche Druck auf Italien be¬
stehe darin , ihm seine Auslandsdevisen zu entziehen , ohne
die es außerstande sei , auch die ihm nicht versagten Rochstofse
wie Öl , Kohle und Eisen zu kaufen . Andererseits werde
darauf hingewiesen , daß die Auferlegung einer Ölsperre
zweifellos die Gefahr vergrößern würde , der bereits die an
den Sühnemaßnahmen beteiligten Länder ausgesetzt seien ,
daß nämlich Italien militärische Vergeltungsmaßnahmen
anwenden würde .
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London , 24 . Dez . Reuter meldet aus Angora , daß in

den letzten Tagen zwischen der britischen und der türkischen

Regierung Noten ausgetauscht wurden , die sich auf die Be¬

dingungen bezogen , unter denen die Türkei im Falle einer

Streites im Mittelmeer zur Zusammenarbeit be¬

reit sein würde . Über den Inhalt werde völliges Still¬

schweigen bewahrt . Halbamtlich verlautet aber , daß die

türkische Regierung ebenso wie die anderen Mitglieder der

Balkanentente günstig geantwortet habe .

Die Türkei scheint die jetzige Fühlungnahme zu
benutzen um die Meerengenfrage erneut aufzu¬
rollen . Bekanntlich verbieten die der Türkei aufge¬
zwungenen Verträge dem Lande , die Meerenge zu
schließen oder in der Meerenge Befestigungen zu
schaffen . Hier könnte nun eine Gefahrenquelle für die
Türkei im Falle eines Mittelmeerkonsliktes entstehen ,
da tatsächlich die Meerenge jedem Angriff schutzlos
preisgegeben wäre . Es entspräche nur der Forderung
nach defensivem Selbstschutz , wenn die Türkei jetzt im

Rahmen der neuen Situation die

Großmächte auf diese Frage nachdrücklichst Hinweisen
würde , wobei die Türkei aber offenbar nicht soweit
gehen will , daß sie ihre Teilnahme an der gemeinsamen
Aktion von der Lösung der Meerengenfrage abhängig
macht . Bisher war die Neigung Englands , die Meer¬

engenfrage zu behandeln , sehr gering . Wie London sich
heute zu diesem Problem stellt , bleibt abzuwarten .

In französischen Kreisen scheint man sich
gewissen Hoffnungen hiuzugeben , auf dem Umwege
über die jetzigen Verhandlungen später zu dem schon
früher erstrebten Mi t t elmeer pakt gelangen zu
können , obwohl ein solcher Pakt die Liquidierung des

abessinischen Konflikts voraussetzen würde . Jedenfalls
aber entfaltet Laval wiedereine große Vetriebs -

famkei t . Er empfing gestern nicht nur den italieni¬

schen Botschafter , sondern auch den z . Zt . in Paris wei¬

lenden türkischen Außenminister und den griechi¬
schen Gesandten . In all diesen Besprechungen dürfte
die Mittelmeerfrage eine sehr wesentliche Rolle gespielt
-haben . Irgendwelche Entscheidungen erwartet man
aber nicht vor der für den 20 . Januar eingesetzten Rats¬

tagung . Bis dahin ist noch viel Zeit und es kommt

nun darauf an , wie diese Zeit von allen Beteiligten -be¬

nutzt werden wird .

Größte Auflage aller Tageszeitungen Groß - Wiesbadens .

Dienstag , 24 . Dezember 1935 .

I Es gibt einen guten und sauberen , auch in Wies -
I baden gespielten englischen Film , der das Schicksal
- zweier Generationen schildert , und dabei immer

[
' die Ereignisse am Tage des Jahreswechsels in den

' Vordergrund stellt . Dieses Bildwerk verdeutlicht,was alles
die alte und die junge Generation dieser Zeit schon er -

. lebt haben . Es gibt selten zwei Generationen in der
Geschichte , die so unter der Fülle des Geschehens stehen

«
wie die alte und die junge Generation von heute . Wie

-dieser Film den Tag des Jahreswechsels so besonders
rbetont , so hätte er auch mit gleichem Recht die Tage

-
d " Weihnacht für seine Handlung benutzen können ,

L denn wir erinnern uns , wenn wir auch sonst so viel
। und schnell vergessen haben , doch immer noch am meisten
। daran , wie wir die Weihnachtstage verlebt haben im
? Sturme dieser Zeit .
1 Die Älteren von uns kannten noch die Fülle und
: sorgenlose Freude der Vorkriegszeit . Das Leben
1 schien uns allen viel leichter , als es heute scheint . Es

ging alles seinen normalen und geregelten Gang . Die
t Welt war nach nicht aus den Fugen . Man arbeitete ,
1 verkaufte und kaufte . Die Laufbahn der jungen Men -

[ scheu schien gesichert . Sie konnten ohne große Sorge

| eine Familie gründen . Diele sähen ihre äußerliche
- Laufbahn von Anfang bis zu -n ; Ende vor sich . Und well
'

das so war , fehlte manchmal ein Nachdenken über das ,
: was kommen könnte . Wir hatten Kriege erlebt , auf
s dem . Balkan unid im Fernen Osten , aber was ging das

; uns alles an ? Ein Krieg in Europa ? Ein Weltkrieg ?
1 Man hielt das für Fabelei . Und doch bestanden schon
I die Spannungen , die Gewitter zogen auf . ohne daß wir
t es merkten , und eines Tages brach der Weltenfturm los .

i Weihnacht 1914 . Das viel zerrissen « deutsche
Volk war angesichts dieses großen Schicksals zu einer
Einheit geworden . Draußen standen die Söhne und
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Die englische Mittelmeer - Ansrage .

Besprechungen Lavals .

Paris , 24 . Dez . Die Unterredungen , die Ministerpräsi¬
dent Laval am Lstontag mit dem italienischen Botschafter
und anschließend mit dem griechischen Gesandten und dem
türkischen Außenminister gehabt hat , bezogen sich, wie in gut
unterrichteten Kreisen verlautet , in der Hauptsache auf

'
die

Umfrage der englischen Regierung bei den Mtttelmeermäch -
ten wegen des Beistandes im Falle eines italienischen An¬
griffes . Die französische Regierung , so erklärt man , sei erst
gestern amtlich von dieser englischen Anfrage in Kenntnis
gefetzt worden , obgleich sie nach englischen Darlegungen be¬
reits mehrere Wochen zurückliegen solle .

Der griechische Gesandte P o l i t i s habe gelegentlich der
Aussprache mit Laval darauf hingewiesen , daß seine Regie¬
rung entschlossen sei , sich strengandieVölkerbunds -
f a tz u n g e n zu hatten . Man legt diese Antwort hier dahin
aus , dag England auf die Unterstützung Eriechen -
l and s rechnen könne , wenn es vom Völkerbund Auftrag
erhalte , die Durchführung der Sühnemaßnahmen sicherzü -
Itellen .

Die Antwort des türkischen Außenministers soll
etwa gleichlautend gewesen sein . Türkrscherseits sei aller¬
dings auf die verhältnismäßig beschränkten Möglichkeiten
hingewiesen worden . In diesem Zusammenhang habe man
die Frage der Verteidigung der Dardanellen
bzw ., der Befestigungsanlagen an den Dardanellen aufge¬
worfen . Der türkische Außenminister soll Laval , dem ,sIour "
zufolge , erklärt haben , die Zustimmung der Türkei habe nur
für den Fall Gültigkeit , daß auch alle anderen von England

befragten Mittelmeermächtc bejahend antworteten . Dies ist
bekanntlich nicht der Fall , da Spanien bisher noch nicht
endgültig Stellung genommen hat .

Was Frankreich angeht , so ist die Frage des gegen -
feitigen Beistandes durch den Notenaustausch vom 20 . Okt .
geregelt .

Die Außenpolitikerin des „ Oeuvre "
geht näher auf die

türkische Haltung ein . Die Regierung von Ankara ,
so schreibt das Blatt , habe ihre Zustimmung von der Auf¬
hebung der Artikel des Lausanner Vertrages abhängig ge¬
macht , die die Befestigung der Dardanellen verbieten . Die
englische Regierung , so glaubt das Blatt weiter zu wissen ,
habe die Forderung im günstigen Sinne beantwortet , und
Laval habe den türkischen Außenminister wissen lassen , daß
Frankreich ebenfalls nichts einzuwenden habe , vorausgesetzt ,
daß England der gleichen Auffassung sei .

Was schließlich die Unterredung
'

zwischen Laval und dem
italienischen Botschafter angeht , so glaubt „ Oeuvre "

zu
wissen , daß Cerruti den französischen Ministerpräsidenten
in erster Linie davon in Kenntnis gesetzt habe , daß die ita¬
lienische Regierung nicht geneigt sei,

'
auf den Pariser

E i n i g u n g s p l a n zu antworten . Frankreich habe in der
ganzen Angelegenheit trotz der Ende der vergangenen Woche
in Paris stattgefundenen Besprechungen zwischen franzö¬
sischen und englischen militärischen und Flottensachverstän -
digen seine endgültige Haltung noch nicht festgelegt . Es fei
vielmehr Wahrscheinlich , daß Laval zunächst einmal die
außenpolitische Aussprache in der Kammer
am kommenden Freitag abwarten werde , um sich ein ge¬
naues Bild über die Ansichten der Abgeordneten zu machen .

Weihnachts - Amnestie in Österreich .
Wien , 24 . Dez . Bundeskanzler Dr . Schuschnigg

machte am Montag im Rundfunk Mitteilung von einer aus
Anlaß der Weihnachtsfeiertage vom Bundespräsidenten auf
Antrag der Regierung durchgeführten Amnestie für
P..° H t i f d ) e Häftlinge . Diese Amnestie ist besonders
Tur Teilnehmer an der marxistischen Revolte vom Februar
1934 sehr weitgehend , da nur noch 16 deswegen verurteilte
Personen , und zwar nur solche , die unmittelbar an Blut¬
taten mitgewirkt haben , weiter in Haft bleiben . Unter den
Amnestieren befinden sich auch die Generalstabschefs des
republikanischen Schutzbundes Major Eifler und Haupt¬
mann Löw , die seinerzeit zu 15 und 18 Jahren schweren
Kerkers verurteilt worden waren . Bundeskanzler Dr
Schuschnigg erklärte weiter , daß die noch schwebenden Unter -
iuchungsverfahren gegen 19 ehemalige Mitglieder des sozial¬
demokratischen Partei Vorstandes , die in Österreich geblieben
sind , eingestellt wurde . Diese 19 Personen sind schon seit
längerer Zeit auf freiem Fuß . Unter ihnen befinden sich
auch die bekannten Marxisten Seitz und Renner .

Von den gerichtlich Verurteilten 911 Teilnehmern an
den Juli - Ereignissen sind bisher 424 aus der Haft entlassen
worden . Der Weihnachtsamnestie wurden 16 Verurteilte
teilhaftig . Hinzu kommt der gnadenweise Aufschub von an¬
getretenen Verwaltungsstrafen .

emem barbarischen Lande sei . Wie aber solle Italien vor
der Welt wirklich als geeigneter Kolonisator und Kultur¬
bringer erscheinen , wenn italienische Behörden ihre Mission
in der Überwachung eines Bischofs erblickten , der nur mit
offizieller Genehmigung seine Pflicht erfüllt habe .

Japanische Vermutungen
über die künftige weltpolitische Entwicklung .

Tokio , 23 . Dez . In politischen Kreisen kommt zur
Ernennung Edens die Meinung Wm Ausdruck ,
daß damit England praktisch -ruf die Völkerbunds -

politik festgelegt werde . Dies würde zu Schwierig¬
keiten gegenüber Italien führen und damit für
Europa die Gefahr von Verwicklungen mit

sich bringen .

Man weist daraus hin , daß die Fragen des

Fernen Ostens nicht mit den Genfer Methoden zu
lösen feien . Japan werde die Tätigkeit Edens , der Ost -

asien nicht kenne , aufmerksam verfolgen .

Eine Bilanz ,

die sich sehen lassen kann .

NSK . Das Institut für Konjunkturforschung gibt einen
sehr aufschlußreichen Bericht über die Industrie - Kon¬
junktur des Jahres 1935 heraus , der in sachlicher
und ungeschminkter Weise einen tatsächlichen Überblick über
den wirtschaftlichen Aufschwung im dritten nationalsozialisti¬
schen Jahr gibt und im einzelnen nachweist , daß die Maß¬
nahmen der nationalsozialistischen Staatsfuhrung sich auf
der ganzen Linie als richtig und erfolgreich erwiesen
haben . Auch das Jahr 1935 ist hinsichtlich der Produktion
des Umsatzes und der Beschäftigung ein Jahr des Auf¬
stieges und des Wiederaufbaues .

Es ist anerkanntermaßen ein Unsinn , wenn man die
verschiedensten Gebiete des öffentlichen Lebens Haarschars
voneinander trennen und mit philisterhafter Genauigkeit
etwa nachweisen wollte , daß zwar auf diesem und jenem Ec -
bret unverkennbare Fortschritte erzielt , aber auf anderen
Gebieten sogar Stillstand und Rückschritt erursacht worden
seien . Bei einer dynamischen Staatsführung , wie sie der
Ratronalsozialismus verkörpert , gibt es so etwas überhaupt
nicht . Alle Maßnahmen dieser Staatsführung sind auf das

Eesamt .wohl in politischer , sozialer , wirtschaftlicher und
kultureller Hinsicht ausgerichtet und haben daher auch int
Gesamtleben der Nation ihre spürbaren
Auswirkungen .

Wenn beispielsweise die größte Tat des Führers im
-oahre 1935 die Erklärung der deutschen Wehrhoheit durch
Wiedereinführung der allgemeinen Wehr -
p f l i ch t ist , dann wirkt sich dieser Entschluß nicht nur mili¬
tärisch oder erzieherisch , sondern zugleich eminent wirtschaft¬
lich aus .

Wenn man sich die einzelnen Rubriken des genannten
Berichtes des Instituts für Konjunkturforschung ansieht , so
stellt man fest , daß es auch nichteineeinzigeSparte
gibt , in der eine Rückwärtsentwicklung festzustellen
wäre . Nun gibt es Uberschlaue , die vielleicht auf den Dreh
kommen könnten , es handele sich bei diesem von den Natio¬
nalsozialisten immer wieder herausgestellten Wirtschafts¬
aufschwung ja nur um eine künstlich aufgepeitschte staatliche
Konjunkturpolitik , die eines Tages zum Stillstand kommen
müsse , der dann seinerseits die befürchtete Ernüchterung aus¬
lösen würde . Diesen ängstlichen Geistern sei gesagt , daß der
Nationalsozialismus keine Probleme und keine Aufgaben
scheut , an deren Lösung und Erledigung er nicht heranginge .
Wenn man schon den unglücklichen und hinkenden Vergleich
zwischenstaatlicher und privaterKonjunktur
— was sollen überhaupt diese Unterschiede letzten Endes in
einem Staat der Volksgemeisnchaft und der Betriebsgemein -
schaften ? — machen will , dann möge man der Zukunft ruhig
tns Auge sehen ; denn was staatlich geleistet werden konnte ,
wird privatim ebenso zu erzielen sein . Jedenfalls ist für
den aufmerksamen Beobachter der Bericht des Instituts für
Konjunkturforschung eine aufschlußreiche Quelle und ein
wertvoller Beitrag für die objektive Beurteilung des dritten
Jahres nationalsozialistischer Wiederaufbauarbeit . Der Be¬
richt ist eine Bilanz , die sich sehen lassen kann .

Die Aufgaben Edens .

Der Fürstbischof von Briren unter

militärischer Bewachung .

Wien , 23 . Dez . Die christlichfoziale „ Reichspost
" und

das „ Neuigkeitsweltblatt "
bringen die Nachricht , daß der

Fürstbischof von Vrixen , Dr . Johannes Geißler , feit
15 . Dezember unter militärischer Bewachung stehe , weil er
in einem Rundschreiben an den Klerus der

'
Diözese Brixen

die Geistlichen gebeten habe , von einer Propaganda für die
Ablieferung von Metallen abfehen zu wollen , da
dies Aufgabe der Faschistischen Partei fei . An diese Mel¬
dung knüpft das christlichfoziale „ Neuigkeitsweltblatt " einen
außerordentlich scharf gehaltenen Kommentar gegen
Italien , wie er in dieser Form feit Jahren in einem der
Regierung nahestehenden Organ nicht mehr erschien . Das
Blatt schreibt , die Weisung des Bischofs , die sich strenge der
Kirchenidoologie anschließe , habe zur Überwachung des
Fürstbischofs geführt , obwohl sie vor ihrer Anwendung der
zuständigen Behörde vorgelegt und von dieser als annehm¬
bar bezeichnet worden

, fei . Die italienische Regierung , meint
das Blatt , bediene sich bei der Rechtfertigung des Krieges
gegen Abessinien vorzugsweise des Arguments , daß dieser
Krieg ein Kampf für die Kultur und für den Fortschritt in

Frontwechsel Lavals ?

London . 23 . Dez . Auch die Abendblättcr beschäftigen
sich ausgiebig mit Edens Ernennung , wobei die konservativen
„ Evening News " auf einen neuartigen Gesichtspunkt Hin¬
weisen . Das Blatt äußert seine tiefe Genugtuung darüber ,
daß durch Edens Übersiedlung ins Auswärtige Amt der Ver¬
such eines besonderen Völkerbundsminister

'
s zu Ende fei .

Das Vorhandensein dieses Postens habe in der Vergangen¬
heit bei den anderen Ländern fälschlicherweise den Eindruck
erweckt , als ob England beabsichtige , eine Art „ Pflege¬
mutter des Völkerbundes "

zu werden . Edens erste Aufgabe
als Außenminister müsse darin bestehen , Liesen Eindruck zu
beseitigen .

Der liberale „ Star "
glaubt , der neue Außenminister

werde im Augenblick seine Aufmerksamkeit auf drei Auf¬
gaben richten :

1 . Sicherstellung der militärischen Zusammenarbeit mit
den Ländern des östlichen Mittelmeeres .

2 . Engere Zusammenarbeit zwischen England und
Ägypten .

3 . Klärung der Haltung Frankreichs gegenüber England
und dem Völkerbund .

Immerhin glaubt der „ Star "
, aus der Tatsache der

Entsendung der nordfranzösischen Flotte
nach dem Süden auf einen bemerkenswerten Front¬
wechsel Lavals schließen zu können . Erst vor vier oder
acht Wochen sei Laval von London gebeten worden , der
britischen Flotte in Gibraltar oder Alexandrien ein oder
zwei französische Kriegsfahrzeuge zuzuteilen , damit bei einem
italienischen Angriff auf die britische Flotte gleichzeitig auch
die französische Flotte angegriffen werde . Diesen britischen
Vorschlag habe Laval damals abgelehnt .

Rom zur Berufung Edens .

Der abessinische Borstotz an der Nordfront .

Sechs Kilometer vor Aksum ?

Addis Abeba , 23 . Dez . Die Kämpfe an der Nordfront
scheinen sich in einzelne Gesechtshandlungen auf -
zulosen . Sicherem Vernehmen nach sollen die abessinischen
Truppen weitere Fortschritte machen , und bereits sechs
Kilometer vor Aksum stehen . An der Südfront
ist die Eefechtstättgkeit noch nicht wieder aufgelebt .

Das Oberhaupt , der Koptischen Kirche Äbuna hat für
das gesamte abessinische Volk ein siebentägiges Fasten und
besondere Gebete morgens und abends angeordnet ,
um einen siegreichen Kampf für die Unabhängigkeit des
Landes zu erbitten .

Der italienische Heeresbericht .

Rom , 23 . Dez . Die amtliche Mitteilung Nr . 78 des
italienische Propagandaministeriums enthalt folgenden
Heeresbericht , der einen neuen abessinischen Vorstoß und
schwere Kämpfe verzeichnet .

Marschall Badoglio drahtet :

„ Eine abessinische Kolonne in Stärke von 5000 Mann
hat in Umgebung von Ab bi Addi ( Tembien ) auf dem
Marsch nach Norden unsere Linien angegriffen . Unsere
nationalen und unsere eritreischen Truppen sind zu lebhaf¬
ten Gegenangriffen übergegangen . Der Gegner , vom Ge¬
lände begünstigt , versuchte Widerstand zu leisten . Es ent¬
spann sich ein sehr erbitterter Kampf .

'
Unsere von der

Artillerie und der Luftwaffe unterstützten Truppen kamen
Mann gegen Mann kämpfend vorwärts . Der Gegner wurde
schließlich zurückgeworfen , in die Flucht geschlagen und von
den eritreischen Abteilungen verfolgt . Die Verlust,Ziffern
auf unserer und der feindlichen Seite werden bekanntge -
geben , sobald sie festgestellt sind .

Die Luftwaffe an der Eritreafront hat feindliche
Truppenzusammenziehungen in dem Gebiet zwischen Quoram
und dem Aschangi - See festgestellt .

Erbitterte Kämpfe bei Abbi Addi .

Asmara , 24 . Dez . ( Funkspruch des Kriegsbericht¬
erstatters des DNB .) Über die Kämpfe Bei Abbi Addi wird
hier noch bekannt , daß etwa 4000 italienische Soldaten rund
7000 Abessiniern gegenüberstanden . Als die abessinischen
Truppen die italienischen Vorposten dicht vor Abbi Addi zu
umgehen versuchten , stießen die italienischen Truppen vor ,
um ihrerseits ein Umgehungsmanöver zu vollführen
und die Abessinier nach erbittertem Nahkampf in
südwestlicher Richtung abzudrängen . Der Kampf spielte sich
in einem von hohen Bergen umrahmten Gebiet ab , das von
der Artillerie , die auf den Anhöhen Stellung genommen
hatte , unter Feuer genommen wurde . Die meisten Verluste
sind bei Nahkämpfen entstanden , die mit der blanken Waffe
ausgefochten wurden . Von italienischer Seite wird betont ,
daß die Abessinier bei diesen Kämpfen zum ersten Male seit
Beginn der Feindseligkeiten in panikartiger Flucht zurückge -
gangen seien unter Verlust von sehr zahlreichem Kriegs¬
material . Die Bombenflugzeuge hätten weniger bei
den eigentlichen Kampfhandlungen als bei 5er Verfolgung
der Abessinier eingegriffen .

Schwere Verluste .

Asmara , 24 . Dez . ( Funkfpruch des Kriegsbericht¬
erstatters des DNB . ) Die Verluste der Abessinier
in den Kämpfen bei Addi Abbi werden von der italienischen
Heeresleitung auf über 600 Tote und 1000 Verletzte geschätzt .
Auf italienischer Seite sind fünf Offiziere gefallen . Drei
Offiziere und 100 Askaris wurden verwundet .

Der italienische Oberstkommandierende hat den Truppen
und den Fliegern zu dem Erfolge Glückwünsche ausMsprochen .

Rom , 23 . Dez . Die Berufung Edens zur Leitung
des Forsign Office wird in maßgebenden italienischen
Kreisen vollkommen gleichmütig aufgenommen . In
den gleichen Kreisen verwahrt man sich gegen Dar¬
stellungen der ausländischen Presse , wonach die Er¬
nennung Edens in Rom Überraschung , Besorgnis und

sogar lebhafte Entrüstung hervorgerufen habe . Die
Ernennung Edens auf einen so verantwortungsschweren
Posten habe weder Vergnügen , noch Mißvergnügen ver -

ur -facht , da man sich gesagt habe , daß vor Abgabe eines
Urteils zunächst die Tätigkeit Edens in seinem neuen
Amt beobachtet werden müsse .

Eden beim König von England .

London , 23 . Dez . Während Ministerpräsident Baldwin
und die meisten übrigen Kabinettsmitglieder die Hauptstadt
bereits verlassen haben , um die Feiertage auf dem Lande
im Kreise ihrer Familien und Freunde zu verbringen , begab
sich der neuernannte Außenminister Eden , der am Diens¬
tag sein neues Amt übernehmen wird , am Montag nach
Schloß Sandringham , wo er vom Königin einer formalen
Sitzung des Kronrates auf feinem neuen Posten bestätigt
wurde . Nach Empfang der Amtssiegel begab er sich nach
London zurück . Die Weihnachtstage wird Eden ebenfalls
auf dem Lande zubringen , doch wttd er während dieser Zeit
in enger Fühlung mit dem Foreign Office bleiben .
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Christandacht . „ Die heilige Nacht .
"

(Graphische Werkstätten , M . ) Nach einem Gemälde von Antonio Allegri di Cor reg io ( 1494 — 1534 ) .
'
______________________ ( Graphische Werkstätten , M . )
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Weihnachtsgrutz an die Deutschen
im Ausland .

Berlin , 23 . Dez . . Der Leiter der Auslandsoraani -
sation der NSDAP . , Gauleiter E . W . Bohle , über¬
sendet den Deutschen im Auslande zum Weihnachtsfest
1935 folgenden Gvutz :

„ Zum Weihnachtsfest 1935 und zum Jahreswechsel
sende ich den deutschen Volksgenossen und Volksge¬
nossinnen in aller Welt herzlichste Grütze aus der alten
Heimat .

Die Deutschen drautzen wissen , datz wir im Reich
immer derjenigen gedenken , die fern der Heimat leben .

Im Gegensatz zu früheren Zeiten ist das Auslands¬
deutschtum heute ein vollwertiges Glied der grotzen
deutschen Volksgemeinschaft .

Und wenn wir wiederum in diesem Jahre deutsche
Weihnacht , das deutscheste aller Feste , feiern können ,
so wandern unsere Gedanken gerade in diesen Tagen
zu allen Brüdern und Schwestern , die nicht Aas Glück
haben , Weihnachten in Deutschland begehen zu können .
In den Tagen des weihnachtlichen Friedens und in den

letzten Tagen des Jahres , die den Menschen immer
wieder zur Besinnung ausrufen , wollen wir alle , hier
und drautzen , in tiefer Dankbarkeit des Mannes ge¬
denken , der es möglich gemacht hat , Weihnachten int
Zeichen , eines inneren und äußeren Friedens zu feiern .
Allein dem Werk Adolf Hitlers verdanken wir
es , datz ein einiges Volk sich in gegenseitiger Kamerad¬

schaft und Verbundenheit am Heiligabend zufammen -

findet .

Weil wir dies wissen und immer wieder freudig
empfinden , wollen wir in diesen Tagen wiederum aus

ganzem Herzen geloben , auch im kommenden Jahr mit

allen unseren Kräften an der Vollendung des Friedens -

wevks unseres Führers mitzuarbeiten .
Überall , auch im entlegensten Winkel der Welt , wo

Deutsche wohnen , hat der Gedanke deutscher Einigkeit
Eingang gefunden . Diesen Gedanken zu festigen und

auch dem letzten Deutschen das Gefühl zu geben , datz er

zu uns gehört , betrachte ich als die erste und schönste
Aufgabe der Auslandsorganisation unserer Bewegung .

Die aufopferungsvolle Mitarbeit meiner Parteige¬
nossen drautzen hat uns int vergangenen Jahr diesem

grotzen Ziel näher gebracht . Ihnen allen an der

Jahresweirde für ihre Mühen herzlich zu danken , ist
mir eine kameradschaftliche Pflicht .

Deutschland und Adolf Hitler — diese Losung wird

auch im neuen Jahre unser ganzes Soin erfüllen !

E . W . Bohle .
"

Zur Christmettzeit .

Mettenklotz und Badnjak .

Von E . Trost .

„ Kachel auch tüchtig mit dem M e t t e n k l o tz ein , gelt ,
damit die Mettenwürst

'
schön gar werd ' n !" befiehlt die ober -

bayerische Bäuerin , bevor sie sich fertigmacht , zur mitternächt¬
lichen Christmette zu gehen . Und die Magd , der alte Knecht
oder die Großmutter , wer zum „ Haushüten "

zurückbleiben
mutz , merkt wohl auf . Während drautzen die Glocken zum
nächtlichen Hochamt rufen , Hunderte von Laternenlichtchen
und Fackeln von allen Seiten her der hellerleuchteten Kirche
zustreben , kracht und sprüht der dicke Mettenklotz im Ofen
oder da und dort in alten Häusern sogar noch auf dem offe¬
nen Herde . Im Kessel darüber dampfen die frischen haus¬
gemachten Leberwürste , die nach dem Amt die Kirchgänger
stärken sollen . Der Mettenklotz ist der dickste Buchen - oder
Eichen - „ Schwartling

"
„ den man unter dem Herbstholz ge¬

funden . Er wurde gleich abgeschnitten und eigens für das

Feuer in der Christnacht zurückgelegt . An sich ließen sich die

fetten Mettenwürste trotz rhrer prallen Gewichtigkeit bestimmt
auch mit ein paar gewöhnlichen Holzscheitern garkochen . Aber

zum Feuer in der Christnacht gehört in Oberbayern , im

Bayerischen Wald , auch in Tirol und Schwaben nun einmal
ein Mettenklotz . Warum , weih man nicht recht ; es ist eben
ein Brauch , an dem man wie an manchem anderen

zähe festhält .
Uralte Sitte ist das Verbrennen des Mettenklotzes ; sein

Ursprung reicht noch in die Zeit der Römer der Gallier und
Kelten zurück . Weite Gebiete Norddeutschlands kennen ihn
nicht . Man findet seine Spur nur in jenen deutschen Gauen ,
die einst mit Kelten und Römern in Berührung kamen ; außer
in Süddeutschland noch in der (Eifel , an der Mosel , in

Lothringen , in einzelnen Gegenden Westfalens . Dort war
es vor Jahrhunderten , da das Feuerwachen noch als schwieri¬
ges und mühsames Geschäft galt , üblich , die Flamme auf
dem häuslichen Herd das ganze Jahr hindurch nicht ausgehen
zu lasten . Stets mußte sie unter der Asche leise weiter¬

glimmen . Nur zur Zeit der Wintersonnenwende ,
da sich nach dem Glauben der Alten das Jahr erneuerte , ließ
man auch das Feuer erlöschen und entfachte es als Symbol
des sieghaften Lichtes aufs neue mit besonders dafür bereit¬

gehaltenem und unter allerlei Zeremonien heimgebrachtem
Holze . Mit der Ausbreitung des Christentums übertrug sich
der Brauch des Feuer erneuerns auf die Weih¬

nacht , und endlich blieb nur noch die Gepflogenheit übrig ,
das Weihnachtsfeuer mit besonders ausgesuchten „ Christ -

l > locken "
zu Heizen . Immerhin wurde diesen Hölzern

seinerzeit eine gewisse Wichtigkeit beigemesten . Eine alte
münsterländische Urkunde aus dem 12 . Jahrhundert erwähnt ,
datz die Pfarrer von Ahlen das Recht besaßen , sich zum Weih¬
nachtsfeuer jährlich einen Block aus dem Walde zu holen .
300 Jahre später war es an der Mosel Sitte , den Schöffen
und anderen Vertretern der Obrigkeit je einen „ winnachts -
ploesch uff Christabend vor den Christbraten

"
zu spenden .

Wie in Oberbayern pflegte man auch in der Eifel sowie in
Westfalen in der Gegend der Sieg einen dicken Klotz , den
„ Christbrand

"
, zu verbrennen oder

"
verkohlen zu lasten . Den

Kohlenresten und der Asche schrieb man allerhand geheime
Kräfte zu . So sollten Kohlen vom Christbrand , in die Ge¬
treideschütte geworfen , die Mäuse vom Korn fernhalten . Die
Asche sollte die Fruchtbarkeit der Felder fördern , wenn man
sie im Frühling mit unterpflügte , vor Zahnweh und anderen
Schmerzen bewahren .

Im Süden Frankreichs bildet der bei uns heute
verhältnismäßig wenig beachtete Mettenklotz immer noch
einen wichtigen Bestandteil der Weihnachtsfeier . Früher
hieß er dort (Chalendal " oder „ Calendau "

. wurde nach römi¬
scher Sitte mit Wein und Öl besprengt und dann verbrannt .
Heute nennt man ihn in der Provence „ büche de Noöl "

. Er
gehört zu dem lebhaften , jahrmarktsartig lustigen und trun¬
kenen , noch mit vielen heidnischen Vorstellungen durchsetzten
provenzalischen Christfest ebenso wie bei uns der Tannen -
daum . Die „ büche de Noöl "

, ein mittlerer Buchenstamm ,
wird mit Blumengirlanden umwunden in den offenen
Kamin der festlich erleuchteten Wohnstube oder Küche ge¬
legt . Kleine Kerzen brennen an beiden Seiten , und allerlei
Weihnachtsspeisen , Würste , Kuchen , aber auch Wein - und
Schnapsflaschen sind malerisch um den Stamm herum auf¬
gebaut . Die gesamte Familie samt Freunden und Bekann¬
ten spricht diesen Genüssen eifrig zu , wodurch meist rasch eine
sehr heitere Weihnachtsstimmung entsteht .

Auch slawische Länder kennen den Weihnachts¬
block . In Kroatien , Serbien und Bulgarien spielt der
„ B a d n j a k" den ganzen Weihnachtstag über eine große
Rolle . Überall auf dem Lande werden am Weihnachts¬
morgen von den Hausvätern junge Eichenftämme gefällt .
Dies mutz gewöhnlich unter Beobachtung bestimmter Regeln
noch vor Sonnenaufgang geschehen . In Kroatien begrüßt
man den fallenden Baum mit den Worten „ Guten Morgen ,
Weihnacht !" und die Bauernmädchen zieren den „ Badnjak "

mit Gewinden von roter Seide und Eolddraht . Bevor der
Stamm ins Haus gebracht wird , befestigt man zu beiden
Seiten der Tür brennende Kerzen . Mitunter bewirft man
auch den Eichenstamm , den der Hausvater auf der Schulter
über die Schwelle trägt , mit einer Handvoll Korn . Die
serbische Bäuerin erwartet den Badnjak unter der Haustür

mit einem Becher Weins und einem Stück Weihnachts¬
gebäck , das „ Pogatscha

" oder „ Kalatsch
"

heißt . Der Badnjak
wird auf den offenen Herd gelegt und mit Weihwasser be¬
sprengt . Auch mit Fett und Honig bestreicht man den
Wunderstamm und schichtet auf seine Schnittfläche kleine Ge¬
schenke . Neben dem Herd steht der Pflug , außerdem ist die
sauber aufgeräumte serbische Bauernküche mit Stroh ausge¬
legt zum Andenken an das Strohlager des Christkindchens
in der Krippe .

Das Verbrennen des Weihnachtsklotzes ist dann eine
feierliche Angelegenheit . Viele Stunden hindurch mutz der
Hausvater auspassen und für die richtige Lage des Stammes
im Feuer sorgen , da ein schlechtes Verbrennen Unglück für
das kommende Jahr bedeutet . Man verbringt die ganze
Heilige Nacht auf dem Stroh vor dem glimmenden Badnjak
und stärkt sich mit Schnaps , Weihnachtsspeisen und allerlei in
Tierformen gebackenen Kuchen . Auch der Asche und den
Kohlen des Badnjak schreibt man viele geheime , günstige
Wirkungen zu und vergräbt sie in den Weinbergen , den
Feldern , unter den Obstbäumen .

Die Bewohner der serbischen Städte können sich freilich
keine Eichenstämme mehr aus dem Walde holen . Dafür
kommt der Eichenwald zu ihnen in die Stadt ; Bauern der
Umgebung bringen etliche Tage vor Weihnachten dicke Bündel
von schönen grünen Eichenzweigen herein und bieten sie an
den Straßenecken und auf den Märkten feil .

* Wiederbelebung der deutschen Spieloper . Eine
Statistik der an den deutschen Bühnen in der Spielzeit 1931
bis 1935 aufgeführten Komponisten läßt , wie „ Die Bühne "

schreibt , auf eine Wiederbelebung der deutschen Spbeloper
schließen , die in erster Linie aus der hohen Aufführungszahl
der Werke L o r tz i n g s deutlich wird . Lortzing nimmt mit
1067 Aufführungen nach Richard Wagner mit 1641 und
Verdi mit 1468 Abenden die dritte Stelle ein . Dann folgen
Puccini mit 899 , Mozart mit 707 , Richard Strauß mit 458 ,
d ' Albert mit 411 , Bizet mit 387 , Weber mit 340 , Beethoven
mit 308 und Hans Pfitzner mit 114 Aufführungen .

Theater und Literatur . Werner von der Schulen¬
burg , bisher hauptsächlich als Epiker bekannt , stellte sich im
Staatlichen Schauspielhaus zu Dresden als gefälliger
und gewandter Lustspielautor vor . Das von ihm urauf

'
gc -

führte Werk trug den Titel : „ Schwarzbrot und
Kipfel

" und erfreute durch sehr naturnahe , frische
Charakterisierung der humorvollen Kontraste zwischen nord -
und süddeutscher Denkart .



Icrs Duell .

Wie der Dichter der „ Pique -Dame " starb .

2m Garten des Schlosses Peterhof tanzen die Spring¬
brunnen , die in Reihe und Glied den schnurgeraden Kanal
umsäumen .

Es ist eine der berühmten weihen Rächte im Hochsommer .
Tageshell noch um elf Uhr abends .

Aus den Fenstern des Rokokoschlosses tönt weiche Musik .
Offiziere in blitzenden Uniformen , Damen mit weihen Reif -
röcken promenieren auf und ab . Nicolai I . , der eiserne Zar ,
hat seine Unnahbarkeit abgelegt . Galant lüftet er den
Zweispitz , wenn eine der Damen einen Hofknix macht . Und
doch ist er sehr ungehalten .

„ Sehen Sie “
, flüstert er dem ihn begleitenden Grafen

Benckendorff zu , dem Chef der Gendarmerie , „ da läuft der
Kerl herum , der Zeitungsschreiber , mit seiner sauberen Frau
Gemahlin . Haben Sie das infame Epigramm gelesen , das
Puschkin gegen mich veröffentlichte ? Wozu habe ich
Ihnen eigentlich die Beaufsichtigung dieses Revolutionärs
übertragen ? . Die Staatspolizei scheint mir neuerdings ihre
Pflichten nur sehr nachlässig zu erfüllen !“

„ Majestät
“

, knickt der Ängeredele zusammen , „ wir halten
Michail Sergiejewitsch beständig im Auge . Aber man muh
auf die Volksstimmung Rücksicht nehmen . Alle Welt liest
eben seine Novelle , die Pique -Dame . Übrigens eine ge¬
schmacklose Gespenstergeschichte . Man sagt , er habe sie von
einem Deutschen namens Hoffmann abgeschrieben .

„ Und der eherne Reiter , diese Verherrlichung Peters
des Großen auf Kosten meiner Regierung ? Ich bin genötigt ,
die Zensur zu überwachen !“

Nicolai dreht sich um und läht den Grafen Benckendorff
einfach stehen .

Allerhöchste Ungnade ? Sibirien ? Es muh etwas ge¬
schehen !

An eine Marmorfigur , die Venns und Amor darstellt ,
lehnt sich ein hübscher Gardeossizier und mustert alle
Frauen mit unverschämten Blicken . „ Guten Abend , Graf
d '

Anthes
“

, legte ihm der Polizeiches die schwere Soldaten¬
hand auf die mit goldenen Troddeln besetzte Epaulette .
„ Hübsche Frauen hier , nicht wahr ? “

Graf Charles d '
Anthes , Franzose von Geburt und

Legitimist , ist ein berüchtigter Don Juan und der beste
Revolverschütze der rniftschen Armee . Er nickt flüchtig zur
Begrüßung und entkleidet die Frauen mit den Blicken . Eben
kommt wieder eine dahergerauscht . Hochmütig wippt ihr
Reifrock . Ihr klassisch schönes , von schwarzen Schmachtlocken
eingerahmtes Gesicht , scheint über die ganze Hofgesellschaft
hinwegzusehen .

„ Ist das nicht Natalja Eoutscharowa “
, flüstert der

Polizeiches , „ die ' Gattin dieses — nun , wie heiht er doch
gleich ? — Puschkin ? “

Der Graf zuckt bei dem Namen zusammen , und Bencken -

dorfj triumphiert , weil er eine wunde Stelle berührt hat .
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Staatssekretär Stuckart
über das Reichsbürgergesetz .

Der Stellvertreter des Führers an den Gauleiter und

Oberpräfidente » Koch .

Berlin , 23 . Dez . Der Stellvertreter des Führers hat an
den Gauleiter und Oberpräsidenten von Ostpreußen Pg .
Erich Koch , folgendes Telegramm gerichtet : „ Lieber Pg .
Koch ! Es ist mir eine Freude , Ihnen mitteilen zu können
dah die parallel zur _ staatlichen geführte parteiamtliche
Untersuchung lediglich feststellte , dah Sie einem Verfahren
vorgriffen , alle anderen Vorwürfe jedoch zu Unrecht erhoben
wurden und Sie somit Ähr so erfolgreiches Wirken für Ost -
preuhen wieder voll a ufnehmen können . Heil Hitler !

Rudolf Heh .
“

Seite 4 . Nr . 351 .

Wer wird Reichs bürg er ?
Auch die nationalen Minderheiten . — Der Begriff des öffentlichen Amtes .

„ Stiftung für Opfer der Arbeit auf See .

"

Flottenbegleiter „ F I "

in Dienst gestellt .

~
Kiel , 23 . Dez . Anfang Dezember wurde in Kiel der erste

Flottenbegleiter „ FI
“ in Dienst gestellt . Es handelt sich bei ihm

und fünf weiteren auf der Germaniawerft Kiel gebauten
Schiffen um einen neuen Typ , der , wie der Name besagt ,
in Eeleitdienst Verwendung finden soll . Bei einer Stan¬
dard - Wasserverdrängung von 600 Tonnen besteht die Be¬
waffnung der Flottenbegleiter aus zwei 10,5 Zentimeter Ge¬
schützen , vier 3,7 Zentimeter Flak und zwei Flak -MG . 3e
zwei weitere Flotienbegleiter werden in Hamburg und auf
der Marinewerft Wilhelmshaven gebaut .

Oberpräsident Koch
hat seine Dienstgeschäfte wieder übernommen .

Berlin , 23 . Dez . Von der Pressestelle des preußischen
Staatsmimsteriums wird amtlich mitgeteilt :

Oberpräfident und Gauleiter Koch hat in ein schwe¬
bendes Disziplinarverfahren gegen einen Beamten vorzeitig
eingegriffen . Während der deshalb gegen ihn geführten
Untersuchung war er beurlaubt . Nachdem diese Unter¬
suchung abgeschlossen ist und Oberpräsident und Gau¬
leiter Koch auf die Unzweckmäßigkeit seines Verhaltens ver¬
wiesen wurde , hat er auf meinen Befehl die Dienst¬
geschäfte des Oberpräsidenten wieder über¬
nommen . Alle anderen Gerüchte Wer die Beurlaubuna
des Oberpräsidenten Koch sind unzutreffend und unwahr
Oberpräsident und Gauleiter Koch genießt nach wie vor da -
Vertrauen des Führers und Reichskanzlers und feiner vor¬
gesetzten Behörde . Göring , Ministerpräsident .

Berlin , 23 . Dez . Der Staatssekretär int Reichsinnen -
mniiiterium , Dr . Stuckart , veröffentlicht int „ Deutschen
stecht

" eine ausführliche Betrachtung zum neuen Reichs -
bürgergefetz . Er stellt dabei fest , dah die subjektive Voraus -
ietzung des Reichsbürgerrechts , nämlich der Wille , dem deut¬
schen Volke und Reiche zu dienen , grundsätzlich bis zum Be¬
werfe des Gegenteils als vorliegend angenommen werden
könne . Das Reichsbürgergesetz bezwecke keineswegs , die
Ausübung des politischen Rechts auf einen kleinen Bruchteil
des Volkes zu beschränken . Es sei aber Sinn und Auf¬
gabe des Gesetzes , nicht wahllos jedem Angehörigen
des Ltaatsverbandes mit der Erreichung eines bestimmten
Alters die Staatsbürgerrechte zufallen zü lasten , sondern sie
rhm nach Prüfung seiner Würdigkeit durch einen staatlichen
Hoheitsakt , die Verleihung des Reichsbürger -
briefes , zu erteilen . Das Reichsbürgerrecht werde dem -
gemäh dem weitaus gröhten Teil aller Staatsangehörigen
bet der Erreichung eines bestimmten
Lebensalters verliehen werden . Nur Ungeeig¬
nete , der offenbare Staatsfeind , der Verbrecher ufw . würden
ausgeschieden . Während bisher der junge Deutsche nur das
**“ er yon 20 Jahren erreicht zu haben brauchte , um bereits
als Reichstagswähler über Wohl und Wehe des Reiches acit -
beftiinmen zu können , werde das Reichsbürgerrecht in Zu¬
kunft in einem späteren Lebensalter verliehen werden , nach -
dem der junge Deutsche vorher Gelegenheit gehabt habe sich
int Ehrendienst am Volke ( Wehrdienst , Arbeitsdienst ) , int
Dienste der Partei , des Staates oder in beruflicher Tätigkeit
zit bewähren , staatsfeindliche Betätigung oder der erkenn¬
bar gewordene Wille zu feindlicher Haltung aegenüber dem
ucuen Reich , Verletzung der staatsbürgerlichen

'
Pflichten , wie

> B . Nichterfüllung der Wehrpflicht , werde dem betreffenden
Staatsangehörigen vom Reichsbürgerrecht ausschließen Der
Staatssekretär betont ausdrücklich , dah die Reichs -
bürgerschaft auch ben in Deutschland lebenden art -
verwandten Volksgruppen wie Polen , Dünen
Mw . offenstshe . Die , Eignung eines Angehörigen einer
Minderheit zum Dienst am ,Deutschen Reiche liege dann vor ,
weitn er ohne Preisgabe seiner Volksgruppenzugehörigkeit
tn Treue zum Reich seine staatsbürgerlichen Pflichten n ie
Wehrdienst usw . erfüllt . Dagegen müsse a r t - u n d b l u t s -
fremden Angehörigen , also den Juden , die Reichs -
burgerfchapt versagt bleiben . Der Reichsbürger sei der
alleinige Träger der staatspoUtischen Rechte nach Mahgabc
der Gesetze . Rur er könne zum Reichstag wählen od - r ge¬
wählt werden , sich an Volksabstimmungen beteiligen , Ehren -
üiiiter ausüben oder zum Berufs - oder Ehrenbeamten er -
nannt werden . Kein g>ude könne daher in Zukunft ein sol¬
ches öffentliches Amt ausüben . Der Staatssekretär hält es
für notwendig , dah der Begriff des öffentlichen
Amtes eine gewisse Ausweitung erfährt . Man werde ihn
dahin bestimmen können , dah , ohne Beamter zu sein , auch
derjenige ein öffentliches Amt bekleidet , der obrigkeitliche
oder hoheitliche Aufgaben erfüllt , beispielsweise wie Notare ,
Handelsrichter , Schöffen , Geschworene , Konkursverwalter ,
Zwangsoerwalter ufw . Dagegen werde man den Testa¬
mentsvollstrecker , den Vormund , den Pfleger , Rechtsanwalt
und Arzt nicht als Träger eines öffentlichen Amtes in diesem
Sinne ansehen können . Da der Verleihung des Reichs¬
bürgerrechtes infolge ihrer Tragweite für die Nation wie
für den einzelnen hervorragende Bedeutung zukomme . könne
sie nur mit größter Sorgfalt und nur durch die hierfür ge¬
eigneten Stellen der obersten Reichs - und Parteiführung
vorgenommen werden . Der Reichsbürgerbrief werde
die wertvollste Urkunde sein , die die Nation zu vergehen
habe und die ein Deutscher in seinem Leben erwerben könne .
Für alle Zukunft werde damit das Schicksal der Nation in

NSDAP ., der DAF . , der Behörden , der deutschen Seestädte ,
der „ Stiftung für Opfer der Arbeit “

sowie der Reichsver¬
kehrsgruppe „ Seeschiffahrt

“ mit den deutschen Reedern und
dank deren besonderer Unterstützung eine Stiftung errichtet ,
die den Namen „ Stiftung für Opfer der Arbeit auf See “

führt . Diese gliedert sich an die vom Führer gegründete
„ Stiftung für Opfer der Arbeit “ an . Aus ihr sollen alle
Angehörigen von verunglückten Seeleuten nach besonderen
Richtlinien betreut werden . Das Grundvermögen betrügt
zunächst 100 000 RM . Der Sitz der Stiftung ist Berlin . 3n
den Verwaltungsausschuß werden berufen : Bernhard Rn -

berg , Stabsamtsleiter der AO . der NSDAP ., Berlin :
Dr .

'
Wilhelm Ziegler , Oberregierungsrat , Berlin , ehrenatztt -

licher Geschäftsträger der „ Stiftung für Opfer der Arbeit “
:

Fritz Boschmann , Sachwalter Seeschiffahrt , Hamburg ; Paul
Klemp , Leiter der Seefahrt AO .. Hamburg : Otto Schneider ,
Kapitän , Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt , Hamburg : Hch -
Drehmer , Referent Seeschiffahrt , Berlin ; Willi Kluth ,
Kassenwalter der DAF ., Berlin ; Erich Nuoffer , Referent
der „ Stiftung für Opfer der Arbeit “

, Berlin . Der Ehren -
ausschuh : gez . Walter Schuhmann , gez . Dr . Fritz
Thyssen , gez . Dr . Emil Georg von Stauf ;.

Es sind bereits die ersten Bewilligungen in Höh « von
10 000 RM . zum Weihnachtsfest erfolgt .

die Hände der Träger guter deutscher Erbmasse und deut¬
schen Geistes gelegt .

Zweite Verordnung
zum Reichsbürgergesetz .

Berlin , 23 . Dez . Der Reichsminister des Innern hat
eine zweite Verordnung zum Reichsbürgergesetz er -
kassen , die klarstellt , welche jüdischen Personen als
Beamte und als Träger eines öffentlichen
Amtes im Sinne des § 4 der ersten Verordnung zum
Reichsbürgergesetz anzusehen sind . Die Verordnung

'
bringt

ferner für jüdische Beamte , die ohne Versorgung ausscheiden ,
und für gewisse Gruppen von jüdischen Trägern eines öffent¬
lichen Amtes , wie zum Beispiel die Notare , denen die Ge¬
bühren selbst zufließen , die Möglichkeit , bei Würdigkeit und
Bedürftigkeit Unterhaltszuschüsse zu erhalten . Ebenso wird
jüdischen Beamten ohne Versorgung und den genannten
jüdischen Notaren die Möglichkeit der Kündigung ihrer
Wohnungen eröffnet , wie dies seinerzeit bei Durchführung
des Berufsbeamtengesetzes geschehen ist . Die Verordnung
bestimmt schließlich , daß Juden leitende Ärzte an öffentlichen
Krankenanstalten sowie freien gemeinnlltzigeil Kranken¬
anstalten und Vertrauensärzte nicht sein können und mit
dem 31 . März 1936 aus ihren Stellungen ausscheiden .

Warnung vor Verbreitung unwahrer Gerüchte .

Berlin , 23 . Dez . Im Zusammenhang mit einer Unter¬

suchung , während der der Oberpräsident von Ostpreußen ,
Erich Koch , beurlaubt war , sind über ihn unwahre Ge¬
rüchte und Verleumdungen verbreitet worden .
Lediglich auf seinen Wunsch werden die Urheber der Ge¬
rüchte nicht strafrechtlich verfolgt . Es wird jedoch ausdrück¬
lich darauf aufmerksam gemacht , daß eine neuerliche Ver¬
breitung auf Grund der entsprechenden Gesetze geahndet
wird .

Erste Bewilligungen zum Weihnachtsfest
Berlin , 23 . Dez . Die mehrfachen Schisfsunglllcke im ver¬

gangenen Herbst haben zu Verhandlungen zwischen den be¬
teiligten Stellen geführt , um die Fürsorge für die Hinter -
bliebenen der verunglückten Seeleute in Zukunft besser zu
pflegen , als es früher geschehen ist . Diese Verhandlungen
haben zu dem Ergebnis geführt , daß im Rahmen der vom
Führer , und Reichskanzler ins Löben gerufenen „ Stiftung
für Opfer der Arbeit “ eine Hilfsstelle für die Opfer auf See
eingerichtet wird . Das Nähere hierüber ergibt sich aus der
folgenden Eründungsurkunde der „ Stiftung für Opfer der
Arbeit auf See “ :

, „ Die gewaltigen Stürme des letzten Jahres haben so
große , Verluste an deutschen Seeleuten verursacht , daß die
Äuslandsorganifation der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei und der Deutschen Arbeitsfront als politische ,
soziale und fachliche Betreuer der Seefahrer sich verpflichtet
gefühlt haben , sich für die Versorgung der Hinterbliebenen
einzusetzen , um dadurch die größte Not lindern zu helfen .
Nach dem Willen des Führers darf es in Zukunft nicht mehr
Vorkommen , daß die Witwen und Waisen solcher Arbeits¬
opfer auf die knappen Leistungen der öffentlichen Fürsorge
angewiesen sind . Es ist deshalb aus gestifteten Mitteln der

Alle diese Weiber kann der Franzose besitzen . Nur bei der
einen hat er kein Glück .

„ Sehen Sie nur dieses Zweigespann
“

, höhnt er . „ Neben
der Juno ein Asse !“

Der kleine Dichter Puschkin , mulattenhaft und mit
krausem Haar , hat Mühe , mit seiner Frau Schritt zu halten .
Auf jeden , der sie ansieht , schießt er Blicke wie Giftpfeile .

„ Sagen Sie mal , lieber Graf , wie war das eigentlich
mit dieser hübschen Frau , von der sie mir so viel erzählt
haben ? “

Benckendorff hakt sich kameradschaftlich ein und
zieht d

'
Anthes hinter dem sonderbaren Paare her .

D '
Anthes hat getrunken . Überlaut , damit es jeder

hören konnte , antwortet er : „ Es weiß doch alle Welt , daß
sie ein Verhältnis mit einem Lebemann aus der Milljonaja
hat .

“

„ Was weiß alle Welt ? “
reißt sich Puschkin herum .

„ Ich rede nur , was ganz Petersburg redet . Übrigens
habe ich keineswegs Ihre Frau Gemahlin gemeint .

“

Schallende Ohrfeigen . Ungeheurer Skandal . Man drängt
sich im Kreis . Im Hintergrund ragt die Kolossalgestalt des
eisernen Zaren .

„ Sie werden mir Genugtuung verschaffen , mein Herr !“

„ Stets zu ihren Diensten .
“

Verneigung . „ Vielleicht
morgen früh um 5 Uhr ? Im Walde von Oranienbaum ?
Wo die große Fichte steht ? “

„ Um 5 Uhr im Walde bei der großen Fichte .“

Der Schwarm der Neugierigen
'

hat sich verlausen . Gras
Benckendorff winkt einen jungen Eendarmerieleutnant heran .
„ Duelle , das wissen Sie , hat der Eossudar Imperator ver¬
boten . Sie gehen also morgen früh um 5 Uhr in den Wald
zu der großen Fichte . Sollten aber Ihre Leute “

, er
dämpft die Stimme , „ die angegebene Stelle nicht finden ,
so wäre es mir ein Vergnügen , jedem einen Rubel für die
vergebliche Mühe zu spenden ."

Der Wald erwacht , über die Wipfel der Tannen rieselt
der erste Goldstrahl . Ein Vöglein stimmt sein Morgen -
liedchen an , bricht ab , flattert davon . Drei Herren bahnen
sich den Weg durch das Gestrüpp bis zur Waldlichtung .

„ Hier ist der Ort "
, sagt der Sekundant . Puschkin zieht

die Uhr .
„ Wir sind die ersten .

“ Er hat eine schlaslose Nacht
hinter sich , aber nicht versäumt , sich gut anzuziehen :
Zylinder , blauer Frack , gelbe Knöpfe . Ein Dichter und
Aesthet legt Wert auf Haftung und Gesellschaftsanzug , wenn
er dem Tod vorgestellt wird .

Der Arzt hat feinen Kasten in das von Tauperlen über¬
säte Moos gesetzt . Ein Frösteln überläuft den Dichter beim
Anblick der Änftrumente , die silbern im Frühlicht blinken .

Verdammte Nerven . Sie werden ihn noch einen Streich
spielen . Mit zitternder Hand zieht Puschkin wiederholt die
Uhr . Schon halb sechs und vom Gegner noch keine Sour .
Puschkin ertappt sich aus dem feigen Gedanken , Gras
d '

Anthes könne sich verschlafen haben . Oder gar kneifen .

Aber da kommt er , von seinem Sekundanten begleitet ,
gemächlich dahergeschleudert , die Dienstmütze schief auf dem
Kopf , den Mantel über den linken Arm gehängt . Am Rande
der Lichtung bleibt er stehen , zieht sein goldenes Etui heraus ,
klopft die Zigarette darauf und setzt sie umständlich in Brand .

In Puschkin ist bei diesem Anblick alle Todesangst durch
eine rasende Wut vrdrängt . Während die Sekundanten
mit betonter Feierlichkeit ihre Häupter entblößen , schreit er :
„ Herr ! Sie scheinen es ja mit dem Sterben nicht eilig zu
haben !“

„ Ein herrlicher Morgen
“

, sagt der Graf mit seinem
impertinent süßen Lächeln . „ Wir haben unterwegs Brom¬
beeren gepflückt . Treffen Sie nur Ihre Vorbereitungen !“

Er entfaltet eine Petersburger Zeitung , in die er sich mit
Seelenruhe vertieft .

Die Sekundanten haben den Raum mit hüpfenden
Schritten abgemessen . „ Bitte die Herren ihre Stellung ein¬
zunehmen .“ Puschkin und der Graf stehen Rücken

"
gegen

Rücken , den Revolver in der Hand . „ Los !“ Sie gehen zehn
Schritte in entgegengesetzter Richtung , drehen sich um und
heben die Waffen . Ein Schuß zerreißt den Waldfrieden .

Puschkin hat das Gefühl eines Peitschenschlags über die
Brust und gleichzeitig einen heftigen Brechreiz . Um Eottes -
raillen , das wird doch nicht --

Um den Zusammengebrochenen bemüht sich der Arzt ,
öffnet die Weste , reißt das Hemd in Fetzen .

Aber der Sterbende stößt ihn zurück . Mit der letzten
Kraft reckt er sich hoch , zielt , drückt ab und sinkt bewußtlos
nieder .

Der Graf taumelt , fällt in die Arme seines Sekundanten ,
reckt sich wieder hoch , lächelt sein impertinentes Lächeln ,
während er das aus dem Ärmel tropfende Blut mit feinem
parfümierten Taschentuch abwischt .

„ Lassen Sie doch ! Ein Streifschuß . Schlecht gezielt . .
Aber wenn Sie mir Feuer geben wollen , lieber Doktor ?
Meine Zigarette ist mir bei der dummen Geschichte ausgc -

gangen .
“

Er entfernt sich , die Dienstmütze schief auf dem Kopf ,
den Mantel über den linken Arm gehängt , wie ein Spazier¬
gänger , der nur gekommen ist , um einen schönen Sommer
morgen zu genießen .

Die Gendarmen haben die Duellanten nicht finden
können , weil sie in der entgegengesetzten Richtung ausgeschickt
worden waren .

4 -

Mit Puschkin wurde der größte russische Dichter zur
ewigen Ruhe bestattet . Den stärksten Einfluß übte er auf
seinen jüngeren Landsmann , den Musiker Tschaikowski
aus . Den „ Eugen Dnegin

“
, den man als das russische

Nationalepos bezeichnen kann , hat er zu seiner bekanntesten
Oper verarbeitet . Weniger bekannt , aber musikalisch gleich
wertvoll , sind „ M a z e p p a “ und die „ Pique - Dam e“

,
die wir in Wiesbaden zum ersten Male hören werden .
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Weihnachtliches Wiesbaden

lusmauer und im Hof unter einem schräg vorspringenden

hen zwei Holzgäulchcn . In dem Stall dahinter aber brennt
on — oder noch — die Lampe .

Je mehr wir uns nun der Stadt nähern , desto mehr
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Zwischcn die nur mählich sich lockernde Dunkelheit eines
m Morgens und die schnell einfallende Schwärze der

[lauer , kaum von Sonne durch -
us den grauweißen dahin -

» Lichterbaum in der Wandelhalle des Kurhauses .
Die aus den nahen Waldungen der Stadt Wiesbaden
tammende rd . 14 Meter hohe Tanne hat einen Stamm «

mrchmesser von zirka 50 Zentimeter . Rund 300 Kerzen -
chaftlampen und 30 Kilogramm Lametta wurden be¬

nötigt , um der Tanne das festliche Weihnachtsgepräge zu
s geben . ( Photo : P . Schäfer , M .)

ach , glänzt eine frisch lackierte Puppenstube , und daneben
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2lus üitnfi und Leben .

* Der Villa - Romana - Preis verteilt . Die Villa
lomana , E . V . , die von Max Klinger und Georg Hirzel 1905

egründet wurde , hat ihren Jahrespreis diesmal aus be -
mdcren Gründen geteilt und ihn für die Dauer von je
in em halben Jahr dem Bildhauer Philipp Harth ( Ber¬

uf und dem Maler Wilhelm Maly ( München ) verliehen ,
a r t h ist 1887 geboren . Er stammt aus Mainz , war

lerst Bildhauerlehrling , bann Steindrucker in der Werk¬
alt seines Vaters und gleichzeitig Schüler der Kunstge -
»erbeschule in Mainz . Nach eingehenden Studien der Male¬
ei in Karlsruhe und Berlin war er vorübergehend als

rchitekt tätig . Die Holzschnitzkunst lernte er in Tiroler
Werkstätten . Von 1914 bis 1918 war er im Felde , seit 1921
sl er in Berlin ansässig . Ursprünglich fertigte Harth fast
usschließlich Holzplastiken , bei denen seine starke plastische
legabung hervortrat . Auch später bei seinen Arbeiten in
stein verwendete er kein Gipsmodell . Interessant sind auch
eine Reliefarbeiten , die teils an die besten ägyptischen und
riechischen , teils an mittelalterliche Reliefs erinnern . Werke
on Harth befinden sich in den Museen von Berlin . Königs -

erg und Esten . M a l y wurde 1894 in München geboren und
at auch dort studiert . Von seinen Lehrern sind Engels und
ieterich hervorzuheben . Von 1914 ab war er im Kriegs -

ienst , 1917 wurde er als Schwerkriegsbeschädigter entlassen ,
staly wurde sowohl von der Akademie in München als auch
lehrere Jahre spätpr von der Stadt Köln durch Preise aus «

rzeichnet . Er war an allen größeren Ausstellungen der

etzten Lahre beteiligt , u . a . auch an der Munch - Jubiläun - »-

lüsstellung in Oslo .
* Die Diensträume der Reichskammer der bildenden

Künste , Landesleitung Hesien - Nasfau , befinden sich ab
. Januar 1936 in Frankfurt a . M ., Mose Ist raße 62 ( im

Stufe des Treuhänders der Arbeit ) . Neuer Fernruf : 33891 .
sie Landesleitung ist für den allgemeinen V̂erkehr geöffnet
dienstags , Mittwochs , Donnerstags und Freitags jeweils
ton 9 bis 12 Uhr .

* Der deutsche Film an der Spitze der amerikanischen
ilmeinfuhr . Rach den neuesten statistischen Erhebungen
er amerikanischen Filmindustrie steht der deutsche Film mit

32 Prozent an der Spitze der ausländischen Filmeinfuhr in
ie Vereinigten Staaten . Der deutsche Film hat mit
l Filmen bei der Einruhr in dieser Spielzeit eine über¬
agende Rolle gespielt . Es folgen in der Statistik England
lit 21 Prozent , Frankreich mit 12 Prozent und die Sowjet -
num mit 9 Prozent . Die Einfuhr ausländischer Filme nach
SA . wird überhaupt gegenüber 1934 in diesem Jahre über
D Prozent zugenommen haben . Bis zum November sind
» eite 207 ausländische Filme hereingekommen .

Een
Morgens und die sch

steil Nacht klemmt sich g :
euer karger Tag . Ar ö _______ „

Hendon Wolken aber wirbelt der Schnee und wirst im Nu

i die Griesgrämigkeit das lichte Gestöber seiner Flocken ,
it einem Male hat jeder Feldweg seine Falten verloren ,
j jedes Türmchen seine Haube bekommen .

: Noch in dem letzten Haus ganz am Rande der Stadt
gerben Fenster geputzt , baumelt ein Tännchen an der grauen

Das ewige Wunder .

( Graphische Werkstätten , M . )

üren wir , daß Weihnachten auf der Schwelle steht ,
letzt fliegt das Christkind ins Zimmer

"
, sagt ein Kleiner

it gelbem struppigem Haar recht altklug und laut an
inem Stück Lebkuchen , das ihm die Bäckersfrau schenkte ,
hristbäume stehen in langen Reihen , ein Postbeamter hat
ngc mit dem Händler wegen des Bäumchens verhandelt ,
n Arbeitskamerad kam noch hinzu : nun trägt er es unter
inem schwarzen Umhang nach Hause , überall beginnen sich
e Lichter in den Häusern zu entzünden , und die Schau -

ilster glänzen mild und bald in abenteuerlicher Bunt -
nt in die abendlichen Straßen . In den kleinen Läden
längen sich die Menschen ; beim Friseur und in der Bade -

iftalt muß man länger warten als sonst . Ein Postwagen
üht rot an der Straßenecke . Geheimnisvoll verhüllte Pakete
erben mit einer , bent ungewißen Inhalt roürbigen Miene

eines ber Häuser getragen .
s Die Laternen leuchten in bas Dunkel . In ben Straßen
er inneren Stabt ist kaum burchzukommen . Lichtreklamen

i amnten in bie klare Winterluft , Laufschrift und Neonröhren
; tiftern iüjcr dem Straßenschacht , und ein Kranz von
- lbernen Kugeln und grünem Tannicht pendelt irgendwo

bet einem Eeschäftsschild und einem ausgestreckten Hand -

luhrnacher -Zeichen .
Zwischen den verkehrsdurchströrnten , lichtsprühenden

tragen breitet sich seitab eine Insel , patriarchalisch und

bieder ; nicht daß es hier still wäre , aber laut ist es drum
auch nicht . Zwischen den bunten Bubendächern bleibt eine
enge Gasse für die Vorüberdrängenden . Der Christkindmarkt ;
dort hängen wärmende Halstücher , hier dreht sich ein Globus
in den dicklichen blaugefrorenen Händen einer Verkäuferin .
„ Was soll es sein , Herr Nachbar . . . ? "

Lebkuchen duftet ,
Äffchen und Mohren , Springbällchen und Kindertrompeten ,
Bilderbücher , gelbe Leiterchen mit nickenden Fröschen ,
Puppen mit Kulleraugen . Lebkuchenherzen mit Zuckerschrift
locken zwischen Zuckerstangen und Pfeffernüssen . Aus einem
riesigen Lebkuchen lesen wir : „ Hier bring

'
ich dir ein Herz

aus süßem Kuchen — dann brauchst du meins nicht mehr zu
suchen !"

auf einem winzigen , gleich nebendran , dagegen
weiter nichts als : „ Krättscher !"

An vielen Läden vorbei , streifen wir manch einen und
manch eine ; Papier knistert , zwei Frauen beugen sich über
ein unter einer Laterne enthülltes Geschenk , indesien Kinder
um sie herum Nachlauf spielen . Je höher wir nun kommen ,
desto seltener werden die Läden . Auf der anderen Seite er¬
hebt sich , Bau an Bau , der gewaltige Komplex des Kran¬
kenhauses . Hinter einem der vielen Fenster aber ge¬
wahren wir einen geschmückten Bauin .

Tief und dunkel lagert ber Himmel , von einem schwachen
Widerschein all der Lichter in Läden , Wohnungen und Gast¬
häusern durchglüht , über der Stadt . In einem glitzernden
Schwung laufen bie hellgrünen Ketten ber Laternen in bie
schwarze Ferne . Eine Brücke des Lichtes spannt sich quer
durch Geschäfts - und Wohnviertel bis zu den letzten , über¬
schneit daliegenden , den kalten Winden preisgegebenen
Häusern .

In einer der vielen , stumpf endenden Straßen , bie nun
schon in schattenber Stille liegen , erhebt sich an ihrem Ende ,
dunkeler noch als das Dunkel

'
ringsum , auf dem First einer

Mauer hoch in den lichtlosen Himmel hinein , eine riesige
Tanne . Erst ganz aus der Nähe zeichnen sich schwach die
zackig sich verjüngenden Nadelzweige vor die wie eine Wand
aufragende Nacht hin . Hier , wo wir es gar nicht zu finden
hofften , ja , wo wir vor den lichtarm gewordenen , klammen
Häusermauern fast verzagt umgekehrt wären , ist dieser Baum
wie ein Symbol aufgerichtet . Es wird eine verwandelte
Straße fein , wenn an ihrem Grunde diese Tanne zu strahlen
beginnt ; die goldene Pyramide ihrer Lichter wird diese
Straße verklären wie der Baum des Jahres uns im zwölften
Monat einen Tag verklärt : Geschenk aus den unergründlichen
Höhen , welche oft auch die unergründlichen Tiefen in unseren
innersten Bereichen sind , ist die Weihenacht ; ein Fest der
Offenbarung des Göttlichen , das im Lichte , in der stet und
ruhig brennenden Flamme uns einzig faßlich ist .

Mit dieser Erkenntnis sind wir wieder in das Herz der
Stabt hinuntergelangt .; in ihre glanzübersprühte , farben -

zuckenbe Mitte . Schaufenster an Schaufenster , Erker an Erker ,
unb bavor ein ewiges Kommen und Gehen . Alle Auslagen
locken und rufen . Uns wird die Wahl oft wahrlich schwer ge¬
macht . Und wir beneiden im stillen die Kinder , welche sich
die Näschen an den Scheiben plattdrücken oder mit den
Fingerchen wider das Glas pochen . In ihren Wünschen liegt
oft mehr Kraft als in all unserem Wollen .

Dort , in den großen Geschäften , endet das stoßende drän¬
gende Gewimmel , dem wir auf der Straße nicht entrinnen
konnten , ebensowenig wie in den kleineren Geschäften , über¬
all ein Aussuchen , Wählen und Wühlen , Zureden , Abgeneigt¬
sein und schließlich ein besiegtes Kopfnicken . Die Verkäuferin¬
nen sind nicht zu beneiden ; aber sie sind unermüdlich , mögen
wir nun in irgend einem Geschäft ein Paar Handschuhe ,
Briefpapier oder einen Regenschirm erstehen . Und sie sind
sehr geduldig , oft mehr als geduldig .

Die Registrierkassen schnurren unb klingeln uns noch
im Ohr , ba umfängt uns schon roieber bie Stille ber Seiten¬
straßen . Vorn Lichtkreis einer Laterne gerabe noch gefaßt ,
bunften aus einem Kanalrost bie warmen Schwaden unse¬
rer Quellen ; man könnte glauben , die Kochbrunnen¬
geister tanzten über dem Asphalt einen Ringelreigen . Die
Häuser schieben sich auseinander . Wir stehen vor der leuch¬
tenden Beständigkeit einer grün , in den Äther sich hebenden ,
lichttragenden Tanne , überall auf den großen Plätzen leuch¬
tet Weihnachten ; in dey Kirchen wie in den Bahnhofshallen ,
im Kurhaus wie vor der Bank ; in den Dörfern am Rhein
winken die Tannen lichtumstanden über dem Strom ; in den
großen Hotels leuchten sie prunkend aus den Pfeilerspiegeln .
Weithin sichtbar strahlt die Tanne am Reisinger -
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Der Nikolaus auf dem Mauritiusplatz

sammelt in seinem großen Sack Gaben für das WHW .
( Photo : Ärmster , K .)

richte ! .
Mein Tannenbäumchen .
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Die Kinderglocke der Marktkirche .

Vorhandensein unb Vewanbtnis ber Kinberglocke

Weihnachten steht vor ber Tür . Feierlich trieb der Wind
sein Spiel mit den Schneeflocken . — Es war nun Zeit Weih¬
nachtsbäume zu kaufen . Jedes Bäumchen war gespannt , in
wetzen Hände es wohl nun käme . Oftmals waren sie so
müde , daß sie sogar am Tage einschliefen . So erging es
auch meinem Bäumchen . Ich sah so viele Tannen , aber
gerade das kleine verlaßene Bäumchen wollte ich haben . Ich
zahlte , dann nahm ich es unter ben Arm und ging nach
Hause . Der Tannenduft berauschte mich so , baß ich mein
Bäumchen unwillkürlich fest an mich brückte . Ich hatte das
Gefühl , baß cs schlief unb es gar nicht merkte , baß es nicht
mehr an seinem Platz war . Zu Hause angelangt , stellte ich
es in eine Büchse , bie ich mit Watzer unb etwas Glyzerin
füllte , barnit es nicht so schnell verborrt . Heute ist Weih¬
nachten , ich werbe mein Bäumchen mit aller Liebe schmücken
unb freue mich auf ben Augenblick , wo es burch den Lichter¬
glanz erwachen wird .

Jola Hein , 11 Jahre , Wiesbaden .

eine fünfte Glocke , die den Namen Kinberglocke tragen
solle . Die Anregung fanb bei groß unb klein lebhafte Zu¬
stimmung . Die Schuljugend sammelte eifrig . Ein von ben
Kindern aller Schulen im Kursaal veranstaltetes Konzert
ergab einen namhaften Ertrag . Bereits am 4 . Nov . 1862

Kinberglocke , di < feierlich von feiten ber Kinder¬
welt eingeholt war , den übrigen Glocken beigesellt . Sie trägt
als Schmuck verschiebe ne Kinbergruppen . Den Kindern wurde
versprochen , daß diese Glocke am heiligen Abend die Christ¬
bescherung einläuten solle . So geschah es bann auch fortan .
Die Festschrift zur 50jährigen Einweihungsfeier ( 10 . 3 . 1862 )
ber Marktkirche in Wiesbaden 1862 — 1912 hat darüber be =

Brunnen in bie Nacht . Wie ber Turm einer Kathedrale
steigt sie voller Andacht in das Dunkel empor .

Beim Anblick des Nikolaus auf dem Mauritiusplatz
denken mir an einen Bekannten , der uns die Spende wies ,
die ihm das Winterhilfswerk ins Haus trug . Vor
uns her geht ein Soldat , wohl auf Urlaub , und sein
Mädchen ; vcrschinden hinter uns . Einige Worte wehten
herüber aus dem Glück ber beiben . Auch sie sprachen von
Weihnachten .

Unb bann liegt bie Stille bes Zimmers wieder uni all
die mannigfaltigen Eindrücke dieses vorweihnachtlichen
Tages . Aus der Küche her das Klirren der Konfektformen ,
das humpernde Rollen bes Welgerholzes , bas weiche Schlagen
bes Teigs in ber Schüssel . Hinter ber anberen Tür wirb ber

Christbaum geschmückt . Wenn ich aber nun ben Blick durch
das Fenster hebe , so steht dort drüben in einem der Nach¬
barhäuser beharrlich ein Licht ; Stunden später erwacht ,
glänzt dieses Licht immer noch durch die schweigende Nacht .
Daß dort ein Kind geboren wird , glaubt mir , das gehört
auch zu dem Feste des Lichtes und der still erwartenden

Freude , auf das wir nun langsam zugehen .

Die Kinder aber leben in ihm vom ersten Eishauch des
Winters an . Ee .

Marktkirche dürften allgemein wenig bekannt sein . Sie
dankt ihr Dasein dem Umstand , daß die 4 Glocken der

geweihten Marktkirche wegen Disharmonie nicht gleich¬
zeitig geläutet werden konnten . Diese Tatsache wurde nicht
wenig schmerzlich empfunden . Deshalb brachte das „ Wies¬
badener Tagblatt

" im Januar 1862 einen von Wilhelm
Habel , Louis Nicol . Adolf Stein , Zahnarzt Cramer ,
F . Lugenbühl , H . Schlachter . Wilhelm Oeffner , Karl Habel
unb August Schellenberg unterzeichneten Aufruf , daß bie
Kinder ber Stabt ihr Scherflein zusammenlegen möchten für

— 100 Trauungen zum Weihnachtssest . Die Weihnachts¬
zeit mit ihrem Geheimnis , ihrem Zauber , ihren SBunbern ,
unb ihrer Liebe , das ist bie schönste Zeit , ba Menschen ihre
Hänbe ineinanber legen zum Ehebunb unb ihrem Wollen
unb Fühlen barnit Ausdruck geben , als treue Kameraben
ihren Lebensweg fortan gemeinsam zu gehen . Das erste
Christfest im eigenen traulichen kleinen Heim , und sei es noch
so bescheiden , ist ein Glück , das seinen Schein vorausstrahlt
in viele schöne Jahre , bie kommen sollen . Groß ist bie Zahl
der Trauungen auch in unserer Stadt zum diesjährigen
Weihnachtsfest , 100 junge Paare werben ein freudiges „ Ja "

zu ihrer Liebe unb zum gemeinsamen Leben sprechen —
möge bas Schicksal ihnen hold sein !
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Wiesbadener Nachrichten .

Die Unterstützung der Angehörigen
der Einberufenen .

Einzelheiten der neuen Familienunterstühung .
Die Verordnung über die Unterstützung der Angehörigender elnberufenen Wehrpflichtigen und der einberufenen Ar -

r
^ ^ .̂ Bstpflrchttgen liegt jetzt vor . Unterstützungsberechtiqt

sind die Ehefrau des Einberufenen , auch die schuldlos ge¬
schiedene Ehefrau die von ihm unterhalten wird , fernerdie ehelichen Kinder einschließlich der Stief - und
Pflegekinder , sowie d,e unehelichen Kinder , für die die
Vaterschaft anerkannt ist , schließlich Verwandte der
aufsteigenden Linie , auch Adoptiveltern , wenn sie den
Elnberufenen vor der Einberufung an Kindesstatt ange¬nommen haben .

' B

Die Gewährung der Unterstützung ist von der Stel -
1 e l ? c -5 Antrages abhängig , der bei dem Stadt¬
oder Landkreis oder bei dem Bürgermeister der Aufenthalts¬
gemeinde gestellt werden kann . Die Familienunierstützunq ist
Mindestens für einen halben Monat im voraus zu zahlen ,

wenn der notwendige Lebensbedarf des
Unterstutzungsberechtigten auf andere Weife gesichert ist . Sie

Elnzustellen , wenn der Einberufene aus dem aktiven
Wehrdienst oder dem Reichsarbeitsdienst ausscheidet oder
wenn er auf Grund einer freiwilligen Verpflichtung
weiterhin im Dienst bleibt .

’ 9

Unterstützungsberechtigt ist , wer den notwendigen Lebens -
bedarf nicht oder nicht ausreichend aus eigenen Kräften und
Mitteln beschaffen kann und ihn auch nicht von anderer
Seite erhalt . Bei der Bemessung des notwendigen Lebens¬
bedarfs ist auf die bisherigen Lebensverhältnisse Rücksicht
zu nehmen . Zum notwendigen Lebensbedarf gehören der
Lebensunterhalt einschließlich Unterkunft , Krankenhilfe bei
imnbetjdfltigen Erziehung und Erwerbsbefähigung , bei
Bünden , Taubstummen und Krüppeln Erwerbsbefähigung .
Für die Bemessung des notwendigen Lebensunterhaltes
werden,örtlich Richtsätzefestgesetzt , die die Richtsätze der
allgemeinen Fürsorge um ein Viertel übersteigen müssen .

Art und Maß der Unterstützung richten sich nach den Be¬
sonderheiten des Einzelfalles , wobei entgegenkommend ver -

?■ soll . Neben der richtsatzmägigen Unterstützung
sind M l t Beihilfen zu gewähren . Bei der Bemessung der
Unterstützung ist zu berücksichtigen , daß die übrigen Mit¬
glieder der Haushaltsgemeinschaft int Rahmen des Zumui -
baren ihre Mittel und Kräfte zur Deckung des notwendigen
Lebensbedarfs zur Verfügung stellen sollen , auch wenn sie
zur llnterhaltsgewährung nichtverpftichtet sind . Auch
der llnterstutzungsberechtigte selbst muß seine Arbeitskraft
einsetzen . Frauen darf jedoch Erwerbsarbeit nicht zugemutet
werden , wenn dadurch die geordnete Erziehung ihrer Kinder

e * wurde . Ebenso sind ihre sonstigen Haushalts -
Pflichten zu berücksichtigen . Vom Verbrauch oder der Ver -
wertuna des Vermögens darf die Familienunterstützunq
nicht abhängig gemacht werden .

.
— Bedakfsdeckungsscheine für Kinderbeihilfen . Gemäß

oen Durchführungsbestimmungen zur Verordnung über die
Gewährung von Kinderbeihilfen an kinderreiche Familien
vom 26 . Sept . 1935 gilt die Zulassung einer Verkaufsstelle
zur Entgegennahme der Bedarfsdeckungsscheine der Ehe¬
standsdarlehen ohne weiteres auch als Zulassung zur Ent¬
gegennahme der Vedarfsdeckungsscheine der Kinderbeihilfen .

— Berwandtenverschickung durch die NSB . Im Rahmen
des Erholungswerkes des deutschen Volkes ist jetzt auch die
Verschickung von Verwandten geregelt worden . Für die Ver¬
schickung kommen nur Volksgenosien in Frage , die ohne die
<> ahrtvergünstigung durch die NSV . die Erholungsreise zu
Verwandten nicht antreten können . Nach eingehender Prii -
fung . . . der Hilfsbedürftigkcit kann 50 % tg

'
e Fahrpreis¬

ermäßigung und in Ausnahmefällcn die llbernahme des
Fahrpreisrestes gewährt werden .

— Spielsachen für Kinder bedürftiger Volksgenossen .
Auch in diesem Jahr hatte es sich die Verufsfeuerwehr von
Wiesbaden nicht nehmen lassen , für die Kinder minderbe¬
mittelter Volksgenosien Spielzeug anzufertigen . Wochen hin¬
durch hatten die Beamten ihre dienstfreie Zeit geopfert , um
eine große Reihe von hübschem Kinderspielzeug änzufertigen .
Da waren es große Schubkarren , teilweise buntbemalt , nied¬
liche Puppenwiegen mit vollständiger Ausstattung , fahrbare
Autos und Tanks naturgetreu nachgeahmt , die man geschnitzt
und gebastelt hatte . Die strahlenden Augen der Kinder bei
der Spielzeugverteilung mögen den Beamten ein Dank für
ihre Arbeit gewesen sein . — Auch die Viebricher Bereitschafts¬
wache hatte Kinderspielzeug für minderbemittelte Volks -
aenosien anaefertigt , und so ebenfalls dazu beigetragen , zum
Weihnachtsfest Freude zu schaffen .

— Vergeßt die hungernden Vöglein nicht ! Die weiße
Schneedecke hat sich übers Land gelegt und kahl und erstorben
ist die Natur . Für unsere Vögel eine harte Zeit . Wir
Menschen müsien jetzt mithelfcn , die kleinen Tierchen , die uns
im Frühling und im Sommer so viel Freude machen und
so viel Lebensgefühl schenken , über ihre schwere Zeit hinüber¬
zubringen . Nun sitzen die armen kleinen Kerlchen aufge¬
plustert , hungernd und frierend auf den kahlen Zweigvn , als
warteten sie förmlich aus die spendende Hand ihrer mensch¬
lichen Freunde . In allen Anlagen und in allen Gärten sollen
die Futterhäuschen angebracht sein . Auch an Wohnungs¬
fenstern können Fütterungsmöälichkeiten geschaffen werden .
Rasch gewöhnen sich ein paar Vöglein daran , und bald ge¬
nug hat man seine Freude , wenn man die halb scheuen ,
halb zutraulichen Tierchen im Stillen beobachtet . Also : ver¬
geßt der Vöglein nicht ! Auskünfte erteilt der Tierschutzverein .

— Luftpost zur Weihnächte - und Neujahrszeit . Am
25 . und 26 . Dezember und am 1. Januar wird der Luftpost¬
verkehr im allgemeinen nur auf den Linien ausgeführt , die
auch Sonntags beflogen werden , und zwar nach den für
Sonntagsflüge festgesetzten besonderen Flugplänen , soweit
solche vorhanden find . Die Reichspostflüge auf der Linie
Berlin — Hannover — Köln — London werden nachts vom
25 . zum 26 . Dezember und vom 1. zum 2 . Januar ausgeführt .
Außerdem finden alle Flüge nach außereuropäischen Ländern
an den planmäßig vorgesehenen Tagen statt . Weitere Aus¬
kunft bei den Postanstalten .

— Durchgehendes Pferdegespann . Am Samstagmittag
stand ein Postpaketwagen ( Pferdewagen ) vor dem Hause
Rüdesheimer Straße 23 . Durch Kinder , die sich mit Schnee¬
ballen warfen , wurden die Pferde scheu , drehten um und
liefen die Rüdesheimer Straße abwärts . In der Adelheid -
ftraße , Ecke Schiersteiner Straße an der Grünanlage , wurde
ein dort parkender Personenkraftwagen von dem durchgehen¬
den Gespann erfaßt und an der linken Seite eingebeult . Das
Pferdefuhrwerk konnte kurz vor der Kreuzung Moritzstraße
durch die mutige Tat des Malers Fritz Wurm aus Wies¬
baden aufgehalten und zum Stehen gebracht werden . Wurm
fuhr dem Fuhrwerk auf einem Fahrrad ützend nach und hat
von seinem Fahrrad aus die Pferde anhalten können .
Wären die Kreuzungen Kaifer -Friedrich -Ring und Schier¬
steiner Straße beim Passieren des durchgegangenen Gespan -

Werynachtszauber .
( Graphische Werkstätten , M . )
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nes nicht gerade frei gewesen , so wäre ein schwerer Unfall
eingetreten , dessen Folgen nicht auszudenken sind . Der
wackeren Tat des Malers Wurm gebührt ein besonderes
Lob .

— Kraftfahrer , rechtzeitig Richtungsänderung auzeige « !
In einem Strafprozeß wegen Übertretung der Straßenver¬
kehrsordnung und wegen Körperverletzung , die einem Auto -
bcfitzcr zur Last gelegt wurden , gab der Sachverständige die
Erklärung ab , daß man mit 80 % Verkehrssünder unter
den Automobilisten zu rechnen habe , die insofern sich gegen
die Straßenverkehrsordnung vergehen , als sie den Rich¬
tungsanzeiger zu spät oder zu knapp vor dem Ein¬
biegen an Straßenkreuzungen herausoringen .

— Verkehrsunfälle . Am Samstag , gegen 13 .30 Uhr ,
ereignete sich in der Frankfurter Straße , etwa 100 Meter
unterhalb der Friedenstraße , ein Zusammenstoß zwischen
einem Lastkraftwagen und einem Personenwagen , der die
Frankfurter Straße in Richtung Wiesbaden befuhr . Der
Lastkraftwagen fuhr in umgekehrter Richtung . Beide Fahr¬
zeuge wurden stark beschädigt und mußten abgeschleppt
werden . Die Insassen des Personenkraftwagens wurden ver¬
letzt und mußten ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen . Die
Straßenglätte soll die Ursache des Unfalles gewesen sein . —
Gegen 16 Uhr erfolgte in der Aarstraße in Höhe des Kilo¬
metersteins 6,2 Kilometer ein weiterer Zusammenstoß zwischen
einem Lastkraftwagen und einem Personenkraftwagen . Die
Insassin des letzteren zog sich erhebliche Verletzungen zu , und
mußte in das Städtische Krankenhaus eingeliefert werden .

— Bestandene Prüfungen . Vor der zuständigen Prü¬
fungskommission bestanden mit Erfolg ihre Meisterprüfun -

8en
der Wagner Hermann Dambeck aus Wiesbaden -Erben -

eim , die Bäcker Alois Lauck und Johann Dörrhöfer , beide
aus Flörsheim a . M ., die Küfer Heinrich Lehr aus Wies¬
baden und Wilhelm Ungeheuer aus Wiesbaden - Kloppenheim ,
sowie die Maler und Anstreicher Tony Sauer , Fritz Riemen -
fchneider und Edmund Lindner , letztere drei aus Ober¬
lahnstein .

— Hohes Alter . Am 25 . Dezember wird Frau Johannette
H e i d e ck e r , Wwe . , geb . Sterzel , Mainzer Straße 86 a ,
80 Jahre alt . Sie ist 45 Jahre Tagblatt -Bezieherin . — Frl .
Jung , Bertramstraße 23 , feiert am 1. Weihnachtstag ihren
80 . Geburtstag . — Frau Elise Wahl , Hochstraße 2 , feiert
am 1 . Weihnachtstag ihren 80 . Geburtstag .

— Silberne Hochzeit . Die Eheleute Karl Wagner und
Frau Dorothea , geb . Lamprecht , Weißenburger Straße 10 ,
feiern am zweiten Weihnachtstage das Fest der silbernen
Hochzeit . — Die Eheleute Peter Z o p p i und Frau Joh ., geb .
Backhaus , Mainzer Straße , Hasengarten , feiern am 1 . Wcih -
nachtstag ihre silberne Hochzeit .

— Winterfportzüge nach dem Taunus . Am 1. und
2 . Feiertag verkehren die Winterfportzüge 1128 und 1129
Wiesbaden/Königstein und zurück Wiesbaden Hauptbahn -
bof , ab 7 .30 Uhr , Rückfahrt ab Königstein 18 .10 Uhr .

— Mit der Reichsbahn ins Hochallgäu . Der vom
25 . Dezember bis einschließlich 1 . Januar in Aussicht genom¬
mene Wintersportsonderzug der Reichsbahndirektion Mainz
wird bestimmt verkehren .

— Ringkirche . Am zweiten Weihnachtsfeiertag um
10 Uhr wirkt im Gottesdienst der Ringkirche ( Dekan
Mulot ) die Singschar , Wiesbaden , unter Leitung von Kurt
Weber mit .

— ^ Kampf um Kraft ." Am Sonntag , 29 . Dez ., 11 .15 Uhr ,
kommt im ll f a - P a l a st der BV .-llfa -Tonfilm „ Kampf
um Kraft

"
zur Aufführung .

Wiesbaden - Biebrich .
Auf der Elisabethenhöhe hielt am Sonntagabend die

Biobricher SS . ihre Sonnwendfeier ab . Wie überall
im Reich , so loderten auch hier um 9 Uhr die Flammen des
Holzstoßes empor , welcher vom Führer des SS .-Pionier -
sturms 1/3 Fuhr angezündet wurde . Den Feuerspruch sprach
SS .- Uutersturmführer Rochlitz , Sturmbannschulungsleiter
Schwender hielt die Feuerrede . Er gedachte der Grenz - und
Ausländsdeutschen , sowie der Toten des Weltkrieges und
der Bewegung . Ein Sprechchor „ Totengedenken

"
, und ein

Treuebekentnis des SS .-Obersturmführers Kunz schloß die
erhebende Feierstunde .

Dienstag , 24 . Dezember 1935 s
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Heute begehen die Eheleute Philipp Schmidt uni den
Frau , Elisabeth , geb . Riehl , Jahnstraße 15 , ihr 40jährw » und
Ehejubiläum . -tzeis «

Dieser Tage fand ein Termin zur Festsetzung « o » die <
Wildschäden in den Distrikten „ Krähhütte

" und „ Spiel - dcrm
breit “

statt . Die Karnickel hatten in den Feldern und an wrm
Obstbäumen großen Schaden angerichtet . Dem Vorschlag mit i

~
der endgültigen Festsetzung des Schadens bis zur Ernte M
warten wurde nicht stattgegeben . Auf eine Eingabe um Abhiln L .v ,in bezug auf den Karnickelschaden war in einem Schreiber Sn
des Reichsnährstandes der durch Karnickel angerichtete
Schaden als Wildschaden , der durch den Jagdpächter zu ei- Wne
setzen sei , bezeichnet worden . Die wirksamste Gegenmatznahm -
sei vermehrter Abschuß .

Im Vereinslokal wurde am Samstagabend eine N »
sammlung der Ortsbauernschaft abgehalten . Zunä ^ s
wurde die Beschaffung von Saatkartoffeln besprochen
berichtete Ortsbauernführer Boß , über eine Eingabe

'
an tori

Stadt Wiesbaden , Abteilung Landwirtschaft und Forlt - » ^ ine
auf Überlassung einer im Mühltal gelegenenen Viehweib -

'
m« »

die frei geworden ist . Besprochen wurde ferner der SeBracn « T
für zusätzliche Berufsschulung , der für die jungen M
arbeitet Pflicht ist . Nur diejenigen erhalten Siedlunarlonb
welche diese Berufsschulung durchgemacht haben . Der OiL
bauernführer gab bekannt , daß am 16 . Januar eine Befnb
tigung landwirtschaftlicher Betriebe in Biebrich stattfiL
Zur Sprache kamen ferner der Flachsanbau , die Erricht »^
von Silos und die Verufswetikämpfe . Der Landwirt Stritt »
sprach über die Ausstellung von Arbeitsbüchern für alle in
landwirtschaftlichen Betrieben beschäftigte Arbeitskräfte

3Wiesbaden - Franenttein .
Am 27 . Dezember feiern die Eheleute Justus Krät

« acht
Wiesbaden - Bierstadt . md

950

son

Wiesbaden - Kloppenheim

Aus dem Bereinsleben .
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ieß ,

und Anna Maria , geb . Markloff , Obergaffe , das Fest de: -
goldenen Hochzeit . Gleichzeitig sind sie über 50 Jahre Be -
ziehet des Wiesbadener Tagblatts . ;

r
»

ch

f nisch
Deut

* Zu einer besinnlichen Stunde weihnachtlicher Vss °
Nud

freude hatten sich am Samstagabend die alten 87et w ’1 l -—
Familienangehörigen im Ottsgruppenheim , Bätenstt . 6 , jk
versammelt . Zur besonderen Freude aller Anwesens
konnte Ortsgruppenführer Meyer die jungen Kameraden
des in der Wehrmacht neuetstandenen 2nf .- Regt . 87 , roeW ; ;Tlm
sich zur Zeit hier auf Weihnachtsurlaub hefinden , begrub "

und sie herzlichst im 87et - Kameradenkieis willkommen (jeiS^
Verschiedene Se

'

für
; feie :
>nich

2m schön geschmückten Hitlerjugendheim veranstalteiU
am Montagnachmittag die Jungmädelschat ihre WeihG
nachtsfeier , in deffen Mittelpunkt eine WeihnachtsanisprachG
der Leiterin Ftiedegard Berlet stand . Jedes Jungmädel er -D
hielt ein kleines Geschenk .

Am zweiten Weihnachts -feiertag - begeht Landwirt Karl Im

Wilhelm Bierbrauer feinen 73 . Geburtstag . Herr Bier - -
brauet wat 25 Jahre Beigeordneter der Gemeinde und Hal Höcht
dieses Amt stets mit großer Umsicht geführt . Sein soziales
Empfinden veranlaßte ihn , in den langen Jahren sein « . J '
Wirkens stets auf jedes Entgelt zu verzichten , das er gemein - I * a

nützigen Zwecken zur Verfügung stellte . Nicht vergesien ii RM .
fein mannhaftes Verhalten während der Besatzungszeit . Bei Lik
den höchsten Instanzen der Besatzungsarmee vertrat er troi

" '

schwerster Bedrohung stets den deutschen Standpunkt . Sein C
"

großen Verdienste wurden ihm bei der Eingemeindung bunt ^ 05 0
die Stadt und die ehemaligen Landgemeinden durch besoivW
dete Ehrengaben belohnt . Dem evangelischen Kirchenvo
stand gehört er heute noch an . Im Kriegervereinsleben
Herr Bierbrauer ebenfalls weit und breit bekannt .

* Auch zum Wiesbadener Turnerbund k«
der Weihnachtsmann . Et wat reich beladen mit Ztc {ft — Taoe
ferien von kleinen Überraschungen , vor allem aber 6radjtftm “

er außer seinem Gefolge viel Frohsinn mit . So berrp Ga
denn am vergangenen Donnerstag Bei den Turnerinne
im Vereinssaal eine richtige vorweihnachtliche Stimmun
zumal ja das Geburtstagskind Frl . Lote Stahl alles
nett und liebevoll vorbereitet hatte . Und da Diet
Eduard Hagelauet in seiner wunderschönen Festrede tei
weit sein Herz öffnete und allen Kameradinnen das W

'

nachtsfest so nahe brachte , daß man vermeinte , den Lichte
schein des Tannenbaums schon aus allen Fenstern leucht
zu sehen , konnte es nicht fehlen , daß die Turnerinnen eine
Feier erlebten , die mit ihrem nun folgenden abwechflungs
reichen Programm — Gesangs - und Tanzdarbietungen ,
einem urfidelen Kaffeeklatsch , verfaßt von R . Jost - ft
ganz zum Turnerbund paßte . Den Frauen stattete del
Nikolaus ( Frau Landkammer ) ebenfalls einen Besuch ab.
Dann schwang Frau Lina Koch das We .ihnachtszepter , wo¬
bei sie vorzüglich unterstützt wurde von einem Puppen -
Duett , Tanzdarbietungen und bergt , mehr . Die Weihnacht --
rede hielt hier Vereinsführer Haberlanb . Der Weih¬
nachtsfeier ber Turner ging eine Totenehrung an der
Eebenktafel der Gefallenen in der Turnhalle voraus . Diel -
wart Hagelauer fand herzliche und männliche Worte sii>
die unvergesienen Turnbrüder . Ebenso war seine Weib -

nachtsrede von Ernst und Turnbrüderlichkeit getragen . Di
Turnbrüder Nagel , Rab , Arens , sowie das Sangerquarteii
,,Sängerlu st

" sorgten für eine fröhliche Weihnachts¬
stimmung und ganz zuletzt brachte der „ Nikolaus " Geschenkt
und launige Verse . Zur Weihnachtsfeier der Kinder
yerrschte natürlich ein Massenandrang . Die ganze Turner¬
familie des Tbd . war versammelt und es war ein Jubel ,
wie man ihn nur bei unseren Kleinsten erleben kann . Nach
dem ber Vereinsführer Haberland herzliche Worte der Be¬
grüßung gefunden hatte , übernahm Turnlehrer Schick die

Leitung des sehr abwechslungsreichen Programms , das u . ?■
neben Jugendfpielen Tänze von Anneliese Krause und 3W
Dörr , Spitzentänze von Leni Bethge und sonstige turnerische
Übungen brachte . 50 Kinder , die keine Turnstunde aus -

gelasien hatten , erhielten von Turnlehrer Schick eine Bel ^
bigung und Auszeichnung . Ein Weihnachtsspiel „ Wev >-

nachtswunder " wurde mit reichem Beifall aufgenomme «-
und bann mußte Knecht Ruprecht miebet unverdrossen #B

die Arbeit , denn so viele Händchen streckten sich ihm e«l -

gegen und alle waren lieb und brav gewesen . Es wart «

schöne Stunden , die der Tbd . den Seinen bescherte . Zur Stuf '

gestaltung ber Feiern gehörte viel Arbeit , Unverdrosienhen
unb Liebe zur Sache .

. „ i im 87er - Kamerabenkreis willkommen Helgen - «

Verschiedene Bekanntmachungen fanben ihre rasche Erleb '

gung unb nach Beendigung des dienstlichen Teiles ging
Abend in weihnachtliche Stimmung über . Unter W <A - Erft
nachtsglanz , in welchem das Ortsgruppenheim prangte , tun

' Üben
Am Montagabend führte bet Turnverein Klop

heim in feinem Vereinsheim eine schlichte Weihnachts
durch . Allen aktiven Turnern und Turnerinnen wurde hi «
bei ein Weihnachtsgeschenk überreicht .



Heinen Stadt und hat sich seine sehr sympathische Zurück¬
haltung und Bescheidenheit gewahrt . Aber dieser kleine Ort

hat eine eigene Berühmtheit . B u s s e t o , in der Nähe von

Parma , ist
"

der Geburtsort Giuseppe Verdis .
Auch dieser berühmte italienische Opernkomponist war das
Kind armer Leute und verbrachte seine erste Jugend in

dürftigen Verhältnissen . Aber damals fand sich für ihn ein

Mäzen . Ein reicher Kaufmann in Busseto , namens Barezzi ,
erkannte die auffällige Begabung des Knaben , nahm ihn in

fein Haus und verschaffte ihm die Mittel zu einer weiteren

musikalischen Ausbildung in Mailand .
Ziliani , ein begeisterter Verehrer der genialen Kunst

Bnes großen Landsmanns , mußte aus eigener Kraft , mit
ner Hände Arbeit , die Mittel schaffen für feine künstlerische

Entwicklung . Wiesbaden wird die Bekanntschaft mit ihm
und seinem künstlerischen Schaffen in dem Ufa - Großfilm

„ Liebeslied "
machen , der im Weihnachts -Programm des

Ufa - Palastes läuft .

Aus Provinz und Nachbarschaft .

Einbrecher bei der Arbeit .
— Frankfurt a . M ., 22 . Dez . In der Nacht zum Sonn¬

tag sind Einbrecher mittels Nachschlüssels in die Parterre -

Wohnung eines Hauses im Sandweg eingedrungen und

haben nach Durchsuchen mehrerer Zimmer und Aufbrechen
verschiedener Schränke wertvolle Schmucksachen erbeutet .
Beim Eintreffen des herbeigerufenen Überfallkommandos
der Schutzpolizei hatten die Einbrecher bereits das Weite

gesucht . Das Schmuckköfferchen wurde am Sonntagoormittag
erbrochen auf einem Nachbargrundstück vorgefunden , ebenso
der größte Teil der darin aufbewahrten Wertgegenstände .
Es fehlen noch zwei goldene Taschenuhren , die eine mit

Monogramm E . B . , die andere Marke Solvil . Bor Ankauf
der gestohlenen Sachen wird gewarnt .

Frankfurter Chronik .
— Frankfurt a . M ., 23 . Dez . Die Eemeinderäte der

Stadt Frankfurt traten am Montagmittag zu ihrer letzten
diesjährigen Sitzung zusammen . Im Mittelpunkt der Be¬

ratungen stand die Jahresrechnung 1934 , die dem Vor¬

anschlag entsprechend cingehalten wurde . Weiterhin wurde
eine Vorlage über die Herstellung der Zufahrtsstraße von der
Alten Mainzer Straße zum neuen Flughafen im Zuge der

Hainpfadschneise mit einem außerplanmäßigen Kostenauf¬
wand von rund 180 000 RM . genehmigt Bei dieser Ge¬
legenheit konnte auch mitgeteilt werden , daß die Arbeiten

zur Beseitigung der sogenannten Todeskurve bei Goldstein ,
die schon zahlreichen Menschen das Leben gekostet hat . be¬
reits in Angriff genommen sind . — In der Nacht zum Mon¬

tag , gegen 3 Uhr , wurde im Toreingang des Hauses Taunus¬
straße 42 der Oberkellner I . K . , als er das Tor aufschloß ,
innerhalb des Toreinganges überfallen unb _ niederge¬
schlagen . Der Oberkellner erhielt dabei mehrere Schläge aus
den Hinterkops und in das Gesicht , so daß er mit erheblichen
Verletzungen ins Städtische Krankenhaus gebracht werden
mußte . Seinem wehrlosen Opfer entwendete der Täter etwa
15 RM .

Das Frontkiimpferabzeichen für eine Rote -Kreuz -

Schwester .

— Darmstadt , 23 . Dez . Der Schwester Luise Gambs
vom Roten - Kreuz - Mutterhaus Alice - Hospital in Darmstadt
wurde vor einigen Tagen das Frontkämpferabzeichen ver¬
liehen . Diese für eine Frau seltene Auszeichnung hat die

Schwester für ihre in vorder st er Linie ausgeübte
Tätigkeit als Rote - Kreuz - Schwester im Weltkrieg er¬
halten . Sie war von 1914 bis Kriegsende her Kranken¬

transportabteilung der 4 . Armee zugeteilt und hat bei den

Schlachten um Ppern und in Flandern , sowie bei den dor¬

tigen Stellungskämpscn viel Schweres erlebt . Mit großer
Aufopferung hat sie ihren Pflegedienst bei Verwundeten
und Sterbenden geleistet .

-

Dienstag , 24 . Dezember 1935 .
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! sympathisch , sprechen wir den jungen Sänger am Steuer
gruM tj ■ — i — - —

heiß - n- ।

3 I Seit kurzer Zeit hält sich ein junger Italiener in Berlin
- sauf : Alessandro Ziliani , in dem seine Landsleute
■ den berufenen Nachfolger der großen Sänger ihres Landes

isehen . Ab und zu taucht Ziliani auch in Neubabelsherg auf ,
Md man erfährt , daß die Direktion der Ufa den sym¬
pathischen Sänger bereits für mehrere Filme engagiert hat .

Vor kurzem absolvierte Ziliani im Rahmen einer ftalie -

nischen Stagione ein Gastspiel in Prag . Das altbekannte

Deutsche Theater hielt seine Festspiele ab , die diesmal ganz
im Zeichen einer italienischen Stagione standen . Wie sich der

i,Filmkurier
" durch seinen Prager Korrespondenten melden

Akieß , hatten die Mailänder Scala und einige andere hervor -
~ rcU «1 kragende Bühnen Italiens eine Auslese erster Künstler nach
brach " lPrag gesandt , die sechs Opernabende ( „ Aida "

, „ Boheme
"

,

rt Karl ’m ® au Hessen - Nassau ausgegeben . Ferner wurden

: r p 5 0 0 0 0 Weihnachtspakete , der größte Teil mit

dl uni » tn öie alten Weihnachtsweisen gemeinschaftlich gesungen
jährig » und die abwechslungsreichen Vorträge aus dem Kameraden -

-kreise trugen zur Unterhaltung bei . Die fleißige Haus -

ne m kapelle sorgte für die gute musikalische Umrahmung aller

Lichter
leucht «
en eine
iflung ?

tungen
t - P
ete del

und hat hochwertigem Inhalt , im Wert von fast 2 Mill . RM . verab -
^

ieine ^ lcht . Daneben erfolgten 1500 Weihnachtspaten -

gemeitu schäften mit einer Betreutenleistung von rund 150 000

essen is RM . Dazu kam noch die Ausgabe von 206 000 Pfund frischen
eit . Bei Fischen vor den Fe ^ rtagen im Wert von 86 000 RM . und
£ t

<Scin ^ on rund 408 500 Ztr . Kohlen und Briketts im Wert von

Ig dun 405 000 RM .

nfprach
adel er

'
3178 000 RM .

tstalteü
: Weih l

: Belo - I
cm- jb- Heldentenor der Mailänder Skala , in dem Ufa -Großfilm

„ yywrg : öjeb e sl i ed "
. ( Im Weihnachts -Programm des

Ufa - Palastes .)

i für sich einen unerhörten Erfolg bedeuteten . Das Publikum
l feierte die Gäste durch Deifallssalven , wie sie in Prag lange
knicht gehört wurden .

Alessandro Ziliani konnte hierbei nach einstimmigem
LUrteil der Prager Presse ganz besondere Erfolge feiern . Als

f Rudolf in „ La Boheme
" und als Eavaradossi in „ Tosca "

kwurde er wiederholt auf offener Szene durch Beifallsstürme

seines Wagens . Er ist ein leidenschaftlicher Sportsmann
und als solcher sehr vielseitig , ob es sich um Tennis , Reiten ,

® sÄ i Schwimmen oder Rennfahren handelt .
nfl *■« Seine weitere Ausbildung nimmt er lehr ernst . Die

: Erfolge , die er an den großen italienischen Opernplätzen er -
e, Zungen hat , haben ihm nicht den Kopf verdreht .

- Ziliani stammt aus den einfachen Verhältnissen einer

Zunächg
varotetungen .

n , bang * Die Mitglieder des . ,Westerwaldvereins
"

e an bi ^ Ortsgruppe Wiesbaden ) konnten in der vergangenen Woche
«farste ^ feine schöne , bequeme und billige Reise in die Schweiz
ehweide machen an Hand eines Lichtbildervortrags , den Frau Lilly
ahrga ^ Priester ( Bad Schmalbach ) in den Räumen des Lese -
l LandHi >creins hielt . Die Reise ging von Basel über Zürich , eine

- - Jber schönsten Städte Europas , nach der alten , geschichtlich be -

>
r 2rtz - heutsamen Bundesstadt Bern . Mit der Oberlandbahn ging
; Besich- es sodann hin zum Genfer See nach Montreux . Nach der

Besichtigung der Schönheiten dieses blauen Sees und seiner
Mer führte die Reise hinauf zu den Höhen der Rockers
de Naye , den Skifeldern in Höhe von 2045 m , sodann mit
der Eotthardbahn in die schönen Gefilde des sonnigen Kan¬
tons Tessin . Die Schönheiten des Landes , die Architektur ,

| 3 Millionen Mark Dezember - Winterhilfe

ßjjjl I im Gau Hessen - Nassau .

= Frankfurt a . M ., 23 . Dez . Wie der Eauwalter der
c‘

PSB ., Bürgermeister Haug - Darmstadt , bei einer Weih¬
nachtsfeier mitteilte , wurden im Monat Dezember 1935

rund 5 0 000 Pa . ak Schuhe int Werte von 475000 RM .

lfl ibie Kunstwerke , Land und Leute fanden gebührende Schil -
Spich .betung durch die Vortragende . Die Städte Lugano , Lo -

und an Sarno , die zahlreichen Seitentäler bis zu den einsamsten
fag mit Dörfern entstanden in prächtigen Lichtbildern vor den
rate zu Mgen der Zuschauer . Herzlicher Beifall dankte der
Abhus , Mdnerin für ihre interessanten über zwei Stunden dauern -

chreiben den Ausführungen . Der Leiter der Ortsgruppe , Justizrat
erichtete Dr . Jünger , sprach in warmen Worten der Rednerin
r zu er- feinen Dank aus .
lßnahm ff __

Wiesbadener Tagblatt

Jubiläum bei Opel .

Der hunderttausendste Wagen .

Gestern , am 23 . Dezember , lief der 100 000 . Opclwagen
vom Montageband . Damit ist es zum erstenmal einer deut¬
schen Fabrik gelungen , in einem einzigen Jahre
die sechsstellige Produktionszisfer zu erreichen , eine Tatsache ,
die man noch vor wenigen Jahren in das Land der Träume
verwiesen hätte . Nichts kennzeichnet drastischer den sieg¬
reichen Verlaus der von dem Führer und Reichskanzler an -

gekündigten Motorisierungsschlacht , als die von der Adam -
Opel - AE . herausgegebene Statistik , die klarstellt , daß es
heute in Deutschland ein Werk gibt , das hinsichtlich seines
Absatzes zu den größten Werken Europas und — von Nord¬
amerika abgesehen — der Welt gehört .

Die gesamte deutsche Automobilindustrie produzierte im
Jahre 1932 50 275 Kraftwagen , also etwa die Hälfte der
diesjährigen Opelproduktion . Opel selbst hat damals etwa
Vs ( 20 981 Stück ) hergestellt . Die Gesamtzahl in dem jetzt
zu Ende gehenden Jahre 1935 von der deutschen Automobil¬
industrie hergestellten Kraftwagen wird auf 240 000 geschätzt .
Sie ist also heute , nach drei Jahren , rund fünfmal so hoch
wie 1932 . Auf die verschiedenen Personen - , Liefer - und
Lastwagentypen verteilen sich die 100 000 Wagen , die an¬
einandergereiht , in einer Länge von etwa 430

‘
km die bei¬

den Werke Rüsselsheim/Brandenburg der Adam -Opel -AG .
verbinden würden , wie folgt : 86 943

'
Personenwagen , 13 057

Last - und Lieferwagen : 88 639 Wagen wurden im Inland ,
11369 im Ausland abgesetzt .

Der 100 00 0 . Wägen , von den Werkskameraden
prächtig mit Grün und Blumen auTgeschmiickt, wurde zu¬
gunsten des Winterhilfswerkes unter der gesamten Beleg¬
schaft des Rüsselsheimer Werkes verlost . Der glückliche
Gewinner , Schlosser August H u f aus Alzey , ist seit 1912

Werksangehöriger und zählt also zum alten Stamm der
Rüsselsheimer Facharbeiter .

Reichsstatthalter und Gauleiter Sprenger war zu
dem Festakt am Montagabend erschienen . Ferner wohnten
Präsident Prof . Dr . L u e r , Eeh .- Rat Wilhelm von Opel ,
sowie der Vorstand und Äufsichtsrat der Gesellschaft und ein
Teil der Arbeitskameraden der kleinen , aber würdigen
Feierstunde bei . Der Betriebsführer Dr . Fleischer stellte
den entschlossenen Einsatz der Reichsregierung in der Arbeits¬

schlacht , die Zuverlässigkeit der Zubehörindustrie in der

Lieferung und die Gemeinschaftsarbeit zwischen Opel - Be -

triebsführung und - Gefolgschaft in den Mittelpunkt seiner
Ansprache . Gauleirer Sprenger richtete einen kurzen Appell
an die Werksgemeinschaft , getreu wie bisher am Alftbau der

deutschen Industrie mitzuarbeiten , und beglückwünschte den
Werkskameraden Huf persönlich für den gezogenen Treffer .
August Huf wird von dem Angebot der Vetriebsführung ,
den Wagen zurückgeben zu können , Gebrauch machen . Er
erhält dafür den Händlerpreis ausgezahlt : -fürwahr ein
schönes Weihnachtsgeschenk !
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Autobrand auf der Autobahn .
— Darmstadt , 23 . Dez . Auf der Autobahn ereignete sich

am Montag ein Autounfall . Infolge unsachgemäßer Be¬
handlung geriet ein Personenwagen durch iiberocanspruchten
Motor in Brand . Zum Glück hatte ein bald nachkommender
Wagen einen Schaumlöcher , durch den der Brand bekämpft '

werden konnte . Der zum größten Teil ausgebrannte -

Wagen mußte abgeschleppt werden . Den Insassen war es

noch rechtzeitig gelungen , den Wagen zu verlassen . — Eine
neue Warnung , auf der Autobahn den Motor nicht über

Gebühr zu beanspruchen .

Die Rhönstraße fertiggestellt .

Geisa ( Rhön ) , 21 . Dez . Die Rhönstraße von Geisa über
Tann , Hilders und Wüstensachsen nach der Wasserkuppe ist
nunmehr fertig ausgebaut worden . Die Arbeiten , die im
Sommer begonnen hatten , sind bis auf Kleinigkeiten , die

erst nach der Schneeschmelze im Frühjahr erledigt werden
können , beendet . Die Wasserkuppe hat einen großen Park¬
platz erhalten , der besonders anläßlich der im nächsten Jahre
durchzuführenden Olympia - Segelflüge von den zahlreich zu
erwartenden Besuchern stark benutzt werden dürste .

Metropole - Bodega |
man ißt gut und preiswert dort *

Eingeschneiter Westerwald .
— Rennerod , 23 . Dez . Während der letzten Tage erlebte

der hohe Westerwald Schnegestöber wie seit langen Jahren
nicht mehr . Stellenweise liegt der Schnee bis zu 1 .50 Meter

Höhe . Viele Gemeinden mußten ihre Einwohner zum
Schneeschaufeln aufrufen , um die unterbrochenen Verkehrs¬
möglichkeiten wieder herzustellen . Viele Autos , die sich
etwas voreilig herausgewagt hatten , blieben stecken und

mußten von Pferden oder mit Hilfe starker Männer aus

ihrer hilflosen Lage Befreit werden . Zahlreiche Häuser
waren mitunter so voll Schnee geweht , daß man kaum die

Fenster sehen konnte . Die Schneepflüge mußten
mehrfach eingesetzt werden , damit wenigstens auf den Haupt¬
verkehrsstraßen der Betrieb notdürftig aufrechterhalten wer¬
den konnte . Der gesamte hohe Westerwald bietet eine

Winterlandschaft von bezaubernder Pracht .

Meliorationen für 150 000 RM .

— Dillenburg , 22 . Dez . Die Bodenverbesserungs¬

genossenschaft des Dillkreises hat weitere Meliorationen vor¬

gesehen . Im letzten großen Bauprogramm wurden unter

Beschäftigung von etwa 250 Volksgenossen weite Strecken

Gemeindeviehweiden meliorisiert und verbessert . Das neue

Bauprogramm bringt eine etwa gleich große Arbeit unter

Beschäftigung von 200 Personen . Die Baukosten werden mit

rund 150 000 RM . veranschlagt . Es ergeben sich dabei Ar¬

beitsmöglichkeiten auf mehrere Monate .

Winterarbeit für die Rhön .

— Würzburg , 23 . Dez . Gauleiter Dr . Hellmuth hat nach
einer Meldung des „ Mainfränkischen Kuriers " dem main -

fränkischen Notstandsgebiet der Rhön ein Weihnachtsgeschenk

gemacht , das von unschätzbarer Bedeutung ist . Er hat ein

besonderes Winterarbeitsprogram in aufgestellt ,
das den Volksgenossen in der Rhön auch in der harten

Jahreszeit Arbeit und Brot sichert . Als Sofortprogramm
sollen über 120 Kilometer Straße teilweise neu -

gebaut , umgebaut oder neuzeitlich gedeckt werden . Ins¬

gesamt erfordert das Winterprogramm 60000 Lohnarbeiter¬
tagwerkschichten . Durch diese großzügige Maßnahme ist Ge¬

währ gegeben , daß Hunderten von Volksgenossen auch in

den harten Monaten des Winters der Verdienst

erhalten bleibt .

- Breithardt , 23 . Dez . Am Sontag , 22 Dezember , ver¬

anstaltete die hiesige Gemeinde in der Turnhalle eine

Adventsfeier . Nach der Übertragung der Rede des

Reichsministers Dr . Goebbels hielt Bürgermeister Weis eine

Ansprache . Der Gesangverein „ Liederkranz
"

verschönerte
die Feier durch einige Chöre . Die Schulkinder erhielten zu
ihrer Freude zahlreiche Geschenke , als sie ihre Spiele und

Lieder beendigt hatten . — Am Sonntag erlegte der Revier¬

förster S . ein Wildschwein . Zur Zeit treten die Schwarzkittel
sehr stark auf .

— Kesselbach , 23 . Dez . Die Zufahrtsstraße von Ober -

auroff her stellt für Kesselbach und Eörsroth bet einer Stei¬

gung von 10 ° / » einen beschwerlichen Anfahrtsweg dar . Das

Arbeitsdienstlager Idstein hilft diesem Übelstand

durch den Bau einer neuen Straße ab . Diese läuft den

Kesselbacher Grund entlang und mündet in der Nähe von

Oberauroff in die alte Idsteiner Straße . Schon seit Mo¬

naten sind die Arbeitsdienstmänner am Werk . Große Erd¬

bewegungen sind notwendig , zumal die neue Straße in den

Waldhang zu liegen kommt .

Wetterbericht des Reichswetterdiensies .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Witterungsausfichten bis Mittwochabend : Über¬

gang zu milderem Wetter , nach kalter Nacht zunehmende

Trübung mit verbreiteten Schneefällen und steigenden

Temperaturanstieg , auffrischende Süd - bis Südmestwindc .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden

(Ähmaltation bew SiLdi ? or tfrungsmitKuT . '

Datum i z3. Dezember 1935 24. Tez .

Ortszeit 7 Uhr l Uhr ' 1 Uhr 7 Uhr

Uun - (
btud : auf u‘ uni Normaychwere

red . (
Lufttemperatur (Sriitus ) ..... .
fielattue Syeudtttaiett «Prozente ) . . . .

745 .5

— 5.5
95

' 44.1

— 1.0
86

745.2

- LI
94

43 5

— 1.2
91

Wtndrtcdiung und -Stärke . . . . . .
Nieberichlagshöhe (Stimmtetet ) . . . .
Wetter ....... ........

Stille

beitet

W 2

wolkig

NO 1

bedeckt

NO 2

wolkig

23. Dez . 1935 : 8öd )ite Temperatur : —0.4.
Tagesmtttel der Temperatur : — 2.2.

24 . Dez . 1935 : Niedrigste Nachttemperamr : — 2.3.
Sonnenlcheindauer am 23 Dezember 1935:

vormittags — Stb . 25 Mm . naänntttags — Stb . — Mm .

Die heutige Ausgabe umfaßt 20 Seiten und „ Das Unter¬

haltungsblatt
"

, die Beilage „ Alt - Nassau "
, sowie eine Fest¬

beilage „ Weihnachten 1935 " .
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yJze fehlen noch , aufJen Glückwunsch täfeln des

Wiesbadener Tagblatts

Sie machen mit einem geschmackvoll ausgestatteten Glück -

j
wünsch im meistgelesenen Wiesbadener Tagblatt Ihren

J
Gasten und Geschäftsfreunden eine große Freude — und Ihr
Haus bringen Sie in beste Erinnerung .

Wiesbadener Tagblatt Dienstag , 24 . Dezember 1935
ici
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Wiesbaden , Weihnachten 1935
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Wenn Ihr Heim
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in der Annahme , datz die harte Strafe den Verurteilten
nachhaltig beeinflussen werde .

* Der Autounfall des Prinzen Ludwig von Hessen . Am
7 . Dezember , abends , war Prinz Ludwig von Hessen , der
zweite Sohn des früheren Erotzherzogs , auf der Autobahn
auf einen Lastzug aufgefahren . Die Angelegenheit stand am
Montag vor dem Darmstädter Schöffengericht zur Ver¬
handlung . Dabei ergab sich , datz der Angeklagte sich doch
nicht derart schwer vergangen hatte , als zu Anfang vermutet
worden war . Der Angeklagte war mit einem neuen An¬
hänger , den er an einer Tankstelle abliefern sollte , ohne Be¬
leuchtung weggefahren , weil er glaubte , noch vor Eintritt
der Dunkelheit das Ziel erreichen zu können . Da er jedoch
nicht genügend Brennstoff mitgenommen hatte , setzte mitten
auf der Autobahn der Motor aus . Als man gerade berat¬
schlagte , wie man am besten weiterkomme , fuhr der Wagen
des Prinzen Ludwig mit einer zugegebenen Geschwindigkeit
von 80 bis 85 Stundenkilometern auf den Lastzug auf . Da¬
bei wurde der Personenwagen vollkommen zertrümmert , und
nur einem glücklichen Umstand ist es zu verdanken , datz
Prinz Ludwig mit dem Leben davongekommen ist . Nach der
eingehenden Vernehmung der Zeugen und von Sachverstän¬
digen verurteilte das Gericht den Angeklagten zu zwei
Monaten Gefängnis , die jedoch durch die Unter¬
suchungshaft als verdutzt gelten .

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Mittwoch !

Berlin : 14 .15 Uhr : Unterhaltungskonzert . 18 Uhr :
Eine heitere Stunde rupd um den Gabentisch . 20 Uhr :
Weihnachtskonzert .

Breslau : 15 .30 Uhr : „ Die Christkindelspieler
"

. Ein
weihnachtliches Spiel . 18 Uhr : Mit Instrument und Saiten -

[piel vertreibt man Sorg und Unmut viel . 19 -30 Uhr : „ Der
Freischütz

"
. Oper von Weber . 23 .10 Uhr : Orgelkonzert .

Hamburg : 14 Uhr : „ König Drosselbart "
. Märchen .

15 Uhr ! Kleine Lieder . 17 .30 Uhr : „ Uennern hellen Wieh -

nachtsboom
"

. Bunte Hörfolge . 18 .30 Uhr : Die Weihnachts¬
geschichte . 19 .30 Uhr : Der Walzer siegt . 22 Uhr : Tanzmusik .

Köln : 18 Uhr : Land ohne Tränen . 19 Uhr : Der Biele¬
felder Kinderchor singt . 20 Uhr : Festkonzert . 22 .30 Uhr : Unter -

haltunas - und Tanzmusik .
Königsberg : 18 Uhr : Advents - und Weihnachts¬

lieder aus aller Welt . 20 .45 Uhr : Orchesterkonzcrt . 22 Uhr :

Unterhaltungs - und Tanzmusik .
Leipzig : 15 .35 Uhr : Weihnachtsdichtungen . 17 .30Uhr :

Aus New Park : Weihnachtsmusik . 19 Uhr : Festkonzert .
20 .15 Uhr : Musik aus deutschen Opern . 21 .30 Uhr : Frohes
Lied und heiteres Wort . 23 Uhr : „ Die Meistersinger von

Nürnberg
"

. Oper von Wagner .
München : 15 .15 Uhr : Konzertstunde . 15 .40 Uhr : Weih¬

nachten im Nürnberger Land . 16 Uhr : Heiligabend . 17 .30 :
Balalaika - Musik . 18 .05 Uhr : „ Die Meistersinger von Nürn¬

berg
"

. Oper von Wagner .
Saarbrücken : 18 .00 Uhr : Unterhaltungskonzert .
Stuttgart : Programm von Frankfurt .

Beachten Sie am Donnerstag !

Berlin : 14 .15 Uhr : Unterhaltungskonzert . 18 Uhr : Haus¬
musik . 19 Uhr : „ Das Glück der armen Pechersleute "

. Funk¬
spiel . 20 Uhr : „ Turandot "

. Oper von Puccini . 23 Uhr :

Fröhlicher Tagesausklang . 24 Uhr : Tanzmusik .
Breslau : 14 .10 Uhr : Bauernmusik . 15 .50 Uhr : Sagen

und Geschichten . 17 .30 Uhr : „ Wenn der Hahn kräht
"

.
Komödie von Hinrichs . 22 .30 Uhr : Tanzmusik .

Hamburg : 17 Uhr : Musik aus Märchen und Legen¬
den . 17 .50 Uhr : „ Nocturna am Nachmittag

"
. Ein heiteres

Hörspiel . 18 .25 Uhr : Musik von Mozart . 19 .10 Uhr : Mando¬
linenkonzert . 20 Uhr : „ Clivia "

. Operette von Dostal . 22 .30 :
Kleine Weihnachtsmusik .

Köln : 14 Uhr : Kammerorchester . 15 .20 Uhr : Nieder¬
rheinisches Bauernleben . 18 Uhr : „ Eine Esche weitz ich , heitzt
Pggdrasil

"
. Hörfolge mit Musik . 18 .45 Uhr : Liederstunde .

19 .30 Uhr : Weihnachten im Felde . 20 .30 Uhr : Ein Reigen
schöner Musik .

Königsberg : 16 .55 Uhr : Unterhaltungskonzert .
19 Uhr : Hausmusik . 20 Uhr : Grotzer bunter Teller .

Leipzig : 15 .30 Uhr : Fröhliche Kumpanei . 17 .20 Uhr :

„ Das Winterlager
" . Hörspiel . 18 .20 Uhr : Aus dem Füllhorn

der Musik . 19 . 10 Uhr : „ Gustav , Emil und die Bratäpfel
"

.
Heiteres Spiel .

München : 15 .05 Uhr : Orgelkonzert . 18 Uhr : Unbe¬
kannte Balladen und Klavierstücke . 18 .30 Uhr : Mandolinen¬
musik . 19 Uhr : Altbayerische Weihnacht . 20 .10 Uhr : Dietrich
Eckart und seine Heimat . 21 .10 Uhr : Nordische Stunde .
22 .30 Uhr : Konzertstunde .

Saarbrücken : 18 .45 Uhr : Kammermusik . 19 .20 Uhr :
Von allerlei Liebesleuten und dem Weihnachtsbaum .

Stuttgart : Siehe Frankfurt .

Beachten Sie am Freitag !

Berlin : 14 Uhr : Operetten - und Tonfilmmusik . 16 .30 :
Musik unserer Zeit . 20 .10 Uhr : 1935 im Echo . 21 Uhr : Die

schönsten Melodien des Jahres . 23 Uhr : Orchesterkonzert .
Breslau : 16 Uhr : Kleines Konzert . 17 Uhr : Unter¬

haltungskonzert . 19 Uhr : Tanzmusik . 20 .10 Uhr : Offenes
Singen und Tanzen . 22 .30 Uhr : Abendkonzert .

Hamburg : 17 .45 Uhr : Bunte Stunde . 20 .10 Uhr :
Tanzmusik . 22 .25 Uhr : Kleine Abendmuflk .

Köln : 16 Uhr : Ungedruckte Dichter . 16 .40 Uhr : Musi¬
kalische Plaudereien . 17 Uhr : Orchesterkonzert . 19 Uhr : Blas¬

musik . 20 .10 Uhr : Volksmusikabend .
Königsberg : 16 Uhr : Bauernmusik . 16 .45 Uhr :

Winterbilder - Gedichte . 18 .40 Uhr : Zwischen Land und Stadt .
19 .25 Uhr : Gemütliche Ecke . 22 .20 Uhr : Asiens Massen —

Europas Männer . 22 .40 Uhr : Orchesterkonzert .
Leipzig : 16 Uhr : Geiger als Komponisten . 17 Uhr :

Orchesterkonzert . 20 . 10 Uhr : „ König llldrick I . und seine
Söhne

" . Hörspiel ! 21 .30 Uhr : Zwei Klaviere unterhalten sich .
München : 16 .10 Uhr : Konzertstunde . 17 Uhr : Vesper¬

konzert . 19 Uhr : Augsburger bunter Bilderbogen . 20 .10 Uhr :

„ Ännchen von Tarau "
. Singspiel . 22 .30 Uhr : Musik von

Bruckner .
Saarbrücken : 17 Uhr : Unterhaltungskonzert . 18 .30 :

Kammermusik . 20 .10 Uhr : Orchesterkonzert . 22 .30 Uhr :
Vergnügliche Wochenschau . 23 Uhr : Tanzmusik .

Stuttgart : 16 Uhr : „ Ein Jüngling wirbt um eine
Maid . . .

" 18 .30 Uhr : HJ .-Funk . 19 Uhr : In der Kürze
liegt die Würze . 22 .30 Uhr : Unterhaltungskonzert .
Inbetriebnahme neuer Rundfunksender .

Die Reichspost nimmt einen neuen Rundfunk -Zwischen¬
sender in E l e i w i tz in Betrieb . Der Rundfunksender in
Saarbrücken wird auf 17 Kilowatt verstärkt .

MUWMW im MM « Moltomi .

scheinen . Uber Wind und Wetter soll er Auskunft geben
und über den Bahnanschluß Bescheid wissen . Es gibt kein

Ding auf der Welt , worüber er nicht gefragt wird . Und cs

gibt auch nichts , worüber er nicht Bescheid weih . Er ist das
lebende Lexikon . Welche Marschleistungen vollführt nicht
ein einziger Beamter in 30 Dienstjahren , und welche Lasten
hat er nicht in dieser Zeit treppauf , treppab , vom 4 . Stock
des Vorderhauses in den 4 . Stock des Hinterhauses bei Wind
und Wetter geschleppt . Man bedenke , datz ein Briefträger
jährlich 960mal unser Haus betritt . Nicht nur Lastenträger
ist er , nein , er ist unser Schicksalsträger .

Massenbetrieb herrscht um die Weihnachtstage bei der

Bahnpost . Wersen wir einen Blick in den Betrieb .

; Von Mitte Dezember bis Neujahr steigert sich bei der
siutschen Reichspost der Briefeingang aus das Drei - bis
fünffache des Normalverkehrs . Viele Kräfte sind erforder -
ich, um die Mehrarbeit in der vorgesehenen Zeit zu leisten .

Man braucht nur einmal in den frühen Morgenstunden den
sriefträgersaal zu betreten (die Erlaubnis hierzu
ourde freundlicherweise von dem Abterlulrgschef erteilt ) , um
ch von der Hochflut der in der Nacht eingegangenen Post

— — . nd ihrer Bearbeitung zu überzeugen . Zweihundert Beamte
rbeiten in dem großen Raum . Was dem Zuschauer be -

: mders wohltuend auffällt , ist die geradezu vorbildliche
» Schulung des Personals und dann auch die mustergültige

hrdnung und Ruhe innerhalb dieser Abteilung . Die Reichs -

Das alles soll zu Weihnachten geschafft werden !

1935

teste
den

Künsche hat er zu erfüllen . Hinzu kommt das Inkasso der
Rundfunkgebühren , das Erheben von Nachporto und Nach -
ahmen . . . und . oft auch das Wechseln von großen Geld -

( Deutsche Presse -Photo -Zentrale , M . )
Tausende von Paketen werden täglich eingeliefert , tausende
den einlaufenden Zügen entnommen oder von auswärts in
Kraftwagen zugeleitet . Oft sieht man vor Paketen kaum
noch die Beamten . Eine unglaublich sorgfältige Organisa¬
tion , die jeden Mann auf den richtigen Platz stellt und die
kleinste Leistung im voraus berechnet . Nirgends Stockung ,
nirgends Hemmung . Mustergültig arbeitet dieser klug durch¬
dachte und sorgfältig geleitete Apparat von morgens bis
abends , von abends bis wiederum der Morgen graut . Hier
Eingang , dort Ausgang . Fehlleitungen sind so gut wie aus¬
geschlossen und kommen sie vor , so sind die unleserlichen und
ungenügenden Aufschriften daran schuld . Die Findigkeit der
Post ist über alles Lob erhaben und das Stammpersonal ge¬
radezu vorbildlich geschult . Auch die Aushilfen finden sich
schnell in den Betrieb hinein und leisten Erstaunliches . Selbst
der „ faulen Post

"
, das ist die Post mit mangelnder Orts¬

und Straßenangabe oder das Fehlen der Stratzennummer ,
sucht die Post Herr zu werden , um das Wappenschild „ Dienst
am Kunden " blank zu erhalten . Die stärkste Paketeinliefe¬
rung bei den Postämtern liegt um den 20 . Dezember herum .
Von da an flaut die Anlieferung allmählich ab . Dahingegen
steigert sich jetzt der Paketeingang und erreicht seinen Höhe¬
punkt in der Nacht vom 23 . zum 24 . Dezember . Es verlassen
täglich 4000 bis 6000 Pakete Wiesbaden und 6000 bis 9000
Pakete treffen wieder in Wiesbaden ein . Der Heiligabend
stellt an die Bahnpost die höchsten Anforderungen , denn
an diesem Tage sind im Stadt - und Landbezirk Wiesbaden
10 000 Pakete zu verteilen . 18 Pferdegespanne und 6 Kraft¬
wagen bewältigen diese Flut von Paketen . Wirtschaftlich
betrachtet bewegt sich der Verkehr in aufsteigender Tendenz .

D . M .

-derartig gestalten würden , daß im kommenden Olympiajahr
dre Umwelt aller Völker aufhorchen werde . Wie es im
Rundfunkprogromm einen Zeitfunk , ein Echo des Tages oder
der Woche gebe , so werde mittels des heute betriebsfertig zur
Verfügung gestellten Ton - und Vildseuders ein Diidberichts -
dienst eingerichtet werden , für die das Olympiajahr ein
Raheziel weise : Die direkte Übertragung der
Kampfspiele vom Re ichs sportfeld .in den
August -Tagen des kommenden Jahres .

* Unschädlich gemacht . Die Große Strafkammer in
Mainz verurteilte den 51 Jahre alten Peter Wilhelm
Spengler aus Mainz wegen Sittlichkeitsverbrechens nach
§ 176 Abs . 3 in fortgesetzter Tat an zwei Jungen unter
14 Jahren zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust . Er handelte stets unter Alkohol¬
einfluß . Schon im Jahre 1929 wurde er wegen ähnlicher
Versuche zu einer Geldstrafe verurteilt . Das Gericht nahm
von dem Antrag des Staatsanwalts auf Entmannung und
Unterbringung in eine Alkoholentziehungsanstalt Abstand

Gerichtssaal .

Bestechungsprozeh Frainer - Talsperre .

Prag , 21 . Dez . In dem Prozeß wegen der Bestechung
beim Bau der Frainer - Talwerre vurde am Samstag das
Urteil gesällt . Der tschechische Oberrat des Mäbrischen
Landesamtes , Dr . Jng . Kart Nawratil wurde zu lz £ Jahren ,
zwei weitere Ingenieure zu je 10 Monaten schweren und ver -
ichärften Kerkers verurteilt . Das widerrechtlich er¬
worbene Vermögen in Höbe von 261 000 Kronen wird
für verfallen erklärt . Die übrigen Angeklagten wurden frei -
gesprochen . ______________

Fernsehen im Olympiajahr .

Wiederinbetriebnahme des Fernsehsenders Bcrlin -Witz -
leben . — Ein Weihnachtsgeschenk der Deutschen Rcichspost .

Berlin , 24 . Dez . Im Rahmen einer Feierstunde fand
dm Montagabend im Fernsehlaboratorium -des Reichspost -
Zentralamtes die Wiederinbetr iebnahme des Fernsehsenders
Ve rlin - Witz leben statt . Wie bekannt , waren seiner¬

zeit bei dem Brande der Berliner Funkausstellung auch die
rFernf -ehanlag -en in Witzleben zum großen Teil vernichtet
Vvorden . Im Rahmen der Eröffnungsfeier erklärte Ober -
I poft rat Dipl . - Jng . Flanze , deutsche Schaffenskraft habe in
pentbar kürzester Zeit einen Schaden wetrgemacht , der nicht
pur die Pioniere des Fernsehens betraf , sondern auch einen
iLevlust für das Nolksganze darstellte . Er übergab die neuen
I Anlagen im Namen des Reichspostministers dem Reichs -
Ministerium für Volksaufklärung und Propaganda für den
lBetrieb durch die Reichsrundfunkgesellfchast .

Hierauf übernahm Ministeriälrat Demann im Auftrage
» von Dr . Goebbels den neuen Fernsehsender „ Paul Nipkow

"
'
Merlin für den Programmbetrieb durch die Reichsrundfunk -
» Gesellfchaft . Er betonte , daß es das Bestreben des Reichs -
iAostminifters fei , an dem großen Ziele fördernd und helfend
Mitz -uwirken , damit alle deutschen Volksgenossen an dem Er -
Kol ge deutscher Geistes - und Schaffenskraft teil nehmen
»könnten . Am 15 . Januar 1936 werde die Reichsrundfunk -

!Gesellschaft die Darbietungen auf dem Gebiete des Fern -
Mhens wieder eröffnen .
U Der stellvertretende Reichssendeleiter Boese , -der im
IKamen des Reichssendeleiters und der Reichsrundfunkgesell -

Mchaft für die Ermöglichung des Programm -betriebes dankte ,
Mies in feinen Ausführungen u . a . auf die zukünftige Pro¬
grammgestaltung hin und hob hervor , datz alle Kräfte , die

Mm Aufbau des Fernsehens mitarbeiteten , das Programm

i In den Tagen vor Weihnachten herrscht Hochbetrieb bei der Post ^
— Millionen von Paketen müssen

Vxrp । befördert werden .

ost huldigt einem ehernen Prinzip : nach innen Werks -
e meinschaft , nach außen Dien st am Kunden .
Kelche riesenhafte Kleinarbeit wird nicht in einer einzigen

i Kunde von jedem Briefträger in musterhafter Disziplin gc -
871 i ästet ! Jeder Beamte kennt seine Arbeit und kennt auch

i än Revier wie seine Rocktasche . Selten eine Frage , noch
iltener eine Gegenfrage und nirgendwo Leerlauf . Alles ist

- archdacht . Seine Revierpost findet der Briefträger beim
fetteten des Saales schon „ grobsortiert " vor . Die „ Fein -
irtierung

" ist das Werk seiner Hände und seines Gehirne .
Es gehört schon Routine dazu und ein erstaunliches Ge -
üchtnis obendrein , diese Berge von Briefen , Nachnahme -
endungen , Zeitungen , Zeitschriften , Drucksachen , Wurf¬
endungen und Einschreibebrrefe griffsicher und sachgemäß

in die Tasche einzuordnen . Bei dem häufigen Wechsel der
Briefempfänger und Zeitungsbezieher erfordert gerade diese
Arbeit die größte Sorgfalt und dann auch sehr viel persön¬
liches Können . Fingerfertigkeit und Gedächtnis¬

raft sind wohl die besten Stützen des Briefträgers , und es
ist geradezu erstaunlich , mit welcher Sicherheit er die Materie
zu meistern versteht . Gegen 7 .30 Uhr leert sich der Saal .
Sie Beamten begeben sich ins Revier , die Tasche angefüllt

P« 14 mit Briefen , Päckchen und Wurfsendungen . Ich wiege die
Tasche eines Briefträgers : 10,5 Kilogramm . Diese Last ist
ür eine Straßenseite bestimmt , die einen Kilometer lang ist ,

119 Häuser zählt und 144 Treppen hat . Vorderhaus , Hinier -
Maus , Mittelbau , Seitenhaus , Gartenhaus . Auf tausend
Wünsche hat ein Briefträger einzugehen und tausend

den
latz 7
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Rullrich - Salz XSNach demWeihnachtsessen nicht vergessen !
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3 Zimmer

ler «

Elegantes
geräumiges

Stellen .

Angebote

Stellen .

Gesuche

Möbl . Zimmer
und Mansarde «

Möblierte
Wohnungen

Immobilien -

Verkehrs -Ges .
Wilh eIm st raße 9

Allee -Seite

Immobilien -

Verkehrs -Ges ."WilhelmStraße 9
Allee -Seite

Sch . saub . m . Z .
z . d . Rheingauer
Strafe 14 , 3 r .
Möbl . Zimmer

zu vm . Nikolas -

Luisenstratze 7 . — F . 27708 .
Vermietungen

Immobilien
Verwaltungen

Zu vermieten :

GoebenstraßelS ,
Hochpart . u . 2 .
Stock , neu herg .
3 - Zim .iWohn . m .
Balkons u . Zub .
sofort o . später .

Sonnenberger
Str . 78 , in Drei -
familienvilla , 1 .
Stock , 3 >4 Zim . ,
Küchen .Zubeh . ,
sofort od . später .

Näheres durch :

Lagerverwalte
für hiesigen Einkaufsplatz v
Unternehmen der Altmaterial «
Verwertung gesucht . Interesse
nähme mit 3000 RM . erfordern
Bewerbungen mit Lebenslauf
F . ll . 705 an „ Weira “ Wertes
in . b . H . , Frankfurt a . M . fi

Serrngarten -
strahe 15 , 1 ,

mbl . Zim ., eia .
Küche , W . 5 M .,
kl . 3 . , Kochöfch . ,
W . 4 Mk .. frei .

mittlung des Hausmeisters vor¬
mittags v . 10 bis 12 Uhr . Erben
Dr , Fleitmaun , Oese , Kr . Iserlohn

tum
Erfolg
ist sine
Anzeige
im

Wiesbadener
Tagblatt
Tagblatt -Haus
Langgasse 21

Wne 3 - Wmel - WohNMg
m . Bad , Zentr . - Heiz . , Lift i . H .
Taunusstr , 11 . 3 . z . 1 . 4 . 1936 ,
evtl . früh ., preisw . zu verm . d .

I . Ehr . Glücklich ,
Kaiier - Friedrich - Platz 3 .

Schöne 4 - und
5 - Zimmer - Wohnung

in mod . Sause . Bahnhofstr . 8
( Lift i . S . ) . zu vermieten durü

Ehr . Glücklich ,
Kauer - Friedrich - Platz 3 .

l -W . -WohN.
von alt . alleinst .
Fräulein sofort
gesucht . Ang . u .
K . 318 an T .- V .

In Villa
ruhige Kurlage ,
sonn . er . 2bett .
u . Ibett . Zim .
m . flieh . Wasser
zu verm . Mon .
Preis m . Zentr .-
yeizung 60 und
45 RM . Beste

Biebrich , Friedens - Anlage
2 . Etage , schöne sonnige

6 - Zimmer - Wohnung
in gepflegt . Zustand , mit Zub . ,
Bad . Balkon . Zentralheizung
billig zu vermieten durch
Grundstücks - u .Wohnungsmarkt
Wilhelmstrahe 34 . Tel . 25884 .

■ Wne 4- uni) 5 -W . -AW .
■ Am Kaiser -Friedrich - Bad 6 .

Zentralheizg . . freie Lage , zu
■ vermieten durch

I . Ehr . Glücklich .
■ Kaiser - Frie ^ Plntz 3 .

In herrschaftlicher Billa
beste Kurlage

5 -Zimmer - Wohnung
mit allein Komfort , zum
1. 4 . 1936 zu verm . durch

3 . Ehr . Glücklich .
Kaiser - Friedrich - Platz 3 .

Webergasse 21,1
Privat

und

Geschäft
55 Mk . monatl .
4 Zim . u . Küche
zu verm . Pütz ,

Tel . 24490 ,
Uhlandstraße 15

5 - M1II .
m . Zubeh . ( Bad ,
Eveisekam . usw . )
monatl . 85 RM . .
sofort zu verm .
Bismarckring 3 ,

Part , links .

gesucht .
Scala - Bariete .

! MnMe Msenen )

| Ranfmfin . Personal |

3m Sause

Tonnenberger Ltr . 58

Werderstratze
Sochvarterre , schöne

4 - Zimmer - Wohnnng
mit Zubehör , für 600 RM .
Frredensmiete zu verm . durch
Grundstücks - « . Wohnungsmarkt
Wilhelmitrahe 34 . Tel . 25884 .

Röderstratze
schöner grober Eckladen mit
4 Schaufenstern , auch geteilt
mit je 2 Schaufenstern

billig
zu vermieten durch
Grundstücks - « . Wobnungsmarkt
Wilhelmstrahe 34 . Tel . 25884

> Taunusstratze 64
Gartenhaus , direkt am Nero¬
tal . schöne 3 - und 4 - Zimmer -
Wohn . zu vermieten durch

I . Ehr . Glücklich .
Kaiier -Friedrich - Platz 3 .

Schöne 4- nnö 5-W . -Wohn
Emser Strahe 44 ,

zu vermieten durch

_ I . Ehr . Glücklich ,
Kaiser - <rri « drich - Platz 3 .

Bauplatz .
für Eigenhel
nahe SiU .
burgallee . 3 *
bacher Str ..

Kaiser - Friedr . -
Ring 48 , 3 ,

macht . Wohn . ,
Sonnens ., 7 Z .,
u . reicht . Zubeh .
zu verm . Näh .
im 1 . Stock .

Besseres Renten¬
haus , Südost¬
ecke , mit 1x3 - ,
1X 2 - ,2x1 - ,7x5 -
Z . - Wohnungen ,
teilw . Etagen -

Heizung bei

10 % Rente

bes . Umstände
halber zu ver¬

kaufen .

Untere Kavellenstrahe , Nähe
Kochbrunnen , schöne

5- 3immeMBo0nuiig
mit reich ! . Zubeh . , für 85 RM .
monatlich zu vermieten durch
Erundstücks - u . Wohnungsmarkt
Wilhelmstrahe 34 . Tel . 25884 .

Kl . © infam . »

Haus
ion . Lage , nebst
Zubeh . . mit od .
ohne Obstgart . .
Vorort Wiesb . ,
ab 1 . 1 . 36 zu
vermieten . Ang .
u . O . 308 T .- V .

Beb . mbl . Zim .
an berufst . Hin .
Anf . Januar zu
vermiet . Moritz -
ssrahe 30,2 t
Sch . sonn . mb ! .
Zim . gl . od . fv .
zu vm . Oranien -
strahe 54 , 1 lks .
5cd . gut möbl

Zimmer
an Berufstälige
zu vm . Echarn -
horftstr . 22 , 1 l .

Zu vermieten :

In Villa , Nerotal , Frontspitze ,
2 Zimmer , Küche , Bad usw .
zum 1 . April 1936 .

Sonnenberger Straße 20 , Parkvilla ,
moderne 2 -Zimmer -Wohnung ,
mit eingericht . Bad , elektr .
Kühlschrank , Warmwasserver -

sdrgung , Zentralheizung , evtl .
Garage , zum 1 . April 1936 .

Niederwaldstraße 8 , Hochparterre ,
3 Zimmer , Küche , Bad,Balkons
und Zubehör sofort od . später .

Rheingauer Straße 9 , 2 . Stock ,
3 Zimmer , Küche , Bad , Balkons
u . Zubehör , sofort oder später .

Niederwaldstr . 8 , 3 . Stock , 4 Zim . ,
Küche , Bad , Balkons und Zu¬
behör , sofort oder später .

Bismarckring 3,Sonnenseite , Part ,
u . 3 . Stock je 5 Zimmer , Küche ,
Bad , Balkons und Zubehör ,
sofort oder später .

Nerotal 73 , Hochpart . , moderne

Umbauwohnung,bestehend aus
5 Zimmern , Küche,kompl . Bad ,
Warmwasserversorg . , Zentral¬

heizung , evtl . Garage , sofort
oder später .

Näheres durch :

Zugeteilikr

AlllM -

veMg
( G . D .

zu verk .
Elf Eigen

kavital
.11009 RM
Anfr . E . 311
Tagbl .-M .

Friedrichstrahe 53 . Part , rechts ,
3 . bezw . 4 Räume , mit oder ohne
grohen unbebauten Hofraum . sof .
oder iväter zu vermieten . Näh .
Mauritiusstr . 7 . Tel . 59461 .

Gut möbl . Zim .
sof . zu vermiet .

Sternbardt ,
Dotzh . Str . 57 .

3' W . ' WHN .
Geisbergstr . 1 ,

Sochpart .«
vollst , neu berg . ,
zu verm . durch
3 . Ehr . Glücklich
Kaiser - Friedr . -
____ Platz 3 .

Schön «

3-M . -WHN .
zum 1. 1 . 1936
zu vm . Meyer ,
Sellmunditr . 39 ,

3 - Zim .-Wohn .
Rings . . 2 . Etage ,
6i . belle Räume
gr . Balk ., eingb .
Bad u . Zub . . los .
Näheres Schier¬
steiner Str . 7a ,
Parterre .

tJmmobilicn - Ucrhchrs -
LV iIKeIrn ifr -a/ic 9 Z"*
ailcc -Scite VOS ',

7er n ruf : 26 550

Seerobenstr .32,1
Ecke Zietenrina ,
5 - Z .- Wohn . mit
Zubeh . zu verm .
9i . Rheingauer
Str . 25 . 2 rechts .

SesWshäuser
in den besten
Lagen d . Kirch¬
gasse u . Lang -

Konkurrenzloses llnterneh «
sucht stillen oder tätigen

Teilhaber ( in )
mit einigen Tausend Mark . Ae
gewinnbringende Kavitalanll
Ang . unter S . 319 an Tagb !.-

7 Zimmer
auch geteilt als

4 = oder ö - Zim . - Wohn .
mit Wintergarten , ZentrlSheiz . .
flieh . Wasser , neu hergerichtet ,

zu vermieten
Adelheidstraße 54 , 1 . Tel . 22401 .

WnWlnsstlche 5,1.
neu hergerichtete

S - Zimm - WiiW
mit Heizung . Bad und allem
Zubehör zu vermieten . Näheres
Pauly , daielblt Fernsvr . 26819 .

Westendstr . 12 ,
1 rechts , zu vm .

Soiwbeni
Wiesbadener

Strahe 46
Parkseite . 1 . Et . ,
vornehm hergrr .
4 Zim ., Küche ,
Bad . Mansarde ,
Balk . Parkseite .
Part . 2 Räume
( bisher Zabn -
arztvraris ) oder

4 - Zim .- Wobn .
wie 1 . Et . , zum
1 . 4 . 36 zu ver¬
mieten . Näheres

Tel . 28634
oder 3 . Etage .

von seriösem rentablem gut t
geführtem Unternehmen zi
weiteren Ausbau als stille a
tätige Beteiligung gesucht . N
unter M . 319 an den Tagbl .-V

für Wohnba
m Biebrich
sucht . Angeb . M
E . 317 an T -

durch eine reichhaltig
Musterschau schön6
zweckentsprechend6
Werbedrucksachen u.6

sagen Ihnen , wie 9

richtig und preisw ^
werben . Kommen Sie «

®
uns oder verlangen S
Vertreter - BesU6 '

zwecks unverbindlich

Rücksprache .

L . SCHELLENBERG
'SCIÖ

HOFBUCHDRUCKEREI
Wiesbadener Tagblatt / Tel . »9

gasse , vreiswert
zu verkaufen .
Eugen Bier .

Friedrichstr . 46 . fu » f
*

Ker
Tel . 27196 . Ang u . W .

— — — — ' an Tagbl .-l

mögl . im Kur¬
viertel , v . ein¬
zelnem Herrn zu
mieten gesucht .
Ang . u . T . 313
an Tagbl . -Verl .
Kleinen freundl .
Raum m . Ofen
und Licht sucht
Schuhmacher zu
miet . Preisang .
u , L . 318 T .-V .

Garage
Nähe Blumen -
strahe , gesucht .
Ang . u . F . 319
an Tagbu - Verl .

6106 « MM
Ecke Oranien - ut Adelheidstr . 53 ,
mit 4 Schaufenstern . 3 - Zrmmer -
Wohnung . Zubehör , z . 1 . Jan . 36
oder iväter zu vermieten . Näheres
1 . Stock links . ________________________

Eltoill . Str . 6,1
sonnige 3y3im .,
Wohn . , Mans . ,
2 Keller sof . z . v .
Näh . Part , r .
Friedrichstr . 44,2
3 gr . Zim . mit
Balk . . Küche z.
1 . 4 . 36 zu vm .
Bes . 10 - 12 . 2 -5 .
Heinr - ck- ~ i « 8 .

fasse von 1821 , V . o . E . , zu
Berlin , Een . - Agentur Frankfurt
a . M . . Koselstrah »

Laden
Kirchgasse 1

m . trock . ,hell .
Lagerraum

z . 1 . 4 . 36
zu vermieten .

BIND

Rückert -
straße 3,1 .

Gut möbl . Zimmer zu vermieten ,
mit oder ohne Pension .

■ Viktoria -
itrahc 7 ,

ist die abgeschlossene

Erdgeschoß - Wohnung
besteh , aus Küche , Sveisekammer ,
6 Zimmern . Bad . dazu 2 Mans .-
Zimmer und sonst . Zubehör , zum
1 . Okt . 1936 oder früher zu verm .
Gas . elektr . ^ Licht , Warmwasse
Heizung . Benchtigung durch 23c :

Gut uröbl . Zim .
o . Mans , an Be¬
rufst . sof . od . sp .
zu vm . Erbacher
Str . 5 , Hocho . l .

WMl . Zm .
m . 1 u . 2 Bett . ,
mod . . Heiz . , fl .
Wasser . Badben .
Friedrichstr . 16 . 2
Er . rub . ionn .
m . 3 . m . Balk . .
B . z . v . Schwede
K .-Fr .- R . 50 . 3 .

Gewerbliche
Räume

im Mittelvunkt
der Stadt ,

1 aröherer als
Lager od . Werk¬
statt , 3 kleinere
als Wohn , oder
Büro , sofort zu
vermiet . Faul -
brunnenstr . 3 .

Billen n . Häuser

Einfamilienhaus
Fritz -Reuter - Strahe 6 . Nähe
Bahnhof . 7 Zim .. reich ! . Zub . .
Z .- Veizg .. zum 1 . 4 . 1936 oder
früher , zu vermieten durch

5 . Ehr . Glücklich ,
Kaiier - Friedrich - Platz 3 .

Walluf . Str . il . 2
sonnige

5 -Zim .- Wohn .
mit Zubehör

sofort zu verm .
Tel . 23941 .

„ Schöne

5-W . -WO .
Sellmunditr . 14 ,

1 . Stock .
zu verm . durch
3 . Ehr . Glücklich
Kaiser - Friedr .-

Platz 3 .
Serrfchaftl .

5 -Zim .- Wobn .
in bester Kur¬
lage zu vermiet .

Tel . 20125 .
• Herrsch , mod .
• 5 - Zim .-Wohu .
• aller Komi .,
• in sch. Gart .,
• Kurv . , a . ruh .
• Mieter für
• 160 RM ., ev .
• Garage , abzu .
• geben . Ang . u .
• E . 319 T .- V .

Nicht benötigte 23e»
Werbungs -Unterlagen .
(Zeugnis -Abschriften ,
LtchtbNder usw.) bitten
tf *«. schnellstens, evtl,
anonym , jedoch unter
Angabe der «Lhiffre,
dem Arbeitssuchenden
zorückZusenden.

Der Verla - .

Weibliche Perso »«»

SeDerdlichesPerimal

Junges
Mädchen

als
Platzanweiserin

Möbl . Zim ..
sep . Eina . , sof .
zu vm . Wörtb -
stratze 12 , 2 . Et .

Wer sucht
ein schönes zu

Hause ?
Gebe an nicht
berufstät . Dame
od . jung . saub .
Ehepaar möbl .
od . leeres Zim .
mit Küchenben . ,
Heiz . u . Bad sof .
ab . Angeb . unt .
S . 318 an T .-V .

| Weibliche

| Hassxersonäl

Tlicht . Mädchen ,
in allen Haus¬
arbeit . bewand . ,
sucht Stelle in
gut . Hause zum
15 . 1 . od . 1 . 2 .
1936 . Ang . unt .
E . 318 T .- Verl .

| Männliche PersöiM

| « aiismä». Pasöiäl
'

Diplom -

Kaufmann
mit allen vor -
kommynd . Arb .
vertraut , sucht
bei bescheidenen
Ansvr . Stellung .
Ang . u . U . 308
an Taabl . -Verl .

Sofort
”

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ » erststellii
Hypotheken . Vorhand «
28000 RM . Ang . u U . 3l2T -

7 Zimmer

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Herrngarten -
strahe 18 .

Ecke Adolfsallee
herrsch . 7- Z .- W ..
1 . St .. Etag .- H .
auch Kachelofen ,
sofort od . sväter
vrei .sw . Küchle .
Luisenitratze 7 .

Leere Zimmer
und Mansarden

Schöne Mans . ,
unt . Dotzh . Sir . ,
leer , zu verm .
Ang . u . S . 294
an Tagbl . - Verl .

Garagen , Stall . ,
Keller

Garage und
Werkstatt z . v .
Römerbg . 26 , P

Wellet
ca . 7/9 Mir . , ä .
Preise von 50
RM . je Monat
zu vm . Zu ersr .
Tel . 28159 .

z- zmmi -

MlMNg
mit Bad ,

Nähe Bahnhof ,
von all - insteh .
Beamten - Ehep .
zum 1 . 4 . 36 ges .
Preisangeb . u .
S . 317 an T .-V .

Schöne
3 - Zim .- Wohn .

Am Kaiier - Fr . -
Bad 6 , Eth . 1 ,

mtl . Miete 57 .- ,
zu verm . durch
I . Ebr . Glücklich
Kaiser - Friedr . -

Platz 3 .

Ad - lfsböbe
moderne sonnige

3 -Zim .- Wohn .
mit Bad . Etag .-
Seiz . und Balk . ,
mit Blick auf
Rhein u . Taun . ,
zum 1 . 3 . oder
evtl . fvät . . mtl .
85 RM .. »u vm .
Ang . u . F . 318
an Tagbl .- Verl .

| Schöne 5 -Zimmer - Wohnung

Geisbergstr . 1,1
( Ecke Taunusstratze )

preiswert zu vermieten durch
. 3 . Ehr . Glücklich .
F Kaiier - Friedrich - Platz 3 .

Scheffelstratze
in herrschaftl . Etagenhaus ,
Sonnenseite , schöne

5 - Zimmer - Wohnung
mit reich ! . Zub . u . Etagenhejz . ,
für 100 RM . mtl . zu vm . dch .
Grundstücks - « . Wobnungsmarkt
Wilhelmstrahe 34 . Tel . 25884 .

Abeggstratze 3 ,
am Leberbera .

Passanten , M
Daucrmieter w
Zim ^ 1-2 Bett ..
Dotzh . Str . 31 . 1

Gut möbl . Zim .
zu verm . Emser
Stratze 10,1 . St .

3 . bald . Eintritt

ein Buchhalter
( in )

gesucht . Selb¬
ständige Kraft ,
bilanzsicher u . i .

Steuerwesen
durchaus bew .

Textilbranche
bevorz . Zuschr .
u . 3 . 317 T .- B .

■ ■ ■ ■ — ■

sGewerbliches Personal ,
Mehrere tüchtige

FeinmechaMr
für optische In¬
strumente sofort
in Nähe Berlin
gesucht . Angeb .
mit Lebenslauf
und Zeugnis -
abfchr . u . A . 482
an Taghl . - Berl .

Sonnige
4 - Zim . - Wobn .

Bad . Balk . z . v .
N . Herderftr . 1 ,
1 . St . , bei Groh

4-M - Wlchn .
in 1 . Et . , neu¬
zeitlich . 2 - Fam .-

Haus . Villen -
lage . Haltestelle

El . Strahenb .
W .- Erbenh . , mit
eingericht . Bad ,
Loagia . 2 grob .

Frontsvitzzim . ,
schön . Obst - und
Ziergart . , tadell .
Zust .. sof . für
85 ^ RM . zu vm .
N . Earl Zelter ,
Moritzstratze 24
( Svrechst . 2 — 4 )

Sonnige
4 -Zim . -Wohn .

3 » bis 4 - Zim -

Wohnung
v . pens . Reichs -
beamt . ( 2 Pers . )
in gut . Hause ,
rum 1 . Avril zu
mieten gesucht .
Ang . u . K . 316
en Tagbl .- Verl .

Beamter
( 1 Kd .) sucht s.

3 — 4 -Z .- Wohn .
zum 1 . 4 . 36 , bis
60 M .. i . Westen .
Ang . u . L . 317
an Tagbl .- Verl .

Serrfchaftl .
5 — 6 - Zimmer -

Wobnung
mit Heiz . , nabe
Marktplatz und
Wilhelmstr . . od .

Einfam . - Saus
am Kurviertel ,
zum 1 . 4 . 36 od .
später zu mieten
gesucht . Ang . u .
O . 312 an T .-V .
Dame mit 13j .

Tochter
sucht Wohn¬
schlafzimmer

mit Küchenben .
in nur gutem
Hause . Preis -
ang . E . 319 T .- V .

2 - Ziin .
=lllolio

Bad . Balkon ,
neu hergerichtet
zu vm . Vesscht

10 — 3 Uhr .
Schmidt ,

Eltviller Str .21o
Al . Froutfv . - W ..
2 Zim . u . Küche ,
zu vm . Besscht .
10 bis 3 Uhr .

Schmidt ,
Eltviller Str .21e

2 grotze

Zimmer
mit klein . Küche ,
2 Balk . . Mans . ,
u . Keller , nur
an eins . Dame
bei eins . Dame

zu vermieten
Niederwaldftr . 4
Näh . Hessemer ,
Bismarckring 8 .

Sehr schöne
2 - Zim . - Wohn . .

Waschtisch m . fl .
k. u . w . Wasser ,
Wohnküche . Ms . ,
Zub . . in Etag .-
Villa , an bess .
Miet . prw . ab -
zugeb . Schützen¬
strabe 4 , 1 . St .
Bes . norm , oder
Näh . Tel . 24615

gr . Hof . M
8000 RÄr ., n
3600 RM . El
mit Anzabllo
10 000 RM ..
verk . Angeb .
H . 319 an D

• Schönes
• Bauterra
• Südban !
• Rute 95 I
• Nähe SU
• abzug . AW
• 3 . 319 T .-

lAmobiI . -AwsB

Niuidß
vom SelbN
kämer als N
platz f . gewe
Zwecke geeib
oder

Haus
mit WerksM
oder dabinic
lieg . GrundD

zur BebM
m WerkitÄ
geeign . . zu ku

Suchen Sie eine

Wohnung f
Dann

BertholiIJmlij
Nachf . Robert Ulrich

G . m . b H .
Hauptbüro : Taunusstraße 9 .

Möbeltransport Lagerung
Tel . - Sam .- Nr . 59446 u . 238 80 .

5 Zimmer

Kaifer .- Friedr . -
Ring 78 . 1 .

Babnbofsnäbe .
herrsch 5 - Zim .-
Wohnung . Hetz ..
Lift zu . verm .
Nab , dar 11 — 1 .

6 (WMe 5
schöne sonn .

5 - Zim . - Wohn .
sof . od . sp . zu v .

4 Zimmer

MllW . \ 2
2 . Stock , schöne

4 -W . - WW .
Balkon , cinger .
Bad . fl . Wasser
vreisw . zu vm .
Näh . Laden .

Bismarck¬

ring 19
sehr schöne gr .
4 -Z .- W . m . ein -
ger .Bad . 2 Balk ..
St . Terrasse , z.
I . April zu ver¬
mieten . Näheres
1. Stock rechts .
Wallufer Str . 11

schöne
4 -Zim .- Wobn .

m . Zubehör zu
vm . Tel . 23941 .

Schöne

Stiststr . 21 , 2
zu verm . durch
3 . Ebr Glücknch
Kaiser - Friedr .-

Platz 3 .

Nr . 351 .

Kraft . Mann ,
der einen ge¬
lähmten Herrn
beben k. . tags¬
über stundenw .

St . Näheres
enstratze 4

bei Habedank .

■ Im Zentrum der Stadt

H Marttftrahe 12
schöne 4 - Zimmer -Wohnung zu

■ vermieten durch
_ 3 . Ehr . Glücklich ,

■ Kaiser - Friedrich - Platz 3 .

I
Mvderm 4-W . -WchnMg

eingericht . Bad , Zentra ^ eizg . ,
Taunusstr . ( gegenüb . Kochbr .)
Litt i . H .. zu vermieten durch

3 . Ehr . Glücklich ,
_______

Kauer - Friedrich - Platz 3 ,

I
Sonnige 4 - Zimmer -Wohnung
mit reich ! . Zubehör

Wielandstratze 23 , 1
zu vermieten durch

3 . Ehr . Glücklich
Kaiser - Friedrich -Platz 3 .

Zu bes . durch Schill , Part , r .

Johannisberger Str .

Sonnenseite , 2 . Etage , schöne

4 - Zimmer - Wohnnng
mit Zub . , für 70 RM . monatl .
zu vermieten durch
Grundstücks - « .Wohnungsmarkt
Wilhelmstrabe 34 . Tel . 25884 .

Eine seit Jahren gut eingeführte
Handelsausknnftei

sucht für den Platz Wiesbaden
und Mainz einen tüchtigen

Vertrauensmann
der über die Platzverhältnisse
bestens orientiert ist . Angebote
unter F . M . 488 an Ala , Frank -
furt a , M ., Kaiserstr . 15 . F562

Für Wiesbaden u . Umgeb , suchen
wir tüchtige ruverlässsge

Mitarbeiter
Guter Verdienst , wöchentl . Ver¬
rechnung . Günstige Tarife . Ausf .
Bew . m . Ang . oish . Tätigk . u .
Ref . an Schwanefeld ' sche Sterbe -

Abgeschl . 2 -3 . - Z .-
Wohn . m . Zub . ,
gute Lage , von
2 Pers , ( vünktl .
Mietz .) , bis 50
RM .. ges . Sina .
u . 3 . 318 T .- V .

2 ^ — 3 -Zim . -
Wohnung

z . 1 . 1 . 36 ges .
Bad erwünscht .

[ kapilalimHZM
ßOflo

'
^ SL

orrma 1.
a . massiv . Hai
Scheune , mL
2-3fache StA
beit , ju 6 % «

Konrad
Sckwalbach ,

öubertusitrj ),

Läden und
Geschäftsräume

Laden
Bahuhofktr . 14 ,

zu verm . Näh .
Bäckerei Bob ,

Bahnhofstr . 14 .

In Villa Emser
Straße (bish . von

Arzt benutzt )
7 Zim ., Küche ,
Bad u . reichlich
Zubeh ., Garag .-
Platz z . 1 . April
1936 z . vermiet .

durch

Fräulein
sucht z . 1 . 1 . 36
ruh . möbl . Zim .
b . guten Leuten ,
am l . mit flieh .
Wasser , ob . Be¬
dienung . Angeb .
u . S , 317 T .- V .
Frl . sucht möbl .
Zim . od . Mans ,
gegen teilweise
Hausarb . Ang .
u . D . 319 T .- V .
Aelt . Herr sucht

leeres

Zimmer
15 — 20 qm gr . ,
in gut . Hause ,
mit Verpfleg . ,
am l . bei einz .
Dame . Nachr . m .
Pr . u . - Zimmer "

voftl . Bacharach .
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Ihr Leben war Liebe

9

imimlfloMila

Heute ist unser lieber Vater

( ftaufqejut &e
Kirchgasse 76 . — Tel . 27363 .

Gebrauchtes

fernes »

Neue ZieleNeue Häfen

intyii
L

560

D. - Stuttgart , z 313 . ab Rm 190.«

Villa

SelbU
als $

Villa

Alfred Clouth , Grabmalgeschätt
Bahnhofstraße 3 , 1 Telephon 25927

gbl .-l

I

'
N

Rheuma -
, Gicht -

■

4

V

gut
en

zu verkaufen durch
Grundstücks - u .Wohnungsmarkt
Wilhelmstratze 34 . Tel . 25884 .

verbill .
Abendkurse .

Haushaltg .-
Kunde

Wiesbaden , den 22 . Dezember 1935 .
Eltviller Str . 17 .

Ludwig Neeb u . Frau

Frieda Spitz .

A -
K

rcht . Ai
lgbl .-Ve

2 fiUJ
g . Anr
119 T .-

geieilier :

* »

Ernst Weber

Königlicher Rechnungsrat .

Klavier -
Unterricht

erteilt gründ ! .
_ Carl Fey ,
SedanvlaO 7,1 r

Die Trauerfeier findet am Freitag , den 27 . Dezember , vorm .
11 Lhr in der Trauerhalle des Südfriedhofes statt .

Wiesbaden ( Klarenthaler Str . 17 , 2 ) , den 23 . Dez . 1935 .

Die Beerdigung findet am 27 . d . M ., um 1 % Uhr
auf dem Südfriedhof statt .

Nach langem schwerem Leiden endete ,ein sanfter
Tod am 22 . d . M . das Leben meiner innigstgeliebten
unvergeßlichen Gattin

Trauerfeier am Freitag , den 27 . d . M ., nachm . 3 Uhr
in der Kapelle auf dem Südfriedhofe , ■ anschließend
Bestattung .

fielen , Serbe ,

Werbe
Jakob P o st ,

Hochstättenstr . 2
Mrrktstr . 9 .

Mit großer Geduld trug er sein schweres Leiden , welches er
sich im Kampfe für Deutschlands Auferstehung zuzog . Seinem
Vater folgte er nach 11 Monaten in die Ewigkeit .

- abzustotzen . Näheres unter L . 319
an den Tagbl . - Verlag .

4

Rmerlha - und florlöafahrtcn
abca .Rm 563 .- bezw.ab ca.Rm924 .-

Billige Denkmäler
Geschmackvolle Entwürfe , fachmännische Bedienung

bezw . Eiurel -
Wohnz .- Möbel

gesucht . Ang . u .
B . 313 T .- Verl .

Raumkunst und
Dekoration .

3 . Mische - und
Kleiderkurse ,

eig . Entwürfe .
4 . Gewerbe - und

Kunstgewerbe .
5 . Bridge und

Schach
Unterricht und

Uebungs -
nachmittage .

Weitere Kurse
später .

Haushaltungs -
u . Gewerbeschule

A . Elbers ,
Wilhelmitr . 40 .

VW #
ihhaltij

Traueramt : Freitag , den 27 . Dezember 1935 , 9 Uhr in
der St . - Bonifatius - Pfarrkirche ; die Beerdigung ist am
gleichen Tage 12 .45 Uhr von der Leichenhalle des Süd -
fuedhofes aus .

«HD
i . h .

üv .
te , M
e Si * .
u 6 %^
onrad
valbach .
wbilien ,
ßrebriL
Msstr . 9,

Villa
5 Zim ., Küche , Bad , mod . , Zentr .-
Heiz . , Zub . . schöner heizbarer
Wintergarten , bester Zustand , gr .
Garten , für

16 000 RM .

hochherrschaftl . , zum Umbau für
2 Fam . bereits vorgesehen , Fried .-
Wert über 100 000 RM .

für 30 000 RM .
weg . Abreise zu verk . Auskunft
unter O . 319 an den Tagbl . -Verl .

Zwei Etagenhäuser
: sehr rent . und gute Mieter , ohne
I Hinterhäuser

Int 17000 nnö 35000 m .
I besond . Umstände halber zu verk .
^ Ang . u . V . 320 an Tagbl . - Verlag .

Steuerfreie moderne

Neubau - Villa
in feiner ruhiger Lage , Nähe
HauptbaHnhof , m . 7 Zimmern ,
Zubehör und Garten , für nur

28000 RM .

hei 10 000 RM . Anzahlung zu
verkaufen durch

Grundstücks - u .Wohnungsmarkt
Wilhelmstratze 34 . Tel . 25884 .

Einfam . - Villa
Höhenlage , nahe Hindenburg -
allee . 6 Zimmer , Zubehör ,
Warmwasserheizung , schöner
Garten , geringe Steuern ,
bei 10 000 RM . Anzahlung
sehr preiswert

zu verkaufen .

Willy Stern

Flaschen
An - und Verkauf

E . Klein
Westendstr . 15
Fernruf 25173 .

In Süd -Höhenlage mit herr¬
licher Fernsicht , werden moderne

Einfamilien -

Villen
mit allem Komfort , 5— 6 Zim¬
mer , Bad , ZentraLHeieung ,
fließendem Wasser , neuzeitlich
angelegtem Garten

neu erstellt .
Die Villen sind bis 1943 fast
steuerfrei (nur V2 städtische
Grundsteuer )
Preis je nach Größe einschl .
Bauplatz

30 - 35000 RM .

Auskunft durch

Eulitz & Koch
Webergasse 4 , Tel . 20600 .

M .
"
S

lnzahl »
RM .,

Ängeb . .
an D

Höhenlage , Waldesnähe , zum
Umbau in 4 Kleinwohn ,
geeignet , bei 10 000 RM .
Anzahlung günstig

zu verkaufen .

Willy Stern
Kirchgasse 76 . — Tel . 27363 .

2500 RM .
netto llebersch . nach 6 % Ver¬
zins . des ganzen Kaufpr . wirft
schönes Eckgeschäftsh . mit vier
Läden , in sehr gut . Lage , ab .
Anz . 10 - bis 12 000 RM . Sehr
gute und sich . Kapitalanl .

Immobilien - Büro Engel .
Hindenburgallee 5a .

•sei »

:bEI
(

cl . 596 |

Gott der Allmächtige hat heute nach langer schwerer
Krankheit meine liebe Frau , unse e gute Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester und Tante

Frau Klara Klein
geb . Müller

im Alter von 78 Jahren zu sich in die Ewigkeit abgerufen .

Im Namen aller trauernd Hinterbliebenen :

Wilhelm Klein ,
Justizoberwachtmeister i . R .

Wiesbaden , den 23 . Dezember 1935 .
Bertramstraße 16

AuskunftundProspekt« durchdie Bezirksvertretungenund

norDDcutfdwrfloyö Bremen
Abtlg. Beratungsstelle für Seereisen
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Öfen
sehr prw . zu vk .
S>. Pfesfermann
Karl - Ludwig -

Stratze 8 .

R 5 ?
Beim Einkauf v .
la Zechenbrech¬

koks 1. 11 , III
la Anthrazitnull
lu . IV f . Zentral¬
heizungen gehen

Sie immer zu

„ Vuikan
“

Kohienkontor

Dipl. - Ing. Meister
dJeistungsf . Fachpesch.

fachmännische
Beratungjederz .

bereitwilligst .
Telephon 61590 .

MW
« WHeW
günstig zu ver¬
kaufen . Ana , u .
A . 481 an T .- V .

Luise Weber
geb . Sakowski

nach 56jähriger glücklichster Ehe .

frühllngsfohrt ins IMtlolmeer
D.-Gen .v.Steuben - /18 .2.-10.3. / ab Rm 390 .-

Orlcntfohrt
D.- Gen .v.Steuben « / 12. 3. - 44 . / ab Rm440.-

Volkstümliche
O |terfahrtnadi moöelra

aus
' erHtäti
dahin »
irunöB
kbauffl
krfM

Sehr schönes

Baugrundstück
Platter Stratze . mit Aussicht auf
den Neroberg . Taunus , zirka
30 Ruten , ä 115 NM . erbth . zu
verk Näheres Aug . Herrmann ,
Hotel «Brüsseler Hof "

, Eeisberg -
stratze 8 .

in )
ark . Ae
talanle
Lagb !.-

c henfl
;hen u»

wieSJ
ireisw ®8 .
en 3ieW -

ngen oM
lesvsW
ndlichw

und Ischias - Leidende trinken
jetzt den echten Alpenkräuter -

Rarnfflure - lee
der Harnsäure löst und aus -
scheidet und das Blut gleich¬
zeitig entgiftet und entsäuert .
Orig . - Packung RM . - .75 u . 1 .-

nur in der
i Drogerie

Wv MHWmr
Ecke Bismarckring

aF / / ■*. und Dotzheimer
ST fgii Straße .

schönes
uterrar

Kanarienhähue
vr . Sang ., Faul -
brunncnstr . 3 , 3
H . W . -Mantes ,
Eehrockanz . b . v .
Eoebenstr . 10 , 4 .

Walter !» «
8er

Strickmaschine
und Svulmasch .
bill . abz . Näh .
Dotzh . Str . 61 ,
Büro Blümer .

I -Tonn .-Ford -
Lieferwagen

bill . zu vk . Lied ,
Friedrichstr . 29 ,

Euterhaltene

Sßbewanne
weiß emailliert ,
nebst gut funk¬

tionierendem

MtMen
umzugsh . Ende
Januar 1936 zu
verkaufen . Ang .
u . A . 483 T .- V .

Unberegneter
Klee .

und Wiesenhru
sowie Haferstroh

und Spreu
zu verkaufen in
W . . Rambach ,

Unterlasse 2 .

D . F .
verk .
Eiger

rvital
10 RD
. E . 31
ll .-Bl .

griMt . Strtäi !j7
~

|

MilchgeWst
m . Ladenverkauf
aller einschläg .
Artikel t . 3000
RM . zu verk .
Ang . u . K . 319
an Tagbl . -Verl ,

Gute hochtrag .
schwarzbunteKuh

zu verkaufen .
Franz Josef

Klepper ,

MilWM
für 100 Flaschen
zu kauf , gesucht .
Ang . u . M . 318
an Tagbl .-Verl .

Motorräder
auch defekt , kaust
Ang . S .317 T .- V .
Ees .Brikettbade -
oien u . 2 schwere
Portieren , zirka
3X3 . Fotokunst ,
Kirchgasse 11 .

In bester Verkehrs läge , gut¬
rentables

Geschäftshaus
mit 2 Läden , 3 - und 2 - Zim -
Wohnungen . Toreinfahrt und
2 Werkstätten , umständehalber
für das

bfache der Miete

Herr Philipp Spitz
von seinem schweren Leiden erlöst worden .

Am Montag entschlief in Gott meine liebe Schwester ,
Schwägerin , unsere liebe gute Tante

Frau Susanns Grünswald
,

Wwe .

geb . Senft
nach schwerem Leiden im 58 . Lebensjahr .

In tiefer Trauer :
Gerhard Berker u . Frau

Luise , geb . Senft
Heinrich Paulus jun . u . Frau

Elisabeth , geb . Berker .
Wiesb . - Dotzheiin (Rheinstr . 46 ) , den 24 . Dezember 1935 .

Beerdigung findet statt Samstag , 28 . Dez . , nachm .
2 *4 Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus .

idhang . - seg . bar zu verk . Anfragen unter
: 95 9 I ll . 320 an den Tagbl .- Verlag .

Knaben - Rad
billig abzugeben
Frankenstr . 2 , 2 .

s Händler - Verkäufe |

Kanarienhähne
Ausl . Waldvögel

Wellensittiche
Meerschweinchen

Weiße Mäuse

Fische , Aquarien

Vogelkäfige

Sebastian
9 BleichstraBe 9 .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Couche 18 M .,

Wollmatr . 10 ,
Rotzhaar b vk .

Holland ,
Sedamtratze 5 .

Die tiefgebeugte Mutter :

Frau Anna Oberhinninghofen , Wwe .
geb . Schniittel .

Wiesbaden , den 23 . Dezember 1935 .
Geisbergstraße 4 .

Todesfälle in Wiesbaden

Therese Grünauer , geb . Väth ,
57 Jahre . Hellmundstratze 12 ,
f 21 . 12 .

Clotilde Dievenbrock , Ordens¬
schwester . 79 Jahre , Friedrich -
stratze 24 , f 21 . 12 .

Albert Haas , Bäcker . 57 Jahre ,
Adlerstratze 39 . t 21 . 12 .

Henriette Stacker , ohne Beruf ,
55 I . . Blücherstr . 26 . t 21 . 12 .

Elise Eisel , geb . Malier . 63 Jahre .
Scharnhorststratze 7 . t 22 . 12 .

Susanne Mosbach , Schuhwaren¬
händlerin . 71 Jahre , Am Kais .-
Friedrich - Bad 6 , t 22 . 12 .

Minna Weber , geb . Sakowski ,
80 I . . Eltviller Str . 17 , f 22 12 .

Rosa Vomberg , geb . Diegelmann ,
53 Jahre , f 22 . 12 .

Lina Eabb . geb . Eibbrich , Wwe ,
78 I . . Bülowstr . 9 , t 23 . 12 .

Klara Klein , geb . Müller . 78 I .,
Bertramstratze 16 , t 23 . 12 .

Philipp Spitz , Schneider . 79 I ,
Klarenthaler Str . 17 , t 23 . 12 .

W . - Biebrich .
Karoliue Brückmann , geborene

Knapp . Ehefrau , 29 Jahre .
Hovkgartenktrabe 11 , t 20 . 12 .

Ans
reisa «
313

uplatz .
igrndtt

ec . W
Str .. z

Kl . Rassehund ,
Brüll . Erisson ,
verk . Darmstadt ,
Taunusjtr . 36 , 1

fionoriWiN
2 .50 RM .

Weilstr . 2 , 3 . St .

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied heute mein
einziger innigstgeiiebter treuer Sohn

Willi Oberhinninghofen
im Alter von fast 33 Jahren .

Dienstag , 24 . Dezember 1935 ,

Adolfshöhe |
kleine , sich in bestem Zustand
befindliche

Villa
niedrige Steuern , preiswert
zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich
Kaiser - Friedrich - Platz 3 .

Neuball - Villa

Hindenburgallee 18a
( Haltestelle Erillparzerstr .)
steuerfrei bis 1 . Avril 1944 ,
5— 6 Zim . und 2 gr . Neben¬
räume ( auch teilbar f . zwei
abgeschl . Wohnungen ) , mit
oder ohne Garage , günstige
Zahlungsweise , kos . beziehbar

zu verkaufen .
Besicht , nach tel . Vereinbar ,
durch Kurt Hoppe , Architekt ,
Telephon 26263 .

Große tjollas - fohrl
D.- Gen .v.Steuben « / 6.4. - 26.4. / ab Rm425.-

Schön gelegene

MlenbWlW
beste Lage , in jeder Erötze ,
teilbar , zu verkaufen . Anfr .
unter H . 318 an Tagbl .- Vl .

te
tes

toötgion
folgender Kurse :
1 . Koch - und

Backsursus
für Berufstätige

o ,-g 110 Zim ., Zubeh . , Garten , zum
-' nMISM f Umbau für 3 Fam . .

für 20 000 RM .

Landhausvilla
in 8 km Entfernung . 15 Zimmer ,
Wintergarten , 6000 qm Park ,
Garage , z . Unterteil , in herrl .
Wohnungen oder als schönes
Kurheim geeignet , zum Preise von
22 500 RM . zu verkaufen d .

Wulf
Sounenberger Stratze 66 .

Herrschaftl . mod . u . rentables

Etagenhaus
im Kurviertel , mit 4 - und
3 -Zim .-Wohnungen , Heizung ,
Bäder , Garten und Auto¬
garage , Vorkriegssteuerwert
180 000 RM „ für nur 50 000
RM . bei _

I5000RM .
bis 20 000 RM . Anzahlung zu
verkaufen durch
Grundstücks - u . Wohnungsmarkt
Wilbelmstratze 34 . Tel . 25884 .

MA
SS
ebrich g
Angeb . 1

an T .^
irnehm

einig
tstellig
rhande
3I2T .-1

Etagenhaus
beste Kapitalanlage , gute
Wohnlage , Kleinwohnungen ,
kein Hinterhaus , bei 10 000
RM . Anzahl , äutz . preiswert

zu verkaufen .

Willy Stern
Kirchgasse 76 . — Tel . 27363 .

für 3— 4 Wohnungen , mod . . ein -
8er . , gr . Zimmer , Klinker -Bau .
mit 1500 qm Garten . Kurlage ,
Feüvreis 29 500 RM . zu verk . d .

Wulf
Sonnenberger Stratze 66 .

Moderne

attei
platz v<
iterialie
znteiesse
:sorder !i
mslaufl
Werbest
U. F4i

Bielefeld.



Unser Festprogramm

Operette

Ein großartiger

(Paul Hörbiger )

einer der lieben ;blatt

Ufa - Pala

Anläßlich der Welturaufführung
schrieb das Hamburger Fremden -

Carola Höhn

Paul Hörbiger
Fita Benkhoff

Rudolf Platte

prunkvoller Gesangs - Film
IIIIIIIIIIIIHIIIHIIIlIHHIIIHIIIIIHIimilllllllllllllllll

der UFA mit

Alessandro

= Ziliani —

der begnadete Heldentenor der

Mailänder Skala

feiertTriumphe edler Gesangskunst

würdigsten Spielfilme der letzten
Jahre

Anfangszeiten : 1. u . 2 . Feiertag : 301 4 ’ ° 630 900

Wochentags : • 4 °° 61S 830

(Ziliani , Höhn , Benkhoff , Platte )

Ein Fest für Auge ,
Ohr und Herz

W Sieghafte Stimme
▼ (Alessandro Ziliani )

Rauschende Klänge

(Puccini , Verdi , Borgmann )

Glanzvolle Szenerie

(Opernwelt von Nizza und Paris )

Heitere Lichter

(Glück und Ende einer Schmiere )

Tränen der Rührung

I
I

M
" 4

r
I

Dienstag , 24 . Dezember 1935 .Wiesbadener Tagblatt

Residenz- Theater
Wiesbaden

Capilol
Telephon 26137Kirchgasse 72

Unler Feft - Gekhenk

Könioswalzer

VARIETE - THEATER

An beiden Feiertagen :
Uhr aas4 . 15

] 2 . OO | 14 . 001 16 . 301 19 . 001Feiertags :

Ufa -WocheKulturfilm

1 * und 2 . Feierte «

Vorm

Ein pradilvollei Tierfilm - ein Erlebnis !

Anf . Feiertage
2 Uhr. Letzte Vorst 8.45

Noten
antiquarisch ab

10 Pfennig
neu ab

40 Pfennig

Ad . Stöpplerjr .
Luisenstraße 17

Das Ringen der beiden
feindlichen Vettern um dieselbe

Frau gibt diesem Film eine selten

Raubtier - und Großwildaufnahmen wie sie kaum gezeigt wurden !

Löwen , Elefanten , Giraffen , Nashörner usw . aut freier wndbahn

Hubert v . Meyerink ♦ Charl . Radspieler ♦ Jack Trevor
Ernst Dumke ♦ Fita Benkhof ♦ Otto Wernicke
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„ Zum Treppchen “

NEROSTRASSE

Das große

Wdhnadits Potpourri
mit den Glocken aus Rom

Kapelle Lutschinuschka

Mittwoch , den 2ö . Dezember ( 1 Feiertag ) nachmittags 3 .30 Uhr

n — 8Lfl — ■ ■ ■aacSi Schwank von Kraal z u . Neal . Musik von
BJGI *

spopHka u Gutheim . Ermäßigte P. eise .

_ _ An den f eertagen : — -

| Zoo 500 700 900 |

Das große Weihnächte - Programm 1

Brigitte Helm — K . Ludwig Diehl

Georg Alexander — Sybille Schmitz in

Ein idealer Gatte
Nach dem bekannten Bühnenstück Oskar Wildes

Im Beiprogramm :
Den Zahn laß dir man ziehen ! (Lustspiel )

Willy Forst Paul hörbiger

Carola Höhn Heli Finkenzeller

Ein Filmwerk voll reich bewegten , dramatischen
Geschehens und abenteuerlicher Erlebnisse !

Ganz Wiesbaden spricht von diesem Film !

Abends 8 Uhr :

Erstaufführung des großen Erfolgstückes des Renaissance - Theaters , Berlin

Madame Sans - Gene Victorien Sardou .

In den Hauptrollen : Madame Sans -Gene (Seitz ) ; Königin Carolina 4Tillmann ) ;
Elsia ( Demelius ) ; Napoleon I . tScllnicki ; Lefebvre (Althaus ) : Fouche ( Moog )

und das gesamte Personal .

Der Kenner trinkt „ Brenner
“

■

ein köstlicher Festtrunk ■

7/20 Liter nur 0 . 20

Em auserlesenes geiprepramm
Die interessante . fa -Wrcte !

UnserWeihnachtsprcgramm !

Die große Ufa - Fiim -

spannende und tiefbewegte Liebeshandlung ,
' ^ mit :

Charlotte Susa Vera Iwanowna

mit dem

Berger - Trio
im Rahmen von

7 Attraktionen 7
Ein wahres Fest - Programm !

Sichern Sie sich Karten im
Vorverkauf .

Donnerstag iZG. Dez . (2 .Feiertag ' ,nachm . 3 .30LThr :
'

Madame Sans - Gene
Ermäßigte Preise .

Abends 8 Uhr :

EÄ Der Hochtourist
Freitag , den 27 . Dez . , abends 8 Uhr (Zum 20 . Male ) : 1

Towesrisch Ermäßigte Preise

cS-Mfr 2um ErfoIg sind Anseigen im

Wiesbadener Tagblatt

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii

An den Feiertagen in die

„
Weinbütt

“

Wörthstraße 18

Bester Wein Fröhliche Stimmung
iiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Preise abends : 0 .40,0 .60,1 .20
Preise nachm . : 0 .30 u .0 .50 RM .

Weihnachten in die Scala

2 Sonderveranstaltungen

je 111S Uhr

Thalia - Theater

1 UUNA -TOH -THEATER
SCHWALBACHER - STR . 57 .

uDalhalla

UFA - PALAST
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Hotel
Weihnachts - FestStimmung

auf dem

Großen Weihnachts - Bali

ser Weihnachtsprogramm
Nur 4 Tage !

Ein Tonfilm für Kranfahrer

MM
WW «
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Bootshaus v A | k | *y
Biebrich TANZ

Sonn- und Feertags ad 4 Uhr. Tanz frei

Eine Wcihnadiislrcudc

im Film - Palasl
von Mittwoch ( 1 . Feiertag ) bis Samstag , den 28 . Dezember

Der Film , der Tausenden frohe Stunden bereitete

Jugendliche haben an beiden Feiertagen bis 5 Uhr Zutritt , Eintrittspr . 40 Pf .

MMnhng Men Gaststätte
„

Bülow - Eck
in Uerhingüng mit dem RDR Kreisgruppe WiesDaden u. dem Heiclissender Frankl . /ffl schamhnLuz ^ n .Scharnhorststraße 37

wieder eröffnet !
2 Stunden

Unser

GottL Zeithammer Bass

Klavier

Autobusse
zum

Saalbau,Zur Rose
'

Gesamtleitung : Hans Rosbaud

Eintritt 30 ”, Tanzen frei !

Telephon 2

Oefen - Herde
tei - Wii ml - Ihm mmReisen und Wandern

Ecke Rhein - u . Nikolassfraße

Sopran
Tenor

Ab 9 Uhr Preistanzen gratis .
Es ladet frdl . ein Der Rosewirt .

Samstag » N . Januar 20 Uhr

Kurhaus Wiesbaden

Nachmittags 5— 7 Uhr : Tanz - Tee
Flve o ' clock Tea - The dansent

Spielzeiten an den Feiertagen : 3 , 5 , 7 , 9 Uhr — Wo . : 4,6 . 15 , 8 .30 Uhr

Unsere Eintrittspreise : 50 , 70 , 90 , 1 . 10 , 1.50

Der

auf Erden

Frohe enö heilere Honst

Berlin

FrankfurtM
Nürnberg
Frankfurt M

9 Uhr abends bis 4 Uhr morgjns
Das amüsante Programm

Die vorzügliche Hauskapelle
Der angenehme Aufenthalt

Orchester : Kurorthester Wiesbaden
Leitung : Dr . Hellmuth Thierfelder

Autofahrten
4 - Sitzrr , eleg . Kabriol . , km 15 Pf . ,

sowie Verm . an Selbstfahrer .
Webte Nettelbeckstr . 21 . T . 27188 .

„ Rheinland “

Autobus - Gesellschaft
Fiehl & Co .

Platzreservierung :

Wilhelmstraße 60 , Tel . 21184

Akkordeon Leipzig
Trompete Wiesbaden
Xylophon Wiesbaden
Ansage Berlin

(jMitwirkende ^ j
Erna Berger
lohn Gläser

ist gesorgst aufs allerbeste
Zum fröhlichen deutschen Weihnachtsfeste
Vom gutgepflegten Henninger - Bier
Bis zum Rhe : ngauer Wein
Ein Handkäs dem Mainzer Schlippche
Und für 75 Pf . als Spezialität ein Rippche
Wünscht alles Gute zum Weihnachtsfeste
Für alle seine Gäste

Bruno Htiiller u . Frau
Restaurant Kahlemühle Saurstraße 145

Taunus
V- Rheinstraße 19/21

Weihnachten

Zubehörteile — Reparaturen

Jacob Post

Rest . „ Zur Börse “

Mauritiusstraße 8
An beiden Feiertagen Mittagessen ä Mk . - .90 ,
im Abonnement ä Mk . - . 80 ,
Karpfen blau , Sauerbraten , Kart .- Klöße , W .Schnitzel ,
Ochsenzunge - Madeira , Rindsroulade -Püree
Spezialitäten : Gänsebraten , Jg . Hahn , Huhn auf
Reis , Poularde , Rehrücken , Rehkeule , Rehragout
oder Has im Topf , Hasenbraten , Rippchen , Kraut

Fr . E . Racky Wwe .

Makulatur
Sahen im Tagbl .- Verlag , Schalterhalle rechts .

je Im Restaurant

„
Zur Kahlemühle

“

Meinen werten Gästen
fröhliche Weihnachten !

Am 2 .Weihnachtsfeiertag ab 6 Uhr

TANZ

an beiden Feiertagen mittags und aber
Konzert - Veranstaltungen .
Besonders vorteilhafte sehr preiswerte Menüs
zu RM . 1 .25 , 1 .50 , 1 .80 , 2 .50

Nachmittags : 5 - Uhr - Tee mit Tanz
Gedeck RM . 1 .25 , einschließlich Gebäck .

Silvester
wie alljährlich große Redoute bei Musik ,
Spiel u . Tanz . 2 Kapellen . Erstkl . Stimmungsbetfieb .

Neuiahr
Feine Spezialitäten und Speisefolgen
5 -Uhr -Tee/Tanz -Reunion/Abends Konzert

An allen Tagen vorherige Tischbestellting sehr erwünscht !

Bestgewählte Menüs an den Feiertagen .

Gutebürgerl . Küche . Werne ersterFirmen .

Bestgepflegte Biere . Konzert der Hauskapelle .

Gr
. Feldberg

erster u . zweiter Feiertag
8 Uhr ab Hauptpost .

Hin - und Rückfahrt 2 RM .

Einmalige Aufführung des B . - V . - Tonfilmes :

„ Kampf um Kraft
“

am Sonntag , den 29 . Dezember 1935 ,
vormatags II15 im

UFA + PALAST
in Wiesbaden , Wiiheimstraße 36 .

Karten zum freien Eintritt an den blau¬
weißen Zapfstellen erhältlich . Als Ausweis
gelten auch Führerschein oder Zulassung .

„ IDalilfriede “ IDehen i . T .
■ G Herrliche Schneelandschaft . Die Gaststätte für
h 1 jedermann . Mittag - und Abendtisch . Pension ab
[ 3 . 50 RM . Telephon 194 , Wehen .

Fritz Kulimann
3 Akriyeros
Georg Schwarz
Ludw . Brüderle
Bruno Eberhard _ __
Weiss Ferdi Komiker München
KarlH - Dieckmannspredier Frankfurt/M

A Eintrittskarten zum Preise wen 1 . » 1 . 50 , 2 . » 2 . 50 , 3 .
int Vorverkauf Kurhaus - Tageskasse » Wiesbaden und

K I bei Christmann » Theaterkartenverkauf » Luisenstr . 42 .
Für RDR Mitglieder zu ermäßigten Preisen nur

H I Geschäftsstelle des RDR » Luisenstraße 3

Hochstättenstraße 2
Marktstraße 9

Altrenom . Fachgeschäft .

ZT iäLgX Eine

/ Anzeige «
im

Wiesbadener

Tagblatt
schafft Arbeit
und Verdienst

Kaiserkeller |
im

„
Kaiserhof "

Besuchen Sie unsere neuerrichteten
gemütlichen Räume , Eingang Frankfurter Straße 17

Bestgepflegtes Germania - Pilsner
und Naturweine zu kleinen Preisen

402 ■

Hermann Thimig
Hans Moser
Heinz Rühmann
Theo Lingen
Adele Sandrock
Lizzi Holzschuh usw .

Ein musikalischer Film voll
wirbelnder Lustigkeit !

An Deinen Feiertagen ab 2 .30 Uhr

M [ 25 . und 26 . Dezember :

[ Weihnachts - Feier mit Weihnachts - Diner

H | und nachfolgender Ta nz - Reu nion

[ 31 . Dezember :

H Die gemütliche Silvester - Fei

£ 4 Bestellen Sie Ihren Tisc

am Samstag , den 28 . Dezember , ab 20 . 30 Uhr
Es spielen mehrere Tanzkapellen I

10 wertvolle Gegenstände werden verlost ! A

Eintritt 1 .50 , Vorzugskarle für Kur - und

Dauerkarteninhaber 1 RM .

BOCCACCIO
KABARETT BAR DANCING

Metropole

FRANKFURT - A - NT

KURHAUS WIESBADEN
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Heiligabend im Eebirgsdorf . (Scherls Bilderdienst , M . )
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Vorläufig keine Reisebewilligungen

nach der Schweiz .

Berlin , 23 . De ^ Amtlich wird mitgeteilt : Nach dem

Scheitern der Verhandlungen über eine Verlängerung der

dis zum 15 . Dezember 1935 geltenden Reise Verkehrsregelung
hat nunmehr die schweizerische Regierung mitgeteilt , daß

sie von sich aus beschlossen hat , den Reiseverkehr aus

Deutschland bis zum 15 . Januar auf einen Höchstbetrag von
5 Mill . Franken zu beschränken . Durch dieses einseitige Vor¬

gehen der Schweiz ist eine neue Lage geschaffen worden . Die

beteiligten deutschen Regierungsstellen sehen sich dadurch ge¬

zwungen , zu prüfen , ob nach dieser einseitigen Maßnahme
der Schmerz die gegenwärtig geltenden Vereinbarungen über

den Reiseverkehr noch aufrecht erhalten werden können . Es

ist nicht anzunehmen , daß diese Prüfung noch vor den Feier¬

tagen abgeschlossen werden wird .

Unabhängig von dieser noch ausstehenden Entscheidung
müßte die von der Schweiz angeordnete Festsetzung eines

Höchstdetrages auf jeden Fall die automatische und sofortige

Folge haben , datz die Reisebewilligungen nach der Schweiz
weiterhin nicht mehr wie bisher von den örtlichen Reise¬
büros ausgestellt werden könnten , da die dezentralisierte

Ausstellung von Reisebewilligungen keine Gewähr dafür

geben würde , daß der von der Schweiz festgesetzte Richt¬
betrag nicht überschritten würde . Die Erteilung der Reise¬

bewilligungen könnte vielmehr weiterhin nur durch Ein¬

schaltung einer Zentralstelle in Berlin erfolgen . Das Wei¬

tere darüber wird gegebenenfalls sobald wie möglich mitge -

teikt werden .

Inzwischen sind die örtlichen Reisebüros und son¬

stigen Ausgabestellen vorläufig angewiesen worden , die

Ausstellung von Reisebewilligungen nach der Schweiz b i s

auf weiteres einzu st eilen .

Wilderer am Werk .

Eine Warnung des Reichsjuftlzministers .

Das Reichsjustizministerium hat es sich zur besonderen

Ausgabe gemacht , auch dem Rechtsschutz des Volkes zu dienen

und von Zeit zu Zeit vor gewissen Arten von Schädlingen zu
warnen . Die neueste amtliche Kundgebung dieser Art , die

die „ Deutsche Justiz
" veröffentlicht , befaßt sich mit dem Wil¬

derer - Unwesen . Bei der Häufigkeit der Jagdfrevel sowie den

Gefahren und Schwierigkeiten , die sich den Jagdschutzbeamten
bei der Ermittlung oder Festnahme der Täter entgegen «

stellen , sei im Interesse der öffentlichen Sicherheit und Ord¬

nung eine harte und nachdrückliche Bestrafung
der Wilderer unbedingt erforderlich . Die entsprechenden
Etrafbedingungen seien deshalb durch die nationalsszia -

listische Gesetzgebung erheblich verschärft worden . Oft seien

es „ harmlose
" Waldbesucher , die nur allzu häufig unter der

Maske des biederen Holz - , Beeren - oder Pilzsammlers der

Wilderei nachgehen . Richt selten werde auch zu mehreren
oder in ganzen Banden gewildert , um sich gegen Über¬

raschungen zu sichern . Viele grausame , Abscheu erregende
Verbrechen seien dabei schon von ruchlosen Wilddieben an

pflichtgetreuen Forst - und Jagdbeamten verübt worden . So

mancher Mord sei leider ungesühnt geblieben . Auch die Straf¬

bestimmungen über den Widerstand gegen die Forst - , -oagd -

und Fischereischutzberechtigten , sowie das Waffengebrauchs¬

recht der Berechtigten seien deshalb erheblich verschärft
worden . Die Motive zum Wildern mögen vereinzelt in wirk¬

licher Jagdleidenschaft zu suchen sein , in den allermeisten

Fällen sei es Arbeitsscheu oder krasse Gewinnsucht . Daher

müsse sich jeder Volksgenosse in Stadt und Land vor Augen

halten , daß der Wilddieb nicht der in zahlreichen Romanen

lebensunwahr wiedergegebene , von sentimentaler Romantik

umhauchte „ Wildschütz
" sei , den nur die Jagdleidenschaft

treibe sondern daß er ein gemeiner Verbrecher rote

jeder
"
andere Dieb oder Räuber ist , der nur zu häufig den

pflichttreuen Jagdschutzbeamten kaltblütig zu morden ver¬

suche Als eine besondere Art des Wilderns habe sich seit

einigen Jahren das sogenannte „ Autowildern her -

ausgebildet . Die Erkenntms , dag die deutsche -oagd all¬

jährlich Millionenwerte erzeugt und gleiche mithonenbetrage

der Volkswirtschaft zufließen läßt , sei leider noch nicht All¬

gemeingut der Bevölkerung . Vor allem die Landbevölkerung

müsie Mitwirken , um die Wilderei auszurotten . Es (et fein

Denunzieren , wenn den Behörden von gemeinen Wild¬

diebereien Mitteilung gemacht werde . Man komme damit

nur seiner Pflicht als Volksgenosie nach und genüge selbst¬

verständlich den staatlichen Schutz . Bereits in der Schule

müsse die Äugend darüber belehrt werden , daß em Wilderer

ein ganz gewöhnlicher Dieb ist .

Die Hattersheimer Falschmünzer .

Vater , Sohn und Onkel verhaftet .

= Frankfurt a . M ., 23 . Dez . Schon Ende Oktober sind
verschiedentlich in Frankfurt und in der näheren Umgebung
falsche 5 - Markstücke aufgetaucht , die so gut herge¬
stellt worden waren , daß nur die Reichsbank mit Sicherheit
die Falschstücke erkennen konnte . Von der Kriminalpolizei
Frankfurt wurden sofort die Nachforschungen aufgenommen ,
doch konnte ein Zugriff nicht erfolgen , weil die Falschmünzer
die Falsch stücke nur in sehr bescheidenem Maße _ her -

stellten und weil andererseits in diesem Falle alle sonst ge¬

gebenen Voraussetzungen nicht zutrafen . Es handelt sich
nämlich nicht um eine versteckte Werkstatt und die Täter

brauchten sich auch nicht auf allerlei Schleichwegen die

Spezialwerke zu beschaffen , denn die Hersteller waren In¬

haber einer mechanischen Werkstätte , in der sie über eine

Presse von 40 Zentner Eigengewicht , über Stanzen , Schweiß -

apparate und dergleichen mehr verfugen konnten .
Als in emsiger Zusammenarbeit zwischen _ der tfranb

futter Kriminalpolizei , der Hattersheimer Polizei und der

Gendarmerie die Beweiskette geschlossen war , ist , wie bereits

gemeldet , am vergangenen Samstag zugegriffen worden .

Verhaftet wurden der 54 Jahre alte Mechaniker Heinrich
Mook aus Hattersheim und dessen 23 Jahre alter Sohn

Herbert , der bei seinem Vater in der mechanischen Werkstatt
als Mechaniker beschäftigt wird . Ferner der 52 Jahre alte

Bruder Simon des oben genannten Heinrich Mook , der aber

mit der Herstellung der falschen 5 - Markstucke nichts zu tun

hat , sondern für frühere Verfehlungen auf dem gleichen Ge¬

biete in Frage kommt . Der Heinrich Mook betreibt seit
30 Jahren die mechanische Werkstatt in Hattersheim . Die

Verhafteten stammen aus einer guten Familie , hatten früher

auch ein gutgehendes Geschäft , unter anderen Dingen stellten

sie auch Fahrräder fabrikmäßig her , doch war in der letzten

Zeit der Verdienst außerordentlich gering . . Heinrich
'illoot

besitzt auch zwei Häuser in Hattersheim , die aber | o hoch
mit Hypotheken usw . belastet sind , daß sie eher als eine Last ,
denn als eine Einnahmequelle angesehen werden müssen . Die

Gebrüder Mook verlegten sich schließlich auch auf die Aus¬

nutzung von Erfindungen , und dabei scheinen sie den Rest

ihrer beweglichen Habe vollkommen eingebüßt zu haben .

Schließlich kam es soweit , daß Simon Mook in Hosheim im

Taunus , wo er auch wohnte , Notstandsarbeiten verrichten

mußte , um seinen Lebensunterhalt zu schaffen . Die Zinsen

für die Hypotheken wuchsen ihnen schließlich über den Kopf ,

dazu kamen Steuerrückstünde und Kosten für dringende Re¬

paraturen an den beiden baufälligen Häusern , daß sie schließ¬

lich nicht mehr ein noch aus wußten . Am 17 . Oktober dieses

Jahres verfielen sie auf die Falschmünzerei , nachdem sie be¬

reits 1932 schon einmal 100 falsche Zweimarkstücke hergestellt

hatten , um sich für die erzielten 20C Mark Materialien zu

kaufen , damit das Geschäft fortgesetzt werden konnte . Auch

haben sie einmal 50 10 - Pfennig - Stücke hergestellt , um sich vor

dem Verhungern zu schützen . Diese beiden vorherMhenden

Fälle sind der Polizei nicht bekannt gewesen , sie gehen aus

dem umfassenden Geständnis des Herbert Mook hervor , der

das Falschgeld in der Hauptsache vertrieb , aber keinen

Pfennig für sich benutzte , sondern alles ablieferte , damit die

Schulden bezahlt werden konnten .
Nachdem sie also im Oktober sich das Flachmesstng und

die chemischen Artikel verschafft hatten , fertigten sie ea . 150

falsche 5 - Mark - Stücke an , die so ausgezeichnet ge¬
arbeitet sind , daß sie mühelos von dem jungen Mook unter¬

gebracht werden konnten .

Untergang des Seefchleypers „ Daressalam "
.

Hamburg , 24 . Dez . Nach Mitteilung der Deutschen

Ajrikalinie ist der Schlepper „ Daressalam
" auf der Fahrt

von Beira nach Chinde ( Portugiesisch - Ostafrika ) im Südost¬

sturm untergegangen . Der Erste Offizier Christiansen

hat dabei den Seemannstod gefunden Die übrigen Mit¬

glieder der Besatzung konnten durch den englischen Dampier

Jnoomati "
gerettet werden und werden in Beira gelandet .

Familie Lindbergh auf der Flucht

nach Europa ?

Angebliche Todesdrohungen gegen das zweite Kind .

Nero York , 23 . Dez . Die Familie des Obersten Lindbergh

soll sich , einer Meldung der „ New York Times "
zufolge , auf

einem nicht näher bekannten Dampfer auf dem Weg nach

England befinden , um dort dauernden Aufenthalt zu

nehmen . .
Der Grund dieser aufsehenerregenden Flucht fall , wie

das Blatt schreibt , in den zahlrei ch e n Entf üh rungs -
und Todesdrohungen gegen das dreijährige zweite
Söhnchen liegen , die Oberst Lindbergh in der . letzten Zeit
erhielt und in der Unmöglichkeit , seiner Familie ein unge -

stöttesLeben zu sichern . Das Fliegerehepaar habe sich daher
veranlaßt gesehen , die Vereinigten Staaten zu verlassen und

hoffe , in England ihr Kind in Ruhe und Sicherheit erziehen

zu können .

Oberst Lindbergh wird angeblich seine bisherige Tätig¬
keit als sachverständiger Berater der „Panameriean Airways "

und der „ Transcontinental und Western Air "
beibehalten .

Die Meldung der „ New York Times "
hat in ganz

Amerika größtes Aufsehen erregt .

Bier Personen im Kraftwagen verbrannt . Ein furcht¬
bares Verkehrsunglück ereignete sich Montagvormittag aus
der sogenannten Himmelsleiter , einer steilansteigenden

Straße zwischen Rötgen und Walheim bei Aachen . Ein von

Monschau kommender Personenwagen stieß mit einem ihm

entgegenfährenden Kraftomnibus zusammen . Durch den

furchtbaren Anprall wurde der Motor des Personenkraft¬

wagens vollkommen zerstört . Der Benzintank explo¬
dierte . Dm Augenblick war der Kraftwagen in Helle

Flammen gehüllt . Die vier Insassen konnten sich nicht

mehr aus dem Wagen befreien und erlitten den

Flammentod . Der Führer des Omnibusses, , sowie tue

Fahrgäste versuchten gleich nach dem Zusammenstöße Hilfe

zu leisten . Sie schlugen , da die Türen sich festgeklemmt hatten ,
die Scheiben des Wagens ein . Es gelang ihnen aber ledig¬
lich eine Frau aus dem Wagen zu zerren , die jedoch 'bereits

tat war . Der Führer des Omnibusses trug bei dem Rettungs¬
werk Brandverletzungen davon , die aber nicht erheblich fein

sollen . Als Ursache des Unglücks wird angenommen , daß
der Personenkraftwagen , als er auf der steilen vereisten

Straße bremsen wollte , ins Schleudern kam .

Selbstmord des britischen Botschaftsrates in Tokio ? Der

Botschaftsrat bei der britischen Botschaft in Tokio , W i g g i n ,

der zur Zeit auf Urlaub ist , wurde am Montag auf dem

Dampfer „ Präsident Mackinley
" in Schanghai tot aufge -

funden . Wiggin befand sich auf der Rückreise nach Tokio , wo

man ihn am Mittwoch erwartete . Bei der britischen Bot¬

schaft sind Einzelheiten über den Tod Wiggins bisher nicht

bekannt geworden , man vermutet aber , daß er Selbstmord

infolge nervöser Überreizung begangen hat . Wiggin hatte

erst im Oktober sein Amt in Tokio angetreten .

Amtlicher Wintersport - Wetterbericht

des Reichswetterdienftes .

Ausgabeort Frankfurt a . M .

5

Ort Wetter TemperasGesamtSheenhcSni
cm

(
Neuschn

-beschauen ,
heil der

Schneedecke
Sport .

Möglichkeiten

Taunus
Er . Feldberg Nebel 29 (- ) Pulverschnee Sktu . Rodels .g.

KI. Feldderg ff —5 26 (- ) n Skt u. Rodel gut

Fuchsranz bewölkt —3 15 <- ) ft n
Falkenfteln ff •~ 3 12 (—) n »
Schanze M - 4 17 <- ) ff M

Platte ff —4 SO (- ) n

Rhön
Wasserkuppe bewölkt —7 60 (— ) Pulverschnee Ski u . Rod . s. g.

Gersfeld heiter —5 30 (—) w ff
Dammersfeld bewölkt - 7 60 (- ) ff ff
Kreuzberg n —8 45 (- ) ff *f

BogelSberg
ÖoheroOstopi heiter - 11 65 <- ) Pulverschnee Ski u. Rodel s.g

Hochwaldhausen II - 10 50 (- ) ff W

Sauerland
Winterberg Nebel —5 64 (- ) Pulverschnee Ski u . Rod . s. g.

Eifel
Hollerath bewölkt — 40 (- ) Pulverschnee Ski u . Rodel gut

Nürburg ff - 5 15 (2) • n

Haardt
Kalmit bewölkt —o 20 (—) Pulverschnee eit u. Rodels . g.

Donnersberg n —7 23 (- ) n »

Schwarzwald
Feldberg Nebel —0 160 (—) Pulverschnee Skiu .Rodels . g-

Schauinsland + 1 120 (- ) M •»
Schönwald
St . Blasien heiter + 1

38 (—)
56 (2)

Skiu . Rodel s.g.
Skt u. Rod . 1. g-

Freudenstadt bewölkt —1 32 (—) n n
Wtldbad -

Somnrerberg ff — 1 50 (- ) n ff

Alpen
Stt u . Rod . s. g.Berchtesgaden heiter —s 20 (- ) Pulverschnee

Predigtsruhl
Bad Tölz
Oberstdorf

bewölkt
heiler —7

78 (— )
17 (- )
30 (-

Skt n. Rode ! gut
Ski u. Rod . s. g-

Oberstaufen —12 60 (- ) ef n

Schneesernerh . bewöltl - 8 170 (- ) Ski u . Rodel gut

Thüringerwald
Oderhos | heiter —7 72 18) Pulverschnee Skt u . Rod . s. g-

Ilmenau -
Gabelbach bewölkt —t 75 (4) ff ff

Masserberg M — , 10 (12) * e
Inielsderg ff — , 90 (— ft ff

Neuhaus - Jgelsh . ff 75 (8) ■

Harz
Braunlage .

Rodelhaus Schneefall - 4 60 (12 Pulverschnee SU u . Rod . L 9»

Braunlage .
Königskrug heiter —8 bb (8) ft

Schierke bewölkt —c 58 (8) ff
Klaustal *» —2 63 (4)

Wintersport Meldungen des A Wiesbadener Tagblatts .

Chausseahaus
Eiserne Hand

I bewölkt

*

- 2
- 5

10 (—
20 (2)

i Pulverschnee Rodel gut
Skt u . Rov . gut

Schläferslopf
Hohe Wurzel —k

18 (—
22 (1)

1 Skt gut
3hu . Rodel gut

jkellers ' opf ff —4 18 (- 1 ff 1
In der Ä äße ist bereits wärmere Luft votge '

stoßen , so daß besonders für die Gebirge West - und Suv -

deutschlands eine Verschlechterung der zurzeit r .o®

bestehenden guten Schneesportmöglichkeiten zu befürchten ick

Es besteht dabei sogar die Gefahr , daß es im Gebirge 3”

regnen beginnt .
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Deutsche Weihnacht in fünf
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Tausche meine
Fasanen - und

Vogelzucht geg .
kuterb .Motorrad

Willy Maage ,
W . - Schierstein .

Thieles Privat -
stratze 2 .

Ain Sonntag feierte das Winterhilfswert des deutschen Volkes das Weihnachtsfest mit einer riesigen
Bescherung . In 30000 Feiern im ganzen Reich wurden 5 200 000 Kinder beschenkt . Reichsminister
Dr . Goebbels hielt bei der Berliner Feier im Saalbau Friedrichshain eine Weichnachtsansprache , die
überall im Reiche rnitgshört wurde . — Der Minister verteilt an die Kinder Schokolade . Reben ihm
stellvertretender Eaulei 'ter Eörlitzer , ganz rechts Goebbels Töchterchen Helga , sitzend .

( Scherls Bilderdienst , M .)

3a . Mann
sucht Mädchen v .
Lande , 20 - 25 I .,

zwecks Heirat
kennen zu lern .
Verm . erwünscht .
Ang . u . E . 315
an Tagbl . iV « l .

sieht .
Die Vereinbarungen über die bei der Einfuhr in den

Niederlanden kontingentierten Waren gestatten es Deutsch¬
land , seine Waren etwa im bisherigen Äusmatz nach Hol¬
land abzusetzen .

Das Abkommen über den deutsch - dänischen Warenverkehr .

Schwarzgelber
Schäferhund

entlaufen . Vor
Ankauf wird

gewarnt . Gegen
gute Belohnung

abzugeben im
Fundbüro .

Verlragsregelung des Warenverkehrs
Deutsch - niederländischer Wirtschaftsvertrag .

Nähmasckinen -
Revaraturen

aller Fabrik , m .
ausgeiübrt von

Tb . Brück .
Eoetbestrabe 18 .

Und nach dem Fest

Ihre Teppiche

Junger Mann ,
40 Jahre .
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Häuser

verwaltet

geprüfter
Spezialist

KSpannufh ,
Langgasse 39 .

Ml Sieg ” "

glücklich
verheiraten .

Einheiraten d .
I . Edelmann ,

Frankfurt a . M .
Gegr . 1907 . _

Sir . 351 . Seite 15 ,

Grauer Pelz¬
kragen verloren .
Belohn . Luisen -
strahe 17 , 1 r .

Erdteilen .

Dr . Kurt von Boeckmann ,
des Deutschen Kurzwellensenders .

in d s jung te Spezialgeschäft
fürTeppichpflege

K . Olt Teppich-Werkstätten
Telephon 21419

Am Hasengarten

0he ; 1

noch . W
l ist- 1
e Z» g

für priv . , gerichtl . und
kommerzielle Zwecke v .
allen Plätzen der Welt .

Ermittlungen
hier und an allen Orten
des In - und Auslandes .

Rhein * ! P . Lehmacher , Gemeindebadgäßchen 2111

Nahe - lfw > wZrlBKwl Ecke Langgasse 6 Tel . 24701
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OHtMHM
Viele Damen v .
22 -55 I . , m . Bar -
u . Erundverm .,
wünschen glückt .

Heirat durch
I . Edelmann ,

Frankfurt a . M .
West , gegr . 1907
• eeeeeeeee

Ausschneiden ! Aufbewahren ! 2ahü - PfaXiS W . Römer
jetzt Marktstraße 9 , Tel . 23448
Sprechstunden 9 — 1 und 3— 7 Uhr .

Sonntags von 10 — 2 Uhr
Zahnziehen u . -plombieren , ohne Be¬
schwerden und stets gelobt , la An¬
fertigung von Zahnersatz in Gold ,
Kautschuk , Kruppstahl . Goldkronen ,
Brücken (auch in Stahl ) , Stiftzähne .

Unverbindl . Beratung . Künstlerische Ausführg . Schonendste Behändig .

Berlin , 23 . Dez . Im Auswärtigen Amt ist gm Montag
ein Vertrag über die Regelung des deutsch - niederländischen
Warenverkehrs im Jahre 1936 unterzeichnet worden . Für
den Bezug von landwirtschaftlichen Erzeugnissen aus Hol¬
land , insbesondere von Butter , Eiern und Käse ist
eine Regelung getroffen worden , die einen MehrbeZug
der genannten Erzeugnisse gegenüber dem Vorjahre vor -

llZdlsdirlitcn

von 50 Pf . an !

Laufe des vergangenen Jahres erfolgte
^ Errichtung des Südasien - und des Mittelamerika -Richt -

jtrahlers ist der Sendeapparat des Deutschen
Kurzwellensenders nun so ausgebaut , datz er alle
Erdteile erfaßt und jeden Uberseedeutschen , soweit er ein

^ Empfangsgerät besitzt , mit der Heimat verbindet . Was dem
i Uberfeedeutfchen diese Verbindung zu einer Einrichtung
R werden lieg , die aus feinem Leben gar nicht mehr fortge¬

dacht werden kann , ist dabei nicht nur das praktische Ve -

Der deutsch - finnische Handelsvertrag .

Berlin , 23 . Dez . Die in Berlin geführten Verhand¬
lungen über die Verlängerung des deutsch - finnischen Han¬
delsvertrages sowie des zwischen beiden Ländern bestehender
Verrechnungsabkommens haben zu . einer Verlängerunc
des Handelsvertrages und des Berrechnungsabkommens fü
das Jahr 1936 geführt .

6$ wart * l3,0 .20 Ig. ,3tr . 1 . 80
Buchenholz , ofenfertig . Ztr . 1 .50
Grm . Brennholz , ofenf -, Ztr . 1 .25

Bringerlobn Ztr . 0 . 20
Fr . u . O . Rortmann , Zimmermstr .

Dotzbeimer Straße 126
Lager Manteunelstr . Tel . 25151 .

Freibankileischverkauf Wiesbaden .
Freitag , den 27 . Dezember 1935

Von 1— 150 von 1— 3 llbr
Von 151 — 300 von 3— 5 Uhr

Samstag , den 28 . Dezember 1935
Von 301 — 400 von 7 % — 8X Uhr
Von 401 — 500 von 851 — 10 Uhr .

Stöbt . SLlachthofverwaltnng .

Seegras - 6 Mk .,
Woll - 7 ML ,
Rohhaarmatr .

9 ML
w aufgearbeit .
Louis Wölfert ,
Schulgasse 8 , 3 .

Lampenschirme
ar . Ausw .. Neu -
Ani . , Revarat . ,
Beleucht .- Körver
Bernstorf , jetzt
Kirchgasse 19 , 2 .

Amerika bestellt 103 Bomber .

Washington , 24 . Dez . Das Kriegsamt hat zwei Bau¬
aufträge für insgesamt 103 Flugzeuge vergeben . Bei der
Douglas Air Graft Co . wurden 90 zrveimotorige Bomben¬

flugzeuge zum Preise von 6,498 Millionen und bei der
Boeing Co . 13 viermotorige Bombenflugzeuge zu , 2 % Mil¬
lionen Dollar bestellt .

LÜCKWUNSCHKARTEN
liefert in kürzester Zeit

L SCHELLENBERG ’ SCHe HOFBUCHDRUCKEREI

WIESBADENER TAGBLATT

Und als am Schluss das Horst - Wesiel - und das Deutsch¬
landlied erklangen , da sangen wir alle mit , mit Dankbar¬
keit im Herzen an unseren großen Führer , an das deutsche
Vaterland und an die Männer im Funkhaus , die uns das
Wunder ermöglichten . Sie sollten zum Beginn des neuen
Jahres wisien , datz , wenn sie in den nächtlichen Stunden
in Berlin in ihren Laboratorien und Schallräumen arbeiten ,
sie mit Millionen dankerfüllten Volksgenossen im engsten
Kontakt stehen , datz an beiden Enden des Erdenraumes die
deutschen Herzen im Einklang schlagen , zum Schluß der Über -
tragung in das Deutschlandlied einstimmen und Heil Hitler
rufen

"
.

Und so klingt es in hunderten anderer Briefe aus allen
Erdteilen zurück — ein Widerhall , der auch uns Erlebnis
ist und in den Arbeitstagen des kommenden Jahres in uns
mitschwingen wird . Zu diesem neuen Jahre wünschen wir
den liberieedeutschen als notwendige Ergänzung des Deut¬
schen Kurzwellensenders den deutschen Kurzwellen¬
empfänger , der es ihnen allxn ermöglicht , sich auf der
Wellenbrücke des Rundfunks in unsere deutsche Gemeinschaft
Adolf Hitlers einzuschalten — so einzuschalten , wie das ein
anderer Auslandsdeutscher in Valparaiso empfindet :

„ Der Deutsche Kurzwellensender spricht zu unserer
Seele und sagt uns : hier ist euere Heimat , euer Krast -

spender . Fürchtet euch nicht , wie wir uns auch vor nichts auf
der Welt fürchten . Wir marschieren in Reih und Glied ,
marschiert mit , ihr Deutschen auf der Welt !"

Berlin , 23 . Dez . In der Zeit vom 20 , bis 23 . Dezember

haben in Berlin zwischen Vertretern der deutschen und däni¬

schen Regierung Verhandlungen über die Regelung des

deutsch - dänischen Warenverkehrs startgefunden . Da diese
Verhandlungen vor den Weihnachtstagen nicht zu Ende ge¬
führt werden konnten , sind die beiden Regierungen überein

gekommen , die Gültigkeit des für das Jahr 1935 geltenden
Abkommens über den gegenwärtigen Warenverkehr b i s

zum 31 . Januar 1936 zu verlängern . Die Ver¬

handlungen werden Anfang Januar fortgesetzt werden .

Machen
Sie

einenVersuch
mit
einer
Anzeige
im

v. dürfnis nach einer nachrichtenmätzigen Verbindung mit der

| Heimat die ihm eine Waffe im täglichen Kampf auf Vor -

, posten deutscher Kultur gibt . Es ist auch die rein gefllhls -
- mässig bedingte Notwendigkeit einer Verbindung mit
-■ dem Mutterland « als Wurzel seiner Kraft . Wohl nie
L ist dieses Bedürfnis starker als am deutschesten aller Feste ,
k dem Weihnachtsfest . Wenn sich in der Heimat an Millionen
t Christbäumen die Kerzen entzünden , so wandern die Ee -
e danken und die Herzen der Merseedeutschen zu uns wie an
kleinem anderen Tage des Jahres . Die Weihnachts -

ksendungen des Deutschen Kurzwellen -
s e n d e r s , die auf 6 Richtstrahlantennen hinausstrahlen ,

$ sollen ihnen allen eine Brücke sein , auf der sie sich in diesen
- Stunden in die Heimat zurückversetzen können . Datz dies

^ geschieht , dafür sind uns die vielen Briefe , in denen übersee -

deutsche ihre Weihnacht am Lautsprecher schildern , « in oft
^ erschütternder Beweis . Wie spannend und ergreifend schil -

F dert ein deutscher Mann aus Santiago/Chile dieses übersee -
i deutsche Weihnachten auf kurzer Welle .

Wer bat Ladung . von und nach

fölMiilW ?
Fahre diese Strecke regelmäßig .

Svedition Felir Soru ,
Neusätze 19 . Televbon 26898 .

Einzelne

Auskünfte
über Personen ,

Familien
(Heirats -

Auskünlte
betr . Herkunft ,
Vorleben , Ruf,

Besundheitsverh .
Einkommen ,

Vermögen usw .)
schnell , zuver¬
lässig , diskret .

Aktuellvon überall

Auskunftei

„
Kosmos

"

Aeitest . Ermittl .-
Institut a . Platze
Nikolasstr .10

Tel . 24180
Auto -

Fahrten
erstkl . P .'Wagen

Fernruf 21127
Boonstraße 13 .

„Wie unbeschreiblich grotz war unsere Freude , als wir
kam Heiligen Abend -das deutsche Lied und das deutsche Wort
s im Radio hören konnten ! Wir alle lasen den betreffenden
- Artikel in der „ Deutschen Zeitung

"
, datz der Deutsche Rund -

f funk mit den Sendungen nach Südamerika beginnen werde ,
i Wir waren aber etwas skeptisch und wollten so gar nicht
- an diese unglaubliche Möglichkeit glauben . Liegt doch unser

Land jenseits der riesigen Andenkette , die bis jetzt jegliche
Übertragung unmöglich machte . — Und doch , vielleicht ge -

lingt es der Regierung Adolf Hitler , wie so manches an «
i bete , die weit auseinander lebenden Ausländsdeutschen zu -
> sammenzuschlietzen und das Gefühl der Zusammengehörigkeit

j > $u erwecken .
Die ersehnte Stunde kam endlich . Ein Sachverständiger

| fand sich und setzte sich an den Kasten . Drehte hier und da ,
s t blickte gespannt auf die Skala .

Dann plötzlich ertönten aus dem Chaos die bekannten
F Weisen , noch wild mit anderen Mitztönen gemischt , aber un -
7 verkennbar deutsch . Immer sauberer kam die Melodie her -
k aus , bis sie ganz rein aus dem Lautsprecher erklang .

Die Gedanken , die sich unserer bemächtigten , waren ganz
1 überwältigend . Das deutsche Weihnachtslied klang zu uns
fc herüber über Tausende von Kilometer , über das Weltmeer

und die Kordillere , aus der Nacht in den Tag , aus dem

in jed . Sache

überall

„
Kosmos

“

gegr . 1908

Nikolasstr . 10

Tel . 24180

Scharff
Wiesbaden , Kirchgasse 17

Eingang Luisenstr .

Telephon 25585

Winter in den Sommer . Die Wellen jagten der Sonne nach ,
= fanden in den weiten Flächen Südamerikas , im Häusermeer
1 der chilenischen Hauptstadt einen dünnen Faden , unsere An -
k kenne . . . Der Zeitbegriff schien uns zu wanken , der uns

i-s- trennende Raum schrumpfte zusammen und die weite Hei -

nahe zu sein . Das Gefühl der Zusammen -
der Schicksalsgemeinschaft erfüllte uns voll
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im Alter von
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Ges . Bildzuschr .
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II Zelts di rill en

ron 50 PI . am

| gehörigkeit und der Schicksalsgemeinschaft erfüllte uns voll

i und ganz ; unser Dank an die Heimat war so innig und auf «

[ richtig . Unsere Gedanken wanderten zu dem großen Mann ,
unserem geliebten Führer , der Deutschland einig werden

: lieg und der jetzt uns , Ausländsdeutsche , zu
'
sich heranholte ,

f uns deutsche Weihnachten gab . . . Vielleicht irre ich mich
| nicht , wenn ich sage , datz wir hier einen historischen Moment
k erlebten , denn uns wurde es klar , daß wir Deutsche in der

| Welt Zusammenhalten müssen und Zusammenhalten werden .

| Jetzt hatten wir Verbindung mit der Quelle selbst und

[ brauchten keine Vermittler mehr die uns nur das berich -
k teteu , was geeignet war , unser Deutschtum zu untergraben .

Was für unglaubliche Möglichkeiten öffnen sich der deutschen
| Kulturpropaganda in der ganzen Welt !

Weihn . -Wunsch !
Suche d . Heirat
Gatten f . meine
21j . Beamten¬
tochter . fleissig ,
hübsch , brünett ,

hauswirtschastl .
durchgebildet .

Etw . Verm . vor¬
handen . Ang . u .
11. 318 an T .- V .
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Dee Sport an den Feiertagen .

Hochbetrieb im Wintersport .

r. „ rnitfjt alles trügt , werden die Wintersportler
' V sröhliche Weihnachten feiern,

^
denn

9 blr Dinge ist mit Eis und Schnee in Hülle und
“ rechnen . Notwendig sind diese Dinge allerdingsauch , denn es ist ein wintersportliches Programm vorgesehenb

:^ i
' u bezug auf Reichhaltigkeit wirklich nichts zu wünschen

S -5 ybt b ? lilleiii rund zwei Dutzend Ski -

— deutsche und auch ausländische
in Deutschland lebt — Springerelite im 2Jßett =

K a r m i k̂
' t Erden . Am ersten Feiertag veranstaltenr A " rtenkr rch en ( Olympiaschanze ) , Braun -

^ ^ ^ -
rode ,

^
Hahnenklee , Schierke , St . Andreasberg ,Elend Lad Flinsberg und Schreiberhau , und am zweiten

Feiertag wird abermals in Garmisch - Partenkirchen und
außerdem in Oberstdorf , Ernstthal . Aschberg Altenau
Braunlage Hahnenklee , Schierke , St . Andreasberg , Brückend
nifi ? p -

" b Krumhubel gesprungen . An den gleichen Orten
gibt es auch noch andere skisportliche Wettbewerbe . Das
Hauptaugenmerk richtet sich wohl auf Garmisch -Partenkirchenwo mit einem vorolympischen Betrieb zu rechnen ist . Neben

Rabsabrp ^" ^ wmen an der Olympiastätte auch noch die
Z ? b

.! ° drer ~ unö die Eishockeyspieler zu Wort . Auf dem
^ b

^ Äee beginnt das vom deutschen Eishockeymeister , demSK . Riessersee veranstaltete internationale Eishockey -

« V / unter Beteiligung von Stade Franeais Paris ,BEK . Budapest , Zehlendorfer Wespen Berlin und SK .
Riesser ^ e . Es zieht sich bis zum Sonntag , 29 . Dezember ,
9? ri

'
rf1rh

£nunXeiVre ® Eishockey - Eroßereignis verzeichnet die
Reichphauptstadt . -jm Sportpalast werden am zweiten und

im » V + ^ - ? rtag die polnische Nationalmann -
s K,u s t .

.
Gota Stockholm , LTC . Prag und Berliner Schlitt¬

schuh - Klub spielen , also vier Mannschaften von großer Klasse .

<tpio ^ en be2" Wintersport kommen natürlich an den
Feiertagen auch noch andere Sportarten zu Wort , wenn auch
nicht so stark wie sonst . Im

Eislauffest des RSK . Wiesbaden .

h .
« « 1 vormittags 11 Uhr , veranstaltetd ' .e Eislaufabteilung des Nationalen Sportklubs au den

.̂ - b/,uuiplatzen an der Kaiser st raße , bei geeigneter
Witterung , ihr erstes Eislauffest in diesem Winter , bei dem
ausgezeichnete Lauferinnen und Läufer in Einzel - und
^ uardemonftrationen ihre Kunst zeigen werden . Da solche
Vorführungen in unserer Stadt noch nicht geboten wurden ,durfte diese Veranstaltung ihre Anziehungskraft nicht ver¬
fehlen . .jm

Welsch ; Müller , Dietsch , Theobald ; Marker , Pflug Eckert
Lindemann , Simon .

' '

r„ , . $ on de » Spielen im Rei ch wären das Eauspiel Nieder -
^ chfen — Brandenburg tn Hannover und die Begegnungen
Berliner SV . 1892 — Schalke 1904 und Dresdener SK -
Sparta Prag zu nennen .

Die Handballer
" ^ Fichnen zwei Meisterschaftsspiele im Gau Süd -
west Gespannt ist man auf den ersten Länderkampf
zwischen Fr a n k r e i ch und Luxemburg , dem als Vor -
spiel eine Begegnung zwischen dem Burtscheider Tv . Aachen
und dem Racing - Klub Metz vorausgehen soll .

Gau Südwest :
Polizei - SV . Darmstadt — SB . Wiesbaden .
Jngobertia St . Ingbert — TSV . Herrnsheim .

^ ll1 Weihnachtsfeiertag werden die beiden
letzten Spiele der Vorrunde ausgetragen . Sie bedeuten
eine schwere Belastungsprobe für die Führenden , denn ihre
Gegner sind ebenbürtig und auch für Punkte gut .

Sportverein , der um 11 Uhr in Darmstadt an -
Utreten hat , schickt mit Mund ; Hauser , Monde ! : Kolberq
Kramer I , Bader ; Endres , Krämer II , Kern , Bohrmann
^ .

b
- wberger seine stärkste Elf in die Hochburg . Mit 2 :3 und

a :5 hielten sich die Wiesbadener voriges Jahr sehr gut
gegen die Darmstädter Polizisten . Wir hoffen , daß sie uns
auch diesmal nicht enttäuschen .

Vezirksklasse :
Post - SB . Wiesbaden — VsL . Erbenheim ( 6 :8 ) .

Post und Erbenheim holen am 2 . Feiertag um 3 Uhr
auf „ Kleinfeldchen "

ihr Rückspiel nach , das am 8 . Dezember
wegen starken Schneefalls nach zehn Minuten beim Stande
2 : 1 für Erbenheim abgebrochen wurde . Die Schwarzroten
hoffen , mit Karst ; Vomhoff , Diesler ; Koch , Strack I , Pregel '
Strack II , Haupt , Schuster , Dauer und Wolfshol oder Engel
sich Genugtuung für die Vorspielniederlage verschaffen zu
können .

^ uf den ffocteyfeldetn .

Ski - Ortsleiter werden geschult .
Der „ Informationsdienst "

verweist auf die in wenigen
Tagen wieder in fast allen deutschen Mittel - und Hoch¬
gebirgen beginnenden „ KdF .

" - Ski -Lehrgänge , die in schnee -
stcheren Orten für Anfänger , Fortgeschrittene und Touren -
laufer durchgeführt werden und meldet : Zur Zeit findet im
Skr - Heim Böck bei Nesselwang im Allgäu ein
Schulungslehrgang für Ski - Ortsleiter statt , damit tatsäch¬
lich die Gewahr dafür gegeben ist , daß die künftigen Ski -
Lehrgange , denen sie als Führer und Leiter vorzustehen
haben , ausschließlich von Kameradschaftsgeist und Gemein¬
schaftssinn getragen werden . Deshalb werden den im Ski -
Heim Böck zusammengefaßten 28 Ski -Ortsleitern neben der
verwaltungsmäßigen Ausrichtung auf einer weltanschau¬
lichen Grundlage Richtlinien mit auf den Weg gegeben die
sie befähigen , die sozialistische Tat von „ Kraft durch Freude "
in den Herzen ihrer Teilnehmer immer fester zu verankern
Auch der Ski - Unterricht selbst wird hier unter Leitung des
bekannten Skiläufers und Trainers der deutschen Olympia¬
mannschaft , Friedel Pfeiffer , in eine festere Form ge¬
lenkt , damit allen Teilnehmern eine Lehrmethode zuteil
werden kann , die ihnen den Ski - Lauf so einfach und klar wie
möglich vermitteln soll .

mrariBHiiM

1 . Kreisklasse Wiesbaden .
Tgd . Winkel — Tschft . Geisenheim 4 :5 .

Das Ergebnis paßt ganz zu den bereits gestern gemel¬
deten Ereignissen in dieser Abteilung . Der zweite Meister¬
schaftsanwärter siegte noch knapper als der erste ; bei Seiten¬
wechsel war er mit 3 : 1 im Rückstand . Immerhin konnte
doch Breckenheim überholt werden .

1 . Eintracht Wiesbaden 11 10 — 1 70 :25 20 :2
2 . Tgd . Schierstein 11 6

"
1 4 80 :64 13 :9

3 . Tschft . Geisenheim 7 6 — 1 59 :36 12 :2
4 . Tv . Breckenheim 11 6 — 5 80 :74 12 :10
5 . Tbd . Wiesbaden 10 5 1 4 59 :58 11 :9
6 . Sportfr . Wiesbaden 12 3 — 9 40 :75 6 :18
7 . Tgd . Winkel 10 2 — 8 40 :50 4 : 16
8 . Tschft . Wallau 10 2 — 8 36 :82 4 :16

teidigung , die sich am besten mit den Bodenverhältnissen
abfand .

Fußball
haben sich die deutschen Spitzenvereine eine weise Beschrän -
Lu ’pLauferlegt , denn der 29 . Dezember erfordert wieder alle

,
b

.^ . Meisterschaft . Ganz ohne Freundschaftsspiele
5.M c ^ rüabur « ^ Lntl ^ t ab - Wir nennen die bedeutendsten auf
suddeutschem Boden :

1 . Tag : SV . Waldhof — 1. FK . Nürnberg ; VfB . Stutt¬
gart — Hamborn 07 ; FP . Saarbrücken — Saar 05 Saar¬
brücken .

m, .. 2 : Ta g : Gauspiel Nordhessen - Süd west in Hanau ;
Phönix Ludwigshafen — Hamborn 07 ; FK . Pirmasens —
Karlsruher FV . ; SpVga . Fürth — Hamburger SV . ; VfL .
Neustadt ( Haardt ) — Wormatia Worms . Das ist al o nicht
überwältigend , wenn man an frühere Fußball -Weihnachten
i,enkt . Gespannt darf man auf das Mannheimer Spiel
sein , tn dem der SV . Waldhof gern dem neuen Pokalmeister
^ neir ^ t

<e3,rĈ a ®e
. beibringen möchte . Bekanntlich verloren

die Waldhofer in der Pokal - Vorschlußrunde seinerzeit in
Nürnberg nur knapp mit 0 :1 . — Auch das in Hanau statt -
fmdende

Gauspiel Nordhessen und Südwcst
verdient heroorgehoben zu werden . Beiderseits hat man

>!? rke Mannschaften aufgeboten , wie aus nachstehender
Aufstellung der S ü d w e st - Elf ersichtlich ist : Müller ; Zache ,

Sd ) ad ) nc ? cf) rid ) ten .

Um die Wiesbadener Stadtmeisterschaft .
Die Kämpfe um die Wiesbadener Stadtmeisterschaft ge¬

stalten sich immer spannender . Die Feinschmecker im Schach
kommen voll auf ihre Rechnung . M e n z, der elegante An -
griffsspteler , servierte ihnen am letzten Donnerstag wieder
einmal einen ganz besonderen Leckerbissen . In einem feinen
Spiel , das von der Turnierleitung für den Schönheitspreis
in Vorschlag gebracht wurde , schlug er den besten Wiesbadener
im Mittelrheinturnier , Lodroner , klar in 30 Zügen so
seine Tabellenführung vor Krause und Dr . Jung weiterhin
behauptend . Die Partie , von Lodroner als Nächziehendem
unregelmäßig eröffnet , stand schon gleich zu Anfang im
Zeichen leichter Menz

'
scher Überlegenheit , da Lodroner

'
wie¬

der zu vorsichtig spielte . Als bann Lodroner im 11 . Zuge
durch einen schwachen Springerzug Menz Gelegenheit zu
vorübergehendem Figurenopfer , verbunden mit Bauern -
gewinn , gab , war bie , Kombinationsmaschine Menz

' im
Fluß unb bis zum Schluß bei Partie , bie Lobroner 3 Züge
ror dem unvermeidlichen Matt aufgab , nicm mehr aufzu¬
halten . Damit hat Menz , der nun die schwersten Gegner
mit Ausnahme von Steinkohl hinter sich hat , aus 7 Spielen
5 i Punkte geholt , ohne auch nur eine einzige Partie zu
verlieren !

H e u ß n e r lieferte Krause anfänglich eine durchaus
ebenbürtige Partie , verstand es jedoch nicht , dem Mittel¬
spiel seine Note aufzudrücken . Einige wenige schwache Züge
genügten dem alten Routinier Krause vollkommen , dem
Spiel eine entscheidende Wendung zu geben und in rascher
Folge Bauerngewinn , Qualität und

'
Damentausch zu er¬

zwingen , worauf Heußner im 35 . Zuge ausgab .
Daß das Duell Biebrich gegen Biebrich ( sprich Ange r -

mayer gegen Roth ) schlicht ausgehen würde , war für den
Eingeweihten schon vorher eine feststehende Tatsache . Mit
Epielweise und - taktik des Partners aufs genaueste ver¬
traut , bestand weder für Weiß noch für Schwarz eine Ge¬
winnchance . Bliebe nur noch zu erwähnen , daß das Remis
in der vorgeschriebenen Zeit von 31 Zügen zustande kam , daß
alle Abtauschmöglichkeiten gewissenhaftes ! ausgenutzt wurden ,
und daß das ganze sich Biebricher Eröffnung ( lies Damen «
gembiti nannte — womit der Chronist seiner Pf lickt Genüge
getan zu haben glaubt .

Als rückständiges Spiel wäre noch die Partie Kühmichel
gegen Lonstroff zu vermelden , die Kühmichel regelrecht ver -

Siegreicher Klubkamps DHK . Wiesbaden — THK . Hanau .

Der Deutsche Hockey - Klub Wiesbaden
konnte auch am Sonntag , an der Rikolasftraße , seinen Klub¬
kampf gegen den Tennis - und Hockey - Klub Hanau eindeutig
und hoch gewinnen . Wenn auch der hartgefrorene Boden
das Zuspiel und damit das Niveau des Spieles ungünstig
beeinflußte , so war doch in allen drei Treffen eine Über¬
legenheit der Wiesbadener festzustellen . Von jeher waren
gerade die Spiele gegen den THK . Hanau dazu angetan ,
werbend zu wirken , und auch diesmal waren sämtliche
Kämpfe von einer wohltuenden Fairneß .

DHK . I — THK . Hanau I 1 :0 .
Nach einer torlosen ersten Hälfte gelang es Dyckerhoff ,

aus einem Gedränge heraus den fiegbringenden Treffer zu
erzielen . Trotz einiger weiterer Chancen , verstand es bie
biesmal im gesamten nicht vollbefriebigenbe Stürmerreihe
nicht , bas Resultat zu erhöhen . Man muß allerbings be¬
rücksichtigen , daß gerade die Stürmer durch den harten Boden
am meisten behindert waren . Auf der anderen Seite hatten
die Hanauer durch den Weihnachtsurlaub der Studenten
eine sehr spielstarke Mannschaft zur Stelle , in der besonders
die Verteidiger durch schnelles und sicheres Spiel auffielen .
Die Läuferreihe des DHK . hat ihre alte Stabilität noch
nicht wieder erreicht . Das Arbeitspensum steht in keinem
Verhältnis zum Erfolg . Gefallen konnte die gesamte Ver¬

patzte . Es war für Schwarz nach Qualitäks - und mehr -
I fachem Bauerngewinn nicht schwer , die Partie in 34 Zügen

für sich zu entscheiden . ,

In der 2 . Klasse mußte der einstige Favorit Maurer
gleich zwei Niederlagen aus einmal einstecken . Nachdem er
?u der Hängepartie gegen Rosenbach nicht mehr angetreten
war , wurde er auch in dem etatsmäßigen Spiel gegen Lim¬
burg von diesem glatt geschlagen . Damit dürfte Maurer
für einen der ersten Plätze wohl nicht mehr in Frage
kommen , wahrend Limburg durch diesen weiteren Sieg plötz¬
lich in den Mittelpunkt

'
des Interesses gerückt ist . Die

Tabellenspitze heißt jetzt : V o g e I 7 Punkte , Limburgund
3t . Klein je 6 %- Punkte ! Uns scheint , als ob mit diesem
Dreigestirn nunmehr die Beständigsten die Führung über¬
nommen hätten . Erfolgreichster weiterer Anwärter ist
Neumann , der v . Hendrikow in schwierigem Endkampf
schlug , mit 6 Punkten , allerdings bei einem Spiel mehr .

Acht Züge mit demselben Springer , eine Stellung , auf
sture Verteidigung bedacht und auf der Gegenseite ein auf¬
gelockerter Königsflügel , riskant und zum Angriff heraus¬
fordernd — das war das Spiel Becker gegen Knopp .
Wäre Becker nicht „ Initiative " ein vollkommenes Fremd¬
wort , so hätte er statt des mit Mühe und Not behaupteten
halben einen ganzen Zähler mitnehmen können . Schabe um
bie vielen unausgenutzten Chancen ! Was wohl Menz aus
biefer Stellung gemacht hätte ?

In der 3 . Klasse brachte Brühl das Kunststück fertig ,
Karthaus auf patt zu stellen , nachdem er Dame , Turm .
Springer und einige Bauern voraus hatte . Auch eine
Leistung ! Beck verlor überraschend gegen Kohlmann auf
Grund eines schlechten Springerzuges , der ihn die Figur
kostete , und Eaßmann überließ ebenso unerwartet Spiel und
Punkt an Schneider . Menz machte seinem Namensvetter in
der 1 . Klasse wieder einmal alle Ehre ; in starkem Angriffs¬
spiel zerschlug er die feindliche Deckung unb nötigte K . Klein
in 33 Zügen zur Aufgabe . Huthmacher setzte sich in bekannter
Manier auch über Leisegang hinweg , unb Ohlemacher teilte
sich mit Zenglein in ben zu vergebenen Punkt .

Ergebnisse der 4 . Klasse : K . Voigt — Müller ( !) ,
Preiß — Eöckel . Vogel — A . Voigt , Magnus — Struth .
Bester — Schersinski ( !) . Sammelklasse A : Rammensee —
Eichmann , Bensberg — Kriffel . Stemberger — Dr . Schüppen
Sammelklasse B : Menz — Rommel , Schramme — Möller

'

Menn — Puberbach . — Nächster Spielabend für die Klassen
1 bis 4 ( !) Donnerstag , 2 . Januar 1936 .

Überraschend gut spielte die in der Hauptsache aus
„ Alten Herren "

zusammengeftellte 2 . Elf des DHK . In
regelmäßigen Abständen fielen 3 Tore als Ergebnis einer
taktisch guten Leistung der Stürmerreihe .

DHK . I . — THK . Hanau ( Frauen ) 2 :0 .
Die Frauen des DHK . waren durchweg tonangebend ,

ohne voll überzeugen zu können . Man muß in einem so
überlegen durchgeführten Spiel mehr Tore schießen . Mehr
Entschlossenheit im Schußkreis und schnelleres Ausnutzen der
sich bietenden Torchancen hätten das Ergebnis günstiger ge¬
stalten können .

Am 2 . Weihnachtsfeiertag spielen die Junioren
des DHK . an der Nikolasstratze in stärkster Aufstellung gegen
die -junioren des HK . Bad Dürkheim . Das Spiel be¬
ginnt um 9 .30 Uhr unb verspricht sehr interessant zu werben .

Tgd . 1846 Darmstadt — WTHK . 2 :2 .
Zum fälligen Rückspiel in Darmstadt hatte der Wies --

badener Tennis - und Hockey - Klub nur eine aus
den verschiedenen Mannschaften zusammengeftellte Elf ent¬
sandt , deren Spielstärke jedoch ausreichte , um den Darm¬
städtern ein mindestens ebenbürtiges Spiel liefern zu
können . Viel sportlichen Wert hatte das Spiel allerdings
nicht , da der hartgefrorene Boden technische Feinheiten nicht
zulleg . Die Wiesbadener , die auch mehrere Nachwuchs¬
spieler aus der Jugendmannfchaft mitwirken ließen , waren
merkens tonangebend , nur spielte der Sturm noch etwas
reichlich weich , so daß es der guten , ober auch etwas sehr
harten Hintermannschaft der Darmstädter gelang , weitere
Erfolge der Wiesbadener zu verhindern . Die beiden Tore
der Darmstädter resultierten aus plötzlichen Durchbrüchen in
Abseitsstellung und waren für den im Tor spielenden Hoesch
unhaltbar . Die Schiedsrichter ließen viel zu wünschen übrig .

Weihnachtsspiele des WTHK .
Da des Frostes wegen die Durchführung großer Spiele

an den Weihnachtsfeiertagen sehr fraglich erschien , wurden
d,e ursprünglich für diese Tage vorgesehenen Spiele nun¬
mehr endgültig abgesagt . Die Männer des Klubs er¬
warteten wieder wie im Vorjahr Besuch aus England , wäh¬
rend die Frauen ein noch rückständiges Spiel gegen den HK .
Höchst nachholen sollten . Vorgesehen ist jetzt lediglich noch
ein Spiel der äugend am 2 . Weihnachtsfeiertag . vormit¬
tags 11 .15 llhr , gegen den HK . Bad Dürkheim .

'
Bei den Scfyweratffleten .

Ringen um die Kreismeisterschast .
Der am vergangenen Donnerstagabend ftattgefunbene

Mannschaftskampf , „ AthIetia " Wiesbaben gegen
Athl . - Sport - Vgg . Bingen enbigte mit 16 : 4 Punkten für
Bingen . Nur im Federgewicht gelang Münch ein 2 )4 - Min .-
Sieg , und im Weltergewicht errang Lerch ein Unentschieden .

Ringkämpfe um die Kreismeisterschaft .
Die Biebricher Ringer vom Kraftsportklub 1923

begaben sich am Samstag zum fälligen Rückkampf nach
Alzey . Zum erstenmal konnten die Biebricher wieder mit
ihrer kompletten Mannschaft antreten und errangen im
Feder - , Leicht - , Welter - , Mittel - und Halbschwergewicht
schöne « rege . Im Bantamgewicht hätte Gath - Biebr

'
ich ein

Unentschieden verdient gehabt , so daß nur im Schwergewicht
eine Niederlage zu verzeichnen gewesen wäre . Gesamt¬
resultat 13 : 5 für Biebrich .

Kostheim Kreismeister im Gewichtheben .
Im Gewichtheben um die Kreismeister -

vergangenen Sonntag in Mainz konnte die
Wiesbadener „ A t h l e t i a " - Mannschaft in einem äußerst
interessanten Treffen ihr Resultat vom ■Vorkamps nicht
naltcn , denn sie brachte es nur auf 2830 Pfund , während
Worms und Kostheim durch teilweisen Einsatz neuer
grafte ihre Psundzahl erhöhen konnten ( 2875 bzw . 2880
Pfund ) . Kostheim ist somit Kreismeister .
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Diese selbst aber waren in

lautete Mackensens Befehl an seine Truppen , über den
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Es mutzte sein ! — und es ging !
Tas Ergebnis dieser gewaltigen Marschanstrengung aber
war die Vernichtung einer ganzen feindlichen Armee .
92 000 Russen wurden in die Gefangenschaft abgeführt .
Wären die beiden preußischen Korps , die am 26 . August sich
erst durch das Gefecht bei Seeburg den Weg aufs Schlachtfeld
freimachen mutzten , nur einen Tag später gekommen , so
Härte die Masse der Russen nach Südosten entkommen
können .

Am 5 . November 1757 schlugen die Preutzen bei Roßbach
in der Nähe von Weißenfels die Franzosen in die Flucht .
Genau einen Monat später greifen dieselben Truppen
Österreicher bei Leuthen vor den Toren Breslaus an .

gestrengt . In einem Bericht des I Bataillons Infanterie -

Regiments 175 heißt es : „ Mit Ausnahme der 2 . Kompagnie
( Hptm . v . Kretschmann ) , die dank vortrefflicher Führern - und

Fürsorge nicht einen einzigen Marsch - oder Fußkranken hatre ,
bezifferten sich die Marschoerluste der Kompanien auf rund
100 bis 120 Mann . . . Die Herren Kompaniechefs beant¬
worteten mürrisch und ungehalten die tägliche Frage nach
ihren Gefechtsstärken . Unerbittlich wurde weitermarschierl

"

Vermischtes .

* Die Form unseres Ohres . Bemerkenswerte Unter¬
suchungen über die Form des menschlichen Ohres hat dep be¬
kannte Ohrensp .ezialist Professor Dr . E . Geyer neuerdings
angestellt , wobei dem Genannten im Laufe eines Jahrzehnts
rund 10 000 Ohren zur Prüfung zur Verfügung standen .
Geyer kam zu dem Ergebnis , daß , was manchen überraschen
wird , zwischen der Form des Ohres eines Mannes und dem
einer Frau ein nicht unerheblicher Unterschied besteht .
Während bei jenem der äußere Rand stark gebogen , der
mittlere Teil der Ohrmuscheln aber viel weniger ausgeprägt
ist , soll für das weibliche Ohr gerade das Gegenteil gelten .
Hier zeigt der äußere Rand keine scharf gezeichnete Form ,
der mittlere Teil dafür um so mehr . Datz bei Knaben die
Ohren in der Regel etwas vom Kopse abstehen , dürfte all¬
gemein bekannt sein . Nach Professor Geyer zeigt sich diese
Erscheinung am stärksten im Alter von sieben bis zwölf
Jahren . Später nähern -sich die Ohrmuscheln allmählich dem
Kopfe . Bei Mädchen hat man etwas ähnliches bisher nicht
nachweisen können . Eine Erklärung für diese immerhin
recht merkwürdige Erscheinung ließ sich bislang noch nicht
feststellen .

Erlebnisse des Alltags .

Das kleine Cafe .

Vor -dem Schaufenster des kleinen Cwfös steht ein vier¬
jähriger Junge . Er ist blon -d und seine hellblauen Augen
sind sehnsüchtig mit dem Inhalt der Auslage -beschäftigt . Er
hat von der Mutti zwei Groschen geschenkt bekommen . Kein
großer Betrag , aber bei richtiger Anlage läßt sich der Genuß
wohl verdoppeln . Endlich steht er vor -der Ladentheke , fest
entschlossen , Himbeerbonbons zu verlangen . Was so prächtig
aussieht , denkt er , wird nicht -minder köstlich schmecken . Die
Fr -au des Geschäftsinhabers hat zu ihrem Leidwesen keine
Familie . Kinder sind daher ihr ganz besonderes , wenn auch
eilt wenig neiderfülltes Entzücken . Aus dieser Veranlassung
erhält er auch eine Zugabe . Für die Zukunft wird er sich
das merken , und -diesen Laden zu seinem Stamm -einkaufs -
g -eschäft machen . Aber schon das nächste Mal wird vielleicht
die freundliche Frau nicht da sein und die erwartete Zugabe
fällt aus . Dafür wird er die bittere Evflchrung mitnehmen ,
daß nicht alle Menschen gleich liebenswürdig sind .

Makronen oder Meringentorte ? Das
'
ist die Frage , die

einer Dame ihre Bestellung für eine Nachmittagskaffee¬
einladung ungeheuer erschwert . Die Verhandlung zieht sich
derart in die Länge , sodaß ein junges Mädchen , das eine
Schachtel Pralinen kaufen will , solange aus die Bedienung
warten mutz , daß sie am liebsten wieder tortgefyen möchte .

Der korpulente Herr mit dem Musterkoffer erscheint als
der Bertr -eter einer Schokoladenfabrik . Seine „ redlichen " Ve -
mühunigen -um eine größere Bestellung werden mehrmals
unterbrochen . Eine Eisbombe für 10 Personen ! Was das
kostet , -will j -eman -d wissen . Ein Mann tritt ein , der einen
Herrn seinem Aussehen nach beschreibt und sich gleichzeitig
erkundigt , ob -dieser vielleicht schon hier gewesen sei .

Im Hin -ter -gru -nd erscheint ein junger Konditor , die
blü -tenweiße Riesenhaube -auf dem frischen , von einem
schwarzen Haarschopf umrahmten Jun -g-engeficht . Ein un¬
gemein erfreulicher Anblick , wie er so mit graziösem Schwung
ein Tablett mit leckeren Dingen auf der Schulter aus der
Backstube hereintommt .

3 Uhr meldet der Ansager im Radio . Um diese Stunde
ist der eigentliche Ea -föbetri -eb noch nicht im Gange . Der
kleine , in grün gehaltene , im ersten Stock gelegene Raum
mit feinen 4 Nischen -und 8 runden Marmortischen ist noch
alles andere als überfüllt . Aber es gibt -auch Gäste , die diese
Stille suchen , Herren mit Aktentaschen , die eine geschäftliche
Sache in aller Ruhe besprechen wollen .

Mit schlecht verborgener Aufregung kommen zwei junge
Menschen , ein Mädchen und ein Jüngling , die Verbindungs¬
treppe zwischen Laden und C -afo -heraüfg -sstapft . Beide drücken
noch -die Schulbank . Sie haben in einer -der vier Nischen
Platz genommen , die für gewisse Pärchen wie geschaffen sind .
Es ist wohl ein unschuldiges Rendezvous , zu dem sich hier
zwei junge Menschen , halbe Kinder noch , zusammen gesunden
haben . Immerhin ist es der Reiz des Geheimnisvollen und
-des Unerlaubten vom Standpunkt -der gestrengen Eltern -aus ,
was der Sache eine ungeheure Spannung verleiht . Die im
Flüsterton geführte Unterhaltung wird zuweilen von Ge¬
lächter unterbrochen . Inzwischen kommen mehr Gäste . Jedes
neuauftwuchende Gesicht wird mit Herzklopfen überprüft , ob

sich dahinter auch kein Bekannter -ihrer Angehörigen verbirgt ,
der sie hier entdecken und verraten könnte . In der einen Ecke
füllt sich ein für mehrere Damen reservierter Tisch , die hier
zweimal im Monat sich zu einem Kränzchen zus -ammenfinden .
Zwischen Tassengeklapper vernimmt man Kochrezepte und
eine beifällige Diskussion über den neuesten Tagblatt -Roman .

Bald erscheinen nach und nach auch die täglichen Stamm¬
gäste . Geschäftsinhaber aus der Nachbarschaft , die hier sich

Armeekorps , das Gefecht dort abzubrechen und in Ge¬
waltmärschen nach dem bedrohten rechten Heeresflügel zu
marschieren . Beide Korps lösen sich vom Feinde und
marschieren und marschieren in sengender Hitze in 2 Tagen
20 Kilometer — 40 Kilometer — 60 Kilometer — 80 Kilo¬
meter — , einige Truppenteile bis zu 120 Kilometer , um sich
angriffsweise erneut ans . den Feind zu stürzen , ihn zu
schlagen — und — durch tragischen Befehl , um die Frucht des
Sieges betrogen zu werden ! Das Marnewunder hat be¬

gonnen . —

Ähnliche Marschleistungen , die indessen dank tatkräftiger
Führung eines Hindenburg durch den größten Erfolg , die
vollständige Einkreisung des Feindes gefrönt wurden , voll¬
brachten das XVII . westpreußische und das I . ostpreußische
Reservekorps im August 1914 in Ostpreußen . In 7 Tagen
legten sie 200 Kilometer zurück , um aus der abgebrochenen
Schlacht von Gumbinnen aufs Schlachtfeld von Tannenberg
zu eilen und dort den nur noch im Südosten offenen Ring
vollends zu schließen . „ Von den Marschleistungen des XVII .
Armeekorps hängt der Erfolg unserer Operationen ab "

. So

täglich z-u einer kurzen Kaffee -pa -use nieber -l -assen , sich man -ch-
m -a -l auch zusam -men -setzen , um sich über ihre Erfolge und
Sorgen aus -zufprech -en . Es fehlt auch nicht der ältere Herr ,
der mit dem -6-et -ienenben Fräulein schön tut un -d von dem
man n -icht recht weiß , ob er überhaupt nicht nur deswegen
hi -erherg -ekomimen ist .

Das sind Leute vom Land , mit zahlreichen Paketen be¬
laden , die Zwischen -den Einkäufen in dem Cafe kurze Einkehr
halten , u -m ihren gefunden Hunger zu stillen .

An dem Tischchen nächst der Treppe sitzt -allein ein bereits
stark ergrauter Herr . Er hat einige Zeitschriften vor sich
liegen . Er scheint aber nicht sehr zum Lesen aufgelegt zu
sein , alle Neu -ankommenden -werden von ihm interessiert ge¬
mustert . Offensichtlich -erwartet er jemand . Eine Juge -nd -
be -kannte . Wird sie sich noch ähnlich sehen ? 30 Jahre sind
eine -lange Zett , «Die -einen Menschen je nach feinem Geschick
gänzlich verändern können . Nochmals liest er -ihren Brief ,
um j-eben Zweifel eines Mitzoerstänb -nisses über den Treff¬
punkt a -uszuschlietzen .

An guten Tagen , was sich -meist -so beim Monatswechse -l
ereignet , pflegt dann das Eafs derart überfüllt zu -sein , daß ,
wenn die „ ltberfäüig -en " den Pl -atzsuch -euden nicht durch
schnelles „ Bezahlen Fräulein

" das Feld räumen , manche
wieder weZ -gehen müssen .

Als Gegenstück zu -d-em stark ergra -uten Herrn , de -r noch
immer nicht von feiner Erwartung erlöst wurde , sitzt da -eben¬
falls -mit sehnsüchtigen auf die Trepp -enmünd -ung g-er -icht -ete -n
Blicken , ein Fräulein , -nicht mehr ganz jung , aber -nicht ohne
die Reize einer -beständigen Schönheit . Mit dem , dessen Er¬
scheinen sie ent -geg -ensieht , hat es keine besondere Bewandtnis .
Daß er ihr unbekannt wäre , entspräche nicht der Wahrheit .
Indessen gesehen hat sie ihn -auch noch nicht . Wohl haben sie
miteinander zahlreiche Briefe gewechselt . Diesem schriftlichen
Geda -nkenaustau -sch fehlte auch nichts w -ie dies in solchen
Fällen üblich ist , die photo -graphische Illustration ihrer
Personen . Aber -immerhin steht jetzt erst der „ ungerahmte

"

Eindruck der Wirklichkeit bevor . Hier in diesem kleinen Lass
wird sich -also bald das Schicksal zweier Menschen entscheiden ,
wird ein trügerisches Jllustrationsbild in nichts zerrinnen
oder eine Gemeinschaft des Fühlens und Seins gewonnen
werden , die das papiern -e Vorspiel überdauert . H . P .

Marsch selbst berichtet das Reichsarchiv : „ Selbst harte Maß¬
nahmen gegen eigne Landsleute waren nicht zu vermeiden ,
um die Straßen für den Marsch der Truppen freizumachen ,

ganz außergewöhnlicher Weise an -

cht des I Bataillons Jnfanterie -

13. November marschiert der König mit 13 000 Mann
Leipzig ab , am 17 . erfährt er in Großenhain den Fall
Schweidnitz . Am 23 . trifft ihn in Görlitz die Nachricht , v « n
die Österreicher auch in Breslau einmarschiert sind und datz
der Führer der ihnen gegenüberstehenden Armeeabteilung ,
der Herzog von Bevern , in österreichische Gefangenschaft ge¬
riet . Zu seinem Nachfolger bestimmt der König den General
von Zielen , der mit den Resten der Bevernschen Armee am
i . Dezember bei Parchwitz eintreffen soll . Der König selbst
erreicht mit seinen 13 000 Mann „ Wachtparade

" am
- 28 . November Parchwitz . Von Leipzig bis Parchwitz sind es"

ungefähr 300 Kilometer , die in 15 Tagen zurückgelegt
wurden , am Tage durchschnittlich 20 Kilometer . Das ist eine
Leistung , die sich sehen lassen kann . Die Österreicher brauchen
von Schweidnitz bis Breslau — 40 Kilometer Luftlinie —
fast 8 Tage !

U Noch klarer tritt die Bedeutung der Marschleistung und
gleichzeitig die Überlegenheit der deutschen Truppe im >Mar¬
schieren gegenüber den Franzosen im August 1870 in Er¬
scheinung .

Die deutschen Truppen , welche die Schlachten von Weißen¬
burg , Wörth und die blutigen Kämpfe um Metz durchge -

l Wmpft haben , sind seit dem 2 . August auf den Beines und
! f find vom Rhein anmarschiert . Vom Rhein bis zur Maas sind
- : in der Luftlinie 200 Kilometer . Diese deutschen Truppen

- legen in der Zeit vom 22 . bis 30 . August , in denen die Fran¬
zosen 75 Kilometer marschieren , mehr als das Doppelte zu¬

rück . Sie marschieren täglich 20 bis 25 Kilometer , manchmal
Mnoch mehr , schlagen am 30 . August die Schlacht bei Beaumont

- und kreisen am 31 . August und 1 . September die französische
Armee in Sedan ein . Eine der größten Kriegstaten der

- ^Weltgeschichte ist vollbracht . Moltkes Berechnungen haben' wieder gestimmt , denn die Bewegungen der deutschen Truppen
! laufen wie ein Uhrwerk und loben ihren Meister .

Datz der Weltkrieg die deutschen Fluren fast ganz ver¬
schonte und datz nur die feindliche Zivilbevölkerung die
- Schrecken des Krieges zu spüren hatte , ist zum großen Teil

den unerhörten Marschleistungen unserer Truppen zu danken .
tSchon in den Kaisermanövern , zu denen auch zahlreiche
- Reservisten eingszogen wurden , waren sie an Marsch -
:■leistungen gewöhnt worden , die das bis dahin übliche Matz

; l von 20 bis 25 Kilometer täglich weit überschritten .

Als Beispiel möge die 1 . Armee dienen , die , auf dem
1 rechten Heeresflügel befindlich , die große Schwenkung auf

| Paris auszuführen hatte . Ihr fielen damit die längsten
f Märsche zu . Am 14 . August 1914 waren alle fechtenden

i l Truppen ausgeladen , so datz die Armee aus der Gegend von
- ° Düren den Vormarsch antreten konnte . Das ihr zugehörige
i f brandenburgische HI . Armeekorps war eine Woche später be -
- E -feits in Hal und hatte somit in 7 Tagen 150 Kilometer zu -

; 1 rückgelegt . 6 Tage darauf finden wir das Korps 125 Kilo -
- - Meter weiter dicht nördlich St . Quentin . Doch diese 6 Tage
i j wird nicht etwa nur marschiert , sondern auch gefochten . Am
i [ 2 . September nächtigt das Korps in der Gegend von Betz ,

- weitere 125 Kilometer vorwärts , und erreicht am 5 . Sept .
\ - das 75 Kilometer entfernt Esternay und damit den am
! v weitesten südlich aelgenen Ort dieses unvergleichlichen Vor -

s ; Marsches . In 22 Tagen sind fast 500 Kilometer also täglich
i etwa 23 Kilometer

'
und mehrere Schlachten siegreich ge -

; schlagen .
Unter Zuhilfenahme von Personenautos ist eine starke

i französische Armee von Paris her gegen den rechten deutschen
i i Heeresflügel , der unter Klucks Kommando ficht , vorge -

! brachen . Hie Lage wird höchst bedrohlich . Der rechte Flügel
: braucht dringend Verstärkung . So befiehlt Kluck dem auf
: dem linken Flügel seiner Armee kämpfenden III . und IX .

Siege durch Marschleistungen .

Von Major v . Stephani .

Der langjährige Stellungskrieg hat die Bedeutung von
Marschleistungen im Kriege in den Hintergrund treten
lassen . Die Felddienstordnung des alten Heeres , welche die

- Erfahrungen der Kriegsgeschichte in mustergültiger Weise
und klassischer Form mit ben Erfordernissen des militärisch¬
technischen Fortschrittes in Einklang zu bringen verstand ,
legte die Bedeutung der Marschleistungen im Kriege in
einem knappen Satz fest : Im Kriege besieht die Hauptiätig -
keit der Truppe im Marschieren .

Fuhend auf geschichtlicher Erfahrung hielt die Feld¬
dienstordnung Märsche grötzerer Truppenverbände von 20
bis 25 Kilometer durchschnittlich für eine ausreichende , bei
tagelanger Dauer der Märsche kaum zu überschreitende

«Leistung . Es ist interessant , festzustellen , daß schon die Sol¬
daten des Großen Friedrich auf noch nicht befestigten Straßen
dieselben Marschleistungen vollbrachten .

Winkt ist Ihr Wogen vollenüs unentbehrlich , sei find

Wetter schon ober schlecht . Aber wenn er Äe nicht im Stich
lassen soll , öürfen Sie es auch nicht tun ! * ohne öas ge -

eißnek 0l wirb es Ser Motor freilich kaum schaffen können .

ESSOLUB SAE 20 ist kaltebestänöig - Sos beöeutet leichtes Starten unö sofortigen

Ölumlauf . Unübertroffen hitzefest ist ESSOLUB ohnehin . Es verbürgt sparsamen Ver¬

brauch unö Oollschmierung bis zum oberen Kolbenring . * Darum im Winter erst recht

I
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Das Jahr 1935 hat im Handwerk eine lebhafte wirt¬
schaftspolitische Tätigkeit gebracht . Bon Bedeutung war zu¬
gleich die Fülle notwendiger Vorbereitungsarbeit , die sich
erst in den späteren Jahren wirtschaftlich auswirken wird .
Dine Gruppe von 1 % Million meist kleinen Betrieben , wie
sie das Handwerk ist , braucht natürlich eine starke und
leistungsfähige Organisation . Die national¬
sozialistische Organisationsarbeit ist im Handwerk jetzt be¬
endet , und damit haben wir auch für die wirtschaftliche
Förderung des Handwerks weitereVoraussetzungen
geschaffen und starke Kräfte freiMmacht . Der groß
Befähigungsnachweis , den das Handwerk Anfan „1935 erhalten hat , machte eine Neuordnung des
Meiste rprüfungswesens im Sinn « der Klarheit ,
Einheitlichkeit und Nachprüfbarkeit notwendig : mit dem
Abschluß dieser Arbeit werden wir im nächsten Jahre einen
starken Hebel zur Leistungssteigerung in der Hand haben .
Durch den Ausbau der Lieferungsgenossen -' schäften haben wir dem Handwerk erhebliche Aufträge
der öffentlichen Hand verschafft . Entscheidend aber bleibt
nach wie vor nicht der öffentliche Auftrag , sondern die
Arbeit für den privaten Kunden . Ein beson¬
ders wichtiges Gebiet ist hierbei die Belebung des privaten
Hausbaues . Darüber hinaus wird sich das Handwerk durch
Steigerung der kulturellen und wirtschaft -

Archen Leistung , durch Verbesserung des Kun -

Kräste anzuspannen , um der deutschen Wirtschaft einen dem 5» ■ *

inneren Aufschwung entsprechenden Anteil am Welt - 1 Kin
markt zuruckzugewinnen und zur Gesundung der |
Weltwirtschaft beizutragen . Die deutschen Kredit¬
institute jeder Art werden auch in Zukunft alles , was in
ihrer Macht steht , tun , um der gesamten deutschen Wirtschaft
die Erfüllung dieser Aufgabe zu erleichtern .

Das Wiesbadener Weihnachtsgeschäft 1935 .
Die Bedeutung der offenen Sonntage für die Wiesbadener Geschäftswelt . — Zufriedenstellender Eesamtein -

druck vom diesjährigen Weihnachtsgeschäft .

damit ist eine Geschmacksänderung des kaufenden Publikums
zu beobachten . Das qualitätsvolle Buch gewinnt mehr
und mehr Oberwasser . Wie wir aus Kreisen der Wies¬
badener Buchhändler erfahren konnten , zögert man nicht , an
Stelle billiger Asphaltliteratur , wie sie vor allem Ende der
zwanziger Jahre den deutschen Markt überschwemmte , nun¬
mehr zu Werken zu greifen , die nach Inhalt und Sprache
Kultur atmen . Eine Unzahl von Memoiren und Bio¬
graphien , die in diesem Jahr erschienen sind , dazu historische
Romane , kennzeichnen den geistigen Umbruch unserer Tage .
Die heutige äugend vor allem ist sehr buchinteressiert . Zwar
geht der gute Kriminalroman auch heute noch . Aber das
ausgesprochen oberflächliche Buch ist nicht mehr Trumpf .
_ . Aufschlußreich in diesem Zusammenhang ist die Tatsache ,
datz die Wiesbadener Tabakhändler gegenüber dem
Vorjahre im allgemeinen ein ruhiges Weihnachtsgeschäft
haben . Zwar durfte sich der mengenmäßige Umsatz etwa in
den vorjährigen Grenzen halten . Dagegen greift das
kaufende Publikum in verstärktem Umfange auf ge -
r .? £ 9ere Qualitäten zurück . Allerdings ist zu be¬
rücksichtigen , daß das Weihnachtsgeschäft des Tabakeinzel¬
handels feinen Höhepunkt gerade in den allerletztes Tagen
vor dem Fest erreicht hat .

Stärker als bislang wurde in diesem Jahre auch das
Wiesbadener Handwerk in das Weihnachtsgeschäft ein¬
bezogen . Die Anzeigenwerbung in den Tageszeitungen so¬
wie die Ausstellungen in der Langgasse und Rheinstraße
sind neue Wege handwerklicher Werbung , denen bei zug¬
kräftiger Ausgestaltung der Erfolg nicht versagt bleiben
wird . Daneben hat man in Wiesbaden von der Einrichtung
der sogenannten Weihnachtsgutscheine des Hand¬
werks einen über Erwarten starken Gebrauch gemacht . Uber
den wertmäßigen Erfolg läßt sich

'
im Augenblick allerdings

noch nichts Bindendes sagen .
elhandel und Handwerk zählen zu den

wichtigsten Trägern des Wiesbadener Wirtschaftslebens . Für
viele Wiesbadener Einzelhandelsgeschäfte entscheiden die
Wochen vor Weihnachten über Erfolg oder Mißerfolg eines
ganzen Jahres . Die wirtschaftlichen Besonderheiten unserer
Stadt ließen sie bislang nicht in dem Ausmaß an dem
allgemeinen Wirtschaftsaufschwung teilnehmen , wie wir es
in anderen Gegenden beobachten können . Hinzu kommt , daß
viele Einzelhandelsbranchen in Wiesbaden in den letzten
Jahren stark übersetzt waren . Hier hat inzwischen ein ge¬
sunder Rückbildungsprozeß Platz gegriffen . Wenn trotz allem
von einer befriedigenden Entwicklung des Wiesbadener
Weihnachtsgeschäftes geredet werden kann , so deutet das
darauf hm , daß die Wellenschläge des wirtschaftlichen Auf¬
triebs auch die Wiesbadener Wirtschaft ersaßt haben .

Das erste Jahr der deutschen Erzeugungsschlacht liegt
hinter uns . Ihr bisheriges Ergebnis beweist , daß der
deutsche Bauer bereit ist , feine ganze Kraft für die
Sicherung der Selbstversorgung des deutschen
Volkes mit allen lebensnotwendigen Nahrungsmitteln ein -

^ ifetzen . Diese Einsatzbereitschaft wird er auch im neuen
-oahre zu bewähren haben : denn die Erzeugungsschlacht geht
weiter und stellt an die Leistungsfähigkeit des deutschen
Bauern erhöhte Anforderungen . So gewiß es ist ,
daß diese nur erfüllt werden können , wenn der Bauer sein

Mit dem dritten Verkaufssonntag vor Weihnachten , dem
sogenannten „ Goldenen "

, hat das Weihnachtsgeschäft
fernen letzten Gipfelpunkt überschritten . Keineswegs kann
der letzte vorweihnachtliche Sonntag bedingungslos als
Höhepunkt des Umsatzes angesprochen werden . Ent¬
scheidend ist die Nähe des „ Goldenen Sonntags

"
zum Feste .

Je dichter er vor dem Heiligen Abend liegt , um so weniger
dient er als Haupteinkaufstag . So war es wohl auch in
diesem Jahr .

Für die WiesbadenerGeschäftswelt haben die
offenen Sonntage vor Weihnachten von jeher eine besondere
Bedeutung . Nicht nur wegen der beruflichen und sozialen
Struktur der Wiesbadener Bevölkerung , für deren viele
Beamten , Angestellten und Selbständigen die freien Sonn¬
tagnachmittage eine willkommene Einkaufsgelegenheit bieten .
Auch dre wirtschaftsgeographische Sage der Rheinmetropole ,
tljr Charakter als wichtiger Knotenpunkt des rhein - maini -
schen Wirtschaftsgebietes,

'
fällt in die Waagschale . Viele

Käufer von auswärts besuchen die Weltkurstadt , um hier
ihre Kaufwünsche zu befriedigen .

Ein Gang durch die Straßen unserer Stadt zeigt an , daß
btc weihnachtliche Wirtschaftswerbung in den Schaufenstern
gegenüber früheren Jahren zum Großteil einen wesentlich
anberen Oarafter aufweist . Nicht äußerer Glanz und
Flitter beherrschen das werdende Schaufensterbild , sondern
die Ware steht im Vordergrund .

Nach unserdn Feststellungen und Beobachtungen kann
gesagt werden , daß das Wiesbadener Weihnachtsgeschäft 1935
im großen ganzen einen durchaus befriedigenden Verlauf ge¬
nommen hat . Auf keinen Fall kann von einer Verschlechte¬
rung gegenüber dem Vorjahre die Rede sein . Das schließt
nicht aus , daß sich hier und da Verlagerungen ergeben haben .
So wurden etwa viele billige Neuheiten auf den Spiel¬
warenmarkt geworfen . Vor allem wird die Soldatenfehn -
sucht rm Jungen stark angesprochen . Ganze Abteilungen in
Eefechtsstellungen mit Geschützen, Panzerautos , Tanks usw .
sind in den Schaufenstern aufmarschiert . Die Preise halten
sich im allgemeinen in mäßigen Grenzen . Man kann heute
schon für sehr wenig Geld die kühnsten Erwartungen eines
Kinderherzens übertreffen . Die T e x t i l b r a n ch e ist
naturgemäß in hohem Maße vom Wetter beeinflußt . Warme
Unterkleidung , Westen , Handschuhe , Joppen usw . wurden
in der zweiten Dezemberhälfte stark begehrt .

Symptomatisch für das Weihnachtsgeschäft ist nicht zu -
letzt der V u ch h a n d e l . Wenn auch in dieser Branche das
Bild rn Wiesbaden nicht einheitlich ist , so kann man alles
in allem doch von einem recht befriedigenden Absatz prechen .
Die Umsatzsteigerungen belaufen sich zum Teil auf 40 bis
° 0 Vo. Teilweise mögen sie noch höher liegen . Hand in Hand

äl
1t

eilj

geschaffen , die es dem deutschen Volke ermöglicht , seinen
wirtschaftlichen Aufbau in Frieden und Sicherheit
zu vollenden .

Trotz vieler Ausfuhrhemmniffe zeigen sich im Güter¬
austausch mit verschiedenen Staaten bereits Ansätze ä
einer deutlichen Aufwärtsentwicklung , die sich
gewiß im Zuge der inneren Erstarkung unserer Volkswirt -
chaft fortsetzen und verallgemeinern

"
wird zum Nutze n

aller Beteiligten . Die vorübergehenden Schwierig - T
keiten in der Versorgung mit gewissen Verbrauchsgütern sind p
nur eine Folge der durch die Arbeitsbeschaffung wesentlich ^
gesteigerten Kaufkraft des deutschen Volkes , der bei

"

diesen wenigen Gütern eine entsprechend gesteigerte Eigen - «
Produktion oder Einfuhr noch nicht in gleichem Tempo nach - -
gekommen ist . Gerade frei dieser Gelegenheit hat die natio - -
nalsozialistische Marktregelung sich in eindrucksvoller Weise :
bewährt , und die Disziplin eines ganzen VolkesM
hat sich als stärker erwiesen als die sogenannten Gesetzmäßig - 1
teilen einer kapitalistischen Wirtschaft . So hat uns das ver - -i 1
gangenc Jahr einen gewaltigen Schritt v 0 r - 1
wär ts gebracht und es hat wichtig « Voraussetzungen dafür j
geschaffen , daß die Aufwärtsentwicklung ' ’

Zukunft ihren Fortgang nimmt . Niemals jedoch _________
eine Schwierigkeit geben , die uns zu Boden werfen könnte , D
und unser Volk wird unter Adolf Hitlers Führung seinen j
Weg des Aufstiegs undderEhre unbeirrt fortsetzen .

ef5 ’ Garung und Werbunabte Arbeitsgelegenheit schaffen , die ihm nach seiner Eiqenatt W
und Leistungsfähigkeit zukommt .

Professor Dr . Carl Lüer ,
Leiter der Reichsgruppe Haudek :

Die Tatsache , daß kein politisches und kein wirtschaft - ifi
liches System auf die volkswirtschaftliche Leistung des 16
Handels verzichten kann , verpflichtet ihn selbst und feine h
„ Anlieger

"
Erzeugung und Verbrauch . Zunächst den Handel W

und zwar dazu , die Unternehmereigenschaftenin 16
leinen Reihen stets wach zu halten und zu verbessern durS Ik
Erziehung zu einheitlichem Verufsbewußt - E
lein und Verufsdenken zu geordnetem Wett - M
bewerb und volkswirtschaftlich orientierter W
Preis - und Absatzpolitik . Die „ Anlieger

"
zur An - E

erkennung des Lobens - und Arbeitsraumes des Handels auf E
den er seiner volkswirtschaftlichen Leistung gemäß Anspruch M
hat in einer Wirtschaft , die den Gedanken der Teilung der M
Funktionen bejaht , weil sie nicht darauf verzichten kann M
reibungslos und billigst die weitestgehend differenzierteu M
Bedürfnisse der Volksgemeinschaft zu befriedigen . Die un - M
entbehrlichen Leistungen des Handels auf dem Gebiete der M
Erhaltung des Mengenumsatzes und der Uh
Stabilisierung der Preise beweisen , daß er unter M
teils beträchtlicher Verkürzung seiner Brutto -Kostenspannen M
die ihm gestellte national - und konjunkturpolitisch wichtige M
Aufgabe mit größtem Erfolg erfüllt hat . Diese Leistungen In
sind die beste Begründung für den Anspruch gegenüber den ß
übrigen Wirtschaftszweigen , den Wirkungsbereich des Han - M
dels zu achten und sich zu einer Zusammenarbeit M
bereit zu finden , die dem Wohl der Gesamtheit am M
besten dadurch dient , daß sie jeden Träger einer Volkswirt - M
schastlichen Funktion nach seiner Leistung wertet und E
anerkennt .

Dr . Otto Ehr . Fischer ,
Leiter der Reichsgruppe Banken :

Die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik hat im li
Jahre 1935 alle Zweige der deutschen Wirtschaft zur H
vollen Entfaltung ihrerK rüste geführt . Neben 1
den Arbeitsbeschaffungsmatznahmen , die das H
Gespenst der Arbeitslosigkeit gebannt haben , und neben der j
Neu0 rdnun g der landwirtschaftlichen I
Marktverhältnisse , durch die dem deutschen Bauem -I
ber gerechte Anteil am Ertrag seiner Arbeit wieder ver - ^D
schafft worden ist , hat der nach der Wiedererlangung I
der Wehrfreiheit erfolgte Aufbau der deutschen Wirt - U
schäft der Entwicklung der Bolkswirtschaft einen festen j
Rückhalt gegeben .

Bei der Größe der Ausgaben , die die Staatssührung in j
ununterbrochener zeitlicher Folge auf diesen drei Gebieten j
in Angriff genommen hat , ist es um so weniger verwunder - \
lich , daß sich mit der fortschreitenden Entwicklung der Kon - ' M
junftur auch einige Reibungen und Schwierigkeiten einge - 1
stellt haben , als ja von einem Ende der Weltwirtschaft bis - ^̂ M
her nicht gesprochen werden kann . Aber die errungenen Er - 1
folge beweisen , daß der eingeschlagene Weg richtig ist und 0
zum erstrebten Ziel führen wird , wenn das deutsche

'
Volk jhnM

mit der gleichen Entschlossenheit und Disziplin ^ M
wie bisher weitergeht . Die Entwicklung der durch tausend -er
Kanäle und Adern mit dem Weltmarkt verbundenen deut - M

Dr . R 0 b e r t L e y ,
Reichsorganisationsleiter der NSDAP , und Reichsleiter

der DAF . :
Arbeit ist der Ausdruck des Menschen . 21rbei : ist der

Wertmesser dos Menschen . Dio Arbeit ist das Sichtbare
an diesem Menschen , wie er sich gib ; , was er leistet , was er
tut , was er wert ist . Ja , die Arbeit ist die Persönlich -
k eit selber . Die Arbeit ist auch j >er Ausdruck der
Disziplin , der Ausdruck des Schaffens , des schöpfe¬
rischen Geistes in diesem Menschen . Die Arbeit ist
weiterhin der Ausdruck des Kampfes , den dieser Mensch
führt . In welcher Form dieser Kampf vor sich geht , ist
völlig gleichgültig . Die Arbeit ist noch viel mehr : Sie ist der
Ausdruck der Freude . Ich schaffe nicht allein , um mein
Brot zu verdienen , sondern ich arbeite deshalb , damit ich
überhaupt schaffen kann . Wir verlangen von den heutigen
Unternehmer unendlich mehr als früher . Der heutige Unter¬
nehmer muß Dinge in sich ausnehmen , von denen er früher
gar keine Ahnung zu haben brauchte . Denn die Arbeit ist
uns,keine Ware mehr und die Menschen keine verkäuflichen
Persönlichkeiten . Der Unternehmer ist nicht Händler und
Verkäufer , sondern alle zusammen — Betriebs sichrer und
Gefolgschaften — sind Soldaten der Arbeit , die auf
verschiedenen Posten stehen , sich gegenseitig ehren und achten ,
weil sie sich verstehen und erkannt haben , daß der eine nichts
ift ohne den anderen . Daß diese Erkenntnis in noch
stärkerem Maße Allgemeingut wird , ist mein Wunsch für das
Jahr 1936 .

Ewald Hecker ,
Leiter der Reichswirtschaftskammer :

Im , Jahre 1935 hat die deutsche Wirtschaft alle Kräfte
einheitlich auf das Ziel gerichtet , die wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten aus eigener Kraft zu bekämpfen . Diese An¬
strengungen waren von vollem Erfolge gekrönt und fanden
ihren Ausdruck sowohl in der Verminderung der
Arbeitslosigkeit als auch in der absoluten Steige¬
rung der Produktion . Die seit der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus erreichte Belebung und
Festigung der B i nne n wi rt fcha f t findet in der
Geschichte nicht ihresgleichen . Ich bin der Überzeugung , daß
auch im kommenden Jahre die großen wirtschaftlichen Auf¬
gaben gelöst werden können , wenn alle Deutschen wie bisher
in Se l b st zu ch t und in e i ne r F r 0 n t für die wirtschaft¬
liche Gesundung unseres Volkes kämpten . Die Organisation
der gewerblichen Wirt

' ' "
bietet in ihrer geschloffenen Ein¬

satzbereitschaft die beste
""'

r für die Durchführung aller
der Maßnahmen , die der de Eesamtwirtschast und so¬
mit dem einzelnen Betriebe dienen

Staatsrat Wilhelm Meinberg ,
Reichsobmann des Reichsnährstandes :

Reichshandwerksmeister W . 8 . Schmidt ,
Leiter der Reichsgruppe Handwerk :

Ministerialdirektor i . e . R . Dr . Heintze :
Präsident des Deutschen Sparkaffen - und Eiroverbandcs , 1

Leiter der Wirtschaftsgruppe Sparkaffen .
Die hinter uns liegenden Jahre haben dem deutschen

Volk die Besinnung auf seine nationale Kraft und 1
feine nationale Ehre wiedergefrracht . Auf diesem festen |
Boden hat sich auch die deutsche Wirtschaft erfreulich gekräf - W
tigt . Bei dieser Erneuerung haben die Sparkassen \
mertpoUfte Hilfe geleistet . Getragen vom Vertrauen des Ji
Aiillionenheeres der deutschen Sparer werden sie auch im H
kommenden Jahre bereirstehen , um das Ihre zum weiteren 3
Gelingen des Aufbauwerkes beizutragen . Gestützt auf die

'
S

Worte des Führers , daß Währung und S p a r e i n - H
lagern unangetastet erhalten bleiben sollen , werden
die Sparkassen auch künftig , einer der H a u p t t r ä g e l 3
deutscher E e l d ka p i ta l b i l düng sein .

Bestes hergibt , so gewiß ist es auch , daß nichts Unmögliches
von ihm gefordert wird ; denn die nationalsozia¬
listische Marktordnung sichert seiner Arbeit , deren
Bedeutung so lange verkannt worden ist , gerechten Lohn,

"

ebenso wie sie andererseits den Verbraucher
'

vor ungerecht¬
fertigten Preissteigerungen schützt . So gibt die national¬
sozialistische Marktordnung dem deutschen Bauern die Mög¬
lichkeit , sein ganzes Können im Dienste für das deutsche
Volk einzusetzen . Zum Schwerte soll sich der Pflug als
Bürge der deutschen Freiheit gefeiten ; ist doch Nahriings -
freiheit eine der wichtigsten Voraussetzungen
p 0 l i t i sch e r F r e i h e i t . Indem wir der Freiheit dienen ,
aber dienen wir dem Frieden der Welt ; denn ein
freies und starkes Deutschland wird stets sein bester
Hort fein .

Staatssekretär i . e . R . Dr . Ernst Trendelenburg ,
Leiter der Reichsgruppe Industrie :

In einer Welt voll politischer , sozialer und wirtschaft¬
licher Unruhe und Hochspannung ist Deutschland unerschütter¬
lich auf dem Wege des Friedens weitergeschritten zum
Segen seines Volkes und damit auch zum Nutzen
feiner Wirtschaft . Diese unbeirrbare Haltung gibt
uns die feste Überzeugung , daß wir auch im kommenden
Jahre in Ehre und Frieden der Neugestaltung des
Reiches dienen dürfen . Wieder werden wir einen Schritt
dem Ziel näher rücken , das uns der Führer weist . Wiederum
aber wird dieser Schritt nur erkämpft werden können durch
den vollen Einsatz jedes einzeln en Deutschen .
Dieser Ausgabe ist sich auch die d e u t s ch e I n d u ft r i e voll
bewußt , Ihr Leitsatz für das kommende Jahr wird sein :
Geschlossener Einsatz zur Sicher st ellung der
Wirtschaftsfreiheit des deutschen Volkes .

Die deutsche Wirtschaft hat unter nationalsozialistischer i
Führung im vergangenen Jahre Kraftleistungen vollbracht ,
die in der ganzen Welt Bewunderung Hervorrufen .
Trotz stärkster Einengung unserer Exportmöglichkeiten war
es wiederum möglich , Millionen von Volksge¬
nossen neu in den Arbeitsprozeß einzuglie - i
d e r n und ihnen Arbeit und Brot zu verschaffen . Da - -
durch ist das deutsche Volkseinkommen beträchtlich S ; R

'
c

gestiegen . Wir haben eine wohl ausgerüstete Wehrmacht ^ ia
'
scha iV rt rt rt.rt Sin Sah » Sau lirltAw M?,-vf TJ

Landwirtschaft

Banken und Börsen
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Neue Preußische SchatzanweisungenOefen

Umtausch und Verkauf

Tel . 28998 .Lahnstratze 18 .

hr Bild an .
Bei dem Umtausch werden die neuen Schatzanweisungen zum Kurse von

98,75 °

abgegeben . Außerdem wird ein Bonus von I/, % gewährt , so daß den Umtauschenden unter Berücksichtigung
des Aufgeldes

"der alten Schatzanweisungen von 2 % eine

hat

begeben , der Verkaufskurs beträgt ebenfalls

Der kleine amtliche Taschen -

Fahrplan
Bank der Deutschen Arbeit A . 6 . 8 . Bleiehröder .

Deutsche Landesbankenzentrale A . G .

Gebt . Arnhold .

Westfalenbank Aktiengesellschaft .Westholsteinische Bank .

1935 Eichhorn & Co .

Straus & Co . A . Levy .

Allgemeine Deutsche Credlt - Anstalt .

Bayerische Staatsbank .Bayerische Hypotheken - und Wechsel - Bank .

Merck , Finck & Co . Anton Cohn .

Thüringische Staatsbank .
F418

Wiesbadener Tagblatt

Spiel waren *

Herstellung
Monatsdurchschnitt

7923 = 100

Funkgerät *

Erzeugung

J . Dreyfuß & Co .

Reichs - Kredit - Gesellschaft
Aktiengesellschaft .

Teilzahl
1 . Rate
masch . t .

Commerz - und Privat - Bank A . G .
Deutsche Bank und Disconto - Gesellschaft .

Vollkommene Ausnützung
des Brennstoffs im
Jkinker & Ruh u . Riessner -

Oldenburgische Landesbank ( Spar - u . Leihbank ) A . - G .

Mecklenburgische Depositen - und Wechsel - Bank .

Waichbecken 0 .75
Milckträger 0 .75
Zwiebelkaft . 0 .75
Salzfah . . 0 .85
Eimer,28cm 1 —
888 -Eeftell 1 .35
ToiL -Eimtr 1. 75
Wallerkellel 1 .80

Preußische Staatsbank

(Seehandlung )
Berliner Handels - Gesellschaft .

Die Zuteilung auf die im Umtausch und gegen Barzahlung angemeldeten Zeichnungen erfolgt sogleich
nach dem Schluß der Zeichnung und ist dem Ermessen der einzelnen Zeichnungsstellen überlassen . Hierbei
werden die zum Umtausch angemeldeten Beträge vorzugsweise berücksichtigt . Die Bezahlung der auf

Barzeichnungen zugeteilten Beträge ist zum Zeichnungskurse ohne Stückzinsenberechnung am 18 Januar 1936
zu bewirken und hat bei derjenigen Stelle zu erfolgen , bei welcher die Zeichnung angemeldet worden ist .

Die neuen Schatzanweisungen werden im Gesamtbeträge von RM . 150000000 .— ausgegeben .

Zeichnungsfrist vom 16 . Dezember d . Js . bis 4 . Januar n . Js .

Zinstermine : 20 . Januar und 20 . Juli j . Js . Der erste Zinsschein wird am 20 . Juli 1936 fällig .
Stückelung : RM . 100 — , 500 — , 1000 .— , 5000 .— , 10 000 .— und 50000 .— .
Amtliche Notierung der Schatzanweisungen an den deutschen Hauptbörsenplätzen wird veranlaßt werden .
Börsenumsatzsteuer für die Überlassung der neuen Schatzanweisungen trägt der Zeichner .
Mündelsicher gemäß § 1807 BGB .
Zeichnungsanträge für die neuen Schatzanweisungen sowohl zum Umtausch als auch zum Barkauf

werden von den unterzeichneten Bankfirmen und deren Niederlassungen sowie von den
der Deutschen Girozentrale — Deutsche Kommunalbank — und der Deutschen Landes¬
bankenzentrale A . G . angeschlossenen Girozentralen und öffentlich -rechtlichen Kredit¬
anstalten entgegengenommen . Vorzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten .

. Berlin , im Dezember 1935 .

98,75 °
/o

Veit L . Homburger
J . H . Stein .

Delbrück Schickler & Co .
Deutsche Girozentrale .

— Deutsche Kommunalbank — .

neue 41/2 ° /o Preußische Schatzanweisungen
rückzahlbar am 20 . Januar 1941 zum Nennwert

Norddeutsche Kreditbank
A . G .

Silvesterscherze
Feuerwerk / Bleigießen / Knallbonbons

„ Zum Zauberkönig11
Bahnhofstraße 5 .

FRORATH
Eisenwaren

Kirchgasse 24 .
_______

Das unterzeichnete Bankenkonsortium bietet den Besitzern der am 20 . Januar 1936 fälligen , zu 102 %
rückzahlbaren

6 °
/0 Preußischen SehatzanWeisungen von 1933 und 1935 Folge I

den

Umtausch
in

billige
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Emaille :
iiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Becher . . . 0 . 20
Schöpflöffel 0 .30
Sd )üif .,24cm 0 .35
Essenträger 0 .45
Kehrschaufel 0 .45
Kaffeeflasch - 0 .50
Kaffeekanne 0 .60
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Staatliche Kreditanstalt Oldenburg
(Staatsbank ).

Württembergische Notenbank .

Nähmaschine RM . 115 .— gegen Barzahlung .
Weltmarke , fabrikneu , volle Garantie , auch auf~ ~ "

wöchentl . RM . 1 .50 m . entspr . Aufschlag ,
an . Lieig . sof fr . Saus o . Anz . — Alt -

Dag egen war die F u n k g e r ä te e r ze ug u ng , die im

Schaubild an Hand des Produktionsindex des Konjunktur -

institutes w rede rg ege ben ist , durchschnittlich etwas niedriger
als im Vorjahr . Insbesondere war in den Monaten

September und Oktober die saisonübliche eintreteNde Er¬

höhung der Erzeugung weit weniger ausgeprägt als im

Vorjahr .

Sächsische Staatsbank .

Gebrüder Bethmann .

B . Metzler seel . Sohn & Co .
L . Behrens & Söhne .

o11 1 1 1 ■ ' ■1 1 ' ■' ■
ofuahojasoho

Icrhiae Glchl.Nheuma, NeucaIg.,LeLensch.,Ge-
IflllllUu lenk». Gesichks-.Genick-.Muskel-.Frvst-
schmerz., heilt rasch I . P . Zahns MeLizin .
Seilsalbe . O .»Ingelheim ,Rh . Lruke2 AM

ist erschienen .

120 Seiten , mit 2 Übersichtskarten und

einer Beilage : Abfahrt der Züge in

Darmstadt Hbf . , Mainz Hbf ., Wiesbaden Hbf .

und Worms .

Gültig vom 6 . Oktober

bis zum 14 . Mai 1936 .

Die Spielwarenherstellung ist in diesem Fall vom Konjunktur -

institut geschätzt über den Versand Thür . Fabrikaten . Über eine

oerhältnismätzig gute Beschäftigung konnte in diesem Jahr

nicht nur die Thüringer Spielwaren - und Ehristbaumschmuck -

industrie , sondern auch die Spielwarenindustrie in Nürnberg ,
int Erzgebirge und in Württemberg berichten . Im Erzgebirge
konnten Handelskammerberichten zufolge neue Aufträge nur

mit entsprechender Lieferzeit hereingenommen werden , da die

Läger überall aus Mangel an flüssigen Mitteln nur gering

gewesen sind . An der durchschnittlich guten Beschäftigung der

Spielwarenindustrie war in diesem Jahr der Auslands¬

absatz erfreulicherweise wesentlich mitbeteiligt . Betrug

doch Deutschlands Ausfuhr von Spielwaren in dem Zeitraum
Januar bis Oktober d . I . 131 090 Doppelzentner im Wert

von 23,4 Mill . RM ., gegen nur 109 346 Doppelzentner im

Werte von 19,6 Mill . RM . int gleichen Zeitraum des Vor¬

jahres . __________________________
->

Barauszahlung von 3 3/8 ° /0
vergütet wird Stückzinsen werden nicht berechnet .

Die Anmeldung hat unter gleichzeitiger Einreichung der am 20 . Januar 1936 fälligen Preußischen
Schatzanweisungen zu erfolgen . Der am 20 . Januar 1936 fällige letzte Zinsschein ist zurückzubehalten und
wird in üblicher Weise eingelöst .

Die neuen 4 % % Schatzanweisungen werden auch durch freihändigen

Verkauf

Die S p i e l w a r en h e r st e l l u n g , die in den Herbst¬
monaten als Vorbereitung auf das Weihnachtsgeschäft ihren
Höchststand zu erreichen pflegt , war in diesem Jlchr wesentlich
höher als int Vorjahr . Das Schaubild zeigt insbesondere , daß
die Herstellung im Oktober d . 2 ., in dem die Saisonspitze er¬
reicht wird,wesentlich über der Herstellung im Oktober 1934 lag .

Hallescher Bankverein von Kulisch , Kaempf & Co .
Kommanditgesellschaft auf Aktien .

Vereinsbank in Hamburg . M . M . Warburg & Co .

flll I I I I I I I I I I
JFHAH77AS0HII

Verbot der Ankündigung von Zugaben .

Das Einigungsamt für Wsttbewerbsstrsitigkeiten beim
ein - Mainischen Industrie - und Handelstag , Sitz Frank -

:t a . M ., hat der „ Rheiu - Mainischen Wirtschafts - Zeitung
"

vlge folgenden gutachtlichen Spruch erlassen :

„ Jede Ankündigung einer Zugabe ist schlecht¬
hin verboten und stellt sich als ein Verstoß gegen das

Zugabegesetz dar , selbst wenn die Gewährung der

Zugabe nach den Bestimmungen dieses Gesetzes an

sich erlaubt ist .
"

In der Begründung wird ausgeführt , daß die An -

ndigung einer erlaubten Zugabe in dem Zugabsgssetz zwar
sdrücklich erwähnt , jedoch die Einschränkung gemacht werde ,
; die Zugabe nicht als unentgeltlich gewährt bezeichnet
) daß auch nicht „ sonstwie

" der Eindruck der Unentgeltlich -
t erweckt werden dürfe . Diese gesetzliche Bestimmung habe

widersprechenden Urteilen geführt . Einzelne Gerichte
»en sich auf den Standpunkt gestellt , daß die Ankündigung
aubt sei , wenn sie nicht den ausdrücklichen Hinweis
« uf enthalte , datz die Zugabe unentgeltlich sei . Diese Auf -

ssung werde jedoch brat Wortlaut des Gesetzes nicht gerecht ,
s auch die „ sonstwie

" - Ankundigung verboten hat . Andere

rscheidungen gehen dahin , datz 'bei
'

Eindruck der Unentgelt -

fkeit auch nicht indirekt erweckt werden dürfe . Diese E -nt -

ndungen haben zur Folge gehabt , datz die Ankündigungen
einer besonders ausgeklügelten Form erlassen werden , so -

j sie zwar eine Zugabe anpreisen , jedoch den Eindruck der

entgeltlichkeit nach Möglichkeit vermeiden . Demgegenüber
t sich das Frankfurter Einigungsamt für Wettbewerbs -

ritigkeiten auf den Standpunkt gestellt , datz es sich in der

agc der Ankündigung von Zugaben um einen Widerspruch
Gesetz handelt , der mit den üblichen Mitteln der

' istischen Interpretation nicht beseitigt werden kann . Selbst
nn die Ankündigung lediglich lauten würde : „ Zugabe —

; Luftballon
"

, so wurde dadurch „ sonstwie
" 'der Eindruck

_• Unentgeltlichkeit erweckt werden , weil die Unentgeltlich -

t mit dem Begriff der Zugabe untrennbar verbunden ist .
t also aus den einzelnen Bestimmungen des Gesetzes
bst nicht einwandfrei hervorgeht , ob die Ankündigung der

gäbe erlaubt öder verboten ist , so kann die Frage nur aus
n Sinn und Zweck des ganzen Gesetzes entschieden wer -

t . Das Zugabegesetz trägt offentsichtlich den Eharakter

Bayer & Heinze .
Simon Hirschland .

Frankfurter Bank .

in Groß - Foto - Format Bildgröße
18 X 24 in braun . od . schwarzer <* 50

Tönung zum Preise von nurA HM.

Foto - Rimbach
Kirchgasse 68 , Marktstr . 9

Am 2 . Feiertage ist das Ge¬
schäft von 10 — 2 Uhr geöffnet

enn Monatsdurchschnitt
1928=100

Deutsche Zentralgenossenschaftskasse . Dresdner Bank .

Hardy & Co . G . m . b . H . Mendelssohn & Co .

für Mainz , Wiesbaden u . Umgegend

Rhein - Main

Preis 25 PL
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften ,
an den Fahrkarten - Ausgabestellen der

Reichsbahn und an den Tagblattschaltern .

Druck und Verlag der

L . Schellenberq
'

sehen

Hofbwchdruckerel

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
! Foto -Kunst ,
Krrchgalle 11 ,

durchgeh . geöffn .

Mollath
Schulberg

Achtung !

Hausfrauen !

Reinigen von Vettfedern
im Beisein der Kundschaft

nur beim langjährig . Fachmann .
Anfertigen v . Deckbetten , Killen

in allen Farben .
Ebenso Steppdecken u . Matratzen .

Reelle Bedienung .

Adolf Weyel

Badische Bank .
Sal . Oppenheim jr . & Cie .
H . Aufhäuser .

Bayerische Vereinsbank .

Braunschweigische Staatsbank
(Leihhausanstalt ) .
E . Heimann .

C . G . Trinkens .
Deutsche Effekten - und Wechsel - Bank .

eines Kompromitzgesetzes , seine Tendenz geht aber dahin , das

ZugabewesennachMöglichkeitzubeschränken .
Die Auslegung des Gesetzes kann daher nur eine ein¬

schränkende sein und mutz dazu führen , datz jede An¬

kündigung einer an sich erlaubten Zugabe schlechthin ver¬
boten ist .

Die Novemberbilanzen der privaten
Kreditbanken .

Im November konnten die Banken ihre äutzerst flüssige
Verfassung in vollem Umfange behaupten , ja teilweise noch
verstärken : Obwohl 'der Einzahlungsplan auf die 414 % aus¬
lösbaren Schatzanweisungen des Reichs für diesen Monat

zwei Einzahlungstermine mit
'

Teileinzahlungen von ins¬

gesamt 50 % des Zeichnungsbetrages vorgesehen hatte , kamen

offenbar nur noch geringe Restbeträge zur Abwicklung . Ab¬

züge bei den Fristeinlagen wurden zudem weitgehend durch

Neuzuflüsse bei den täglichen Geldern ausgeglichen , so datz
sich bei 'den Berliner Grohbanken die Kundschaftseinlagen
per Saldo sogar leicht erhöhten . Gleichzeitig flössen den
Banken aus dem Fortgang der Schuldentilgung wiederum

grötzere Beträge zu . Auf der anderen Seite weisen die
Berliner Großbanken erstmalig wieder eine nennenswerte

Erhöhung ihrer Warravorschütze aus , insgesamt um rund
10 Mill . RM ., an denen erfreulicherweise die mit der Finan¬
zierung der Warenausfuhr zusammenhängenden Kredite mit

einigen Millionen beteiligt sind . Bei der sehr flüssigen Ver¬

fassung des Geldmarkts konnte die Deutsche Golddiskontbank
int November einen Rekordabsatz ihrer Solawechsel erzielen .
Die Aufnahme solcher Wechsel durch die Grotzbanken spiegelt
sich in einer Erhöhung der Wechselbestände um rund 23 Mill .
RM . wider , während sich im etwa gleichem Umfange Schatz -
a nwei 'su nge n v e rminde rte n .

Höhere Spielwarenherstellung .

Aber niedrigere Funkgerätecrzeugung .

a
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Bekanntmachung .

Die Polizeiverwaltung Deist darauf hin , daß auch Hand¬
wagen während der Dunkelheit auf der Straße beleuchtet
werden muffen . Die Beleuchtung der Handwagen ist unbe¬
dingt erforderlich , weil die Gefahr besteht , daß sie von
schneller fahrenden Fahrzeugen leicht übersehen und ange¬
fahren werden . Tatsächlich sind infolge der Nichtbe -leuchtung
schon mehrfach schwere Unfälle in Wiesbaden vorgekommen .
Wie die Fuhrwerke , so muffen auch die Handwagen an der
linken Seite eine hellbrennende Laterne mitführen . Un¬
benutzte Handwagen dürfen während der Dunkelheit nicht
auf der Straße stehen gelassen werden . Zuwiderhandlungen
gegen diese Vorschriften werden unnachsichtlich bestraft
werden .

Der Polizeipräsident .

Kirchliche Anzeigen .

Alt - kathol . Gemeinde , Friedenskirche , Schwalbacher Str .
1 . Weihnachtsfeiertag 10 .00 Fsstgottesdienst mit Predigt .
2 . Weihnachtsfeiertag : Kein Gottesdienst ( Diaspora -gottes -
disnst ) . — Sonntag , 29 . Dez ., 10 .00 AbendmahlsgotteSdienft ,
Pfarrer Eder .

Evangek . - luther . Gemeinde (der evangel .- luther . Kirche
Altpreußens zugehörig ) , Dotzheimer Str . 4,1 . 1 . Wsihnachts -
feiertag 7 . 15 Christfeier und Predigtgottesdienst . 2 . Weih -
nachtsfoievtag 10 .00 Lösegottesdienst . — Sonntag , 29 . Dez . ,
10 .00 Lofogottesdi ênst , Pfarrer Fritze .

Koch .bvis . nnen - Konzerte .

Mittwoch , den 25 . Dezember 1935 .
Kein Konzert .

Donnerstag , den 26 . Dezember 1935 .
11 .30 Uhr : Frühkonzert

am Kochbrunnen , ausgeführt von dem Ensemble des Stadt .
Kurorchesters . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle .
1 . Fest - Ouvertüre von Leutner .
2 . Still wie die Nacht , Lied von Bohm .
3 . Künstlerleben , Walzer von Strauß .
4 . Von Gluck bis Wagner , Fantasie van Schreiner .
5 . Frauönherz , Mazurka von Strauß .
6 . Festjubel , Marsch von Blankenburg .

Freitag , den 27 . Dezember 1935 .
11 Uhr : Früh - Konzert

am Kochbrunnen , ausgeführt von dem Ensemble des Städt .
Kurorche -sters . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle .
1 . Die Fahnenkompagnie , Marsch von Lehnhardt .
2 . Rakoczky -Ouvertüre von KAer 'S eia .
3 . Das Herz am Rhein , Lied von Hill .
4 . Immer oder Nimmer , Walzer von Waldteufel .

"

5 . Gnomen -Parade von Wetzel .
6 . Potpourri aus der Operette „ Schön ist die Welt " v . Lehar .

Kurhaus - Konzerte .

Freitag , den 27 . Dezember 1935 .
14 .30 Uhr : Gesellschaftsspaziergang nach dem Panoramaweg .

16 .15 Uhr kleiner Saal : Kaffee -Konzert .
Leitung : Kammermusiker Willy Reich .

1 . Für unsere Helden , Marsch von Blankenburg .
2 . Ouvertüre zu der Oper „ Der Schauspieldirektor " o . Mozart
3 . Künstlerleben , Walzer von Strauß .
4 . Zwei Lieder a ) Erotik , b ) Ich liebe dich von Erieg .
5 . Fantasie aus der Oper „ Cavalleria rusticanä " von

Mascagni .
6 . Gavotte „ Frauenlist

" von Czibulka .
7 . Angoisse d ' amour , Balse lento von Benatzky .
8 . Potpourri „ Von Wien durch die Welt " von Hruby .

Dauer - und Kurkarten gültig .

Im Wöinsaal : 16 .30 — 18 .30 Uhr : Tanz -Tee .

£ 0 Uhr : „ Kleine Stücke von großen Meistern ."

Leitung : Dr . Helmuth Thierfelder .
1 . Türkischer Marsch von W . A . Mozart .
2 . Meditation ( Eounod ) von I . S . Vach .
3 . Menuett G -dur ( Hoeser ) von L . v . Beethoven .
4 . a ) Träumerei von R . Schümann .

b ) Lyrisches Andante von M . Reger .
5 . Ungarische Tänze 5 und 6 von 2 . Brahms .
6 . Albumblatt von R . Wagner .
7 . Nach der Hollunderbuschszöne aus „ Käthchen von Heil¬

bronn " von H . Pfitzner .
8 . Romanze C -dur für Streicher von 2 . Sibelius .
9 . Humoreske von A . Dvorak .

10 . Militärmarsch von R . Strauß .
Dauer - und Kurkarten gültig .

21 Uhr : Tanz - und Unterhaltungsmusik .
Kapelle Otto Schillinge r .

Der Rundfunk .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Mittwoch , den 25 . Dezember 1935 . 1 . Weih nach tsfeie rtag .)
6 .00 Von Hamburg : Hafenkonzert . 8 .00 Zeit , Wetter . 8 .05

Deutsche Weihnachtsmusik . 8 .45 Neue Weihnachtsmusik
für Cembalo und Orgel . 9 .00 Von Trier ( aus der
Basilika der Benediktinerabtei St . Matthias in Trier ) :
Katholische Morgenfeier .

10 .00 Von Stuttgart : Feierliche Musik . 10 .30 Chorgesang .
11 . 10 2ulfest und Weihenacht . Eine Betrachtung von
Rich . Schilding . 11 .25 Ein Weihnachtskranz aus deut¬
scher 2nnerlichkcit . Feiertägliche Gedanken und Klänge .

12 .00 Von Saarbrücken : Musik am Mittag . 14 .00 Kinder¬
stunde . „ O Tannenbaum , 0 Tannenbaum "

. Eine Funk¬
folge von Lotte Tiedemann . 14 .45 Unterhaltungs¬
konzert . 15 .40 Weihnachtsparade der Zinnsoldaten .
Funkfolge .

16 .00 Von Wiesbaden : Nachmittagskonzert . 18 .00 Die große
Wende . Eine weihnachtliche Hörfolge . 18 .25 Unter¬
haltungskonzert .

19 .00 Bäuerliche Legende . Hörspiel von 2osef Martin Bauer .
20 .00 Großes Opern - Festkonzert .
22 .30 Von Köln : Nachtmusik und Tanz . 24 .00 Nachtkonzert .

Mittwoch , den 25 . Dezember 1935 .
16 — 18 Uhr : Volkstümliches Feiertagskonzert .

Leitung : Dr . Helmuth Thierfelder .
1 . Festpolonäise von S . 2 . Soendsen .
2 . Ballsttmustk nus „ Coppelia

" von L . Delibes .
3 . Zigeunermusik van H . Pataky .
4 . Ouvertüre zur Oper „ Jungfrau von Orleans " v . G . Verdi .
5 . Nocturne uns der Orchestersuite „ König Christian

" von
2 . Sibelius .

6 . Siegfrieds Rheinfahrt aus „Götterdämmerung
" von

R . Wagner .
7 . Tanz in der Dorffchenke , Msphiftowalzer von Fr . Liszt .
8 . Ouvertüre „ Wilhelm Teil " von G . Rossini .
9 . Bäurischer Tanz für großes Orchester von K . Blumenthal

'

( lebt als Kammermusiker in Schwerin ) .
10 . 'Melodien aus der Oper „ Das Wunder " v . E . Humperdinck .
11 . Ouvertüre „ Dichter und Bauer " von Fr . v . Suppe .

Dauer - und Kurkarten gültig .

2m Weinsaal : 16 .30 — 18 .30 Uhr : Tanz -Tee .

20 Uhr : Sinfonisches Konzert .
Leitung : Carl Schuricht .

Solist : Albert Hofmann , Klavier .
L . 0 . Beethoven : Sinfonie Nr . VII , A -dur , op . 92 :

a ) Poco sostenuto — vivace , b ) Allegretto , e ) Presto ,

_
d ) Allegro con Brio .

2oh . Brahms : Konzert Nr . 2 , B -dur , op . 83 für Pianoforte ,
mit Begleitung des Orchesters :

a ) Allegro non troppo , b ) Allegro aippafsionato , e ) Andante ,
d ) Allegro grazio -so .

Albert Hofmann .
Dauer und Kurkarten gültig , 1 . Reihe Loge Zuschlag .

21 Uhr : Tanz - und Unterhaltungsmusik .
Kapelle Otto Schillinger .

Donnerstag , den 26 . Dezember 1935 .
16 .15 Uhr : Konzert .

„ Wiener - und Operettenmusik .
"

Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck .
1 . Ouvertüre zu „ Der Zigeunerbaron

" von 2oh . Strauß .
2 . a ) Bettelstudent , Polka von C . Millöcker .

b ) Schwamm drüber , Galopp von E . Millöcker .
3 . An der schönen blauen Donau , Walzer von 2oh . Strauß .
4 . Lustiges Marschpotpourri von K . Komzak .
0 . Ouvertüre zu „ Frau Luna " von Paul Lincke .
6 . Hab ich -nur -deine Liebe , Lied aus „ Boccaccio " von

Frz . v . Suppe .
i Trompete - Solo : Kammermusiker Adolf Franke .

7 . Potpourri aus der Operette „ Der Zarewitsch
" von

Frz . Lehar .
8 . Radetzki - Marfch von e -oh . Strauß .

Dauer - und Kurkarten gültig .

2m Weinsaal : 16 .30 — 18 .30 Uhr : Tanz -Tee .

20 Uhr : Sinfonisches Konzert .
Leitung : Carl Schuricht .

Solist : Justus Ringelberg , Violine .
A . Dvorak : Sinfonie Rr . 5 , E -moll , (Aus der neuen Welt ) :

a ) Adagio — Allegro molto , b ) Largo , c ) Scherzo — molto
vivace , d ) Allegro con fuoco .

Peter Tchaikowfky : Violinkonzert -in D -dur , op . 35 :
a ) Allegro moderato — Moderato ahai , b ) Canzonetta —
Andante , c ) Finale — Allegro vivacolffimo .

Dauer und Kurkarten gültig , 1 . Reihe Loge Zuschlag .

21 Uhr : Tanz - und Unterhaltungsmusik .
Kapelle Otto Schillinger .

Donnerstag , den 26 . Dezember 1935 . ( 2 . Weihnachtsfeiertag .)
6 .00 Von Bremen : Hafenkonzert . 8 .00 Zeit , Wetter . 8 .05

Kassel : Weihnachtliche Chormusik . 8 .45 Von Stuttgart :
Choralblasen . 9 .00 Evangelische Morgenfeier . 9 .45
Von Stuttgart : „ Laudate Dominum in Cordts et
Organs

"
. Hörfolge .

10 .15 Von Stuttgart : „ Vom Himmel in die tiefsten Klüfte
ein milder Stern herniederlacht . . .

“ Eine weihnacht¬
liche Hörfolge . 11 .15 Von Stuttgart ( aus Ulm ) : Weih¬
nachtskonzert .

12 .00 Von München : Musik am Mittag . 14 .00 Von Stutt¬
gart : Kinderfunk . Die Christrose . Ein Weihnachts -

märchcnspiel . 14 .45 Von Stuttgart ( aus Ellwangen ) :
Blaskonzert .

16 .00 Von Königsberg : Nachmittagskonzert . 18 .00 Von Stutt¬
gart : „ Soldatenweihnacht . . .

“ Ein Funkbericht aus
unseren Kasernen . 18 .30 Von Stuttgart : Bleib '

zu
Haus , zum Ohrenschmaus ! 19 .50 Sportbericht .

20 .00 Vom Deutschlandsenüer : Tanz im Lichterglanz . 21 .30
Von Stuttgart : Wächter der Pforte . Eine Hörfolge
um Dietrich Eckart .

22 .00 Von Stuttgart : Zeit , Nachrichten . 22 .30 Von Stutt¬
gart : Weihnachtsprogramm der Elite - Kapelle der
amerikanischen Armee in New Pork . 23 .00 Von Berlin :
Fröhlicher Tagesausklang . 24 .00 Von Stuttgart :
Nachtkonzert .

Freitag , den 27 . Dezember 1935 .
6 .00 Choral , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Von Königs¬

berg : Frühkonzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeitangabe ,
Wasserstand , Wetter . 8 . 15 Von Stuttgart : Gymnastik .

11 .00 Werbekonzert . 11 .35 Programmansage , Wirtschafts -

Meldungen , Wetter . 11 .45 Sozialdienst .
12 .00 Mittagskonzert I . 13 .00 Zeit , Nachrichten . 13 .15

Mittagskonzert II . 14 .00 Zeil , Nachrichten , Wetter .
14 . 10 Vom Deutschlandsender : Allerlei zwischen Zwei
und Drei . 15 .00 Wirtschaftsbericht . 15 .15 Bekenntnisse
zwischen den 2ahren .

16 .00 Konzert . 17 .00 Von Leipzig ( aus Dresden ) : Nach¬
mittagskonzert . 18 .30 Rufe ins Volk : Dietrich Eckart !
18 . 55 Wetter , Sonderwetterdienst für die Landwirt¬
schaft , Wirtschaftsmeldungen , Programm , Zeit .

19 .00 Die Landschaft spricht : Die Rhön . Gemeinschastssen -

dung Leipzig — Frankfurt . 19 .45 Der Tagesspiegel . 20 .00
Zeit , Nachrichten . 20 . 10 Unterhaltungskonzert .

22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Nachrichten , Wetter - und
Sportbericht . 22 .25 Sportschau der Woche . 23 .00 Von
Stuttgart ( aus Karlsruhe ) : Unterhaltungskonzert .
24 .00 Opernkonzert .

Deutschlandsendcr 1571/191 .

Mittwoch , den 25 . Dezember 1935 . ( 1 . Weihnachtsfeiertag . )
6 .00 Von Hamburg : Hafenkonzert . 8 .00 Weihnachtsmorgen

ohne Sorgen . 10 .00 Morgenfeier .
10 .45 Fantasien auf der Wurlitzer Orgel . 11 .30 Klavier -

spielzeug .
12 .00 Allerlei — von Zwölf bis Zwei . 14 .00 Der standhafte

Zinnsoldat . 14 .30 Weihnachtszauber .
16 .00 Musik am Nachmittag . 17 .30 Bitte zu vergleichen ! Das

7 . Gebot in der Musik . 18 .30 Verliebte und Narren
— aus Shakespeares KomöNen . 19 .30 Deutschland -
Echo und Sport - Echo .

20 .00 Mozart — Richard Strauß — Wagner : Festliche Musik
mit beliebten Solisten . — In der Pause 20 .50 : „ Der
Christdaum ." Die Geschichte einer überraschenden
Verlobung .

22 .00 Der Himmel hängt voller Geigen . 23 .00 Wir bitten
zum Tanz !

I

Deutfehes Theater

Mittwoch , -den 25 . Dezember 1935 .
Stammreihe C .

Anfang 19 Uhr . Ende etwa 2141 Uhr .

Anfang 19 % Uhr . Ende etwa 22 % Uhr .

Freitag , den 27 . Dezember 1935 .
Stamm reihe G .

Anfang 19 % Uhr . Ende etwa 22 % Uhr .

Refidenz - Theater
S

Anfang 15 % . Uhr . Ende 18 Uhr .

Anfang 20 Uhr . Ende gegen 22 % Uhr .

Donnerstag , den 26 . Dezember 1935 .

Anfang 15 % Uhr . Ende 18 Uhr .

Anfang 20 Uhr . Ende gegen 22 % Uhr .

Anfang 20 Uhr . Ende vor 22 % Wl >
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T -awarisch .
Komödie in 4 Akten von Deval -Goetz .

22 .00 Nachrichten , Sport . Anschl . : Deutschland - Echo . 22 .30
Eine kleine Nachtmusik . 23 .00 Von Königsberg : Nacht¬
musik .
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Der Hochtourist .
Schwank in 3 Akten von Kvwatz und Neal .

Musikalische Einlagen von 5 . Popelka und Gutheim .

Donnerstag , den 26 . Dezember 1935 .

Außer Stammre -ihe .

Prinzessin Flunkerli .
Weihnachtsmärchen mit Gesang und Tanz in sechs Bildern

von Erica Erupe - Lörcher .

Komödie in 5 Akten von Nikolaus Gogol .
Ivers , Schenck - von Trapp .

Bruns , Kramer , Lindem « r , Voß , Weber , Albett , Blaeß , d
Dahlmeyer , Falkner , von Heyden , Ivers , Jäger -Westphal , S
Lahr , Laube , van Loo , Lehrmann , Sibotd , Reich -mann , j

Schalter , Weyrauch .

Madame Sans - Eöne .
Lustspiel in 1 Vorspiel und 3 Akten von Bictorien Sardou .

2
dc

Zum ersten Male !

Madame Sans - Epne .
Lustspiel in 1 Vorspiel und 3 Akten von Victorien Sardou .

Hüte
dunkle

! D -

Freitag , den 27 . Dezember 1935 .

Rotkäppchen .
Märchenspiel von Robert Bürkner .

Anfang 16 Uhr . Ende 18 Uhr . I

Oper in 7 Bildern von Peter Tschaikowsky .

Friederici , Elmendorfs , Schenck -von Trapp .
Braun , Haas , Ruschpler , Singenstreu , Stein , Böhmer ,
Buttlar , Harbich , Hospach , Otzwald , Solcher , Schorn , Seiler .
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Freitag , den 27 . Dezember 1935 .
6 .00 Guten Morgen , lieber Hörer . Glockenspiel , Tagesspruch

Choral . 6 .30 Fröhliche Morgenmusik . 7 .00 Nachrichten
9 .40 Von den drei Brüdern Ohneherz , und wie sie mit
Recht zu Tode kamen .

10 .30 Spielturnen im Kindergarten . 11 .30 Ein Kind be¬
schenkte mich zur Weihnacht . 11 .40 Der Bauer spricht —
Der Bauer hört .

12 .00 Von Breslau : Musik zum Mittag . 13 .45 Nachrichten .
14 .00 Allerlei — von Zwei bis Drei . 15 .00 Börse . 15 .15 -
Kinderliedersingen . 15 .45 Begegnung mit einem Dichter . -

16 .00 Musik am Nachmittag . 17 .55 Die wiedererstandene
Barbarossaburg . 18 .15 Schumann und Brahms . 18 .50
Sportfunk .

19 .00 Und jetzt ist Feierabend . 19 .45 Deutschland - Echo . 19 .55
Sammeln — Kamerad des Weltkriegs im Kampf der
Bewegung — Wir rufen dich !

20 . 10 Dittersdorf — Mozart — Ein Sinfonie - Konzert . 21 .00
„ Robinson soll nicht sterben

"
. Ein fröhliches Jungen¬

abenteuer mit Musik .

15 . Vorstellung .
Zum ersten Male :

Pique - Dame .

15 . Vorstellung .
( Ring „ NSKE .

"
)

Der Revisor .

Breitkops , Wemheuer . Schleim
Brauner , Bruns , Sofie Dähler , Eenzmer , Hetz , Kramer , H
Lindem er , Heidenreich , Peters , Schanz , Votz , Weber , Witte , j
Albert , Atzmann , Breitkopf , Dahlmeyer , Jäger -Westphal , 1

Laube , Mayer , Schorn , Wiedermann .

Anfang 14 % Uhr . Ende etwa 17 % Uhr . 1

Außer Stanmwoihe .
Die Vielgeliebte .

Operette in 3 Akten von Nico Dostal .

Springer , Dr . Tanner , Schenck- von Trapp .
Mayer , Ruschpler , Sedina , Seligmann . Stein , Albert , 1
Atzmann , Richard Böhme , Max Böhme , Dahlmeyer , Elken , i
Hospach , Jäger - Westphal , Lahr , Menz , Schorn , Weyrauch , -

Wenzel , Zeiler .

Mittwoch , den 25 . Dezember 1935 .
Der Hochtourist . •

Schwank in 3 Akten von Krantz und Neal .
Musikalische Einlagen von Popelka und Guckheim .

Dienstag , 24 . Dezember 1835 . i

Donnerstag , den 26 . Dezember 1935 . ( 2 . Weihnachtsfeiert « ^ 1
6 .00 Von Bremen : Hafenkonzert . 8 .00 Weihnachtsmoroen

ohne Sorgen . 10 .00 C . Vulcke : Die Flucht nach Ägypten
"

iO . 15 Ständchen auf der Eisbahn . 11 .30 Fantasien auf der
Wurlitzer Orgel .

12 .00 § on Dresden : Musik zum Mittag . 14 .00 Das heimlickw 1
Daus . 14 .30 Struwwelpeter . Lustige Musik zu lustigen
Versen . 15 .00 Parade der Zinnsoldaten . 3

16 .00 Klingende Geschenke . 18 .00 Große Kinder — Lustiac -
Szenen mit Musik .

19 .00 Kammermusik aus Budapest . 19 .30 Deutschland - Echo
un -o Sport - Echo . 20 .00 Tanz im Lichterg -lanz .

22 .00 Nachrichten , Sport . 22 .20 Weihnachtsmusik von Hans -
J

marin Domb -rowski . 23 .00 Zwischen Traum und Wirk¬
lichkeit .
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Heiligabend

Joseph von Laufs .

Wo sich der klügelnde Verstand
Der Phantasie vermählt
And eine liebevolle Hand
Das Haar uns leise strählt ,

Dann ist dis gnadenvolle Seif ,

Die stumm ans Herz uns zieht

, Lind zukunftsfroh nun allem Leid

2ns feuchte Auge sieht .

Dann ist die Seit , wo sich als Kind

Dis Seels schmückt und zisrt
And sich der Geist ganz sacht und lind

2ns Märchenland verliert .

Er spielte die Melodie .
Der Pfarrer erhob sich . „ 3s recht Gruber . Mach cs nur

schön sangbar , sonst kann die Mesner Rosl das Solo nicht
singen . Mach keine Sinfonie draus .

"

Der harmlose Spott hatte seinen Grund . Franz Gruber
nämlich hatte , als er seine Lehrerstelle in Oberndorf antrat ,
den Kopf voll großer Pläne gehabt . Musiker hakte er wer¬
den wollen , berühmter Komponist , so etwa wie der Herr van
Beethoven in Wien , den Gruber einmal bei einem Besuch
der Landeshauptstadt gesehen hatte . Den Kopf nach vorne
geneigt , die Hände auf dem Rücken verschränkt , so war der
Gigant auf dem Glacis dem Nordsturm entgegengcrast . Da¬
mals war Franz Gruber scheu zur Seite getreten , hatte den
Gewaltigen passieren lassen . Ganz klein und armselig wur¬
den seine eigenen Musikantenpläne , als er Beethoven sah .
Und doch füllte der Lehrer die stillen Mußestunden des
Winters mit dem Komponieren aus : artige Menuette , kleine
Sonaten und Quartette entstanden , füllten als totes , nutzlos
verschriebenes Papier die Schublade .

Der Lieder , die Gruber gemeinsam mit Mohr sür die
Kirchenfeste anfertigte , derer achtete er nicht . Sein Sinn
stand nach Höherem . In der Sonatenform war er nun wohl¬
geübt — jetzt sollte es an eine Sinfonie gehen . Vielleicht
würde er in Salzburg oder Linz eine gute Seele von
Konzertdirigenten finden , Vie ihm das Werk dann aufführte .
Und dann würde er berühmt werden , er , der arme Lehrer
Franz Gruber . . .

Er träumte sich in die Dämmerung hinein , die allmäh¬
lich leise ins Gemach schleierte . Draußen rieselten die

Wenn '
s still und Heiligabend wird

Das Herz dis Flügel jpannt . . .

Geduld , Geduld ! Der große Hirt
Hebt jsgnend schon dis Hand .

Ein Weihnachtslied .

Von Gustav Renker .

„ Der hochwürdige Pfarrherr Joseph Mohr trat in das
Stübchen des Lehrers Franz Gruber , der an feinem Harmo¬
nium faß und über einem Thema von Haydn phantasierte .
Schneeüberflaumt , eisbereift war die kleine stämmige Gestalt
des Geistlichen , auf der hohen Mütze aus Marderfell saß ein
neckischer Zuckerhut von Neuschnee , der sich jetzt , da Mohr die
Kappe abnehmen wollte , neigte , barst und auf dem Fuß¬
boden zerstiebte .

„ Bringst mir den Winter in die Stuben , Pfarrer,
"

meinte der Lehrer , ließ das Thema noch einmal von der vor
angelica singen und ausklingen .

„ 2a , den Winter . Und noch was . Kannst gerad am
Harmonium sitzen bleiben , Lehrer . Du sollst mir

"
ein Liedel

komponieren . Ein Weihnachtslied .
"

„ Freilich wohl , Weihnachtslied . In fünf Tagen ist das
Fest und wir müssen in der "

Kirche von Oberndorf auf dem
Chor doch was singen lassen . Also gib her dein Liedel .
Heut abend hab ich Zeit , da werd ich

' s komponieren ."

Der Pfarrer zog einen Zettel aus der Tasche und reichte
ihn dem Lehrer . Der saß über das Harmonium gebeugt ,
die hagere Gestalt an die Tasten gepreßt , das Papier nahe
an die kurzsichtigen Augen herangeschoben . Er las das Ge¬
dicht , das der Pfarrer vor einer halben Stunde niederge¬
schrieben hatte ; wie ' s ihm so eingefallen war , hatte es
Joseph Mohr aufgekritzelt . Er hatte die Gabe , kleine artige
Verse zu schmieden , und war ein großes Kirchenfest , dann tat
er sich mit dem Franz Gruber zusammen , der diese Verse
komponierte . Sie erklangen auf dem Kirchenchor , die
Mesner Rosl sang das Solo wunderschön , der Gruber be¬
gleitete auf der Orgel und der Gesangverein Oberndorf, -der
Kirchenmusik machte , sah zu , daß er nicht aus Takt und
Tonart fiel . Wie Falter waren diese kleinen Lieder , flogen
daher , erfüllten eine andachtsvolle Stunde mit ihrem Glanz
und verflatterten wieder . „ Ist auch nicht der Mühe weit ,
daß so was erhalten bleibt "

, dachte der Pfarrer „ Unser¬
einer ist nicht zur Unsterblichkeit geboren .

" Stille war in
der Stube , nur von draußen dröhnte dumpf der Salzach
hohles Brausen herüber . In Eis und Kristall war der wilde
Fluß gebannt , Schnee deckte weithin das Salzburgerland .
Ein harter Winter war , gerade so wie vor etlichen Jahren ,
damals , als die Franzosen in Rußland fast erfroren wären .
Waren böse Zeiten gewesen — heute war es still und fried¬
lich , der Napoleon saß auf Helena gefangen , und die Welt
kam langsam wieder ins Gleis .

„ Das ist ein schönes Liedel , Pfarrer
"

, drehte sich endlich
Franz Gruber um . „ So ein schönes hast du wahrhaftig noch
nie gemacht .

"

„ Geh , Tschapperl , was du nicht sagst . Das hab ich hin -
geschrieben wie alle anderen . Jetzt mach nur eine feine
Musik dazu , dann ist alles recht ."

„ Ich glaub , ich hab schon das Thema .
" Der Lehrer

fingerte in den Tasten , trat den Blasebalg des Harmoniums .
„ Die ersten Worte singen sich so :

Stille Nacht , heilige Nacht ,
Alles schläft , einsam wacht . .

Da hörte es die Mutter Maria sagen :

„ Was weint da draußen vor unserem Stall ,

Ist nicht große Freude nun überall ? "

Joseph , der soeben für Maria - ein Süpplein kochte und
sich dabei nicht stören lasten wollte , antwortete :

„ Es ist der Wind , geht ein und aus , —

Er singt um die Hütte , er singt um das Haus .
"

Sagte Maria wiederum :

„ Es ist nicht der Wind ,

Geh
'
, schgp doch geschwind ,

Mir wollte doch scheinen ,

Ich hörte ein Weinen ? "

I Da fand Joseph draußen das Kleine , nahm es an die
» Hand und führte es herein . Sie meinten aber , es meine , weil

■ts nackend fei , und Maria bat Joseph : „ Nimm es ein wenig
unter deinen Mantel .

" Als es aber darum nicht Ml ward ,
sprach sie : „ Vielleicht ist es hungrig ? Gib ihm ein Süffel «
Herr von meiner Suppe !" Und als auch das seine Tränen

sticht versiegen ließ , wußten sie sich keinen Rat . bis sie
Merkten , daß es sein Füßchen an einem Dorn geritzt hatte
Md wollten ihm ein Läppchen darum binden , und Maria
lahm es auf ihren Schoß .

Da gewann es ein wenig Mut und gestand , daß es fein
tmmlifches Spielzeug zerbrochen , fein Hemd zerrissen und ,
ein Kränzlein verloren habe und nun . nichts mehr besitze,

'

was es dem Jesuskinde schenken könne , und darum müsse cs
Meinen .

Da ging ein Lächeln über das Angesicht Marias , und sie
Drückte es in ihrer Freude an ihr Herz Und küßte es . wollte
ts aber noch überdies trösten und flüsterte ihm zu : „ Wenn
'u dem Kinde gern etwas schenktest und hast nichts dazu , ei ,

Wsnn
'
s still und Heiligabend wird ,

Dis Ahr ganz heimlich geht
And schon der Mond , der liebe Hirt .

Dm Himmel friedlich steht »

Hände vor das Gesicht legte und sein Köpfchen im Kleide
Marias verbarg , als wäre es seine Mutter .

Da lächelte Maria von neuem , liebkoste es mit ihrer
milden Hand und sagte leise zu Joseph : „ Sieh nur , wie das
Kind in seinem Schlummer lächelt , so schön hat ihm das Lied

geklungen !"

Aber Joseph verstand nicht , was Maria meinte , hatte er
doch nicht einen einzigen Ton vernommen , schüttelte darum
den Kopf und nahm das Kleine ein wenig brummend an die
Hand , ihm ein Lager auf der Streu zu machen und deckte es
mit feinem Mantel zu .

Als nun alle zur Ruhe gegangen waren , kamen ein paar
der größeren Engel , um bei dem Kinde zu wachen . Die
fanden das Kleine mit glühenden Bäckchen unter Josephs
Mantel herausschauen , wunderten sich nicht wenig , wie es
hierhergekommen , und nahmen es in feinem Schlummer in
der Frühe wieder mit zun ^ Himmeb hinauf .

!
so singe ihm doch ein Lied in seinen Schlummer , das wird
ihm lieber fein als Kranz und Glockenspiel .

"

Das wollte das Kleine nun gern genug , es traute sich
nur nicht recht , so ganz allein , und Maria hob es empor , daß
es in die Krippe schaue und seine Tränen darüber vergesse .

Da sah es nun das Kind in seinem ersten Schlummer
liegen und wurde darüber in seinem Herzen so froh , daß es
vor Freude erst recht nicht zu singen vermochte und stumm
blieb , wie ein Fisch im Wasser .

Als nun eine große Stille darüber entstand , und Joseph
sich nicht wenig verwunderte , daß es als ein rechtes Kind des
Himmels nicht des kleinsten Liedchens mächtig sei , ward es
noch befangener als vorhin und fo beschämt , daß es beide

| Weihnachtslegende .

Von Wilhelm Scharrelmann .

£ In der heiligen Nacht , als das Jesuskind geboren war ,
sm Hirten die Botschaft der Freude verkündet , die himrn -

hen Heere ihren Lobgesang vollendet und die Tore des
mmels sich darnach wieder schlossen , geschah es , daß eines
i kleinsten aus der seligen Schar , das sich in seinem Für -

itz allzu weit vorgedrängt hatte , unversehens , aber bei
em Mißgeschick doch so weich und gelinde wie eine Pfirsich -

iite an einem windstillen Frühlingsabend , auf die nacht -
mkle Erde hinabglitt .

Da stand es nun , wußte nicht rechts noch links und war
iad ) der schimmernden Freude , aus der es kam , in der
rabenschwarzen Finsternis ringsumher mit einem Male so

[ein und verlassen wie ein Stein auf dem Felde . Nur der
Hein des Sternes über dem Stall , in dem das Jesuskind
g , leuchtete fremd und heilig groß .

i

Als cs feinen ersten Schrecken ein wenig überwunden
ittc , aber noch immer mit pupperndem Herzen dastand und
h keinen Rat wußte , was es tun sollte , um wieder zu den
einigen zurückzukommen , kam es darauf , die Mutter Maria
td das Christuskind aufzusuchen , ob es nicht dort Hilfe
nde , und ward darüber fo froh , daß es sich sogleich auf den
ieg machte .

Ich werde dem Kinde das Glockenspiel schenken , das mir
hört , dachte es und faßte das zierliche kleine Instrument ,
s 'es aus der himmlischen Höhe mit herabgebracht hatte ,
Willkürlich ein wenig fester in den Arm , um es in der
ankelheit nicht unvermutet zu verlieren . Aber kaum , daß

ein paar Schritte gegangen war , stolperte es so unglück -

h über einen Stein , daß es ihm aus den Händen fiel und
e feinen silbernen Glöckchen daran zerbrachen .

So will ich ihm mein Hemdchen schenken , tröstete es sich
lch dem ersten Schrecken und ging weiter . Da cs aber im

instern zu nahe an einen Dornenstrauch geriet , verwickelte

h sein Hemdchen darin , und die Dornen zerrissen das zarte
- iespinst so arg , daß es zu nichts mehr nutze wat .

! Da mußte es nackend weitergehen , stillte aber seinen
1 Kummer zum anderen Male und sagte : Habe ich nicht noch

bas Kränzlein in meinem Haar ? Aber kaum hatte es das

edacht , nahm es ihm der Wind vom Kopfe , und solange es

auch auf dem finsteren Felde darnach suchte , fand es die

| Humen nicht wieder .

Als es nun vor die Tür des Stalles kam und sah die
- Mutter Maria darinnen sitzen , und den Widerschein von dem

hellen Licht aus der Krippe auf ihrem Angesicht , und besaß

Echts mehr , das es dem Kindlein hätte schenken können ,
gann es zu meinen und mochte nicht mehr hineingehen .

bee ' fä i £ G?babexier OaqbLaiis -



Flocken feierlich und still nieder , das Brausen der Salzach
aber klang wie fernes Drgelfpiel . Und aus diesem Brausen
löste sich jetzt eine Melodie , ein zartes Klingen und Jubi¬
lieren — vielleicht sang der Wind , vielleicht wars ein
Wintermeislein , das vor dem Fenster zwitscherte . Dem
Musikanten in der dämmerverhangenen Stube wurde es zur
Melodie , er lauschte auf . Das war die Tonfolge , die ihm
vorhin auf die ersten Worte des Liedes eingefallen war .
Die Forderung der Gegenwart stand nüchtern vor ihm — er
mutzte ein Lied schreiben , damit es bei der Christmette ge¬
sungen würde . Dann würde dieses Lied verwehen , in Ver¬
gessenheit versinken , wie so viele andere . Was lag daran —
wenn nur die Sinfonie gut wurde .

Und Franz Gruber trat neuerdings den Blasebalg des
Harmoniums , griff in die Tasten . Seine Augen hingen an
den krausen Schriftzügen des Pfarrers , die er vor sich auf
dem Pult hatte . Und er begann zu melodieren , wie es ihm .
der Text des Weihnachtsliedes eingab .

Christmette war , Mitternacht in den Bergen . Es hatte
zu schneien aufgehört , der Mond zauberte aus den riesioen
Schneehängen fahlschimmernde Platten wie geschliffener
Opal , die Fichten der wilden , stundenlangen Wälder beugten
ihre Häupter unter weißer Last , und noch dumpsec dröhnte
das Donnern der Salzach aus ihrem vereisten , tiefoer -
schneiten Bett . Von nah und fern zuckten Lichtton einher —
Bergbauern , die ins Tal stiegen , um zu mitternächtiger
Stunde die Geburt des lieben Heilandes zu feiern . Steig¬
eisen trugen sie an den Füßen , denn die Wege waren bart
und glatt gefroren , Laternen hatten sie in den Hänoen , und
tiefvermummt waren ihre Gesichter . Denn der scharfe Frost
klang wie tausend feine Glocken durch das Land .

Auf dem Chor der Oberndorfer Kirche verteilte der
Trompeterwastl die Stimmen des neuen Weihnachtsliedes .
Er war ein bissel gekränkt , denn der Lehrer hatte in dieser
Komposition keine Trompetenstimme vorgesehen . Nur die
Orgel sollte die Singstimmen begleiten . Und der Wastl hätte
so gern sein berühmtes hohes F mit schmalzigem Gefühl
hinwusgeschmettert , schon der Mesner Rosl halber , auf die
er ein Auge geworfen hatte . -

Der Lehrer Franz Gruber saß an der Orgel , hatte die
Partitur des Liedes vor sich , des Liedes „ Stille Nacht , heilige
Nacht

"
, das der Pfarrer Joseph Mohr gedichtet hatte . Es

war ein liebes , heimeliges Lied geworden , sang sich leicht und
ging ins Gehör . In irgend einer Ferne ruhten die Augen
des Lehrers , sein Blick schien hinauszudrmgen , durch die
Mauern der kleinen , festlich geschmückten Kirche , hinaus über
Berge und Grate , in die weite , große lärmende Welt . Jäh
zuckte er zusammen , fuhr sich mit der Hand über die Stirn .
Närrisch , was ein Mensch träumen kann !

Die hölzerne Treppe knarrte ; rasch , bevor er seinen
Ornat anzog , kam der Pfarrer noch einmal auf den Chor .
Er beugte sich über den Lehrer .

„ Na , geht das Liedel ? Können sie
' s alle ? "

„ Wohl , da fehlt sich nix , Pfarrer . Der Chor ist sicher
und die Mesner Rosl singt als wie ein Elöckerl .

"

„ Nachher is recht .
" Der Pfarrer wollte wieder hinab ,

in die Sakristei . Aber der Lehrer hielt ihn zurück . „ Du ,
Pfarrer , denk dir nur , jetzt hab ich mit offenen Augen in
wachem Zustand geträumt . Was ganz Närrisches hab ich ge¬
träumt . Plötzlich hab ich eine große Kirche gesehen und hab
gewußt , die ist weit überm Meer im Land Amerika . In der
Kirche sind viele feinen Leute gesessen , so nobel war dir alles ,
so schön und glänzens wie ich

' s noch nie gesehen hab . Und
die haben alle unser Lied gesungen .

"

„ Du bist ein Spinnhuber , mein lieber Lehrer
"

, lachte der
Pfarrer . „ Was fallt dir nur ein — unser armseliges Lied .

"

Er sah in die träumerischen Hellen Musikantenaugen und da
— ganz plötzlich verging ihm das Lachen . Etwas Ahnungs¬
volles , Großes , Gewaltiges war da , etwas , dagegen sich der
Pfarrer nicht wehren konnte . Er strich beruhigend dem
Lehrer über die schmale , knöcherne Hand . „ Stellen wirs dem

lieben Gott anheim , Gruber . Wer weiß , ob er unserem
Liedel bestimmt hat , zu sterben und zu vergehen , wie es den
andern Liedern geschehen ist , die wir schon zusammen gemacht
haben . Und jetzt leb wohl , Gruber . Macht eure Sache
recht .

"

Die ,Festnachtkerzen flackerten am Altar , ihr gelbes Licht
zuckte über demütig gesenkte struppige Bauernköpfe hin ,
Fäuste ., hart von Arbeit , falteten sich zum Gebet , Gesichter ,
derenFalten Not und Sorge gekerbt hatten , beugten sich vor
dem Weihnachtswunder .

Oben auf der Empore begann die Orgel zu singen , ein
sinniges Thema blühte auf , wuchs zu einem weihevollen Vor¬
spiel , Stimmen der Sänger fielen ein , der Sopran jubelte
darüber hinaus . Ein seliges Klingen und Jauchzen brauste
durch den Raum , ein neues Lied , das von dieser Stunde an
auf den Schwingen der allgewaltigen Zeit hinausflog über
Land und Meer , überall dorthin , wo Menschen beim Lichter¬
baum des Heilands Kommen feierten . . .

^Weihnachten
des jungen Schiller .

Von Walter von Molo .

Des Hauptmanns Gaul war an den Haken des rund -
bogigen Haustores festgeknüpft . Das sprach nicht für langes
Bleiben , trotzdem

' s der Tag der heiligen Nacht war .
Trüb war die Stimmung der Ehegatten , scheu saßen die

Kinder im Winkel und hielten sich dicht zu einander .
Schweren Schrittes schritt der Hauptmann Schiller in

oer schmalen Stube auf und nieder . Das geschmückte Tannen -
baumchen zitterte mit seinen Zweiglein , wenn es der Luft¬
hauch des unmutig Wandelnden traf , der laut seine Ge¬
danken in Ordnung brachte :

, , ^ ch hab
' den gemeßenen Befehl , auf Werbung zu gehen .

Da ist nichts zu wollen ; es hat auch seinen Profit : Du und
dre Kinder werdet jetzt zu mir ziehen . Es ist mir verstattet ,weil 5 dort billiger ist "

.
Kaspar Schiller legte Hut und Degen auf die Bank , ernst

sah er seine Kinder an , die sehr ums Christfest bangten .
„ Das liebe Christkindlein kommt eventuell früher "

, sprach er
feierlich , „ wenn brave Kinder im Hause sind ! Sollte ich

"
,

schloß er , sich wendend , einen früher angefangenen Gedanken -
gang ab , der zu seiner Fran Dorotheas Meinung führte ,
„ sollte ich opponieren , damit ich im Hohenasperg Kasematten -
Quartier nehmen muß ? Wie der Oberst Rieger oder der
Oberamtmann Huber , der auch nichts getan hat und doch
sitzt ? "

Frau Schiller streichelt ihres Buben Kopf . Der hob sich
und fragte mit Kinderfreimut :

, ,Derf denn der Herzich das mache ? "

„ Fritzle
"

, sprach die Mutter erschrocken , „ er ist doch Herr
über Leben und Tod ! Er darf alles !"

„ Dann ischt also fei Unterschied zwischen
' em Herrgöttle

und ' em Herzich ? "

„ Dorothea !"
sagte Vater Schiller , „ geh mit den Kindern

auf die Gasse ! Ich will das Christkindlein um Verzeihung
bitten , daß ich einen so unheiligen Buben hab

' !"

„ Des hätt
'
scht net sage solle

"
, flüsterte die Schwester

mahnend ihrem Bruder zu .
Die Mutter nahm ihrer Kinder Händchen .
„ Marschiert aber nicht zu den Großeltern !" rief Kaspar

Schiller ; er setzte pharisäerisch hinzu : „ Es wird sonst zu
spät !" Die Seinen hatten ihn allein zu lieben .

Die Türe klappte zu ; der Hauptmann seufzte ; er sah zum
Bäumchen auf . Was sich der Fant für Gedanken machte ?
„ Kein Unterschied zwischen ' em Herrgöttle und ' em Herzich ? "

© ar net übel ! Kaspar Schiller rollte die Augen : frech «-
Mundwerk ist

' s ! Man merkt den Mangel der Däterlife »
Erziehung ! Das Wohl des Ganzen heijcht Gehorsam und
Unterordnung ; anders lebt der Mensch nicht im Seien
Freches Maulwerk !

Energisch schlug er Feuer und zündete die vier Lichtlein •
aus Unschlitt an , die das Tännlein schmückten . Vor dem
Fenster wisperten die Kinderstimmen und stampfte der Gaul
„ Dorothea !"

rief Kaspar Schiller ; er gab mit der Deqen -
fpitze dem Wachsengelchen auf dem Tannenwipfel einen
Stotz , damit es schwankend schwebte — das schuf mehr
Illusion ! „ Das Christkindlein war da ; habet ihr es mtit
davonfliegen sehen ? "

Das aufgeregte Zappeln der Kinderbeine war im Vor¬
raum hörbar . „ Kinder "

, sagte die Stimme der Mutter
„ am Ende hat

' s Chriftkindlc gar ein paar Sternle vom
Himmel aufs Bäumle g

'
hängt ? Guckt nur fleißig !"

„ Ischt das schön !"
sagte das Phinele . Vergoldete Äpfel

und Nüsse schwankten im harzigen Grün . Die drei standen
mit ehrfurchtsvoll erhobenen Blicken in der Türe . lief *
gerührt sah die Mutter ihren Fritz : der hatte mit Inbrunst
die kleinen Hände gefaltet , das rötlichgelbe Haar umwallte
seine feine , weiße Kinderstirn . Die blauen Augen blickten
andächtig zum Lichte empor . Wie ein Englein stand er , schien
es der Mutter , vor dem Weihnachtsbaum .

. .Fritz
"

, sprach der Vater ernst , „ bring
' Er die alt '

Bibel !"

Frau Dorothea tat hastig die Schürze ab und fühlte ,
ob ihre Haube zur hohen Andacht in Ordnung säße . Sie
knieten alle in einer Reihe vor dem Weihnachtsbaum nieder ;
die Weihe der Stunde floß in sie . Der Vater betete glaubens¬
kräftig mit lauter Stimme vor :

„ . . . Als Maria , seine Mutter , dem Joses vertrauet :
war , erfand stch

' s , daß sie schwanger war vom Heiligen Geist , t
Doch der Engel des Herrn sprach : .Sie wird einen Sohn I
gebären , des Namen sollst du Jesus heißen ; denn er wird I
jein Volk selig machen von dessen Sünden ! . . .

"

Frau Dorotheas friedliches Glaubenswort und der t
Kinder helle Stimmen klappten nach : „ . . . . von dessen - f
Sünden "

.

„ Maria gebar ihren Sohn . . .
"

„ Gebar ihren Sohn .
"

„ Das Kind wuchs und ward stark im Geiste voller Weis -' [
heit ; Gottes Gnade war in ihm . Simeon hatte recht ĉ , I
sprachen : , Es wird ein Schwert durch seine Seele dringen , 1
auf daß vieler Herzen Gedanken offenbar werden ! '"

„ . . . Auf daß vieler Herzen Gedanken offenbar werden .
'"

„ Haltet immerdar Gottes Gebote !"
sprach Kaspar i

Schiller , erhob sich und wischte sich die Knie ab . Er schlug i
die Bibel zu , daß es klappte . „ Tu Er , Fritz , das heilige
Buch an seinen Ort !" Er hängte die Mahnung an : „ Ehretff
die , so euch vorgesetzt sind ! Ihm , Fritz , wär '

s besser ge- =
wesen . Er wär '

mehr in die Kirch
'

gegangen ; Er kann nicht i
gut beten im Ton ! Nun muß ich leiten , Dorothea !" Ter !
Hauptmann wandte sich und nahm wieder Hut und Dege « [
an sich .

Sie folgten ihm vor die Tür hinaus .
Als er im Dämmerlicht auf seinem struppigen Gaul saß |

und sich in den strohumsponnenen Bügeln zurechtschod,
' |

musterte er das hochgiebelige Hänschen mit den Riegel - f
wänden , aus dem nun feine Familie ausziehen mußte . „ So

' ?
was umschließet den Menschen und heget ihn und er meint , -
es sei sein alles “

, sagte er . „ Dann zieht er fort , und das -
Haus hütet den andern , der nachfolgt , ebenso . — Fritzle

"
, '

sprach er mit Nachdruck , als er die großen Augen seiner ! I
Buben nachdenklich in gleicher Richtung blicken sah „ nun l
kommet Er unter meine Zucht ! Lebet wohl !"

Mit der Hand grüßend ritt der Hauptmann davon . $ ir f
patichenden Huftritte verhallten im Schnee .

Die drei liefen ins armselige Logis zu den Großeltern F
und heulten dort los :

„ Es gehet in die Fremde !"

Das gestohlene Christkind .

Von Jakob Kneip .

Anna Kriftel war jünger als ich und saß in der Schule
einige Bänke unter mir . . . Ihre großen braunen Augen ,
ihre dunkle Gesichtsfarbe , ihr Gang und ihre Bewegungen
waren nicht wie die der anderen Mädchen . Anna hatte
einen Eckplatz , und wenn sie sich aus der Bank beugte , wenn
ihr die dicken , braunen Zöpfe über die Schultern fielen ,
konnte ich kein Auge von ihr abwenden .

Noch lieber aber sah ich Anna im Spiel . Keine war so
flink und behende , keine hatte so tolle Einfälle , keine spielte
so wild und ausgelassen wie sie . Zuweilen aber konnte sie
mitten im Spiel in Schluchzen und Tränen ausbrechen , um
sich schlagen und mit den Füßen aufstampsen . Ja , Anna
Kriftel war ein sonderbares Mädchen und ich fand sie wohl
schöner als alle anderen Mädchen aus unserem Dorfe , aber
der Lehrer mußte schon ein strenges Auge auf sie haben ;
denn Anna hatte keinen Vater ; und ihre Mutter , die immer
bei den Bauern als Tagelöhnerin arbeiten mußte , konnte
sich wenig um sie kümmern . Aber oft erschien mir der Lehrer
gar ju hart gegen Anna , wenn sie einmal zu wild und aus¬
gelassen wurde : dann saß sie stundenlang schweigend und ver¬
stockt in ihrer Bank und der Lehrer brachte kein Wort mehr
aus ihr heraus . Ach , der Lehrer verstand auch gar keinen
Spaß ! War sie nicht eine der besten Schülerinnen ? Wer
gab so rasche und treffende Antworten wie sie ? Im Lesen ,
Schreiben , Rechnen war Anna allen Mädchen ihres Alters
weit voraus : und immer hatte sie einen kleinen Kreis von
Freundinnen , die ihr anhingen und die ihr wie einer
Älteren oder Vornehmeren gehorchten .

Der Pfarrer , ein stiller , alter Mann , dessen Gesicht dem
von Gott Vater auf dem Bilde über dem Hochaltar wohl
ähnlich sah , war sehr gut zu Anna und lachte oft recht herz¬
lich über ihre sonderbaren Fragen und Antworten . Er ließ

sie sogar im Hochamt den Opferteller rundtragen ; das war
vor der Semehtbe eine hohe Ehre . 3a , es war gewiß : der
Pfarrer mutzte Anna vor allen anderen in fein Herz ge¬
schlossen haben !

Nun ist da ein ganz besonderer Tag , von dem ich er¬
zählen muß ; an dem Tage trug sich mit Anna Kriftel etwas
so Merkwürdiges zu , daß mir jene Stunde noch heute vor der
Seele steht .

Der Pfarrer hatte unserem Dorfe zu Weihnachten eine
ganz große Überraschung geschaffen : Als wir zur Mette in
die Kirche traten , war da in einer Ecke neben dem Hochaltar
der Stall von Bethlehem mit der Krippe aufgestellt . Maria
und Joseph waren fast lebensgroß zu sehen ; in der Krippe
aber , auf einem Bündel Heu , lag das Jesuskind und ein
heller Schein fiel von einem großen Stern in den Stall ,
gerade auf die Krippe hin . Auch Schäfchen standen um die
Krippe und die Köpfe von Ochs und Esel schauten durch
zwei Löcher in der Wand neugierig auf « das Kind herab .
Hinter dem Stall aber sah man auf einer Straße zwischen
Palmbäumen die Hirten heraneilen . Die alte Backesbas ,
eine fromme , kinderlose Witwe , hatte , wie sich später heraus -
ftellte , aus ihrem Sterbebett der Gemeinde dies Wunder ge¬
stiftet ; und das alles war nun so schön und für unser armes
Hunsrückdorf so neu und Überraschend , daß diese Weihnachts -
mette wohl vielen , die sie gleich mir erlebten , in Erinnerung
sein wird .

Am Weihnachtsnachmittag gingen wir dann nach ge¬
wohnter Weife zum Pfarrdorf hinüber , wo die Vesper abge¬
halten wurde . Die feierliche Abendandacht aber war , um
diesen großen Tag zu beschließen , in unserer kleinen Kirche
angesetzt . Wir Kinder sollten dabei vor der Ärippe stehen
und fingen , und die Musikanten von Euntershausen sollten
mit Klarinetten , Trompeten und Geigen die Begleitung
dazu spielen .

Als die Vesper zu Ende war , hatte sich das Wunder der
Krippe schon im ganzen Pfarrdorf rundgesprochen und viele

Leute pilgerten in dem klaren , müden Winternachmittag mit
zu unserem Dorf hinüber , um die Krippe zu sehen und die
feierliche Abendandacht mitzubegehen .

Da , wie mir in höchster Festfreude und Erwartung wie -f
der in unser Dorf eintreten , kommt uns voller Erregung die .
Frau des Sauhirten entgegen und ruft :

„ Das Christkind ist gestohlen !" —

„ Das Christkind ? " —

„ Ja , das Christkind , das in der Krippe lag . Mit ein ^
mal war cs fort . Kein Mensch weiß , wo es hingekommen ift .

. Wir Buben stürmten darauf fofott die Dorfstraße hi « ^
auf nach der Kirche hin ; denn diese Kunde klang uns so un -

j
geheuerlich . daß wir sie nicht fassen konnten und uns selbst ^
an Ort und Stelle davon überzeugen wollten . Als wir ans
der Kirche anlangten , lief eben der Küster barhaupt übel ;
den Friedhof nach dem Schulhaus hinüber . An der Kirchen - !
psorte aber begegneten wir einigen Frauen aus dem Dorfe, !
die erregt miteinander sprachen . Kapps - Linkser , der Rot - l
haarigeMkam dazu und wir hörten , wie er lachend fügte : 1
„ Am Ende ist cs ein Streich der Kendenicher . Die verfluch - :
len Kesselflicker und Besenbinder gönnen unserem Dors biel
Freude nicht ."

Wir traten nun in die Kirche ein und mußten mit :
Schrecken seststellen , daß die Krippe wirklich leer war . Wie :
liefen dann zur Schule hinauf , wo sich der Lehrer mit beffl i
Küster eben auf der Treppe zeigte . Eine Anzechl Kinder
stand schon ermattend vor dem Schuihaufe ; Mädchen uni1
Frauen traten aus den Haustüren und kamen neugierig
heran . Da liefen plötzlich vom Unterwalde her ein paar -
Kinder herauf , die riefen :

„ Anna Kriftel fitzt im Schuppen hinter der Kuhtränlef
und hat das Jesuskind auf dem Schoß

“

Mich durchfuhr ein Schreck , als ob ich selbst auf einer ■

bösen Tat entdeckt morden sei . Es lief mir heiß und lall .



o
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In Polen
brummt ein alter Dar .

Von Fritz Reck -Malleczewrn .

Gerade mich fragen Sie nach dem , was man so eine

„ heitere Weihnachtsgeschichte
" nennt ? Gerade mich mit

meinem notorischen Weihnachtspech ? Südamerikanischc und

afrikanische Weihnachten habe ich inzwischen erlebt : dann

hatte ich gewöhnlich gerade Fieber und meine Boys rieben

mich ( modernste Malariatherapie !) mit Vüffelmist ein . Oder ,
wenn es europäische Weihnachten waren , dann war man

zu einer „ hochgestellten Persönlichkeit
"

geladen , und wenn

zwischen Fisch und Braten die hochgestellte Persönlichkeit
tieftraurige und pointenlose Witze erzählte , dann lachte man
über den Tisch und trat unter dem Tisch seinem Nachbar auf
den Futz .

Und dann ergab cs sich immer , das ; man nicht den Futz
des Nachbarn , sondern den der hochgestellten Persönlichkeit
erwischt hatte . Und wenn man sich verabschiedete , dann
drückte man sein Trinkgeld im Halbdunkel des Vorzimmers
nicht dem Dienstmädel , sondern der Frau des Hauses in die

Hand . Und wenn es nicht so kam , dann satz man eben zu
Weihnachten in einer Hotelbar und wurde immerzu ange¬
starrt , weil man so fabelhaft angezogen war . Und nachher
ergab cs sich , daß man seine Smokingkrawatte vergessen
hatte . Und das mit einem ersten Bären , das ist mir auch
gerade zu Weihnachten passiert , ja . . .

Item , als ich dreiundzwanzig war , bekomme ich von
Onkel Roderigo und Tante AngÄique eine Weihnachtsein¬
ladung auf ihr Gut bei Brody , fünf Kilometer von der

russischen Grenze . Clou der Einladung : Abschutz von
mehreren frisch gepürschten Wölfen , und weil diese Wölfe
schweren Wildschaden machten , sollte es möglichst rasch gehen
mit dem Abschuh .

Gut . Am Morgen bin ich angekommen , am Weihnachts¬
abend haben wir frugal soupiert ( komplette Saluska ,
Pirogen , Kaviar , sieben Schnäpse , Fischsuppe , Birkhuhn ,
Karpfen polnisch , Schinken in Burgunder , Käse , Kaffee ,
Zimmetröllchen mit Schlagsahne . . ., Notleine , hilf zu ,
Samiel . drohender Schlaganfall , Weltuntergang ) . . . haben
wir also soupiert . . . Onkel Roderigo hat vom Zu¬
wenig - Burgundertrinken eine ziegelrote Pontacnase , Tante
Angölique klöhnt ein bihchen , weil mich nachher der Jäger
Piperikewitsch zum Wolfsstand wecken soll und sie ganz ge -

witz stören wird . Ich bin müde , mutz um vier Uhr früh her¬
aus , ziehe mich zurück .

Binde mir , damit die Tante durch den weckenden Jäger
nicht gestört wird , einen Bindfaden um die große Zehe , lasse
die Schnur zum Fenster hinaushängen . . . um Punkt vier

llhr zieht Piperikewitsch ( ein alter russischer Deserteur und
nun , wie gesagt , Jäger bei Onkel Roderigo ) an der

Schnur . . .

Wir marschieren zusammen in die milde Mondnacht
hinaus , haben Lis zum Hochsitz einen ziemlich langen An¬
marsch ( um acht llhr sollen , nach Piperikewitsch , die Wölfe
auf eine mit Hochkanzel und Köder versehene Waldwiese
austreten ) . . . erzählen uns derweil Räubergeschichten . Er ,
datz in seinem alten Regiment ( den russischen achtyrschen
Husaren ) die Offiziere nach Tisch ein Gesellschaftsspiel spiel¬
ten , indem sie die Lichter löschten und nach den glimmenden
Zigaretten schossen . Ich , datz es in unserem Städtchen ( was
er mir ganz bestimmt nicht glaubt !) an der Wand kleine

Kästchen gibt , in die spricht man hinein , und dann ist es

zehn Kilometer weiter noch zu hörcn . . .

Auf einmal . . .

Wir sind gerade mitten in einem Birkenwald . . . an

einem Kreuzweg . . . verrufener Ort . . . Mond scheint durch
die schütteren Stämme . . . am Weg etwas Unförmiges ,
Braunes , Großes . . .

„ Bär !"
sagt Piperikewitsch .

„ Mein Schutz !"
sage ich . . . habe doch noch nie einen

Bären geschosien , bin etwas erregt , lege an , lasse aus meiner

Dreysebüchse einen pathetischen langen Feucrstrahl . . .

„ Wumm "
macht der Bär , rührt sich nicht .

„ Weidwund !"
schreit Piperikewitsch und schießt seiner¬

seits .

„ Mein Schutz,
"

schreie ich , schieße zum zweiten Mal .

„ Wumm "
macht der Bär wieder , llnd da noch immer

Leben in ihm zu sein scheint , so schießen wir . . . sicher ist
sicher . . . beide , eröffnen ein Schnellfeuer , daß es wie die

spätere Schlacht bei Eorlice und Tarnowo klingt , schießen und

schießen und bemerken zuerst gar nicht , datz auf uns jemand

zugelaufen kommt .

Ein Mann im Schafspelz . Fällt vor uns auf die Knie :

„ Herr !"

„ Sind Sie verletzt ? "
schreie ich , denke an etwas Ent¬

setzliches . Er aber ist heil und gestand geblieben . Umfängt
meine Knie . Da schüttle ich ihn mit einem männlichen Ent -

schlutz ab und gehe zu meinem ersten Bären .

Kehre zurück als ein tief gebrochener Mann . Der tote

Bär war ein totgeschossener Kontrabaß . Der Mann im

Schafspelz war der Baßgeiger der Kapelle , die abends in

Erifki gespielt und sich ( Geige , Klarinette , Cello und Kontra¬

baß ) am Wege auf der Rückkehr gerade mal ein bißchen aus¬
geruht hatte .

Der Kontrabaß kostetete einhundertundfünfzig Kronen .
Ich gab lieber zweihundert . „ Aber das Maul halten !"

schrie
ich . „ Befehlen das Cello vielleicht auch noch ? "

fragte be¬

scheiden der Kontrabassist . Da drohte Piperikewitsch ihn zu
erschießen .

Die Wölfe traten am gleichen Morgen , vermutlich
punkt acht Uhr , auf eine mit Hochsitz und Kadaver ver¬

sehene Wiese heraus .

Auf meinen ersten Bären hätte man , wofern er noch am
Leben gewesen wäre , gut und gerne das Schubcrtsche Forell -

guintett spielen können .

Und da kommen Sie und fragen mich nach einer „ heiteren
Weihnachtsgeschichte . .

Mein schönstes
HOeihnachtssest .

Von Viktor Meyer - Eckhardt .

Mein schönstes ergreifendstes Weihnachtsfest erlebte ich ,
als ich acht Jahre alt war — ich werde es nie vergessen .

Meine Mutter , schon lange Witwe , eine Frau , die ich
in meinem Knabenherzcn selig - schwärmerisch für die schönste
Frau der Erde hielt , wohnte seit einer Reihe von Jahren in
einem Mittelgebirgsdorf ; dort sorgte sie für sich selber und

mich , ihr einziges damals bei ihr lebendes Kind , aus dem

schlechten und rechten Gewinn eines Kurzwarenladens . Die
Einsamkeit jener rauhen und wilden , fast immer von
Stürmen durchtobten Gegend , ihre strenggläubige , ja aber¬

gläubische und zum zweiten Gesicht neigende Jnsassenschast ,
dazu mein fast ausschließlicher Umgang mit der wunderbar
zarten Mutter , die mir aus Blumen und Steinen und

Höhlen und Wolken die Geister der Elemente durch hundert
frischerfundene Fabeln erweckte — all dies war wohl dazu
angetan , an der alten Erzählung vom Himmelskind , das an
seinem Geburtstag aus seinem Prachtsaal niedersteigt und
die Menschen beschenkt , mich nicht im mindesten zweifeln zu
lassen .

Aber in jenem Jahr wurde der Zauber von mir genom¬
men — ich will lieber sagen : mit einem andern Heiligen
vertauscht . Einige Wochen vor dem Fest , als ich , wie so ost ,
allein , weil meine Mutter die Kunden bedienen mußte , in

unfern Wohnzimmer satz , überfiel mich die Lust , in einer
der alten Sekretärs mit emsigen Händchen mich umzutun
— was hielt ich da plötzlich mit staunendem Erschrecken ?
Ein dickes , funkelnagelneues Märchenbuch , auf besten Deckel
die Gestalten pÄzbewohnender Hexenweibchen , vieler

Zwerge und vor allem das Abbild eines die Sterne im

goldenen Wagen durchfahrenden herrlichen Mädchens zu
sehen waren ! Sonderbar ist es mir noch heute , daß ich , ohne
jemals die Sage vorn Christkind auch nur leise verdächtigt
zu haben , doch jetzt mit einem Schlag wußte , wer denn

eigentlich der erwartete Liebesgeist sei : unter einer Jagd
von Herzstötzeu schob ich das Buch unter das seidene llm -

schlagtuch zurück — und verriet meiner Mutter nichts von
der Entdeckung .

Inzwischen gingen die Geschäfte schlechter und schlechter ;
auch der Weihnachtsverkauf hielt nicht , was er versprach —

Wechsel waren fällig , Ausstände wurden erbeten : denn all
dies beredete die Mutter mit ihrem Knaben , der wie ein

Erwachsener zuhörte , oft genug schon mit der wehmütigen
Ahnung , datz dieses Leben nicht immer leicht sein werde .
Und von da an liebte ich meine Mutter noch mehr : das

schöne Märchenbuch hatte sie also gekauft — und ich erfaßte ,
datz auch die übrigen Gaben , die ich noch nicht erkundet hatte ,
mühsam allmählich über das Mögliche hinaus ins Haus ge¬
schafft worden waren . Noch inniger als sonst mochte ich sie nun

umschlingen , wenn ich spät abends — diese Gunst hatte ich
mir einst erbeten — ihr das schwere lange Haar auflöste und
in Zöpfe einflocht für die Nacht . Aber als dann das Silber -

glöcklein am Heiligen Abend wirklich geklingelt hatte , als
ich unter den strahlenden Lichterbaum lief , als dann meine
Mutter mir sagte , das Christkind sei eben wieder zum Fenster
hinausgeflattert und vielleicht noch zwischen den Flocken da

drautzen zu sehen — da habe ich meine Mutter belogen :
und es war die erste aber auch die reinste und süßeste Lüge
meines Lebens . Ich lugte durch die Gardinen , als wolle ich
aus dem Rieselgrau des fegenden Sturmwetters das

Himmelsgeistchen noch erspähen — dann legte ich meinen

Kopf in ihren Schoß — , und ich habe wohl auch ein paar
Tränchen gemeint . Es war in dieser Minute , daß meiner
Mutter der kleine Uberschuß von Liebe , der bis dahin noch
dem erzählbaren ließen Gott und seinen Wundern gehört
hatte , zu all dem , was sie schon hatte , auch noch ins Herz
fiel : ich liebte damals nur ein einziges unter allen leben¬
den und geahnten Wesen — solch ein Glück ist mir nicht
wiedergekommen .

über den Rücken und ich zitterte vor Angst , was nun mit
Anna Kriftel geschehen würde .

„ Habt ihr das mit eigenen Augen gesehen ? "
sagte der

Lehrer , als die Kinder herankamen .
„ 2a , ja ■— Kreins Lis , Schollesen Gret und Klara

Hvlnich sind bei ihr ."

„ Das konnte nur Anna Kriftel anstiften "
, sagte der

Lehrer . „ Ich habe es ja immer geahnt . Das Kind hat den
Teufel im Leib .

" Und eine schreckliche Drohung stand in
seinem Gesicht .

Dann aber setzte sich mit dem Lehrer und dem Küster an
der Spitze eiligst ein Zug in Bewegung , in der Richtung nach
der Kuhtränke hin . Ich zog unter den lärmenden Buben mit
hinab , aber mir war , als würde ich selber vor ein Straf¬
gericht geführt , und mir bangte schon vor dem Anblick , der
uns dort unter dem Heuschuppen werden sollte .

Aber als wir an den Schuppen herankamen , hörten wir ,
daß die Mädchen sangen , und dann sahen wir Anna Kriftel
in der Mitte des Schuppens auf einem Holzklotz sitzen und
die anderen Mädchen um sie herumtanzen . Plötzlich stutzten
die Mädchen und wurden still . Sie mutzten wohl den Zug
erblickt haben , der sich drohend über die Felder auf sic heran¬
bewegte . Sie stoben auseinander und flohen hinter den
Heuhaufen , der an einer Seite des Schuppens aufgebaut war .

Und nun faß Anna Kristel noch allein auf dem Holzklotz
und starrte die Herankommenden an . Die Sonne sank eben
im Westen herab . Glutrot fiel ihr Schein über die Felder ;
und der Schuppen , der Heuhaufen und Anna , die da vorn¬
übergebeugt auf dem Holzklotz saß — alles war ganz von
rotem Licht übergosien .

Ich sah , wie Annas Augen groß und erschrocken standen .
Und plötzlich schlug sie hastig ihre Schürze um einen Gegen¬
stand , den sie auf dem Schoße hatte , und wollte hinter den
anderen Mädchen davonlaufen . Aber da war schon der

Lehrer hinter ihr unter dem Schuppen .

„ Halt
"

, rief er , „ halt , du entkommst uns nicht
"

. Und
da stand auch schon der Küster neben ihr , faßte sie am Arm
und riß ihr das nackte Jesuskind unter der Schürze hervor .

Wir alle drängten uns nun um Anna , die mit herab -

hängenden Armen und niedergeschlagenen Augen dastand .
„ Ich habe dir ja allerlei Böses zugetraut , Anna "

, sagte
der Lehrer , „ aber für so schlecht hätte ich dich nicht gehalten .
Das ist ja ein schändlicher Gottesraub , ein Raub am Aller -
heiligsten , den du da begangen hast . Aber jetzt marsch zur
Kirche zurück ! Du wirst deine Strafe schon finden .

"

Und als Anna noch immer unbeweglich dastand , faßte
der Küster sie heftig am Arm und zog sic vorwärts . Ich sah
nur mehr ihr gebeugte Köpfchen und ihr blasses , erschrockenes
Gesicht . Aber zu meiner Verwunderung sah ich keine Träne
bei ihr . Ja , ihr Gesicht schien gänzlich erstarrt und willen¬
los lieg sie sich von dem Küster über den Feldweg hinauf -
sühren .

Als wir ans Dors herankamen , sahen wir die Leute
schon an der Straße stehen und uns erwarten . Um mich her
aber wurden unter den Buben und Mädchen schlimme Ver¬
mutungen laut über die Strafe , die nun Anna treffen sollte .

Da geschah etwas Unerwartetes : aus dem Hohlweg , der
vom Pfärrdorf heraufführt , trat der Pfarrer . Ich sah , wie
er stutzte und bann langsam auf uns herankam .

Der Zug machte halt und der Pfarrer sagte mit seiner
ruhigen Stimme :

„ Was gibt es ? Ist der Kleinen etwas zugestotzen ? "

„ Zugestoßen ? Nein "
, rief der Küster , „ ein ganz schänd¬

liches Kind ist das , es bringt die ganze Schule , das ganze
Dorf in Verruf .

"

Und nun wurde abwechselnd von Lehrer und Küster
über das Geschehene Bericht erstattet . Mir klopfte während
all dem das Herz bis zum Halse und meine Augen hingen
gespannt an dem Gesicht des Pfarrers . Ich sah , wie seine
Züge zuerst sehr ernst und traurig wurden . Aber , als der
Lehrer bann erzählte , wie Anna niit dem Jesuskind auf dem
Holzklotz unter dem Heuschuppen gesessen habe und wie die
Kinder dabei singend um sie herumgesprungen seien , kam ein
Lächeln auf das Gesicht des Pfarrers . Und dann sah ich
plötzlich , wie die kleine weiße Hand von Anna sich zögernd
und zaghaft auf seine schwarze Sutane legte , so als wolle

sie bei ihm Hilfe suchen . Und nun sah ich nichts mehr als

diese bange hilfesuchende Hand . Einen Augenblick trat
Stille ein ; da legte der Pfarrer feine Hand auf Annas

Scheitel und sagte :

„ Was wolltest du denn mit dem Jesuskind , Anna ?
Warum hast du es aus der Krippe fortgenommen ? “

Da lösten sich die ersten Tränen aus Annas Augen und
unter Schluchzen brachte sie , mit beiden Händen sich an die
Sutane klammernd , die Worte hervor : „ Ich wollte — mit
dem Jesuskind — doch nur eia popeia machen — und es
nachher wieder hinlegen . . .

“

Der Pfarrer nickte und das Lächeln auf feinem Gesicht
war nun ein ganz breites und frohes Lachen geworden .

„ Ich glaube
"

, wandte er sich zu dem Lehrer und Küster ,
„ der Fall ist nicht so schlimm , wie er wohl zuerst erscheinen
konnte . Überlassen Sie mir das weitere mit dem Kind . Ich
glaube , die Anna wird später mal ein gutes Mütterchen ,
dem Gott viele Kinder schenkt, mit denen sie „ eia popeia

"

spielen kann . Und wir wollen uns das schöne Weihnachts¬
fest durch diese Aufregung nicht verderben .

"

Er trat auf den Küster zu , nahm das Christkind und
sagte : „ So ! und nun soll uns Anna das Christkind wieder zu
Maria und Joseph zurückbringen und in die Krippe legen .

"

Dann gab er cs Anna in den Arm , faßte sie bei der
Hand und schritt mit ihr durch das Dorf zur Kirche hinab .

Schweigend und zögernd folgten Lehrer und Küster
hinterher . Uns Kinder aber ergriff eine frohe Bewegung .
Denn das Wort des Pfarrers war uns Evangelium und mit
freudigem Stimmengewirr zogen wir mit den beiden zur
Kirche zurück . Als wir aber in die Kirche traten , wurde es
sogleich unter uns ganz feierlich und still ; denn wir sahen ,
wie der Pfarrer Anna Kriftel zur Krippe hinaufführte , und
wie Anna niederkniete und das Christtind auf sein Heu¬
bett chen legte . Dann nahm der Pfarrer sie mit sich in die
Sakristei , und als sie nach einiger Zeit wieder heraustrat ,
sah ich wohl noch die feuchten Spuren von Tränen auf ihren
Backen , aber auf ihrem Gesicht lag lauter Freude und Glück .

hör



wemeger , uno vas freute Pahmel nun doch . „ Es schmeckt
Bhnen bei mir , nicht wahr ? "

„ Großartig ! Sie wissen gar nicht , was für eine Wohl -
k° t . das ist , einmal wieder eine gepflegte Küche za spüren .
Unsereiner kriegt fa manchmal einen furchtbaren Fraß !"
Klappe hatte dabei häßliche Gastwirtschaften an entlegenen
Landstragen im Auge , aber Pahmel bezog es auf die Stro »
anstalt und platzte entrüstet heraus : „ Unser Herr Direkt :.

sorgt ledenfalls dafür , daß die notwendiger Weise
schlichte Verköstigung doch wohlschmeckend und gesund sei

"
.

Jetzt hätte Klappe etwas merken können , aber er dachte
an den Fall mit den Erbsen und daß der Direktor wohl
davon erzählt hätte . Er drohte ihm scherzhaft mit dem
Finger . „ Aha , unsere Erbsen ! Na , ist doch erledigt , Herr
Direktor , nicht wahr ? Beschwerde gegenstandslos , wird nicht
mehr vorkommen "

.

- U ja ein ganz frecher Hund !"
grollte Pahmel

innerlich . „ Uber das Essen hat er sich beschwert ; Erbsensuppe
ist ihm nicht gut genug gewesen , dem Kujon

"
. --

Ein hübsches Bäumchen war aufgestellt , und als die
Kerzen brannten , drückte Pahmel dem Herrn Klappe eine
Zigarrentasche in die Hand . Er hatte eine kleine Ansprache
dabei beabsichtigt , aber nun unterließ er sie — sein Gast war
so ganz anders , als er sich ihn gewünscht hatte . O , wie er
enttäuscht war !

Klappe war im Augenblick auch verdrossen . Er war ein
unabhängiger Charakter und liebte es nicht , sich ohne
werteres etwas schenken zu lassen . „ Der olle Mann ist aus¬
dringlich !"

dachte er . „ Hätte ich das geahnt , dann hätte ich
ihm auch was mitgebracht . Ich werde ihm nach den Feier¬
tagen etwas schicken vielleicht eine Schlummerrolle für seinen
Kopf , in dem er allerlei Raupen zu haben scheint ."

„ Sie sind doch Raucher ? "
fragte Pahmel , als er den Be¬

schenkten so verdutzt dastehen sah , und nun beeilte sich Klappe ,
ihm dankend die Hand zu schütteln . „ Leidenschaftlich ! Sogar
abends rauche ich noch eine Zigarre im Bett . Eine schlechte
Angewohnheit — erst gestern habe ich ein Loch in die Bett¬
decke gebrannt ."

Pahmel schaute kopfschüttelnd auf seinen Freund Zeidler :
Oho in dessen Anstalt mußten ja Zustände herrschen , bk
selbst die weitestgehenden Forderungen an eine neuzeitlich
humane Behandlung von Sträflingen unziemlich über¬
schritten . Aber der Direktor lachte behaglich , und das reizte
Pahmel zu einem Vorstoß . „ Und was , Herr Klappe , ge¬
denken Sie zu beginnen , wenn Sie — ja , wenn Sie von hier
fort sind ? "

Klappe lehnte sich wohlig im Sessel zurück und streckte
die Beine von sich , was Pahmel als Ungebühr von einem
Menschen empfand , der zur Stunde auf einer Pritsche hätte
hocken sollen . „ Ja , bis Neujahr ist ja nicht viel los . Ich werde
mich mal erst nach einem Auto umsehn

"
.

_ Pahmel fuhr auf . „ Herr Klappe ! Nach Ihrer bitteren
Erfahrung ."

„ Na , was denn -- ein Auto muß ich haben ! Und
gerade , weil ich die Erfahrung habe , falle ich nicht mehr mit
solcher Karre ' rein .

"

Pahmel rang die Hände . „ Herr Klappe ! Sie sind , wie
Sie sich ausdrücken , schon einmal '

reingefallen -- Sie
werden wieder '

reinfallen . Nehmen Sie Vernunft an !"

„ Der Olle ist verrückt !"
dachte Klappe . „ Verrückte wollen

immer , daß andere Vernunft annehmen sollen .
" Er wandte

sich zum Direktor Zeidler : „ Ein Autofeind , nicht wahr ? Ja ,
gibts immer noch ! Aber ich brauche sowieso einen besseren
Wagen . Weil ich öfter meine Frau mitnehmen werde . Ich
werde nämlich nächstens heiraten , meine Herren . Gute
Partie — das Mädchen hat Geld . Offen gesagt : eine Ver¬
nunftehe

"

Zwei Tränlein rannen Pahmel die Wangen hinab : ihn
jammerte des Mädchens .

Klappe schwatzte weiter : „ Ist das Rechte für mich . Nur
feine blinde Leidenschaft . Ich habe nämlich schon mal was
erlebt . Rasend verliebt war ich . War auch ein reizendes
Mädchen . Aber was mußte ich vor dem Aufgebot erfahren ?
Geklaut hatte sie , in einem Warenhause geklaut . Und vier
Wochen gesesien ."

„ Ja , für Sie Herr Klappe , wäre das freilich nicht die
rechte gewesen

"
, sprach Pahmel und bemühte sich , sogenann¬

ten schneidenden Hohn zu zeigen . Dann ging er an ein altes
Grammophon , das er in einer Ecke stehen hatte , und legte
eine Platte auf mit einem volkstümlich gewordenen Stück¬
chen aus der „ Zauberflöte

"
, und während nun die bekannte

Melodie erklang , nickte er ernst und dachte sich den Text :
„ Üb ' immer Treu und Redlichkeit !" Aber was tat Klappe ?
Er stimmte den eigentlichen Text an und sang heiter „ Ein
Mädchen ober Weibchen wünscht Papageno sich ."

Direktor Zeibler hielt bies für einen rechten Abschluß
des Abends . „ Ich denke , wir gehen jetzt , Herr Klappe,

"

schlug er vor , und Pahmel hielt den frühen Aufbruch für be¬
gründet , da der Sträfling nun wohl wieder in seine Zelle
zurück müßte , während Klappe annahm : „ Aha , der kuriose
olle Mann muß früh in die Posen

"
.

Doch noch etwas Schmerzliches mußte Pahmel erleben .
„ Aber Sie trinken doch noch ein Gläschen Punsch mit mir ,
Herr Direktor !" meinte Klappe beim Aufbruch und dann
packte er Zeidler unter den Arm und marschierte mit ihm ab ,
munter den Dessauer Marsch pfeifend .

Der Punsch wurde im Gasthof zum „ Großen Kurfürsten
"

getrunken . Klappe erzählte Witze , und der Direktor Zeidler
lachte viel . Aber noch mehr mußte er mitunter lachen , wenn
ihm sein Freund Pahmel einfiel . Doch geradezu brüllend
hätte er gelacht , wenn er gewußt hätte , was der jetzt trieb .
Denn Pahmel hatte sich sofort an seinen Schreibtisch gesetzt
und einen Artikel begonnen für den „ Allgemeinen Phil¬
anthropen und gemeinnützigen Menschenfreund "

, dem er
schon öfter Beiträge geliefert hatte — einen Artikel , in dem
er manches früher Geschriebene zurücknahm und energisch
für eine doch wieder strengere , tüchtig erzieherisch wirkende
Behandlung der Strafgefangenen eintrat .

Dieser Artikel war durchaus zu begrüßen , aber leider
hat der „ Allgemeine Philanthrop und gemeinnützige Men¬
schenfreund "

seine Aufnahme abgelehnt .

Leute ."

Weihnacht
auf dem Berg .

Von Wilhelmine Baltinester .

~ Wirbingbauer fitzt im einsamen Berghaus . Kein "
—'eele bei ihm . Der Baum , der winzige , steht in der Eckeunb ferne sieben Lichtlein flammen matt . Keiner da bet bie
Hand bietet unb sagt : Gut '

Weihnacht , Wirbingbauer '
Nachbarn hat er nicht , wohnt allein aus dem großen Berg

'

Der Wind brüllt über den Höhen . Kein schwacher Wind ,ein schwerer , starker Geselle . ’

Der Wirbingbauer sitzt am Tisch und döst vor sich hin
™ Das war damals so mit der Virgin : Er hat sie als
Magd im Haus gehabt . Sie hat ihm gefallen . Aber zeigenkonnte er das nicht Er war ein Schwerer , Langsamer . Die
Holzknechte kamen damals oft hier am Haus vorbei Und
' “ f ^ kten sie was an der Haustür zu schaffen , baten um
Milch ober Wasser . Unb einmal fand er die Virgin am
Brunnenrand sitzen und dem einen , dem stattlichsten dieser
zungen Kerle , den zerfetzten Joppenärmel flicken . Und der
Kerl stand dabei und fraß sie mit den Augen . Da kam eine
heiße , unbekannte Wut in den Wirbingbauer . Aus war ' s
mit feinem innigen Wollen , er fragte sie nicht , was er sie
hatte fragen wollen , und nach einiger Zeit kündigte er ihr
sogar . Das wäre das einzigemal in feinem einsamen kargen
Leben gewesen , wo er sich zur Ehe entschlossen hätte . Wenn
jetzt stille Tage sind , Feiertage oder lange Winterabende , wo
die Einsamkeit noch tiefer nagt , dann fällt ihm die Virgin
ein , obwohl seither vier Jahre vergangen sind .

Wie eine dicke weiße Kutte liegt der Schnee überm Berg
So leise ist alles , so einsam . Nur der Wind rast . Der kann
überall hin , rast über Dörfer und Städte , über weite ver¬
schneite Ebenen , Berge hinauf , Berge hinab .

Es klopft an der Tür . Nein , es war doch nur der Wind
da knackt die Tür immer . Der Wirbingbauer schiebt das
Kinn von der rechten Hand in die linke hinüber und denkt
weiter ins Vergangene zurück .

Es klopft wieder .
Er steht auf . Er fragt , wer draußen fei . Aber es

kommt keine Antwort . Vielleicht hört der draußen im Wind
nichts . Vorsichtig macht der Wirbingbauer einen Türspalt
auf , denn es schleicht genug Gesindel nachts über die Berge .

Eine Frauenhand schiebt sich herein . Eine klamme rot¬
gefrorene Hand .

Er macht die Tür weit auf . Ein helles Gesicht und graue
Augen glänzen ihm entgegen .

„ Virgin — ? “

Sie schaut ihn bittend an , will was sagen , bringt es aber
nicht hervor und preßt den Mund wieder zu . Mit ihren
schneebesetzten Schuhen geht sie zum Hocker hin und läßt sich
müb darauf fallen . „ Der Weg war schwer "

, murmelt sie . Sie
schaut zum Bäumchen hin . In ihre Augen schießt der Glanz
von Tränen , und sie schluckt ein paarmal .

« Was ist , Virgin ? Du kommst so bei Dunkelheit und
schlechtem Wetter . . .

"

„ Ich wollte fragen , ob du mich da brauchen kannst .
"

Ihr
sitzt etwas im Halse , weitersprechen kann sie nicht .

Er geht zum Herd hin , macht Milch warm , schneidet vom
Brot ab , legt Käseschnitten dazu und den Rest geselchten
Fleisches .

Sie ißt mit gesenkten Augen .
„ Kann ich hier wieder in Dienst ? "

fragt sie zwischen
zwei Bissen .

.Das kannst du . Ich habe gerade feine Magd da .
" Und.

Ist es dir schlecht gegangen , Virgin ? "
Her Jahre auf demselben Posten . Es sind oute

„ Und — ?

« Hab
'

hier das Haus auf dem Berg nicht vergessen kön¬
nen . Ich wollte zurück .

"

„ Es sind aber keine Holzfäller mehr da .
"

Hak er das
wirklich gesagt ? Ihm ist es so heraus . Und nun steht eine
schwarze Finsternis zwischen ihnen .

Sie ißt nicht mehr . Auf dem Bäumchen biegt sich eben
eine der kleinen schwachen Kerzen , und ihr Licht stirbt .

Der Wirbingbauer hat seine Augen auf der Virgin .
Mit einemmal wirft sie die Arme über den Tisch , weint

auf . „ Hättest du mich damals nicht so Knall und Fall weg -
geschickt — ! "

Na du — das vergiß jetzt
"

, sagt er unbeholfen .
Sie liegt still . Nach einer Weile hebt sie das Gesicht .

Ein kleines Lächeln sitzt darin . „ Ach , jetzt ist
' s doch einerlei ,

was du damals glaubtest , Bauer , wenn ich nur wieder
bableiben kann .

"

Ordentlich schön ist sie jetzt .
Er schluckt und tritt vor sie hin . Sie schaut fragend zu

ihm auf . „ § aft du dich gehalten , wie ein richtiges Mädel sich
halten ^ soll , ca die Zeit , während du fort warst ? "

„ Ja "
, sagt sie und hält seinem Blick ruhig stand . Wie

Samt legt sich ein weiches Lächeln in ihre Züge . „ Wenn
du ' s gerade wissen willst : Ich war auch jeden Sonntag
daheim geblieben . Ich habe mich nicht um die Burschen ge¬
kümmert . Ich habe vier Jahre an einen gedacht , der mich
nicht bei sich haben wollte .

"

Sein Gesicht glänzt .
Das Bäumchen in der Stubenwärme knackt . Wie scharf

und gut Tannennadeln riechen . Wieviel Behagen eine Frau
in die Stube bringt . Nur dadurch , daß sie da ist . Warm
und nah und hübsch .

Die Virgin steht auf und trägt das Eßzeug auf seinen
Platz .

Er steht und schaut in die Lichter , preßt eine Weile die
Augen zu . Ist das Traum ? Traum beim Weihnachtsbaum ?
Spuk eigener Wünsche ? Aber nein , ihre Schuhe knirschen so
beruhigend lebendig über die Diele hin und her , und dort
fällt eben ihr Schatten so hübsch an die weißgekalkte Wand .

Er geht an den Baum heran und schnippt die hohen
Dochte ab . In der Truhe drinnen liegen zwei Eheringe
seiner Eltern . Er schmunzelt ins Licht hinein . Um Ostern
herum oder noch früher kann Hochzeit fein .

Klappe wunderte sich . Das war ja ein merkwürdiger
alter Herr ; sehr höflich war seine Bemerkung gerade nicht ;
er hätte sagen müssen , daß es ihm zwar leid tue , aber auch
angenehm sei , da es ihm den Gast ins Haus geführt habe .

„ Ja , es tut mir wirklich sehr leid "
, wiederholte

Pahmel , weil er keine Antwort bekommen hatte .

Jetzt regte sich Klappe . „ O , nur kein Bedauern ! Das
kann ja so leicht vorkommen ; ich bin eben mit dem verdamm¬
ten Auto eilig

'
reingefallen ."

Der Philanthrop spürte Enttäuschung , ja ein leichtes
Entsetzen . Daß der Mensch jedenfalls ein Auto gestohlen
ober durch Betrug an sich gebracht hatte , war zu verzeihen ,
aber schändlich war die unbekümmerte Art , wie er das er¬
wähnte . Er bat zu Tische und hoffte , daß lanae entbehrte
Speisegenüsie dem Staatspensionär seine besonderen Um¬
stände doch mahnend vor Augen führen würden . Das schien
auch zu geschehen . „ Ah , Ente — lange nicht gegessen !"

freute
sich Klappe . Aber dann erhob er sein Glas : „ Auf das Wohl
unseres liebenswürdigen Gastgebers !"

„ Frechheit !"
dachte Pahmel . Er hatte auf das Wohl des

Gastes trinken und zart anbeuten wollen , daß ihm ein an¬
ständiges Wohlergehen zu wünschen wäre , er aber auch bas
seine dazu tun müßte — aber nun unterließ er es verdrossen .
„ Vorzügliches Weinchen !" lobte Klappe . „ Habe schon lange
keinen getrunken .

"
Pahmel nickte ; er dachte an bie Straf¬

anstalt , während Klappe eine gewiße Abstinenz als Auto¬
fahrer meinte . Er aß übrigens tüchtig und als ersichtlicher

Von Peter Robinson .

Schon eine Woche vor Weihnachten hatte der alte Lorenz
Pahmel zu seinem Freund , _bem Direktor Zeidler , gesagt :
„ Zum Weihnachtsabend mußt du mir einen von deinen
Pensionären mitbringen . Am besten einen , der vor der Ent¬
lassung steht . Dem kann dann der Weihnachtsabend bei mir
bod ) etwas aufrichtende Freude geben und das Vertrauen
auf verstehende Mitmenschen , das et bei seinem Wiederein -
trut

.
in die menschliche Gesellschaft doch recht nötig haben

Der alte Pahmel war also , wie hieraus zu entnehmen ,
Menichenfreund mit . praktischer Betätigung . In der kleinen
Stadt , die ihn als einen ihrer wohlhabenden Bürger schätzte
war er Förderer der verschiedenen Wohlfahrtseinrichtungen ,aber lieber waren ihm die allein von ihm aufgespürten
Einzelfalle , und er hatte auch schon hübsche Erfolge erzieltbei Trunkenbolden , Hühnerdieben unjb anderen leicht ent¬
gleisten - . euten . Sein Freund Zeidler über war der Direktor
des wichtigsten « taatsinftituts im Städtchen , der Provinzial -
Etrafanstalt , deren Insassen er seine Pensionäre zu nennen
pflegte . Und von diesen Pensionären nun hatte sich Pahmel
Sn £ n

.5 5 Vkeihnachtsgast erbeten , zwecks philanthropischer
Behandlung . Zeidler aber hatte sich nicht darauf einlassen
wollen ; er als Direktor könnte doch nicht einfach einen der
Äerle sich herausholen und einen Weihnachtsausflug mit
thm machen , hatte er gemeint . Pahmel halte das beinahe
ubelgenommen .

Am Vormittag des 24 . Dezembers nun erhielt der Direk -
tor Zeidler den Besuch einxs jüngeren Herrn namens Oskar
Klappe , der sein Erscheinen an diesem schon fast festlichen
Tage mit einer durch einen Schaden an seinem Wagen be¬
gründeten Verspätung entschuldigte . Klappe fuhr nämlich
mit einem Kleinauto in der Provinz herum , als Vertreter
einer ^ ourageljanblung , bie auch an das Staatspensionat
Beibiers lieferte , hauptsächlich Erbsen . Die letzte Erbsen -
lieserung war von der Anstaltsküche beanstandet worden , und
Klappe kam . die Sache in Ordnung zu bringen . Dann ,
fman im Uufbrechen dem Herrn Direktor ein angenehmes
Fest wünschend , gestattete er sich noch , jetzt nicht Geschäfts -
sondern Privatmann , zu erwähnen , daß er selber die Weih¬
nachtstage auch hier im Städtchen verbringen werde da
starker Schneefall eingesetzt habe , und er sich deshalb mit
feiner maroden Karre nicht weiter traue . Er sagte das
ganz ohne Absicht , nur um nach der verdrießlichen Erbsen -
angelegenheit einen gefälligen Abschied zu finden , aber der
Direktor Zeidler hatte dabei einen Einfall : er lud Klappe
für den Abend ein . „ Ich bin bei einem alten Freund der
gern noch einen Gast sehen wird "

, erklärte er , und Klappe
nahm mit Vergnügen an . Er fühle sich sehr geehrt , ver¬
sicherte er .

Darauf rief Zeidler den alten Pahmel an : „ Höre mal
— ich möchte dir heute abend einen Gast mitbringen ."

„ Also doch !"
frohlockte der Philanthrop . „ Was für ein

Mensch ist es ? Weshalb sitzt er ? Wie lange hat er ?
Wann wird er entlassen ? :

Aber die Entgegnung kam : „ Du irrst dich ! Ich habe dir
doch gesagt , daß ich sowas nicht mache . Wenn ich dir nun
beute einen netten jungen Mann mitbringe , der durch ein
Mißgeschick hier festgehalten wird , dann darfst du ja nicht
denken , es sei einer von meinen Pensionären .

"

« Aha , ich verstehe ! Keine Sorge , ich werde den Schein
wahren .

"

„ Unsinn , von Schein kann keine Rede sein .
"

« Gut , ich sage ja nichts mehr . Aber jedenfalls danke ich
dir für die Freude , die du mir mit dem East machst .

"
Lorenz

Pahmel war entzückt . Er war vollkommen überzeugt , daß
Zeidler ihm einen feiner eingesperrten Vögel mitbiingen
merde und nahm sich vor , Scharfsinn aufzubieten und die
Natur des Vogels und die Umstände , die ihn in den Käfig
gebracht hatten , zu ergründen . ---

Oskar Klappe führte sich weltmännisch ein . „ Ich schätze
den Vorzug , hier erscheinen zu dürfen . Der Herr Direktor
war so gütig , mich mitzunehmen , und nun bin ich sehr froh ,
daß ich hier festgehalten worden bin .

“

Nanu , jetzt sagt er es ja gleich selber ! dachte Pahmel ,
und milde sprach er : „ Seien Sie überzeugt , daß es mir
herzlich leid tut .

“
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